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Weniger  eine  vollständige  G  e  s  c  h  i  c  h  t  e ,  als  vielmehr 
eine  Skizze  des  Landesvert  heidigungs-W  esens  und 
der  Kriege  in  Tirol  —  soll  folgende  Arbeit  Allen,  die  sich 
für  das  Land  interessiren,  dessen  Einrichtungen  und  kriege- 
rische Erlebnisse  seit  dem  14.  Jahrhundert  in's  Gedächtniss 
rufen  oder   sie  zu  eingehenden  Studien   derselben  aufmuntern. 

Es  werden  vorerst  die  Vertheidigungs-Einrichtungen  des 
Landes  von  Kaiser  Maximilian  bis  auf  unsere  Zeit  erwähnt, 
und  dann  die  Kriege,  welche  in  diesen  Zeitraum  fallen  und 
das  Land  besonders  betrafen,  kurz  geschildert.  (Die  Kriege 
von  1800  imd  1859  wurden  daher  als  minder  bedeutsam  für 
Tirol  übergangen.^ 

Innsbruck,  im  December  1871. 


Der   Verfasser, 


GesdilcMiclie  Släzze  äes  LaiflesvertlieiäipDES-f  eseis.  *) 


Wie  Urkunden  aus  den  Jahren  1323,  1342,  1406,  1502 
und  1508  nachweisen,  stand  schon  seit  Beginn  des  14.  Jahr- 
hundertes  das  Landes vertheidigungs- Wesen  in  engem  Verbände 
mit  der  Verfassung.  So  erklärten  die  Stände  auf  dem  Land- 
tage 1496  (Engadeiner  Krieg)  ihre  Theilnahme  zur  Abwendung 
der  Gefahr,  und  setzten  einen  Zuzug  von  9000  Mann  fest; 
doch  war  eine  entsprechende  Vertheilung,  sowie  die  Vorsorge 
für  einheitliche  Leitung  und  Verpflegung  noch  nicht  bestimmt. 
Da  erliess  Kaiser  Maximilian  1511  ein  Fundamentalgesetz  für 
die  Vertheidigung  des  Landes,  welches  unter  dem  Namen  des 
„eilfjährigen  Landlibells"  als  allgemein  bindend  erklärt  wurde. 
Meist  auf  dieses  Gesetz  basiren  sich  die  späteren,  auf  die 
Landesvertheidigung  Bezug  nehmenden  Anordnungen.  Es  er- 
folgten Patente  und  Gesetze  in  den  Jahren:  1605,  1647,  1704, 
1786,  dann  Aufrufe  in  den  Jahren  :  1796,  1797,  1799,  und 
endlich  die  Gesetze  der  Jahre:  1802,  1804,  1849,  1861,  1864 
und  1871.  Die  Bestimmungen  der  Jahre  1741,  1744,  1813, 
1814  beziehen  sich  auf  die  regulirte  Miliz,  die  Conscription, 
und  die  endlich  hervorgegangenen  Theile  des  stehenden  Heeres. 

(1511.)  Das  Landlibell  vom  Jahre  1511  theilt  die  Wehr- 
kraft in  den  ordentlichen  Zuzug  20.000  Mann  (das  ist  die 
heutige  Landwehr),  und  in  das  Aufgebot  in  Masse  (der  Land- 
sturm). Die  Zuzüge  waren  in  je  5000  Mann  abgetheilt,  es 
konnten  daher  5,  10,  15  und  20  Tausend  aufgeboten  werden, 
letztere  Ziffer  wurde  als   die  höchste  Macht  bezeichnet.     Die 


*)    Darstellung    des    Tirolischen    Landesertheidigungs- Wesens    (Sepa- 
ratabdruck aus  der  Volks-  und  Schützenzeitung  1861). 

Gesetz  vom  22.  Mai  1859. 

Provisorische  Landesvertheidigungs-Ordnnng  vom  Jahre  1860. 

Gesetz  vom  4.  Juli  1864  betreffend  die  Landesvertheidigungs-Ordnung. 

Gesetz  vom  19.  December  1870  betreffend    das    Institut    der  Landes- 
vertheidigung und  den  Landsturm. 

Statut  für  die  k.  k.  Landesschützen  1870. 
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Kepartition  geschah  nach  Ständen,  welche  ihr  Contingent  auf- 
zubringen —  anzuwerben  —  hatten.  Die  Verpflegung  war  im 
ersten  Monate  vom  Lande,  während  der  weiteren  Zeit  eines 
Feldzuges  vom  Landesherrn  beizustellen.  Für  Vorspann  hatte 
das  Land  zu  sorgen.  Waffen  und  Munition  waren  den  Landes- 
vertheidigern  zuzuführen.  Auswechslung  der  in  Gefangen- 
schaft Gerathenen,  Ersatz  vom  Feinde  genommener  Güter 
ward  zugesichert.  Der  Landsturm  hatte  sich  an  der  bedrohten 
Grenze  zu  sammeln,  wenn  der  vierfache  Zuzug  nicht  schnell 
genug  zusammengebracht  werden  konnte.  Ausser  diesen  waren 
aber,  wenn  die  Stände  20.000  Mann  stellten,  auch  die  Berg- 
knappen verpflichtet,  auf  des  Kaisers  Lieferung  (Verpflegung) 
ohne  Sold  zu  dienen.  Weiters  enthält  dieses  Gesetz  Bestim- 
mungen betreff  der  Behandlung  von  Eroberungen,  bezüglich 
der  Befestigung  der  Grenzpässe,  Bestrafung  der  Saumseligen, 
und  Pflicht  der  in  Tirol  begüterten  Ausländer. 

(1605.)  Beim  Herannahen  des  30jährigen  Krieges  erliess 
Erzherzog  Maximilian  der  Deutschmeister  1605  eine  zweite 
Zuzugsordnung,  in  welcher  besonders  das  Streben,  eine  bleiben- 
dere, mehr  bereitgehaltene  Wehrkraft  zu  bilden,  hervortritt. 
Es  wird  sich  hiebei  auf  das  Landlibell  von  1511  und  auf  die 
fallweise  getroffenen  Vergleiche  von  1526,  1531,  1542,  1556 
und  1562  bezogen.  Das  Aufgebot  wird  in  drei  Zuzüge:  10, 
15  und  20  Tausend  Mann  getheilt,  und  werden  Verfügungen 
wegen  Bereithaltung  desselben  „zu  jedem  nöthigen  Auszuge", 
dann  wegen  der  taktischen  Eintheilung  (in  Fähnlein),  und  der 
Bewaff'nung  (^/j,,  Feuerwaffen),  Ausrüstung  und  Beistellung  von 
Trainpferden  getroffen.  Ein  Punkt  ermächtigte  den  Oberst- 
feldhauptmann im  Einvernehmen  mit  den  Ständen,  den  Land- 
sturm theilweise  oder  ganz  aufzubieten,  oder  auch  fremdes  Kriegs- 
volk anzuwerben.  Endlich  ward  die  Bestellung  und  Anwerbung 
von  20.000  Mann,  welche  stets  zur  Verfügung  des  Oberstfeld- 
hauptmannes stehen  sollen,  angeordnet. 

(1647.)  Der  Umstand,  dass  bisher  die  Bildung  des  Land- 
sturmes nur  allgemein  angedeutet  wurde,  und  derselbe  eigentlich 
blos  zur  Unterstützung  der  Züge  bestimmt  war,  diese  aber 
nicht  selten  zu  spät  kamen;  veranlasste  Erzherzog  Ferdinand 
Carl  1647,  als  die  Schweden  zum  zweiten  Male  die  Nordgrenze 
Tirols  bedrohten,  zur  sofortigen  Erhebung  der  Masse  Anord- 
nungen zu  treffen,  und  zu  diesem  Behufe  1647  das  Sturm- 
patent zu  erlassen.  Jeder  vom  15.  bis  zum  60.  Jahre  war 
sturmpflichtig.  Die  Ortsrichter  hatten  beim  Eintritte  der  Gefahr 
das  Volk  um  sich  zu  versammeln  und  mit  demselben  auf  den 
bedrohten  Punkt  abzurücken.  Die  Waffen  in  den  Rüstkammern 
und  bei   Privaten   wurden    aufgezeichnet,    damit    sie    vertheilt 


werden  können.  Als  Alarmsignale  waren :  Kreidenfeuer,  Schüsse 
und  Glockengeläute  festgestellt.  Mit  Verpflegung  hatte  sich 
jeder  Sturmmann  auf  2  bis  3  Tage  zu  versehen,  für  die  Folge 
hatte  das  betreffende  Gericht  die  Nachfuhr  zu  besorgen.  Muni- 
tion wurde  auf  den  Sammelplätzen  ausgetheilt.  Neben  diesen 
Bestimmungen  wurde  auch  die  Anwerbung  von  1500  Jägern 
und  Zielschiitzen  anbefohlen.  (Bekanntlich  blieb  Tirol  im 
30jährigen  Kriege  vom  Feinde  verschont.) 

(1704.)  Wegen  der  Gebrechen,  welche  sich  an  der  Zuzugs- 
Ordnung,  besonders  im  spanischen  Erbfolgekriege  —  wo  der 
Landsturm  den  Ausschlag  gab  —  zeigten,  wurde  auf  dem  offenen 
Landtage  1704  eine  neue  Zuzugsordnung  beschlossen.  Nach 
derselben  waren  das  ganze  Land  in  18  Viertel  getheilt,  und 
jedem  ein  Oberhauptmann  und  zwei  „beigegebene"  Hauptleute 
vorgestellt;  ferner  in  Berücksichtigung  der  verschiedenen  An- 
griffsrichtung Sammelplätze  bestimmt,  und  genau  angegeben, 
welche  Mannschaften  sich  sofort,  und  welche  sich  als  Unter- 
stützung in  zweiter  Linie  dort  einzufinden  haben.  Die  Zuzüge 
blieben  in  drei  Abtheilungen  (10,  15,  20  Tausend  Mann)  einge- 
theilt.  Die  Mannschaft  wurde  aber  nach  einer  hinausgegebenen 
Repartition  aus  den  Altersjahren  von  18  bis  60  durch  die 
Viertels-Hauptleute  ausgewählt,  sogleich  einrollirt,  in  Com- 
pagnien  und  Fähnlein  eingetheilt,  und  mit  Gewehren,  bewaffnet. 
Die  Officiere  wurden  durch  die  Viertels-Hauptleute  ernannt. 
Allmonatlich  hatte  eine  Musterung,  allwöchentlich  ein  ein- 
maliges Exerciren  stattzufinden.  Beim  wirklichen  Aufgebote 
sollten  vor  Allem  die  im  Lande  befindliche  regulirte  Miliz  und 
die  im  Lande  aufzurichtenden  12  Compagnien  a  200  Mann  Scharf- 
und Scheibenschützen  verwendet,  und  erst,  wenn  diese  nicht 
ausreichen,  die  Zuzüge  genommen  werden.  Die  Kreidenfeuer 
wurden  abgeschafft  (weil  sie  Confusionen  veranlassten),  und 
dafür  Lauf  boten  eingeführt. 

(1714.)  In  diesem  Jahre  wurde  das  tirolische  Landes- 
vertheidigungs- Wesen  abermals  einer  Reform  unterzogen,  weil 
die  bisher  bestandenen  4  Landmiliz-Regimenter  (8393  Mann) 
dem  Lande  zu  grosse  Auslagen  verursachten,  und  zwar:  wurde 
diese  reguHrte  Landmiliz  reducirt,  dafür  aber  das  angeworbene 
Schützencorps  von  12  anf  16  Compagnien  (2000  Mann)  ver- 
mehrt. Die  drei  Zuzüge  wurden  mit  6,  9,  und  12  Tausend 
Mann  festgestellt,  und  aus  den  angesessenen  Tauglichen  von 
18  bis  50  Jahren  ausgewählt.  Die  Mannschaft  in  den  Zuzügen 
hatte  nach  je  2  Jahren  die  Hälfte  zu  wechseln.  Officiere  sind 
zu  wählen.  Für  die  Scheibenschützen  wei-den  Gnadengaben 
bewilliget. 


(1736)  liess  Carl  VI.  „die  Ordnung  für  gesammte  Schiess- 
stände in  Tirol"  einführen. 

(1786)  wurde  mit  dem  Patente  vom  16.  Juli  versucht 
in  Tirol  ein  anderes  Vertheidigungssystem,  nämlich  das  der 
Militärconscription,  einzuführen,  doch  überall  stiess  man  auf 
die  hartnäckigste  Renitenz.  Es  blieb  nun  Alles  beim  Alten, 
und  als  die  Militärconscription  vollkommen  beseitigt  war 
(25.  Jänner  1790),  wurde  auf  dem  offenen  Landtage  von  1790 
versucht,  das  auf  Grund  des  Landlibells  von  1511  bestandene 
Miliz-  und  Zuzugswesen  wieder  herzustellen. 

Inzwischen  kamen  die  französischen  Revolutionskriege, 
welche  in  den  Jahren  1796,  1797,  1799,  1800  und  1805  die 
ganze  Nationalkraft  in  Anspruch  nahmen,  und  wurden  nun 
jedesmal  in  dem  bezüglichen  Aufrufe  zu  den  Waffen  die  näheren 
Bestimmungen  festgesetzt,  so: 

(1796)  Eintheilung  in  4  Zuzüge  (5,  10,  15  und  20  Tausend 
Mann)  und  deren  Repartition  nach  dem  Steuerfusse. 

Theilung  in  Compagnien  a  120  Mann,  —  Wahl  der  Offi- 
ciere  —  Erhöhung  der  Gebühren  —  Bestimmung,  dass  die  Mann- 
schaft nicht  über  die  Landesgrenze  geführt  und  alle  6  Wochen 
abgelöst  werden  solle  —  Aufbietung  des  Landsturmes,  wenn  der 
Feind  in's  Land  eindiüngt,  wozu  alle  Waffenfähigen  vom  18.  bis 
60.  Jahre  verpflichtet  waren  —  endlich  wurden  eine  Provianti- 
rungs-Commission ,  dann  Schutzdeputationen  in  Innsbruck  und 
Bozen  errichtet.  Wegen  Unterstützung  mit  Truppen,  Geld, 
Waffen  und  Munition  wandte  man  sich  an  den  Kaiser  und 
an   das  Armeehauptquartier. 

(1797)  bestimmt  der  am  24.  März  erlassene  Aufruf:  eben- 
falls den  vierfachen  Zuzug,  dieFormirung  desselben  in  Schützen- 
und  Landmiliz  -  Compagnien  und  die  Aufbietung  des  Land- 
sturmes in  gleicher  Weise  wie  1796.  Weiters  die  Verbreitung 
des  Allarmes  durch  reitende  Boten,  dann :  dass  die  Verpflegung 
von  der  betreffenden  Gemeinde  ihrer  Mannschaft  nachzuführen 
sei,  und  endlich:  dass,  sobald  die  zur  Landesvertheidigung 
bestimmten  Gewehre  ausgegeben  seien,  auch  Privatgewehie 
hiezu  requirirt  werden  dürfen. 

(1799)  war  der  Aufruf  am  22.  März  erlassen  worden ;  er 
befiehlt  die  sofortige  Mobilmachung  und  Organisirung  des 
verfassungsmässigen  Zuzuges  (5,  10,  15  und  20  Tausend  Mann), 
damit  derselbe  sogleich  überall  hin,  aber  nicht  über  die  Landes- 
grenze, beordert  werden  könne,  und  beauftragt  die  eingesetzten 
landesfürstlichen  und  landschaftlichen  Defensions-Deputationen 
mit  der   Ausführung. 

Im  Uebrigen  sind  ziemlich  detaillirte  Bestimmungen  ausge- 
sprochen: über  Einsendung  der  Rollenverzeichnisse,  in  welche 


die  gesammte  wehrfähige  Mannschaft  von  18.  bis  50.  Jahre  auf- 
zunehmen ist,  über  die  Stärke  der  Compagnien  (120  Mann), 
Wahl  der  Officiere,  die  Gebühren  dieser,  sowie  der  Mannschaft, 
dann  die  Vorrechte  der  Stand-  und  Scheibenschützen,  welche 
eigene  Compagnien  zu  bilden  hatten,  endlich  auch  über  die 
Uniformirung  (Schützenrock  mit  grünem  oder  rothem  Aufschlag). 
Die  Dienstzeit  wurde  auf  6  Wochen  ohne  Hin-  und  Rückmarsch 
festgesetzt.  Waffen  und  Muniton  hatte  das  Aerar  beizustellen. 
Sechs  Compagnien  bildeten  ein  Bataillon,  dessen  Commandant 
von  der  Schutzdeputation  gewählt  wurde.  Nach  Erforderniss 
konnten  auch  zwei  Landesoberste  bestellt  werden,  wozu  die 
Schutzdeputation  den  Vorschlag  zu  erstatten  hatte.  Die  Ver- 
wendung der  Zuzüge  und  Leitung  der  Vertheidigung  stand 
dem  im  Lande  commandirenden  Generalen  zu.  Verpflegung 
konnte  gegen  Bezahlung  auch  aus  den  Militärmagazinen  be- 
zogen werden.  Der  Landsturm  konnte  nur  über  Ersuchen  des 
commandirenden  Generalen  durch  die  Schutzdeputation  auf- 
geboten werden. 

Die  Sturmmasse  wurde  bezirksweise  von  selbstgewählten 
Anführern  geführt,  unterstand  jedoch  in  taktischer  Beziehung 
dem  Militär-Commandanten.  Die  Zusammenstellung  der  Rollen, 
Eintheilung  in  Compagnien,  Wahl  der  Anführer  und  Bestim- 
mung der  Sammelplätze  hatte  sogleich  zu  geschehen.  Betreffs 
Bewaffnung  wurde  auf  das  Jahr  1797  verwiesen.  Die  Sturm- 
mannschaft erhielt  keine  Löhnung,  doch  wurde  für  ihre  Ver- 
pflegung gesorgt. 

(1804.)  Die  selbst  nach  Beendigung  des  Krieges  fort- 
dauernde augenblickliche  Kriegsgefahr  veranlasste  die  Stände  zu 
sorgen,  dass  die  Aufbietung  der  Vertheidigungs- An  stalten  nicht 
wie  bisher  erst  in  dem  Augenblicke  der  Noth  geschehe,  son- 
dern dass  sie  fortwährend  vorbereitet  sei,  Deshalb  wendeten  sie 
ihr  Augenmerk  auf  eine  stehende  Miliz. 

Das  in  Folge  der  Berathungen  am  18.  August  1802 
erflossene  Patent  über  die  Restaurirung  der  Miliz  fand  aber  so 
wenig  Eingang  und  Anklang,  dass  davon  wieder  abgegangen 
werden  musste,  und  es  erfloss  nun  das  hierauf  basirte  Patent 
vom  28.  April  1804,  in  welchem  die  beantragten  Modificationen 
jenes  vom  Jahre  1802  berücksichtiget  sind.    Dasselbe  bestimmt: 

Die  Eintheilung  in  4  Zuzüge,  5,  10,  15  und  20  Tausend 
Mann,  in  welche  die  auf  4000  Mann  festgesetzte  Anzahl  der 
Standschützen  eingerechnet  werden  soll,  doch  haben  diese 
eigene  Compagnien  zu  bilden  (1802  zählten  die  Standschützen 
nicht  auf  die  Zuzüge,  sondern  waren  abgesondert  formirt), 
Sämratliche  20.000  Mann  mussten  einrollirt  und  stets  evident 
gehalten  werden,  doch  waren  nur  die  ersten  2  Zuzüge  organisirt 
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und  bewaffnet,  und  wurden  auch  nur  diese  den  Waffenübungen 
beigezogen,  welche  (entgegen  den  Bestimmungen  vom  Jahre 
1802)  auf  30  einzelne  Tage  im  Jahre  festgesetzt  waren.  Die 
zweiten  2  Zuzüge  hatten  erst  einzutreten,  wenn  die  ersten  ins 
Feld  abgerückt  waren.  Das  dienstpflichtige  Alter  ging  vom 
18.  bis  50.  Jahre,  die  Auswahl  aus  der  ganzen  waffenfähigen 
und  Zuzugspflichtigen  Mannschaft  geschah  durch  das  Los.  Be- 
freiungstitel waren  festgesetzt,  die  Stellung  eines  Ersatzmannes 
gestattet.  Die  gesammte  Dienstzeit  umfasste  8  Jahre  (2  in  jedem 
Zuzüge).  Der  Dienst  im  Felde  hatte  ohne  Einrechnung  des 
Hin-  und  Rückmarsches  3  Monate  zu  dauern.  Die  Landes- 
vertheidiger  hatten  nur  bei  einem  Kriege ,  der  die  Landes- 
grenzen bedroht,  in's  Feld  zu  rücken,  und  wurde  1804  die 
Versicherung  ausgesprochen,  dass  sie  nie  gezwungen  werden 
sollen,  über  die  Grenzen  zu  ziehen.  Die  Mannschaft  der  ersten 
2  Zuzüge  sollte  leichte  Grewehre  aus  den  Zeughäusern  be- 
kommen. (Dass  dies  nicht  eingehalten  worden  war  und  schwere 
lange  Infanteriegewehre  vertheilt  wurden,  gab  Anlass  z:u  vielen 
Klagen.) 

Diese  10.000  Mann  (1.  und  2.  Zuzug)  waren  in  4  Re- 
gimenter, jedes  zu  2  Bataillons,  je  zu  6  Compagnien  formirt. 
Die  Officiere  waren  zur  Hälfte  von  den  Stiften  und  Ständen 
gewählt,  und  wurden  in  moralischer  Beziehung  vom  Gouver- 
neur, in  miltärischer  vom  Commandirenden  begutachtet,  und 
vom  Kaiser  bestätiget,  die  andere  Hälfte  wurde  vom  Landes- 
fürsten ernannt.  Ausser  Dienst  standen  die  Landesvertheidiger 
unter  der  Civilgerichtsbarkeit.  Die  Geschäftsangelegenheiten 
der  Landesvertheidigung  sollten  in  gemeinschaftlichen  Con- 
ferenzen  erörtert  werden. 

Am  10.  October  1805  wurden  die  Patente  wegen  Orga- 
nisirung  des  Landsturmes  und  wegen  Mobilmachung  der  Zu- 
züge erlassen.  Sie  enthielten  keine  neuen  Bestimmungen,  nur 
wurde  die  Mannschaft  der  Zuzüge  vor  dem  Ausmarsche  ver- 
pflichtet, einen  Eid  zu  schwören.  Durch  die  Abtretung  Tirols 
(1805)  hörte  die  Wirksamkeit  der  Landesvertheidigungs- Vor- 
schriften selbstverständlich  auf. 

Bei  dem  Wiedereintritte  der  österreichischen  Regierung 
wurden  die  Verhandlungen  über  die  Landesvertheidigung  wieder 
aufgenommen,  und  bildete  die  Basis  hiezu  die  im  Grundgesetze 
über  die  Errichtung  des  Kaiserjäger-Regimentes  (17.  Octo- 
ber 1815)  ausgesprochene  Bestimmung:  „dass  die  Vertheidigungs- 
pflicht  der  Tiroler  eine  doppelte  sei,  nämlich:  gegenüber  dem 
gesammten  Reiche,  und  gegenüber  dem  eigenen  Lande;  in 
ersterer  Beziehung    habe   das  Land   das  Kaiserjäger-Kegiment 
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zu  stellen,  in  letzterer  soll  ein  eigenes  System  der  Landesver- 
theidigung  gegründet  werden." 

Für  dieses  wurden  im  Jahre  1816  als  Grundsätze  fest- 
gestellt: die  Theilung  der  Landesvertheidigung  in  den  Zuzug 
und  den  Landsturm,  —  die  Berücksichtigung  der  Bestimmungen 
vom  Jahre  1511  mit  Anwendung  zeitgemässer  Modificationen  — 
die  Feststellung,  dass  die  Mannschaft  des  Kaiserjäger-Regimentes 
nach  vollstreckter  Dienstzeit  im  Regimente  noch  6  Jahre  im 
Zuzüge  zu  dienen  habe  —  die  Anordnung,  dass  der  Landsturm 
aus  der  gesammten  waffenfähigen  Mannschaft  zu  bestehen  habe, 
und  bezirksweise  oder  im  ganzen  Lande,  aber  nur  von  dem 
Landesfiirsten  oder  dem  hiezu  bevollmächtigten  Militär-  oder 
Civilbeamten  aufgeboten  werden  könne  —  endlich  dass  die  Aus- 
lagen für  die  Befestigung  des  Landes  vom  Staatsschatze  be- 
stritten werden  müssen. 

In  den  Verhandlungen  über  die  Organisirung  der  Landes- 
vertheidigung wurde  nun  auch  jene  über  das  Schiessstandswesen 
hineingenommen,  und  endlich  im  Jahre  1825  das  diesfällige 
Operat  vorgelegt.  Nach  demselben  sollte  die  Landesvertheidi- 
gungs-Mannschaft  aus  12  Bataillonen  Zuzugsmannschaft  und 
3  Bataillonen  Landesschützen  bestehen.  Die  Aufbringung  der 
Mannschaft  für  die  Zuzüge  geschieht  durch  Losung,  für  die 
Schützen  durch  freiwilligen  Eintritt,  die  Pflicht  ist  eine  allge- 
meine und  persönliche,  und  dauert  vom  28.  bis  zum  40.  Lebens- 
jahre. Die  Dienstzeit  wird  im  Ganzen  auf  6  Jahre  festgestellt. 
Stellvertretung  ist  nicht  gestattet.  Die  Compagnie-Uebungen 
dauern  12  Tage,  dann  folgt  die  Musterung.  Dienstdauer  im 
Kriege  3  Monate  ohne  Einrechnung  des  Hin-  und  Rückmarsches. 
Officiere  und  Unterofficiere  sind  zu  wählen. 

Mittlerweile  hatten  aber  die  Stände  eine  neue  Vorstellung 
gemacht,  in  Folge  deren  der  Auftrag  ertheilt  wurde,  von  einer 
förmlichen  Milizeinrichtung  —  welche  ,  gegen  den  Volkscha- 
rakter sei  —  abzugehen,  dafür  aber  das  Schiessstandswesen 
mit  der  Landesvertheidigung  in  einen  innigen  Zsammenhang 
zu  bringen.  Demgemäss  wurden  im  Jahre  1837  eine  Landes- 
vertheidigungs-  und  eine  Schiessstands- Ordnung  entworfen  und 
berathen.  Diese  Landesvertheidigungs-Ordnung  theilt  die  Landes- 
vertheidigung in:  a)  active  Standschütz en-Contingente,  b)  die 
Standschützen-Reserve  oder  den  Districtssturm,  c)  das  Auf- 
gebot in  Masse  oder  den  Landsturm.  Die  Pflicht  ist  eine  all- 
gemeine und  persönliche,  das  Institut  bleibt  ein  rein  bür- 
gerliches. 

Jeder  Tiroler  und  Vorarlberger  vom  18.  bis  zum  30. 
Lebensjahre  ist  verpflichtet  sich  dem  activen  Standschützen- 
Corps  einverleiben  zu  lassen,    das  Contingent    aus    demselben 
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ist  durch  das  Los  auszuwählen.  Die  Wahl  der  Officiere  und 
Chargen  steht  den  Compagnien  zu.  Die  Dienstleistung  im  Frie- 
den beschränkt  sich  auf  das  Scheibenschiessen.  Statt  des  Eides 
ist  ein  Gelöbniss  abzulegen.  Die  Oberleitung  steht  dem  Lan- 
desgouverneur und  dem  Landeshauptmann  zu. 

Dieser  Vorschlag  erhielt  jedoch  keine  Genehmigung,  weil 
auch  der  einzige  Zwang,  nämlich  der  imperative  Beitritt  zum 
Standschützen- Corps  beseitiget  werden  sollte.  Es  wurde  nun 
im  Jahre  1845  eine  Schiessstands  Ordnung  genehmiget,  welche 
keine  Spur  von  einer  Verpflichtung  der  Standschützen  und  von 
einem  Zusammenhange  mit  dem  Landesvertheidigungs- Wesen 
trägt. 

Des  Landesvertheidigungs-Wesens  wurde  in  Folge  der 
Bestimmung,  „jeden  wie  immer  gearteten  Zwang  zu  beseitigen", 
gar  nicht  mehr  gedacht,  und  so  kam  das  Jahr  1848.  Schutz- 
Deputationen  wurden  bestellt  —  Berichte  um  Waffen  und 
Geld  erstattet  —  und  Aufrufe  wegen  Bildung  von  Freiwilligen- 
Schützen- Compagnien  erlassen  — doch  ging  die  Sache  nur  lang- 
sam vorwärts,  und  die  Aufbringung  und  Anwerbung  von  Frei- 
willigen veranlasste  den  Gerichtsbezirken  grosse  Auslagen. 

(1849.)  Es  wurden  nun  Berathungen  gepflogen,  und 
deren  Beschlüsse  am  1.  Mai  1849  provisorisch  genehmiget. 
Die  Mannschaft  sollte  nach  dem  Bevölkerungsmassstabe  ver- 
theilt  werden,  jeder  Gemeinde  wurde  es  freigestellt  ihr  Con- 
tingent  in  beliebiger  Weise  aufzubringen:  sei  es  durch  An- 
werbung von  Freiwilligen,  sei  es  durch  Einreihung  nach  dem 
individuellen  Alter,  sei  es  durch  Losung  aus  einzelnen  oder 
mehreren  Altersclassen  zugleich.  Sämmtliche  Kosten  der  Lan- 
desvertheidigung  sollten  vom  Aerar  bestritten  werden.  Mit 
der  eingekehrten  Ruhe  ruhte  jedoch  wieder  Alles.  Ein  im 
Jahre  1851  verfasster  Entwurf  zu  einer  neuen  Landesverthei- 
digungs-Ordnung  erhielt  keine  Erledigung. 

(1859.)  Erst  am  22.  Mai  1859  wurde  ein  neues  Statut 
für  die  Landesvertheidigungs- Ordnung  kundgemacht.  In  dem- 
selben wird  die  Berücksichtigung  Tirols  bei  Vertheilung  des 
Contingentes  zur  Heeresergänzung  betont,  und  die  Landes- 
vertheidigung  in  „Schützen-Compagnien"  und  „Sturmmann- 
schaft" abgetheilt.  Der  Stand  der  Schützen-Compagnien  sollte 
24.000  Mann  betragen,  und  in  drei  Zuzüge  getheilt  sein,  welche 
sich  compagnieweise  abzulösen  hatten.  Die  Ergänzung  ge- 
schieht durch  Freiwillige  und  durch  Losung  der  Wehrfähigen. 
Die  Vertheilung  der  Contingente  nach  dem  Bevölkerungs- 
Verhältnisse.  Die  Dienstpflicht  für  die  Schützen-Compagnien 
dauert  vom  18.  bis  zum  45.  Jahre,  in  den  Landsturm  hatten 
alle  „weiteren  Waffenfähigen"    einzutreten.     Die   Aufbringung 
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der  Contingente  oblag  den  Gemeinden.  Für  die  Schützen 
wurden  Befreiungstitel  festgestellt,  und  der  Lostausch  und  die 
Stellung  eines  Ersatzmannes  bewilliget.  Die  Compagnie  soll 
120 — 140  Mann  stark  sein,  wird  aus  den  zu  errichtenden 
Waflfen-Depots  in  Innsbruck,  Bozen,  und  Feldkirch  bewaffnet 
und  mit  Munition  versehen,  und  wählt  die  Officiere  und  Un- 
terofficiere  selbst.  Die  Dienstzeit  vor  dem  Feinde  dauert  mit 
Einschluss  des  Hin-  und  Hermarsches  100  Tage.  Die  Pflicht 
der  Landesvertheidigung  beschränkt  sich  auf  den  Schutz  der 
Grenzen,  doch  wird  die  Hoffnung  ausgesprochen:  dass,  wenn 
während  der  Dauer  eines  Gefechtes  etc.  die  Grenze  über- 
schritten wird,  die  Landesvertheidigung  ihre  Kräfte  nicht 
entziehen,  die  militärischen  Dispositionen  nicht  stören  werde. 
Die  Bekleidung  wurde  freigestellt,  doch  die  weissgrüne  Arm- 
binde als  Unterscheidungszeichen  festgesetzt.  Wegen  Ge- 
bühren, Vorspann  etc.  waren  entsprechende  Bestimmungen  aus- 
gesprochen. 

Der  Landsturm  hatte  womöglich  Compagnien  zu  150  bis 
250  Mann  zu  bilden,  und  sich  in  Abtheilungen  zu  1000  Mann 
zu  formiren.  Er  konnte  von  dem  am  bedrohten  Punkte  be- 
findlichen Militär- Commandanten  in  Einvernehmen  mit  dem 
Defensions-Commissär  oder  dem  Chef  der  nächsten  politischen 
Behörde  aufgerufen  werden.  Munition  und  Waffen  wurden 
aus  den  Aerarial- Depots  erfolgt.  Die  Bekleidung  war  die  bür- 
gerliche, doch  hatte  jeder  die  weissgrüne  Cocarde  als  Ab- 
zeichen zu  tragen.  Beim  Ausmarsche  hatte  sich  Jeder  auf 
drei  Tage  selbst  zu  verpflegen,  nach  dieser  Zeit  wurden  die 
Gebühren  wie  bei  den  Landesschützen  und  vom  Aerar  erfolgt. 
Die  Dienstzeit  ist  durch  die  Dauer  der  drohenden  Gefahr 
bestimmt. 

Zur  administrativen  Leitung  des  ganzen  Institutes,  welches 
als  ein  bürgerliches  bezeichnet  wurde,  war  der  Statthalter,  zur 
militärischen  der  Landesvertheidigungs-Obercommandant  berufen. 

(1860.)  In  diesem  Jahre  wurde  eine  provisorische  L  an- 
desvertheidigungs-  Ordnung  zusammengestellt,  welche  das 
Statut  vom  Jahre  1858  mit  einigen  nachträglich  erflossenen  Be- 
stimmungen enthält,  wie:  die  Bestimmung,  dass  jeder,  der  die 
physische  und  moralische  Eignung  besitzt,  vom  18.  bis  zum 
30.  Lebensjahre  einem  k.  k.  Schiessstande  einverleibt  sein 
muss;  dass  die  ausgedienten  Kaiserjäger  noch  eine  vierjäh- 
rige Zuzugspflicht  abzuleisten  haben ;  weiters  wurde  der  Beginn 
der  Dienstpflicht  vom  18.  auf  das  20.  Lebensjahr  verschoben. 

(1864.)  Dem  Provisorium  wurde  durch  das  Gesetz  vom 
4.  Juli  1864,  betreffend  die  Landesve rt heidig ung s- 
Ordnung,  ein  Ende  gemacht. 
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Dasselbe  betont  die  Pflicht:  bei  Fortdauer  des  minderen 
Contingentes  für  das  k.  k.  Heer  die  Vertheidigung  des  Lan- 
des zu  übernehmen,  und  theilt  die  Landes-Vertheidiger  in  drei 
Aufgebote : 

a)  Das    erste    Aufgebot:    die    organisirten    Landesschützen 
6,200  Mann, 

b)  das     zweite    Aufgebot:    die    freiwilligen    Scharfschützen- 
Compagnien, 

c)  das  dritte  Aufgebot :  der  Landsturm. 

Sie  alle  bildeten  einen  ergänzenden  Theil  der  Streitkräfte 
des  österreichischen  Kaiserstaates. 

Der  Aufruf  konnte  nur  von  Seiner  Majestät  geschehen. 
Das  erste  und  zweite  Aufgebot  hatte  überall,  jedoch  nur  in- 
nerhalb der  Grenzen  von  Tirol  und  Vorarlberg,  das  dritte  Auf- 
gebot nur  im  Heimathsbezirke  und  in  den  Nachbarbezirken 
Dienste  zu  leisten.    Völkerrechtlicher  Schutz  wurde  zugesichert. 

Die  Oberleitung  führte  die  Landesvertheidigungs-Ober- 
behörde  —  das  Institut  war  ein  rein  bürgerliches.  Die  Kosten 
wurden  vom  Aerar  bestritten.  Die  Ergänzung  geschah  :  bei 
den  Landesschützen  durch  die  Militär-Reservemänner  und 
durch  das  Los  (vom  20.  Jahre  aufwärts)  —  bei  den  Scharf- 
schützen durch  freiwilligen  Eintritt  —  zum  Landsturm  war 
jeder  vom  18.  bis  zum  50.  Lebensjahre  verpflichtet. 

Bei  den  Landesschützen  bestanden  Befreiungstitel  wie 
beim  Heere,  der  Lostausch  und  Stellung  eines  Ersatzmannes 
waren  gestattet.  Die  Dienstzeit  betrug  vier  Jahre.  Jährlich 
war  eine  dreiwöchentliche  Haupt waffen Übung  festgesetzt.  Cha- 
rakteristisch sind  die  Unterschiede  zwischen  Deutsch-  und 
Wälsch-Tirol:  in  ersterem  sollte  die  Kleidung  möglichst 
gleichförmig  sein,  wurden  die  Officiere  gewählt,  und  hatten  die 
Landesschützen  das  Gelöbniss  und  blos  beim  Ausmarsche  den 
Eid  zu  leisten  ;  bei  letzteren  war  die  Uniformirung  jener  der 
Kaiserjäger  ähnlich,  wurden  die  Officiere  ernannt,  und  hatten 
die  Landesschützen  sofort  den  Eid  zu  leisten.  Die  Bewaffnung 
und  Ausrüstung  für  sämmtliche  Landesschützen  wurde  vom 
Aerar  beigestellt. 

Die  Scharfschützen  hatten  keine  imperative  Waffen- 
übung im  Frieden,  ihre  Dienstdauer  bestand  in  vier  Jahren, 
im  Kriege  hatte  jedoch  die  Landesvertheidigungs-Oberbehörde 
für  eine  Ablösung  alle  100  Tage  zu  sorgen.  Der  Scharf- 
schütze leistete  blos  das  Handgelöbniss,  die  Officiere  wur- 
den gewählt,  jeder  Mann  hatte  seine  feldmässige  Schiesswaffe 
selbst  mitzubringen,  Munition  stellte  das  Aerar  bei.  Die  Be- 
kleidung war  der  Compagnie  anheimgestellt,  doch  war  die 
weiss-grüne  Armbinde  als  Abzeichen    zu    tragen. 
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Der  Landsturm  wählte  seine  Commandanten  und  diese 
den  Sturmführer.  Die  BewafFnnng  sollte  aus  Schiessgewehren 
bestehen,  welche  womöglich'  vom  Aerar  beigestellt  werden. 
Die  wirkliche  Verwendung  sowie  die  Entlassung  stand  dem, 
dem  bedrohten  Punkte  zunächst  befindlichen  Militär -Com- 
mandanten im  Einvernehmen  mit  dem  Defensions-Commis- 
sär,  oder  dem  Chef  der  nächsten  politischen  Behörde  zu. 
Die  Sturmmannschaft  hatte  vor  dem  Abrücken  das  Gelöbniss 
zu  leisten  —  sie  blieb  in  ihrer  gewöhnlichen  Kleidung  mit  der 
weissgrüncn  Cocarde  als  Unterscheidungszeichen. 

(1871.)  In  Folge  der  durch  das  Jahr  1866  überall  noth- 
wendig  gewordenen  allgemeinen  Wehrpflicht  und  der  hier- 
wegen  erlassenen  neuen  Wehrgesetze  wurde  durch  das  Gesetz 
vom  19.  December  1871,  betreffend  das  Institut  der 
Landesvertheidigung  in  Tirol  und  Vorarlberg  und 
den  Landsturm  in  Tirol,  dann  das  Statut  für  die 
k.  k.  Landesschützen  der  Länder  Tirol  und  Vorarl- 
berg, die  Landesvertheidigung  in  der  Weise  geregelt,  wie 
sie  heute  besteht. 

Es  sei  hier  noch  etwas  über  die  Landmiliz  und  deren 
Schicksal  beigefügt  : 

(1741)  wollte  man  die  regulirte  Landmiliz  gänzlich  auf- 
lassen, und  dafür  4  Regimenter  aus  Schützen  errichten,  doch 
scheint  dies  nie  durchgeführt  worden  zu  sein. 

(1744)  führte  zwar  der  unter  Kaiserin  Maria  Theresia 
gemachte  Versuch,  die  Militärconscription  einzuführen,  und  die 
Tiroler-Landmiliz  verbindlich  zu  machen:  auch  ausser  Landes 
zu  dienen,  zu  keinem  Resultate,  doch  erzielte  der  kaiserliche 
Commissär  Graf  Chotek  gegen  Auflassung  der  früheren  regu- 
lirten  Landmiliz  einen  Recess  mit  den  Ständen,  demzufolge: 
durch  freiwillige  Werbung  sofort  ein  National-Regiment  zu 
2  Bataiüons  und  1  Grenadier-Compagnie  gebildet,  und  ge 
trachtet  werden  sollte,  dieses  Regiment  auf  3  Bataillone  und 
2  Grenadier-Compagnien  zu  bringen. 

Wenn  dem  Lande  selbst  Gefahr  drohte,  musste  das  ganze 
Regiment  zu  dessen  Vertheidigung  verwendet  werden,  sonst 
aber  hatte  blos  die  Hälfte,  oder  wenigstens  1  Bataillon  im 
Lande  zu  bleiben,  und  konnte  nur  der  Rest  anderwärts  ins 
Feld  gezogen  werden.  Die  Wafi'en  lieferten  die  Zeughäuser, 
die  Kosten  hatte  ein  eigener  Fond  zu  decken.  Dieses  Regi- 
ment erhielt  den  Namen  :  „Tiroler  Feld-  und  Landregiment", 
vom  Jahre  1786  an  erscheint  es  unter  dem  Namen  „Baron 
Neugebauer  46.  Linien-Infanterie-Regiment".  Neben  diesem 
Regimente  wurden  1778    und    wieder    1788    aus    Freiwilligen 
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Scharfscbützencorps  gebildet,  welche  1779  und  1801  auf- 
gelöst wurden. 

Nach  dem  Luneviller  Frieden  1801  wurde  aus  Freiwilligen 
der  aufgelösten  Jägercorps  und  aus  Ausgedienten  des  Baron 
Neugebauer  46.  Infanterie-Regiments  ein  eigenes  Jäger- 
Regiment  gebildet,  welches  aber  gleich  dem  Regimente  Neu- 
gebauer in  Folge  des  Pressburger- Friedens  (Abtretung  Tirols 
1805)  aufgelöst  wurde.  Es  entstanden  nun  daraus  9  Divisionen, 
welche  die  Cadres  der  damals  neu  zu  errichtenden  9  Feldjäger- 
Bataillone  bildeten. 

(1813)  wurde  am  7.  December  aus  Freiwilligen  in  Tirol 
das  Fenner-  Jäger  -  Regiment  gebildet,  aus  dem  dann  am 
14.  August  1814  ein  Jäger-Regiment  hervorging,  das  zu  Folge 
Handbillets  vom  10.  October  1815  als  Kaiserjäger-Regi- 
ment  neu  organisirt  wurde. 

Endlich  mögen  in  Folgendem,  als  auf  die  Landesver- 
theidigung  Bezug  nehmend,  jene  Befestigungen  genannt  wer- 
den, welche  in  Folge  kaiserlichen  Beschlusses  vom  Jahre  1782 
verkauft  wurden,  als: 

Schloss  Ehrenberg  mit  den  beiden  Klausen  und  den 
Werken  an  der  Hochschanze,  jene  am  Kniepasse  und  im  Küh- 
loch;  die  Sternschanze  und  die  Lechschanze  ;  die  Werke  in 
Rossschlag,  in  der  Gaicht,  in  Ehrwald  —  in  Scharnitz  —  dann 
im  Unterinnthale :  die  Werke  zu  Rattenberg,  im  Achenthaie, 
am  Kiechlsteg,  in  Hörhag  und  zu  Windhausen  —  im  Puster- 
thale:  die  Lienzerklause  und  das  Schloss  Peutelstein  endlich 
in  Südtirol:  die  Werke  in  Roveredo,  Riva,  Nago  und  Torbole, 
Schloss  Besseno  und  Covelo.  Es  blieb  somit  nur  Kufstein 
erhalten. 


Gescliiclillie  Siizze  fler  Kriep  Tirols  seil  fleiii  fMzßliiteD 


I. 

Kriege  der  älteren  Zeit,  1400—1552, 
Appenzeller  Krieg  1402—1408. 

Hervorgerufen  durch  die  übertriebenen  Forderungen  des 
Abtes  von  St.  Gallen. 

Im  Jahre  1405  verliert  Herzog  Friedrich  die  Schlacht, 
„am  Stoss"  und  die  Appenzeller  besetzen  Vorarlberg. 


*)  Vorzüglich  benützte  Quellen: 

Bartholdy,  Krieg  der  Tiroler  Landleute.  1809. 

Beda    Weber,  Andreas  Hofer  und  das  Jahr  1809. 

Erzherzog  Carl,  Geschichte  des  Feldzuges  1799  in  Deutschland  und 
der  Schweiz. 

Jäger,  Engadeiner-Krieg  1499. 

Jäger,  Tirol  und  der   baierisch-französische   Einfall   im  Jahre    1703. 

Italienischer  Feldzug  des  Jahres  1859  von  der  historischen  Abtheilung 
des  preussischen  Generalstabes. 

Ladurner,  Beschreibung  von  Ehrenberg. 

Mayer  Oberst,  Denkschrift  über  die  Aufstellung  in  Graubündten  und 
Vorarlberg,  Manuscript  ddto.  Bregenz,  20.  November  1799. 

Mo  r  ig  gl,  Einfall  der  Franzosen  bei  Martiusbruck  und  Nauders  1799. 

Moriggl,  Feldzug  des  Jahres  1805. 

Oesterr.  milit.  Zeitschrift  Jahrgang  1813,  1823,  1833,  1834. 

Oesterr.  milit.  Zeitschrift  Hillebrandt,  Feldzug  in  Oberitalien  1848 
und  1849. 

Oesterreichs  Kämpfe  1866. 

Fachmann  und  Pfarrer  Grün  Tagebuch  aus  dem  Jahre  1805 
(Manuscript). 

Rothenburg,  Schlachten- Atlas. 

Rüstow  Feldherrnkunst. 

Rüstow  Feldzug  1805. 

Sammler  für  Geschichte  und  Statistik  von  Tirol. 

Schallhammer,  Geschichte  von  Salzburg. 

Schallhammer,  Biografie  Haspinger's. 
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Im  Mai  1406  sammeln  sich  die  Bündtner  bei  Feldkirch 
und  rücken,  ohne  Widerstand  zu  finden,  über  den  Arlberg. 
Bei  Landek  stossen  sie  auf  Friedrichs  Söldner,  die  die  dor- 
tige Brücke  vertheidigen  sollen,  bei  Annäherung  des  Feindes 
sich  aber  auf  das  bei  Imst  stehende  Gros  zurückziehen.  Die 
Appenzeller  greifen  Imst  an,  zerstreuen  den  Gegner,  und  erobern 
das  Ober-Innthal ,  Stanzer  Thal  und  Paznaun.  Gleichzeitig 
geht  eine  Colonne  Appenzeller  in's  Lechthal,  schlägt  den  Feind 
bei  Eibigenalp  und  rückt  gegen  Thanheim,  welches  Thal  sie 
jedoch  nicht  unterwerfen  kann.  Ende  Mai  erfahren  sie,  dass 
Appenzell  selbst  von  den  am  Bodensee  aufgestellten  Truppen 
bedroht  sei,  und  räumen  in  Folge  dessen  Tirol  und  Vorarlberg. 
(1408)  werden  die  Appenzeller  bei  der  Belagerung  von 
Bregenz  überfallen  und  geschlagen,  und  es  kommt  nun  am 
11.   April  desselben  Jahres  zum  Frieden. 

Krie;^  Sigmunds  mit  den  Venetianern  1487. 

Veranlassung  waren  Grenzstörungen  seitens  der  Venetianer 
gegen  das  Gebiet  und  die  ünterthanen  von  Arco,  dann  die 
Ergreifung  von  130  venetianischen  Kaufleuten  am  Markte  zu 
Bozen  am  23.  April  1487. 

Ehe  Sigismund  seine  Truppen  sammeln  und  mit  den 
Hilfsvölkern  der  Herzoge  von  Bäiern,  des  schwäbischen  Bundes 
und  des  Königs  Maximilian  verstärken  konnte,  waren  die 
Venetianer  schon  im  Etschthale  eingebrochen  und  beiderseits 
des  Flusses  gegen  Trient  vorgerückt.  Allein  Freundsberg, 
Bischof  von  Trient  Hess  sie  durch  eine  bewaffnete  Schaar  süd- 
lich von  Trient  aufhalten  und  verschaffte  hiedurch  Sigismund 
Zeit.  Dieser  sendete  nun  Grafen  Gaudenz  von  Matsch  mit 
8000  Mann  gegen  Roveredo,  das  nach  einraonatlicher  Belagerung 
am  30.  Mai  1487  eingenommen  wurde. 

Der  Senat  Venedigs  sendet  nun  Sanseverin  nach  Tirol 
und  sucht  die  Vermittlung  Kaiser  Friedrichs  nach.  Es  tritt 
eine  längere  Waffenruhe  ein ,  in  welcher  nur  wenige  unbe- 
deutende Gefechte  vorfallen.  Mit  Einemmale  tritt  Gaudenz 
von  Matsch  ohne  sichtbare  Veranlassung  den  Rückzug  an, 
nachdem  er  vorher  die  Etschbrücke  bei  Rovei'edo  abtragen 
Hess;  und  verabschiedete  sein  ganzes  Heer. 

Sigismund  sendet  nun  Friedrich  Cappler  mit  neuen 
Truppen  gegen  Süden.    Sanseverin  hatte  Roveredo  besetzt, 


Schaubach,  die  deutschen  Alpen. 

Schönherr,  Einfall  des  Churfürsten  Moria   von  Sachsen  1552. 

Staffier,  Statistik  von  Tirol. 

Woerl,  Schlachten-Atlas. 
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belagerte  die  Schlösser  Nomi  und  Stein  am  Callian  (Castel 
Pietra),  und  rückte  nach  Mattarello  vor.  In  Trient  befand  sich 
eine  Besatzung  von  nur  300  Mann.  Cappler  verstärkte  sich 
durch  Mannschaften  aus  den  Judicarien  und  die  Bürgermiliz 
von  Trient  auf  1000  Mann,  reorganisirte  den  Landsturm,  welcher 
über  Pisein  vorgeht  und  schlägt  die  Venetianer  bei  Caliano 
am  10.  August  1487  auf's  Haupt;  diese  gehen  nach  Koveredo 
zurück. 

Den  13.  November  wird  nach  langen  Unterhandlungen 
der  Friede  zwischen  Sigismund  und  den  Venetianern  abge 
schlössen  und  Alles  in  den  Stand  vor  dem  Kriege  zurück- 
gesetzt. 


Eiigadeiiier  Krieg  1499. 

Veranlassung  gaben  Streitigkeiten  wegen  des  Kasten- 
vogtei-Amtes  über  das  Kloster  Münster.  Die  Tiroler  überfielen 
das  Kloster,  wurden  jedoch  von  den  Bündtnern  geworfen, 
worauf  diese  am  13.  December  1497  sich  mit  den  Eidgenossen 
auf  ewig  verbanden.  Die  Schweizer  verheerten  nun  Theile 
des  Ober-Vintschgau. 

Maximilian  eilte  aus  den  Niederlanden  heran  und  zog 
mit  einem  Heere  von  4000  Tirolern  gegen  Taufers.  Auf  der 
Galfa  (bei  Täufers)  kam  es  am  22.  Mai  zu  einem  blutigen, 
beiderseits  mit  grosser  Hartnäckigkeit  geführten  Kampfe,  der 
mit  der  totalen  Niederlage  der  Tiroler  endete,  nachdem  eine 
Colonne  der  Engadeiner  über  Schleiss  und  Schiinnig  in  den 
Rücken  der  Tiroler  vorgegangen  war.  Der  Krieg  endet  mit 
dem  Frieden  zu  Basel  am  22.  September  1499. 


8chiiia[kaidischer  Krieg  1546. 

a)  Zug  Schwertlin's  von  Burtenbach  1546. 

Schwertlin  rückte  am  5.  Juli  mit  12  Fähnlein  von  Augs- 
burg, am  7.  sein  Lieutenant  mit  eben  so  viel  Truppen  von 
Kempten  gegen  Füssen  vor.  Beide  vereinigten  sich  bei  Ross- 
haupten.  Füssen  ergibt  sich  am  10.  Juli.  Am  selben  Tage 
noch  sendet  Schwertlin  seinen  Lieutenant  Dietrich  mit 
2000  Mann  gegen  Ehrenberg,  das  blos  von  71  Mann  besetzt 
war.  Um  Mitternacht  gelingt  die  Ueberrumplung  der  Klause 
und  beginnt  sogleich  der  Angriff  auf  das  Schloss,  unter  dessen 
kleiner  Besatzung  Meuterei  ausgebrochen  war. 
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j  o^^."'^'  9.^™™^'^^^''*  ^o"  Ehrenberff,  übergibt  am  11 
das  Schloss.  Dietrich  rückt  denselben  T%  mit  ?0  Fähnlein 
nach  Lermoos  Der  zum  Entsätze  Ehrenbergs  vorrückende 
irohsche  Feldoberst  Castalt  kommt  zu  spät  und  zieht  s^l 
in  eme  Stellung  bei  Zirl  zurück,  welcL '  er  ve  chanzt 
Schwerthn  tntt  in  Folge  der  Bedrohung  Augiburgs  at 
fL  K    d««  Kuckzng  an  und  lässt  50  Manuels  Besatzung  in 

und  2500  Landsturmlern  nach  Nassereit  und  auf  den  Fernpass 
IZfÄJT  ^^^^?^^-|'  ^--'rt  die  Klause  und  ernchtef  auf 
dem  Falkenberge  eme  Batterie  von  7  Geschützen,  welche  am 

ti  R^e,!tT.     .  t  F'""^'  ^'^^''''  ^^"  Entsatzversu'ch  durch  d" 
bei  Reu tte   stehenden  Truppen  wird  abgeschlagen.     Am   5    ist 

de  tI"1  ^^!7'^^"ge««hossen,  die  Schmalkalder  verlassen  s  e 
f  pj  I  rucken  em  Die  bei  Reutte  aufgestellten  Truppen 
ziehen  sich  nun  ebenfalls  zurück.  ^^ 

b)  Einfall  des  Churfürsten  Moriz  von  Sachsen  1552. 

4.  April  m  d   Colonnen    gegen    Füssen    in    Marsch. 

Fl,       K         l  ^ordgrenze  befanden  sich  damals  als  Passsperren- 

f  eeTuriVlttif  "ß '"  ^'^'f'  ''^  Aachenthaler  KlTe   fm 
öee;    und  Kutstem.    Die    zur  Inspicirung  ausgesendete  Local 
befestigungs-Commission   erklärte:   dass    krenbergund'^ Kuf- 
stein m  gutem  Zustande  und  wohl  fähig  seien    den  Feind  anf 

änelas^lmr  '"  "^^^^^  -gehindfrt  daTebe^^durXlre ' 
könne,  dass  somit  ein  grosses  gerüstetes  Kriegsvolk  neben  den 
Festungen  no  hw,    .  •  ^^^^^^  ^^S^,^^^^  ^^^^Jen 

die    al.  HnS  '^-  ^T   Femdesgefahr    wurden    demnach  : 

5  Fählfn  '  -Pf''  ^T  ^'^  Türkenkrieg  bereits  abgerückten 
Lstxmmt    fü^FT^l'^  !''    Besatzung    nach    I^ufstein 

bestimmt    für  Ehrenberg  em  in  Augsburg  mit  freiem  Pass  ver- 

n  Xif  ifr^l^''""^^"^  angelorbfn  (dasselbe  trifft  aL 
11.  April  in  Reutte  ein),  und  am  9.  noch  6  Fähnlein  Krieffs- 
S':l"f  ,^,*"%80Ö  L^^desvertheidiger  dahin  disponi^  fm 
Schlosse  bei  Seefeld  standen  41  Schützen,  in  Rattenber^ 
31  Schützen  und  200  Reiter.  i^vaiienoerg 

am  18^?n  F"''"''  ^.^^l^!f.^  .tnfft  am  10.  Mai  in  Gundlfingen, 
Zl  '"^/"^«^^  ^1"-,  Die  in  den  Verschanzungen  zwischen 
ßeutte  und  Füssen  stehenden  Kaiserlichen  werden  nach  Reutte 
zurückgedrängt,  wo  nunmehr  3000  Mann  standen  Noch  am 
selben  Tage  greift  Moriz  diese  Abtheilungen  an  und  zer- 
sprengt sie.  Nur  ein  kleiner  Theil  entkommt  in  die  Klause 
von    Ehrenberg.     Am    19.    wird    die   Ehrenberger  Klause  im 
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Sturm  genominen,  nachdem  vorher  Herzog  von  Mecklen- 
burg dieselbe  umgangen,  und  auch  im  Rücken  angegriffen  hatte. 

Nun  werden:  der  Landsturm  aufgeboten,  die  Besatzung 
von  Kufstein  und  6  Fähnlein  aus  Vorarlberg  in  Eilmärschen 
herangezogen,  und  bei  Fernstein  Stellung  genommen. 

Moriz  hatte  sich  unterdessen  im  Wege  der  Verhand- 
lungen mit  der  Regierung  freien  Pass  durch  Tirol  verschafft, 
in  Folge  dessen  passirt  er  unbehelligt  beim  noch  nicht  erober- 
ten Schlosse  Ehrenberg  vorbei,  findet  keinen  Widerstand  am 
Fern  und  die  Brücken  bei  Motz,  Telfs  und  Zirl  nicht  abge- 
tragen. Er  trifft  am  23.  mit  18  Fähnlein  und  400  Reitern  in 
Innsbruck  ein,  nachdem  er  1  Regiment  und  etwas  Reiterei  bei 
Ehrenberg  zurückgelassen  hatte. 

Der  Kaiser  hatte  schon  am  19.  Innsbruck  verlassen. 
Moriz  beschliesst  nun  Tirol  zu  verlassen;  er  fährt  für  seine 
Person  am  Inn  nach  Passau  und  sendet  seine  Truppen  auf 
demselben  Wege,  auf  welchem  sie  gekommen  sind,  zurück. 
Sie  ziehen  sengend  und  raubend  über  Reutte  und  haben  am 
29.  Tirol  geräumt.  Der  Passauer  Vertrag  vom  31.  Juli  1552 
beendete  den  Krieg. 


IL 

Spanischer  Erbfolgekrieg  1707 — 1714. 

Nach  dem  Tode  des  kinderlosen  Königs  Philipp  von 
Spanien  treten  Philipp  von  Anjou  und  Erzherzog  Carl  von 
Oesterreicb  als  Prätendenten  für  den  spanischen  Thron  auf. 

In  dem  hiedurch  veranlassten  Kriege  war  in  den  ersten 
drei  Jahren  Tirol  der  Schauplatz  manclierlei  Kämpfe  ;  während 
die  folgenden  Feldzüge  sich  in  Italien,  Deutschland,  den  Nie- 
derlanden und  Spanien  abspielten,  ohne  Tirol  zu  berühren. 

Feldziig  1701. 

Als  die  französischen  Truppen  unter  Catinat  Mailand 
(spanisch)  besetzt  hatten,  und  weiter  gegen  das  Venetianische 
vordrangen,  wurden  von  dem  gegen  die  Türken  verwendet  ge- 
wesenen kaiserlichen  Heere  30.000  Mann,  und  zwar  19.800  Mann 
Infanterie  und  10.200  Pferde,  durch  Tirol  gegen  Italien  ent- 
sendet.   Sammelplatz  Roveredo.    Verpflegsmagazine  wurden    in 

2* 


—    20     - 

Bozen  und  Roveredo  errichtet,  und  durch  Einkäufe  aus  Italien 
gefüllt.  Am  Marsche  jedoch  waren  die  Truppen  vom  Land- 
manne und  durch  die  Gemeinden  zu  verpflegen,  weshalb  sie 
auch  theiis  über  den  Brenner,  theils  durch  den  Vintschgau, 
theils  durch  das  Pusterthal  instradirt  wurden. 

Ende  April  rückte  Catinat  an  die  Tiroler  Grenze,  und 
besetzte  alle  Eingänge  zwischen  dem  Idrosee  und  der  Etsch, 
und  zwar  standen:  3—4000  Mann  bei  Anfo,  eine  bedeutendere 
Macht  am  Südufer  des  Gardasees,  18.000  Mann  an  der  Etsch 
und  am  Monte  Baldo,  das  Gros  als  Reserve  bei  Rivoli. 

Prinz  Eugen  war  am  20.  Mai  in  Roveredo  bei  den  ver- 
sammelten Truppen  angekommen.  Er  beschloss  sofort  die 
Offensive  zu  ergreifen  und  zwar:  in  der  Front  zu  demonstriren, 
mit  der  Haupttruppe  aber  den  rechten  Flügel  der  französischen 
Armee  zu  umgehen,  zu  welchem  kühnen  Unternehmen  jedoch 
erst  die  Wege  durch  die  unwirthlichen  Thäler  Terragnolo, 
Arsa  und  Fredda  gebahnt  werden  mussten.  Zur  Maskirung 
der  eigentlichen  Vorbereitungen  lässt  Eugen  überall  die  Wege 
ausbessern,  und  am  21.,  22.,  23.  und  25.  Mai  verschiedene 
demonstrative  Recognoscirungen  vornehmen.  In  der  Richtung 
der  Hauptbewegung  aber  werden  entsendet:  1000  Mann  nach 
Val  Fredda,  2000  Mann  nach  Trembeleno,  von  wo  sie  einer- 
seits durch  Val di  Terragnolo  und  über  den  Borcolapass  gegen 
Tiene  den  Weg  für  Cavalerie  und  Geschütz,  andererseits  durch 
Val  Arsa  gegen  Schio  und  Malo  einen  9'  breiten  Weg  für 
einen  Theil  des  Fussvolkes,  bahnen  mussten.  Schon  am  26.  Mai 
waren  die  Wege  praktikabl  und  konnte  mit  dem  Abmärsche 
begonnen  werden.  Zur  Deckung  desselben  blieb  G.  M.  Gut- 
tenstein  mit 4  Battaillons  und  circa  100  Dragonern  in  Ala  und 
Avio,  hatte  den  Landsturm  aufzubieten^  und  an  der  Herstellung 
der  Wege  weiter  arbeiten  zu  lassen,  üeber  die  Vorrückung 
des  Gros  und  den  Uebergang  über  das  Gebirge  sind  die  Nach- 
richten mangelhaft,  unverlässlich ,  selbst  abenteuerlich.  Das 
Fussvolk  soll  in  2  Abtheilungen  und  zwar:  eine,  die  stärkere, 
unter  Prinz  Eugen  selbst  durch  Val  Fredda  (vielleicht  auch 
durch  Val  Roncbi),  die  andere  durch  Val  Arsa;  die  Reiterei 
und  das  schwere  Geschütz  durch  Val  di  Terragnolo  und  über 
die  Alpe  ßorcola  vorgerückt  sein.  Der  ersteren  der  Infanterie- 
Colonnen  sollen  auch  500  Dragoner  und  etwas  Geschütz 
beigegeben  gewesen  sein;  doch  sagen  andere  Berichte:  dass 
diese  Colonne  „durch  das  felsige  Thal  Val  Fredda  emporklet- 
terte". Durch  Val  di  Terragnolo  schaffte  man  vom  27. — 30.  Mai 
20  schwere  Geschütze,  später  noch  weitere  60  Stück.  Die  In- 
fanterie (wahrscheinlich  nur  die  Abtheilungen  der  ersten  Co- 
lonne) sammelte   sich  bei  Breonio,   und  bezog  dort   ein  Lager, 
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von  welchem  E  u  g  e  n  die  Bewegungen  am  rechten  Flügel  des 
Feindes  (östlich  des  Gardasee's)  übersehen  konnte.  Nach  be- 
wirktem Gebirgsübergange  rückte  die  Avantgarde  FML.  Palffy 
(3  Cavalerie- Regimenter  und  6  Geschütze)  sofort  nach  Legnago, 
wo  sie  die  Etsch  übersetzte. 

Die  Franzosen,  überrascht  durch  die  Umgehung,  räumen 
den  Monte  Baldo,  die  Chiusa  und  Rivoli,  und  concentriren 
sich  bei  Bussolengo,  um  die  Etsch  zu  vertheidigen.  Prinz  Eugen 
bleibt  jedoch  einen  ganzen  Monat  an  der  Etsch  stehen,  bis  er 
seine  Magazine  eingerichtet,  Material  zum  Flussübergange 
gesammelt  und  seine  sonstigen  Vorbereitungen  für  die  Offensive 
beendet  hat.  Endlich  geht  er  am  26.  und  27.  Juni  bei  Legnago 
über  die  Etsch,  schlägt  Catinat  am  9.  Juli  bei  Carpi,  am 
28.  Juli  vertreibt  er  ihn  vom  Mincio  und  besetzt  nun  das  Bres- 
cianer  Gebiet.  Catinat  geht  hinter  den  Oglio  zurück.  Am  22. 
wird  er  vom  Commando  abberufen  und  durch  Villerois 
ersetzt.  Dieser  wird  am  1.  September  bei  Chiari  geschlagen 
und  seine  Person  mit  dem  Hauptquartier  bei  der  Ueberrumplung 
von  Cremona  am  1.  Februar  1702  gefangen. 

Feldzug  1703. 

Am  18.  Februar  übernimmt  Herzog  Vendome  das 
Commando  der  auf  50.000  Mann  verstärkten  französischen 
Armee.  Bis  August  bleiben  nun  bekanntlich  (Vendöme,  weil 
er  die  Ankunft  des  neuen  Königs  von  Spanien  abwarten  muss, 
Eugen  wegen  des  elenden  Zustandes  seines  Heeres)  beide 
Heere  unthätig.  Am  22.  August  findet  die  unentschiedene 
Schlacht  bei  Luzzara  statt. 

Eugen  geht  nun  hinter  die  Secchia,  verschanzt  sich  und 
bezieht  Winterquartiere.  Er  übergibt  das  Commando  an  Star- 
hemberg  und  begibt  sich  für  seine  Person  nach  Wien,  um 
Klage  zu  führen  über  das  Ausbleiben  jeder  Verpflegung,  jedes 
Nachschubes. 

Vendome  zieht,  nachdem  ein  Angriff  auf  die  Secchia- 
linie  abgeschlagen  wurde,  nordwärts.  Am  29.  Jänner  bemäch- 
tigte er  sich  durch  Ueberrumpelung  des  den  Venetianern  ge- 
hörenden Desenzano's. 

Auf  den  hiedurch  in  Besitz  genommenen  Schiffen  sollte 
nun  General  Medavi  mit  2000  Mann  über  den  Gardasee  ge- 
führt werden,  um  Riva  und  Torbole  zu  erobern;  Vendöme 
wollte  dann,  gestützt  auf  diese  Punkte,  durch  das  Sarcathal 
gegen  Trient  vorgehen,  um  hier  die  Verbindungslinie  der 
kaiserlichen  Armee  in  Italien  zu  unterbrechen. 
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Um  die  Aufmerksamkeit  der  Vertheidiger  Tirols  von 
diesem  Unternehmen  abzulenken,  wird  ein  Theil  der  Truppen 
(5.000  Mann)  gegen  das  Valtelin  nach  Fuentes,  Colico  und 
Morbegno  in  Winterquartiere  verlegt.  In  der  Nacht  zum 
30.  December  werden  nun  factisch  1300  Mann  eingeschifft 
Durch  einen  Schiffer  aus  Malcesine  rechtzeitig  benachrichtiget 
kann  jedoch  der  Vertheidiger  seine  Gegenmassregeln  treffen 
indem  er  die  Besatzungen  verstärkt  und  den  Landsturm  auf- 
bietet; wodurch  der  Landungsversuch  und  jedes  weitere  Unter 
nehmen  gegen  Tirol  vereitelt  werden.  Ven dorne  zieht  nun 
auch  die  gegen  Valtelin  entsendeten  Abtheilungen  zurück. 

In  Deutschland  beginnt  der  Krieg  im  September  1702 
mit  der  Einnahme  der  Festung  Landau  durch  die  Kaiserlichen, 
und  der  Ueberrumplung  Ulms  (8.  September)  durch  den  Chur- 
fürsten  Maximilian  von  Baiern.  Am  30.  September  wird 
Memmingen  von  den  ßaiern  besetzt  und  nähert  sich  somit  der 
Feind  dem  Lande  Tirol,  welches  er  von  hier  aus  aber  erst  im 
Jahre  1703  betritt.  (14.  October  Schlacht  bei  Friedlingen, 
durch  welche  die  Vereinigung  der  Baiern  mit  den  Franzosen 
verhindert  wird.) 

Feldzug  1703. 

Tirol  war  auf  kriegerische  Ereignisse  wenig  vorbereitet. 
Zahlreiche  Truppendurchzüge  hatten  Geld  und  Naturalien  ver- 
zehrt, so  dass  an  beiden  umsomehr  Mangel  fühlbar  wurde,  als 
die  von  Wien  zugesagten  Subsidien  stets  ausblieben. 

Der  Durchmarsch  der  Armee  des  Prinzen  Eugen  im  ver- 
flossenen Winter  hatte  das  Land  abermals  sehr  empfindlich 
getroffen.  Die  in  den  letzten  Jahren  zum  Ausbau  der  Grenz- 
befestigungen bestimmten  Abgaben  wurden  nur  zum  geringsten 
Theile  ihrem  Zwecke  zugeführt.  Wohl  war  Manches  zur  Ver- 
vollständigung der  Feste  Ehrenberg  geschehen,  aber  die  übrigen 
Befestigungen  befanden  sich  in  schlechtem  Zustande. 

Es  bestanden  solche  in  Nordtirol :  bei  Ehrenberg,  Ehr- 
wald, Schloss  Fernstein,  Scharnitz  und  Leutasch,  weiters  im 
Achenthaie;  dann  Kufstein,  Rattenberg,  die  Rothholzer  Klause 
und  ausser  diesen  mehrere  von  keiner  Bedeutung. 

In  Südtirol  und  den  welschen  Confinen  wären  hervor- 
zuheben :  Castel  Pietra  bei  Caliano,  Covelo  am  rechten  Etsch- 
ufer  nördlich  Nomi,  Schanzen  bei  Ferrara  und  Aquanera  am 
Ostabhange  des  Monte  Baldo,  ferner  die  Rocca  bei  Riva,  und 
die  starke  Feste  Arco;  in  den  Judicarien  wurden  Feldbefe- 
stigungen bei  Anfo,  Lodrone  und  in  Val  buona    errichtet;    im 
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Nonsberg  stand  Ossana;  in  zweiter  Linie  war  das  vertheidi- 
gungsfähige  Trient. 

Wie  an  Geld  und  Naturalien,  fehlte  es  auch  an  Waffen 
und  Munition. 

Die  Vertheidigung  des  Landes  war  durch  das  Landlibell 
vom  Jahre  1511  geregelt.  Es  waren  hiezu  die  Landmiliz,  das 
ganze  Aufgebot  —  zusammen  20.000  Mann,  und  nebst  diesem 
noch  die  Scharfschützen  berufen,  von  diesen  letzteren  waren 
im  Ganzen  1.400  Mann  einrollirt. 

Ueber  Ansuchen  des  Landes  wurde  der  1698  zum  Director 
für  das  Militärwesen  in  Tirol  ernannte  FML.  Gschwind  in 
seiner  Eigenschaft  belassen  und  wurden  2000  Mann  reguläres 
Militär  unter  General  Solari,  die  eben  aus  Guastalla  heim- 
kehrten, zur  Verwendung  bei  der  Vertheidigung  Tirols  bestimmt, 
denn  „die  Landmiliz  und  deren  Officiere  waren  hiezu  nicht 
wohl  zu  brauchen".  Beim  Herrannahen  der  Kriegsgefahr  wur- 
den die  Grenzfestungen  in  Vertheidigungszustand  gesetzt, 
die  Milizen  und  das  Aufgebot  zur  Aufmerksamkeit  ermahnt, 
wegen  Aufbringung  von  Geld  und  Naturalien  Verhandlungen 
eingeleitet,  in  Hall  und  an  der  Etsch  (Bozen)  Verpflegsvor- 
räthe  angesammelt,  und  diese  beiden  Punkte  als  Subjecte  für 
die  Landesvertheidigung  hergerichtet.  Im  spätem  Verlaufe 
trat  Brixen,  als  der  natürliche  Mittelpunkt,  durch  seine  Wich- 
tigkeit und  als  Sammelplatz  hervor. 

Während  dieser  hauptsächlich  der  Nordgrenze  zugewen- 
deten Vorkehrungen  geschah  Ende  des  Jahres  1702  der  bereits 
erwähnte  Einfall  der  Franzosen  gegen  Südtirol.  Durch  dessen 
Abweisung  war  nun  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  1703  die 
directe  Feindesgefahr  von  der  Südgrenze  Tirols  gewichen. 
Man  verminderte  daher  die  Grenzbewachungstruppen,  suchte 
sich  aber  durch  Anlage  künstlicher  Mittel  zu  decken.  Es 
wurden  die  Gegend  von  Borghetto  und  die  Uebergänge  über 
den  Monte  ßaldo  verschanzt  —  Avio  erhielt  eine  Besatzung  — 
am  Nordende  des  Gardasees  errichtete  man  eine  Flotille  und 
legte  eine  Besatzung  in  die  Rocca  bei  Riva  —  in  den  Judi- 
carien  wurden  die  Schlösser  S.  Giovanni  und  S.  Barbaro  am  Nord- 
ende des  Idrosees  mit  Besatzungen  versehen,  und  zwischen 
Condino  und  Pieve  di  Buono  Verschanzungen  angelegt  —  im 
Sulzberg  (Val  di  Sole)  wurde  die  Feste  Ossana  besetzt. 
Später  traf  man  noch  einige  Anordnungen  zur  Grenzveraiche- 
rung  gegen  Bündten;  indem  auf  dem  Wormserjoche  und  bei 
Ober-  und  Nieder-Reichenberg  Wachen  aufgestellt,  und  bei  der 
Galfabrücke  Schanzen  aufgeworfen  wurden. 

Ueber  fortgesetzte  Bitten  des  Landes  wurde  alles  an 
der    Enns  entbehrliche  Militär,    circa  6000  Mann,    nach  Tirol 
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gesendet,  doch  fehlte  die  Verpflegung.  Bittere  Noth,  ja  Ver- 
zweiflung trieben  zu  immer  neuen  Klagen  über  den  Mangel 
an  Verpflegung,  bis  endlich  die  Zusicherung  kam:  dass  bis 
Ende  Mai  Mehl  und  Hafer  geliefert  werde. 

Einfall  des  Churfürsten. 

Der  Ueberrumpelung  des  Platzes  Ulm  (8.  September  1702) 
lag  die  Idee  zu  Grunde:  durch  Besetzung  dieses  Punktes  die 
Vereinigung  des  baierischen  mit  dem  über  den  Rhein  vor- 
rückenden französischen  Heere  zu  fördern. 

Durch  die  Niederlage  der  Franzosen  bei  Friedlingen 
(14,  October  1702)  wurde  dieses  Vorhaben  zwar  vereitelt; 
aber  schon  im  Frühjahre  1703  erhielt  Marschall  Villars  den 
Befehl  um  jeden  Preis  die  Vereinigung  anzustreben.  Folge- 
richtig war  es  die  Aufgabe  der  kaiserlichen  Armee  in  Deutsch- 
land, diese  Vereinigung  zu  verhindern. 

Während  der  Vorbereitungen,  welche  von  Seite  des 
Kaisers  getroflfen  wurden,  um  concentrisch  (Styrum  von  der 
Pfalz,  Herbeville  aus  Böhmen,  S  chl ick  aus  Oberösterreich, 
Gschwind  aus  Tirol)  gegen  Baiern  vorzugehen,  drang  Mar- 
schall Villars  in  den  ersten  Tagen  des  Monates  Mai  1703 
durch  den  Schwarzwald,  und  vereinigte  sich  bei  Tuttlingen 
Mitte  Mai  mit  dem  Churfürsten,  wodurch  das  vereinigte  Heer 
bei  50.000  Mann  erreichte.  Der  Churfürst  beschloss  nun,  vor 
Allem  gegen  Tirol  vorzudringen,  um  in  diesem  Lande  die  Ver- 
bindung mit  der  in  Italien  stehenden  französischen  Armee 
(50.000  Mann)  herzustellen.  Am  12.  Juni  war  er  mit  11.500 
Mann  (9000  Baiern,  2500  Franzosen)  von  München  gegen 
Rosenheim  abmarschirt. 

Am  17.  Juni  erscheint  die  baierische  Avantgarde  vor 
Windhausen,  welcher  Posten  am  18.  in  Front  und  Rücken 
angegriffen  und  genommen  wird;  noch  denselben  Tag  rückt 
die  baierische  Vorhut  in  die  Gallasschanze,  welche  sie  unbe- 
setzt findet. 

Kufstein  war  mit  400  Mann  regulärem  Militär,  einiger 
Miliz  und  7  Artilleristen  besetzt.  Die  Armirung  bestand  aus  70 
Geschützen ;  Munition  und  Proviant  war  hinreichend  vorhanden. 
Nach  damaligem  Gebrauche  hatte  Stadt  und  Festung  je  einen 
Commandanten.  Beim  Anrücken  des  Feindes  lässt  der  Stadt- 
commandant, um  das  Vorfeld  zu  säubern,  die  ausserhalb  der 
Stadtmauern  befindlichen  Gebäude  anzünden,  das  Feuer  theilt 
sich  jedochj  der  Stadt  und  von  dieser  der  Festung  mit,  wo  das 
Pulvermagazin  in  die  Luft  fliegt.  Die  Besatzung  der  Stadt  zieht 
sich  sogleich  auf  das  linke  Ufer  zurück,   die  Baiern   benützen 
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die  Unordnung,  dringen  in  die  Festung  ein  und  nehmen  die 
Besatzung  derselben  gefangen. 

So  war  am  20.  Juni  der  Schlüssel  Tirols,  der  bedeutendste 
Platz  des  Landes,  ohne  Widerstand  in  die  Hände  des  Feindes 
gelangt.  Der  Churfürst  ernannte  G.-M.  Baron  Seefeld  zum 
Commandanten  der  Festung  und  setzte  ohne  Aufenthalt  seine 
weitere  Vorrückung  fort. 

Am  21.  kamen  die  Baiern  vor  Rattenberg.  Schlechter 
Zustand,  schwache  Besatzung.  In  der  Stadt  blieben  ungefähr 
300  Bewohner.  Die  Armirung  bestand  in  17  Geschützen,  zu 
welchen  jedoch  die  Artilleristen  fehlten^  wenig  Munition,  Pro- 
viant genug.  Bei  Durchführung  des  Angriffes  wurde  eine 
Abtheilung  auf  die  südlich  gelegene  Höhe  entsendet,  von  wo 
sie  den  zur  Vertheidigung  bestimmten  schwachen  Posten  ver- 
trieb und  gegen  den  nun  ungedeckten  Vertheidiger  der  Feste 
das  Feuer  eröffnete.  Durch  den  ünmuth  der  Einwohner  waren 
die  Commandanten  (Festungs-  und  Stadt-)  zur  Uebergabe  ge- 
nöthigt,  welche  am  zweiten  Tage  nach  dem  Erscheinen  des 
Feindes,  n'ämlich  am  23.,  erfolgte. 

Die  Posten  bei  der  Zillerbrücke  und  Rothholzer  Klause 
zogen  sich  bei  Annäherung   des  P^'eindes   sofort  zurück. 

General  G  schwind,  welcher  zur  Absperrung  des  Inn- 
thales  am  linken  Ufer  gegenüber  Rattenbergs  mit  dem  ver- 
fügbaren Militär  eine  Stellung  bezogen  hatte,  musste  diese  nach 
dem  Falle  der  Festung  Rattenberg  räumen,  und  beschloas  nun 

—  da  auch  der  in  Innsbruck  angesammelte  und  am  23.  dem 
Feinde  entgegengesendete  Landsturm  auseinander  gelaufen  war, 

—  das  Innthal  und  ganz  Nordtirol  aufzugeben,  seine  wenigen 
Truppen  zu  sammeln,  und  sich  gegen  den  Brenner  zurückzu- 
ziehen. In  diesem  Sinne  bestätigte  er  auch  am  23.  den  von 
der  Innsbrucker  Regierung  ergangenen  Befehl,  dass  die  Be- 
satzungen von  Scbarnitz  und  Ehrenberg  nach  Innsbruck  einzu- 
rücken haben.  Die  beiden  genannten  Objeote  wurden  der  Miliz 
anvertraut. 

Bei  Matray  versucht  Gschwind  sich  aufzustellen,  um 
das  Eintreffen  von  Verstärkung  abzuwarten,  wird  aber  von  der 
verfolgenden  Vorhut  der  Baiern  am  26.  Juni  geschlagen  und 
zersprengt;  so  dass  er  eiligst  nach  Brixen  zurückgeht,  und  in 
dem  engen  Thale  dem  Feinde  kein  anderes  Hinderniss  bereiten 
kann,  als  endlich  die  Peisserbrücke  (zwischen  Ober-  und  Unterau, 
nördlich  Franzensfeste)  abzubrennen. 

Der  Churfürst  war  am  24.  nach  Schwatz,  am  25.  nach 
Hall,  am  26.  nach  Mühlau  und  Amras,  seine  Avantgarde  an 
diesem  Tage  nach  Matray  vorgerückt.  Er  war  nun  in  kaum 
zehn  Tagen   und   mit   einem  Verluste    von  höchstens  80  Mann 
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in    Besitz    des   Innthales    und    bald    von    ganz    Nordtirol    ge- 
kommen. 

Im  Laufe  der  nächsten  Tage  trifft  nun  der  Churfürst  be- 
hufs weiterer  Vorrückung  gegen  Süden,  und  zur  Vervollstän- 
digung und  Sicherung  seiner  Eroberung  folgende  Massnahmen; 
indem  er  gleichzeitig  Vendome  auffordert  gegen  Bozen  vor- 
zudringen (diese  Aufforderung  dürfte  nie  an  Vendome  ge- 
langt sein): 

1.  Am  27.  rücken  Marquis  Novion  mit  200  Mann,  denen 
unter  Oberstlieutenant  Taufkirchen  150  Di-agoner  folgen,  um 
Finstermünz  zu  besetzen  in  das  Oberinnthal  —  General  Borde t 
mit  drei  Bataillonen  gegen  den  Brenner; 

2.  Am  28.  General  Lützelburg  mit  1500  Mann  und 
4  Geschützen  nach  Ehrenberg ;  dann  390  Mann  nach  Scbarnitz 
und  90  nach  Leutasch,  um  diese  Punkte  (welche  vom  kaiser- 
lichen Militär  entblösst  waren)  zu  besetzen; 

3.  General  Maffei,  der  in  München  stand,  wird  beordert: 
auf  dem  nun  offenen  kürzesten  Wege  über  Scbarnitz  nach  Inns- 
bruck zu  marschiren. 

Nach  diesen  Vorkehrungen  blieb  der  Churfürst  noch 
einige  Zeit  in  Mühlau,  und  hielt  erst  am  2.  Juli  seinen  feier- 
lichen Einzug  in  Innsbruck. 

Marquis  Novion  traf  am  29.  in  Landeck  ein,  und  setzte  am 
1.  Juli  ohne  jedwede  Sicherheitsmassregel  den  Marsch  im  Inn- 
thale  fort.  Bei  Annäherung  des  Feindes  hatte  sich  jedoch  der 
Landsturm  des  Oberinnthaies  unter  Leitung  des  Pflegers  Ster- 
zinger  erhoben,  und  beabsichtigte  im  Defile  zwischen  Land- 
eck und  der  Pontlatzbrücke  einen  Hinterhalt  zu  legen.  Die 
Brücke  wurde  abgetragen,  südlich  derselben  am  rechten  Innufer 
wurden  2  Geschütze  placirt,  und  auf  den  beiderseitigen  Thal- 
hängen Schützen  postirt,  und  Steinbatterien  vorbereitet.  Die 
Zahl  der  Sturmraannschaft  belief  sich  auf  ca.  4000.  Das  Unter- 
nehmen gelang  vollkommen,  wer  vom  Feinde  im  Thale  nicht 
umkam,  wurde  in  Landeek  gefangen  oder  erschlagen.  Der 
Landsturm  drang  nun  noch  denselben  Tag,  unterstützt  durch 
80  Soldaten  unter  Hauptmann  Kopenhagen  (die  am  1.  von 
Feldkirch  kommend  in  Landeck  eingetroffen  waren),  bis  Mils, 
Irast  und  Nassereit  vor. 

Da  an  eine  gleiche  Erhebung  im  Unterinnthale  nicht  zu 
denken  war,  beschliesst  Sterzin  g er  Ehrenberg,  das  von  Bür- 
gern vertheidigt  und  von  der  dahin  entsendeten  Abtheilung 
angegriffen  wurde,  zu  entsetzen.  Er  lässt  zur  Deckung  von 
Flanke  und  Rücken  die  Brücke  bei  Magerbach  abbrechen  und 
stellt  Abtheilnnijen  bei  Wens  am  rechten,  am  Rücken  des 
Mieminger  Berges  (wahrscheinlich  aber  bei  Obsteig  und  Karres) 
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am  linken  Innufer  auf.  Am  2.  Juli  wird  nach  zwölfstündigem 
Kampfe  die  baierische  Besatzung  von  Schloss  Fernstein  zur 
Uebergabe  gezwungen.  Bei  der  nun  erfolgenden  weiteren  Vor- 
rückung erfährt  jedoch  Sterzinger  in  Heiterwang  den  Fall 
von  Ehrenberg,  und  zieht  sich  nun  unverrichteter  Sache  zurück. 

General  Lützelburg,  der  am  28.  Juni  mit  1500  Mann 
und  4  Geschützen  gegen  Ehrenberg  aufgebrochen  war,  traf 
am  30.  vor  Ehrenberg  ein.  Die  Feste  war  am  26.  vom  kai- 
serlichen Militär  verlassen,  Rost,  Festungscommandant  und 
Pfleger,  bildete  nun  eine  Besatzung  von  300  Mann  grösstentheils 
aus  Bürgern  von  Reutte.  Die  Festungswerke  bestanden  aus 
der  Strassenclause  (Claudi-Fort)  und  der  eigentlichen  Festung. 
Sie  waren  in  gutem  Zustande  mit  40  Kanonen  und  4  Mörsern 
armirt,  mit  hinreichender  Munition  und  einer  grossen  Menge 
Proviant  versehen.  BeimNahen  des  Feindes  entfloh  dieBesatzung 
der  Strassensperre  und  wurde  diese  sogleich  vom  Feinde  besetzt. 
Aus  der  Festung  desertirten  ebenfalls  sofort  über  200  Mann. 
Dennoch  wehrte  sich  Rost  mit  der  auf  90  Mann  herabgesun- 
kenen Besatzung  durch  3  Tage  erfolgreich.  Als  aber  die 
Baiern  am  3.  Juli  Reutte  besetzten,  und  mit  Zerstörung  des 
Ortes  drohten,  wurden  Verbandlungen  eingeleitet,  in  Folge 
deren  am  4.  die  Besatzung  capitulirt,  und  am  6.  die  Festung 
von  den  Baiern  besetzt  wird.  Lützelburg  lässt  nun  300 
Mann  als  Besatzung  zurück,  und  geht  mit  dem  Reste  nach 
Innsbruck.  Scharnitz  und  die  Lentascher  Schanze  werden 
von  den  dahin  entsendeten  Abtheilungen  ohne  Widerstand  zu 
finden  besetzt. 

General  Maffei  war  dem  erhaltenen  Befehle  gemäss 
von  München  aufgebrochen,  und  über  Scharnitz  vorgerückt. 
Er  traf  mit  3000  Mann  am  9.  in  Zirl,  am  11.  in  Innsbruck  ein. 

General  Bord  et  rückte  mit  3  Bataillons  und  50  Dragonern 
gegen  den  Brenner  vor,  war  am  30.  Juni  bereits  bis  Sterzing 
gekommen,  und  hatte  seine  Eclaireurs  schon  gegen  den  Jaufen 
entsendet ,  als  er  auf  unerwarteten  bedeutenden  Widerstand 
stiess.  Aehnlich  wie  im  Oberinnthale  hatte  sich  nämlich  auch 
in  Südtirol  der  Landsturm  erhoben  (27.  Juni).  Dieser  rückte 
sofort  dem  Feinde  entgegen.  Ein  Theil  wurde  Etsch  aufwärts 
gesendet,  weil  man  bei  dem  Umstände,  als  von  dort  die  Krei- 
denfeuer herkamen,  an  eine  gleichzeitige  Vorrückung  durch 
das  Valtelin  glaubte.  Diese  Abtheilungen  sollten  das  Worraser 
Joch  und  die  Pässe  gegen  Bündten  besetzen.  Das  Gros  unter 
Brandis  und  Hohenhauser,  verstärkt  durch  Negr ellisches 
Militär  aus  den  wälschen  Confinen,  rückte  durch  das  Passayer, 
ein  anderer  Theil  unter  Caz  an  durch  das  Eisackthal  vor.  Das 
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Gros  kam  dem  Feinde  in  der  Besetzung  das  Jaufen  zuvor, 
und  trieb  jenseits  desselben  bei  Gasteig  schon  am  30.  Juli 
eine  feindliche  Hussarenabtheilung  zurück.  Die  Abtheilung 
unter  Cazan  erhielt  bei  Brixen  Verstärkungen  durch  den  Land- 
sturm vom  Pusterthale  und  dem  mit  General  Gschwind  zu- 
rückgelangten Rest  des  Militärs  (200  Mann,  50  Dragoner), 
und  rückte  ebenfalls  am  30.  gegen  Sterzing  vor ;  woselbst  nun 
die  Vereinigung  aller  Abtheilungen  stattfand  (circa  3000  Bauern, 
und  600  Mann,  50  Dragoner  reguläres  Militär). 

Bord  et  zog  sich  bei  Annäherung  dieser  Massen  in  den 
Pass  Lueg  nördlich  des  Brenners  zurück,  und  Hess  blos  seine 
durch  Nachschübe  auf  200  Mann  verstärkte  Vorhut  beim 
Brenner- Wirthshause  stehen.  Diese  wird  aber  bald  zurück- 
gedrängt, und  die  Bauern  verschanzen  sich  nun  in  der  Stel- 
lung am  Südende  des  Brenner-Sees.  Sie  werden  jedoch  am  4., 
ohne  dass  ein  Angriff  erfolgt,  von  dem  mittlerweile  einge- 
troffenen General  Guttenstein  unbegreiflicher  Weise  nach 
Brixen  zurückgezogen,  worauf  Bord  et   den    Brenner    besetzt. 

Am  4.  Juli  wird  in  Innsbruck  die  baierische  Regierung, 
proclamirt. 

Das  Ausbleiben  jeder  Nachricht  aus  dem  Oberinnthale, 
und  der  Widerstand  am  Brenner  machen  den  Churfürsten  be- 
sorgt. Er  entsendet  am  4.  Juli  eine  Abtheilung  nach  dem 
Oberinnthale,  welche  aber  bei  Nassereit  von  den  Bauern  zu- 
rückgetrieben wird.  Am  7.  begibt  er  sich  selbst  nach  dem 
Wippthale  und  sendet  nebst  anderem  auch  Brückenmaterial, 
auf  300  vierspännigen  Wagen  verladen,  dahin  (wahrscheinlich 
zur  Ueberbrückung  des  Brennersees).  Von  einigen  am  4.  ein- 
getroffenen Verstärkungen  und  von  der  am  11.  angelangten 
Truppe  des  General  Maffei  rücken  sofort  einige  Abtheilungen 
gegen  den  Brenner,  wodurch  Borde t's  Truppen  die  Stärke 
von  circa  3000  Mann  und  2200  Dragoner  erreichen. 

Zur  Deckung  des  Rückens  wird  das  Volk  in  der  Um- 
gebung von  Innsbruck  entwaffnet,  am  14.  Juli  die  Befestigung 
von  Hall  angeordnet  (welche  jedoch  wegen  Mangel  an  Arbei- 
tern nicht  zu  Stande  kommt),  und  endlich,  um  für  alle  Fälle 
gesichert  zu  sein,  Scharnitz  unterminirt.  Gegen  die  Bewegung 
im  Oberinnthale  wurden  keine  weiteren  .Massnahmen  getroffen, 
da  sich  der  Churfürst  in  dieser  Richtung  durch  Novion  gedeckt 
glaubte. 

Auf  tirolischfr  Seite  waren  mittlerweile  die  Erhebung  in 
Südtirol  und  im  Oberinnthale  geordnet,  und  den  Bewegungen 
ein  bestimmter  Plan  zu  Grunde  gelegt  worden.  Vor  Allem 
sollte  durch  Demonstrationen,  ja  offensive  Stösse,  am  Brenner 
die  Rüstung  im  Oberinntale  maskirt,  und  gleichzeitig  das  Ein- 
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treffen  des  aus  den  wälschen  Confinen  anrückenden  kaiser- 
lichen Militärs  unter  Solari  ermöglicht  werden;  —  dann  be- 
absichtigte man  am  Brenner  defensiv  zu  bleiben,  durch  Vintsch- 
gau  und  Oberinnthal  aber  offensiv  in  des  Feindes  Rücken  vor- 
zugehen. 

Am  17.  Juli  werden  die  Baiern  vom  Brenner  und,  durch 
das  Gefecht  bei  Stafflach,  bis  nördlich  dieses  Ortes  zurück- 
gedrängt. In  Folge  dessen  entschliesst  sich  der  Churfürst 
endlich  mit  seiner  Gesammtmacht  gegen  den  Brenner  vorzu- 
gehen. Er  lässt  General  Verita  mit  3  Bataillons,  einigen 
Escadrons  und  6  Geschützen  im  Lager  bei  Wilten,  und  rückt 
mit  dem  Reste  (3 — 5000  Mann)  in  der  Nacht  vom  19.  zum 
20.  Juli  in  das  Wippthal  ab.  Die  Tiroler  gehen  nun  in  die 
alten  Schanzen  am  Öüdende  des  Brennersees  zurück. 

Eben  beabsichtiget  der  Churfürst  in  der  Nacht  vom  21. 
zum  22.  den  Angriff  gegen  diese  Stellung,  als  die  Nachrich- 
ten aus  dem  Innthale  ihn  zur  Umkehr  zwingen.  Im  Oberinn- 
thale  war  nämlich  Oberstlieutenant  He  in  dl  mit  550  Mann 
und  dem  Aufgebote  aus  dem  Etschlande,  Burggrafenamte,  und 
Vintschgau  am  17.  in  Landeck  eingetroffen  und  am  19.  bis 
Telfs  vorgerückt.  Hier  erfährt  er  den  Abmarsch  der  bairi- 
schen  Hauptarmee,  und  beschliesst  nun  sich  der  Leutasch, 
Scharnitz  und  Zirl's  zu  bemächtigen.  Zur  Deckung  dieser 
Unternehmungen  werden  bei  Inzingen  und  Ranggen  Verhaue 
angelegt,  und  die  Strassen  von  Telfs  und  Seefeid  nach  Zirl 
abgegraben. 

Hein  dl  mit  300  Soldaten  und  ausgewählten  Zuzügen 
zieht  gegen  Scharnitz,  und  nimmt  die  Befestigung  am  21.  Juli, 
nachdem  der  Vertheidiger  vorher  das  Pulvermagazin  in  die 
Luft  gesprengt  hatte.  Hein  dl  lässt  nun  etwas  Militär  und  300 
Schützen  als  Besatzung  zurück,  und  geht  mit  dem  Reste  in  das 
Innthal.  Mit  gleichem  Glücke  war  die  von  90  Mann  besetzte 
Leutascher  Schanze  vom  Landsturme  des  Thaies  überrumpelt 
und  eingenommen  worden.  Ebenso  war  im  Innthale  die  Auf- 
hebung des  Postens  in  Zirl  gelungen  (von  240  Mann  entkamen 
hier  nur  16  Dragoner). 

Sofort  wurde  das  Oberinnthal  gegen  Innsbruck  abgesperrt, 
indem  an  der  Zirler  Wand:  auf  dem  Plattele,  und  am  rechten 
Innufer:  beim  schwarzen  Kreuze  (südlich  des  jetzigen  „zur 
Függe"  genannten  Hauses)  Schanzen  aufgeworfen  wurden. 

Aber  auch  im  Unterinnthale  hatten  sich  am  19.  Juli  die 
Knappen  in  Schwatz  erhoben.  Sie  entwaffneten  die  Besatzung, 
zerstörten  die  Innbrücke,  und  wendeten  sich,  verstärkt  durch 
Bauern  der  Umgebung,  sowohl  lan  ab-  als  Inn  aufwärts.  Der 
Posten  an  der  Zillerbrücke  wurde  sofort  genommen,  bald  auch 
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die  Burg  Kropf'sberg  erstürmt,  und  der  zufällig  dort  anwesende 
bairische  Commandant  von  Rattenberg  gefangen. 

Kühn  gemacht  durch  diese  Erfolge  zogen  die  Bauern 
gegen  Rattenberg.  Ein  Haufe  erstieg  die  Höhe  südlich  des 
Schlosses.  Dieselbe  Höhe,  deren  Besetzung  durch  die  Baiern 
am  23.  Juni  so  sehr  zum  raschen  Fall  der  Feste  beitrug. 
Dort  richteten  sie  eine  Holzriese  her  und  liesen  durch  dieselbe 
Baumstämme  gegen  die  Mauer  des  Schlosses,  welche  wie 
Mauerbrecher  wirkten.  Gleichzeitig  gelang  es  einer  anderen 
Abtheilung  am  20.  um  10  Uhr  Abends  in  die  Stadt  einzudringen 
und  diese  zu  erobern.  Die  Besatzung  des  Schlosses  capitu- 
lirte  in  Folge  eines  dem  gefangenen  Commandanten  abgedrun- 
genen Befehles. 

Nun  wendet  sich  auch  dieser  Theil  der  Aufständischen 
Inn  aufwärts,  wo  mittlerweile  der  bis  auf  4000  Mann  ange- 
wachsene Landsturm  sich  am  21.  Juli  Halls  bemächtigt  und 
die  dortige  Garnison  erschlagen  hatte.  Hall  wird  sofort 
in  Vertheidigungszustand  gesetzt,  und  ein  Theil  der  Aufstän- 
dischen, circa  2000  Bauern  mit  3  kleinen  Geschützen,  rückt 
gegen  Innsbruck  und  kommt  bis  Mühlau. 

Diese  Ereignisse  waren  es,  welche  den  Churfürsten  zur 
Umkehr  vom  Brenner  zwangen.  Er  sendet  sogleich  seine  Rei- 
terei unter  Monasterol  hinab  in  das  Innthal,  und  folgt  bald 
darauf  selbst  mit  dem  Gros  seiner  Truppen,  während  Bordet 
mit  einigen  Bataillonen  am  Brenner  zurückbleibt.  Matray  wird 
mit  1  Bataillon  besetzt. 

Am  Abend  des  22.  trifft  der  Churfürst  im  Lager  bei 
Willen  ein  und  erkennt  hier  das  Gefahrvolle  seiner  Lage.  Er 
beschliesst  zuerst  gegen  Westen  sich  zu  wenden,  lässt  einen 
Theil  seiner  Truppen  im  Lager  bei  Wilten  zur  Deckung  gegen 
den  bei  Mühlau  stehenden  Feind,  und  rückt  am  23.  um  2  Uhr 
Früh  mit  dem  Reste  in  2  Colonnen,  je  auf  einem  Innufer,  west- 
wärts (am  rechten  Ufer  Marschall  Ricourt  und  bairischer 
General  Lützelburg,  —  am  linken  Marschall  Sanfr6  und 
General  Maffei:  5  Bataillons,  einige  Escadrons,  etwas  Ge- 
schütz). Die  Schanze  am  schwarzen  Kreuz  wird  nach  kurzem 
Gefechte  genommen  (die  bairischen  Dragoner  wateten  im  Flusse 
aufwärts  und  kamen  hiedurch  in  den  Rücken  der  Schanze).  Jene 
im  Defile  an  der  Martinswand  kann  jedoch  im  directen  Angriffe 
nicht  forcirt  werden.  Es  werden  nun  die  Geschütze  am  rech- 
ten Ufer  nördlich  Kematen  aufgestellt,  gleichzeitig  der  Inn  bei 
Ferklehn  durchfurthet,  und  der  Vertheidiger  am  Plattele  und 
im  Martinsschlössel  angegriffen  und  geschlagen. 

Oberstlieutenant  Hein  dl   (dessen    Reserve    bei    Zirl    ge- 
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standen  war)  ging  nach  Telfs  zurück,  und  zog  auch  die  Be- 
satzung von  Scharnitz  dahin    ein. 

Während  des  Kampfes  am  23.  versuchten  die  Unterinn- 
thaler  vom  Mühlau  vergebens  gegen  das  Lager  bei  Wüten  vor- 
zubrechen. Der  Churfürst  wendet  sich  jetzt  gegen  Osten,  treibt 
die  Bauern  von  Mühlau  zurück  und  tritt  mit  Hall  in  Unterhand- 
lung, in  Folge  welcher  die  Bauern  am  25.  Juli  die  Stadt  räumen 
und  an  die  Voldererbrücke  zurückgehen. 

Dieser  allgemeine  Aufstand  und  die  Nachricht ,  dass 
General  Solari  mit  seinen  Truppen  aus  Südtirol  am  23.  in 
Brixen,  am  25.  am  Brenner  angekommen  sei,  um  auch  dort 
die  Offensive  zu  ergreifen;  bewogen  den  Ohurfürsten,  die  am 
23.  eröffnete  Rückzugslinie  zu  benützen  und  Tirol  zu  räumen. 
Er  bezieht  in  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  ein  Lager  bei  Hötting, 
in  welchem  er  die  Ankunft  des  vom  Brenner  zurückgehenden 
General  Bordet  erwartet.  Dieser  trifft  um  Mitternacht  auf 
den  27.  ein,  und  sofort  beginnt  der  Abmarsch  des  baierischen 
Heeres  über  Seefeld  nach  Mittenwald  (28.).  In  Scharnitz  blieb 
General  M  äff  ei  mit  3  Bataillonen  als  Arrieregarde  und  um  die 
Befestigung  gänzlich  zu  zerstören. 

General  Solari  kam  jedoch  nur  bis  auf  den  Brenner,  hier 
rausste  er  wegen  der  Ereignisse  in  Südtirol  (Herzog  Ven dorne 
war  Mitte  Juli  in  Tirol  eingebrochen)  umkehren,  und  die  Ver- 
folgung der  Baiern  General  Guttenberg  allein  überlassen. 
Dieser  traf  am  27.  mit  1500  Mann  in  Innsbruck  ein.  Zur  weiteren 
Verfolgung  der  Baiern  entsendet  er  am  28.  blos  400  Mann  und 
50  Pferde  unter  Oberst  Wetzl,  fordert  gleichzeitig  Oberst- 
lieutenant Hein  dl  zur  Vorrückung  auf,  und  beordert  einige 
Schützen  von  Hall  über  den  Salzberg  in  des  Feindes  linke 
Flanke.  Dem  Landsturm  des  Unterinnthaies,  welcher  nach  dem 
Abmärsche  der  Baiern  Inn  abwärts  zog,  Kufstein  cernirt  hatte 
und  um  Verstärkung  bat,  sendet  Gu  tten  stein  100  Mann  Militär. 
Der  Rest  der  Truppen  wird  in  Quartier  verlegt,  der  Etsch- 
länder  Landsturm  aber  in  Entsprechung  der  von  Süden  ge- 
kommenen Aufforderung  entlassen. 

Oberst  Wetzl  besetzt  nach  einem  kleinen  Gt fechte  bei 
Seefeld  das  Milser  Schlössel,  kann  aber  wegen  Mangel  an  Ver- 
pflegung nicht  weiter. 

Der  Churfürst  erfährt  (durch  vom  Hunger  zur  Desertion 
getriebene  Soldaten  Wetzl 's),  dass  General  Solari  schon  am 
Brenner  umgekehrt  und  nur  eine  sehwache  Abtheilung  über 
Seefeld  nachgerückt  sei.  Er  sendet  nun  General  Lützelburg 
zurück  gegen  Seefeld,  welcher  am  30.  Juli  Wetzl's  Detache- 
ment  theils  zersprengt,  theils  gefangen  nimmt.  7  Bataillone, 
3  Escadrons  und  4  Geschütze  lagern  nun  bei  Seefeld  und  sen- 
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den  StreifpatruUen  bis  Zirl.  Durch  das  Gaisthal  wird  eine 
baierische  Abtheilung  zum  Entsätze  des  mittlerweile  belagerten 
Ehrenbergs  gesendet,  welche  jedoch  von  dem  Belagerer  zurück- 
getrieben wird. 

In  Folge  der  Vorrückung  des  Generals  Lutz elburg  wer- 
den zur  Abwehr  eines  etwaigen  erneuerten  Einbruches  der 
Baiern  die  Innbrücken  bei  Motz  und  Telfs  abgebrochen,  (jene 
bei  Zirl  war  noch  zerstört)  und  alle  zum  Uebergange  geeig- 
neten Stellen  des  Inn  am  rechten  Ufer  besetzt.  Die  Oberinn- 
thaler  verschanzten  sich  bei  Magerbach  und  Imst,  und  legten 
eine  starke  Avantgarde  nach  Nassereit.  Die  Unterinnthaler 
sperrten  das  Thal  durch  Schanzen  am  Plattele  und  am  Ranggen. 
Mittlerweile  wurden  am  29.  die  Vorwerke  bei  Kufstein  (Wind- 
hauseuj  Gallasschanze ,  Thierseeklause)  von  dem  Landsturme 
genommen  und  die  Festung  cernirt.  Doch  können  die  Bauern 
gegen  die  wohlversehene  Festung  weiter  nichts  ausrichten. 

Glücklicher  ist  der  gegen  Ehrenberg  vorgerückte  Land- 
sturm. Am  30.  Juli  wird  die  baierische  Besatzung  in  Reutte 
aufgehoben  und  die  Feste  cernirt,  am  31.  wird  das  Feuer  er- 
öffnet. Am  selben  Tage  beginnt  man  einige  Geschütze  von 
Rieden  aus,  auf  den  die  Festung  dominirenden  Schlosskopf  zu 
schaffen,  welche  am  2.  August  ihr  Feuer  eröffnen.  Eine  durch 
das  Gaisthal  zum  Entsätze  anrückende  Abtheilung  wird  zurück- 
gewiesen. Am  6.  August  trifft  einiges  Militär  bei  den  Bela- 
gerern ein,  worauf  am  8.  die  Verhandlungen  beginnen,  und  am  9. 
Ehrenberg  capitulirt. 

Am  17.  August  wird  das  bei  Brixen  gestandene  Militär 
unter  General  Heister  nach  Innsbruck  entsendet,  wo  es  am 
21.  eintrifft.  Mit  Einschluss  des  Landsturmes  konnte  nun  hier 
die  Zahl  der  Streiter  auf  20.000  Mann  veranschlagt  werden. 
General  Heister  hält  am  22.  Rasttag,  sendet  dann  einige 
100  Mann  gegen  Kufstein,  und  wendet  sich  mit  seinem  Gros  gegen 
Seefeld,  wo  er  am  24.  August  eintrifft. 

Der  Churfürst  hatte  aber  schon  nach  dem  Falle  Ehren- 
bergs einen  Theil,  und  am  21.  August  den  Rest  seiner  Truppen 
zurückgezogen,  und  die  Reste  der  Befestigung  von  Scharnitz  in 
die  Luft  gesprengt.  Heister  bricht  nun  wegen  des  schlechten 
Wetters  erst  am  27.  nach  Baiern  ein,  stürmt  am  selben  Tage 
die  baierische  Schanze  östlich  Etal.  Am  29.  kehrt  er  wieder 
zurück,  und  lässt  Guttenstein  mit  1000  Mann  in  Scharnitz 
und  Seefeld,  welche  an  der  Herstellung  der  Befestigung  bauen 
sollten. 

Mitte  September,  nachdem  auch  der  in  Italien  eingebrochene 
Gegner  aus  dem  Lande  gewiesen  war,  concentrirte  Heister 
das  gesammte  Militär  zur  Belagerung  von  Kufstein.  Am  6.  Oc- 
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tober  werden  die  Batterien  am  Zellerberge  erbaut,  am  12.  be- 
ginnt das  Bombardement,  am  29.  erfolgt  der  allgemeine  Sturm, 
durch  welchen  die  Kaiserlichen  sich  in  den  Besitz  der  Stadt 
setzen.  Wenige  Tage  nachher  muss  aber  in  Folge  des  Ein- 
treffens baierischer  Entsatztruppen  die  Stadt  wieder  geräumt 
werdeo,  worauf  die  kaiserlichen  Truppen  Winterquartiere  be- 
ziehen.   Erst  1704  wird  Kufstein  erobert. 


Einfall  Vendome 's  in  Süd-Tirol. 

Mitte  Juli  1703  concentrirt  Vendome  20.000  Mann  bei 
Desenzano,  um  dem  Rufe  des  in  Nordtirol  eingefallenen  Chur- 
fürsten  Max  von  Baiern  folgend  die  Operationen  gegen  Tirol 
zu  beginnen. 

Die  zur  Vertheidigung  Südtirols  vorhandenen  Kräfte  waren: 
800  Reiter  und  1000  Mann  unter  Vaubon,  2  Bataillone  So- 
lari'sches  Militär,  das  von  Bozen  auf  Flössen  nach  Trient  und 
Roveredo  geschifft  wurde,  die  Aufgebote  von  Val  Sugana, 
Lagarina,  dem  Ledrothale  und  den  Judicarien.  Später  kamen 
auch  jene  von  Tramin  und  Curtatsch  hinzu.  Endlich  war  Star- 
ke mberg  von  Ostiglia  gegen  Castelnuovo  vorgerückt  und  hatte 
1  Regiment  nach  Rivoli  zur  Deckung  der  von  dort  gegen  Tirol 
führenden   Wege  verlegt. 

Von  den  Truppen  standen  Anfangs:  Solari'sches  Militär 
in  Roveredo,  Abtheilungen  Vaubon 's  auf  den  Abhängen  des 
Monte  Baldo  (Schanzen  von  Ferrara  und  Aquanera  1000  Mann). 
Einige  Abtheilungen  Vaubon 's  wurden  nach  Riva  und  Arco 
zur  Verstärkung  der  dortigen  Miliz  entsendet.  Im  Ledrothale 
stand  das  Aufgebot  dieses  Thaies,  bei  Storo  jenes  von  Val  Sugana 
und  den  Judicarien.  Einige  100  Mann  Militär,  die  später  auf 
1000  Mann  ergänzt  wurden  (Oberst  Zumjungen),  waren  nach 
Lodrone  entsendet  worden,  und  setzten  Anfo  in  Vertheidigungs- 
zustand.  Endlich  waren  am  Tonale  und  im  Vintschgau  gegen 
Valtelin  Wachen  aufgestellt.  Die  später  als  Unterstützung  an- 
langenden Aufgebote  von  Tramin  und  Curtatsch  werden  wir  bei 
Molveno  finden. 

Mitte  Juli  rückt  Vendome  in  3  Colonnen  von  Peschiera 
und  Salö  gegen  Tirol  vor  und.  zwar: 

a)  über  Salö,  Val  Sabbia  zum  Idrosee  und  gegen  die  Ju- 
dicarien ; 

b)  unter  General  Med a vi  am  westlichen  Ufer  des  Garda- 
sees  gegen  das  Ledrothai,  und  weiter  gegen  Riva  und 
Arco; 

c)  unter  Vendome  selbst  am  östlichen  Ufer  des  Gardaseea 
über  den  Monte  ßaldo  gegen  Val  Lagarina. 
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a)  findet  die  Pässe  am  Idrosee  und  die  Zugänge  zu  den  Ju- 
dicarien  gut  bewacht  und  vertheidiget,  und  kann  von 
Treviso  und  Idro  an  nicht  mehr  vordringen. 

b)  General  Medavi  umgeht  von  Treraosine  aus  die  auf. dem 
Grenzgebirge  besetzten  und  verschanzten  Uebergänge, 
gelangt  dem  Vertheidiger  in  Rücken,  vertreibt  ihn,  dringt 
am  31.  ins  Ledrothai,  von  hier  über  den  Rücken  des 
Monte  Giumella  nach  Campi,  und  kommt  auf  diese  Weise 
in  den  Rücken  von  Riva,  welches  sich  sammt  dem  Schlosse 
ohne  Widerstand  ergibt.  Medavi  rückt  hierauf  gegen 
Arco,   wo  er  am  2.  August  ankommt. 

c)  Ven dorne  geht  über  Rivoli,  Caprino  gegen  Ferrara 
vor,  erobert  im  hitzigen  Gefechte  am  29.  Juli  die  Ver- 
schanzungen bei  Ferrara  und  Aquanera,  und  rückt  noch 
denselben  Tag  bis  Brentonico. 

Der  Vertheidiger  des  Etschthales  zieht  sich  nun  auf  das 
linke  Etschufer  zurück.  Vendome  rückt  nach  Mori,  wo  er 
bedeutende  Artillerievorräthe  erbeutet,  und  wendet  sich  nach 
mehreren  vergeblichen  Versuchen,  den  Uebergang  über  die 
Etsch  zu  forciren,  mit  dem  Gros  ins  Loppiothal,  um  bei  Riva 
die  Vereinigung  mit  Medavi  aufzusuchen,  während  eine 
schwächere  Abtheilung  am  rechten  Etschufer  directe  gegen 
Trient  vorgesendet  wird.  Auf  seinem  Wege  lässt  Vendöme 
Loppio  und  Gresta  zerstören  und  Schloss  Penete,  das  mit  kaiser- 
licher Besatzung  versehen  war,  einnehmen;  hieraufrückt  er  über 
Torbole  und  Riva  zu  Medavi,  welcher  bereits  die  Belagerung 
von  Arco  begonnen  hatte. 

Schloss  Arco  hatte  eine  Besatzung  von  700  Mann  und 
war  mit  10  Geschützen  armirt.  Auch  die  Stadt  war  gut  besetzt. 

Am  3.  August  begann  die  Beschiessung  der  Stadt,  am 
9.  war  Bresche  geschossen  und  die  Stadt  eingenommen.  Die 
Besatzung  zog  sich  in  das  Schloss,  gegen  welches  nun  der 
weitere  Angriff  mit  Minen  (?)  geführt  worden  sein  soll.  Am 
27.  August  capitulirt  Schloss  Arco  wegen  Mangel  an  Munition 
und  Lebensmitteln. 

Zufolge  des  Vordringens  des  französischen  Heeres  wurde 
alsbald  Trient  in  Vertheidigungszustand  gesetzt.  Castel  Fietra 
und  Covelo  erhielten  neue  Commandanten.  Bei  Trient  wurde 
die  Strasse  zu  St.  Nicolo  und  die  Brücke  von  St.  Lorenzo  zur 
Sprengung  hergerichtet ,  Bucco  di  Vela  wurde  verrammelt, 
die  Höhe  des  Bondone  besetzt. 

Am  29.  Juli  kommt  General  Solari,  der  am  26.  Juli 
während  der  Vorrnckung  gegen  das  Innthal  am  Brenner  umge- 
kehrt war,  nach  Trient.  Er  lässt  das  linke  Etschufer  vollkommen 
räumen,  alle  Furten  zwischen  Martarello  und  Gardolo  besetzen, 
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die  Brücken  von  Neumarkt  und  Salurn  abbrechen  und  die  Ver- 
theidigungs-Instand Setzung  Trients  vervollständigen. 

.Schon  am  31.  war  auf  die  Nachricht  des  feindlichen  Ein- 
bruches in  (las  Ledrothai  der  Landsturm  des  Cavedinethales 
aufgeboten  und  bei  Arco  verwendet  worden. 

Als  der  Feind  vor  Arco  erscheint,  rücken  auch  Unter- 
stützungen von  Tramin  und  Curtatsch  über  Molveno  vor.  In 
Bo/.en  (dem  Sitze  der  Regierung)  werden  bei  der  Nachricht 
vom  Falle  Arco's  die  Vorbereitungen  zum  Massenaufgebote 
getrolfen. 

Ven  dorne  beginnt  indess  am  18.  August  seine  Vorriickung 
von  Aico  gegen  Trient  in  2  Colotinen,  nämlich  eine  unter 
General  Me  da  vi  am  rechten  Ufer  der  Sarca,  die  andere  unter 
seiner  eigenen  Führung  durch  das  Cävedinethal.  Als  Vereini- 
gungspunkt ward  das  Nordende  des  Doblinosees  bestimmt,  und 
trifft  am  25.  August  die  Avantgarde  200  Mann  daselbst,  das 
Gros  Vendome's  in  Madruzzo  ein.  Die  Avantgarde  verschanzt 
sich  in  Massenza.  Medavi  lässt  zur  Sicherung  der  Verbindung 
mit  dem  Gardasee  eine  Abtheilung  in  alle  Sarche,  welche  einen 
Posten  nach  Ranzo  vorzuschieben  hatte. 

Die  bei  Bozen  aufgebotene  Mannschaft  war  gegen  Mol- 
veno gesendet  worden,  und  befanden  sich  am  24.  August  da- 
selbst: nebst  einigen  100  Mann  Militär,  1200  Schützen,  welche 
in  4  Compagnien  abgetheilt  wurden.  Hievon  besetzte  eine  Com- 
pagnie  die  Alpe  Teriago,  1  Compagnie  den  Monte  Gaza,  das 
Gros  Molveno.  Am  20.  August  war  die  Bozener  Schützencom- 
pagnie  nach  Neumarkt,  die  Bozener  Stadtmiliz-Compagnie  in 
den  Nonsberg  entsendet  worden.  Am  28.  August  trafen  die 
von  Guttenberg  am  28.  Juli  in  Innsbruck  entlassenen  Etsch- 
länder  (4  Scharfschützen-Compagnien)  ein,  und  wurden  sofort 
nach  Trient  entsendet. 

Vendome  und  Medavi  rücken  nach  der  ungestört 
bewerkstelligten  Vereinigung  über  Cadine  gegen  Trient  und 
erscheinen  auf  der  Höhe  der  westlichen  Thalletine  am  1.  Sep- 
tember. Während  dieser  Vorrückung  wurde  von  Molveno 
aus  ein  Offensivstoss  unternommen,  iniem  am  27.  August  der 
französische  Posten  bei  Kanzo  aufgehoben  wird;  als  jedoch 
Verstärkungen  anrücken,  zieht  sich  der  Vertheidiger  nach  Mol- 
veno zurück.  Dagegen  wird  der  Posten  am  Monte  Gaza 
verstärkt.  Am  1.  und  2.  September  rücken  stärkere  französische 
Abtheilungen  gegen  die  Alpe  Teriago  und  den  Monte  Gaza 
vor,  während  2000  Mann  das  Lager  bei  Molveno  angreifen, 
diese  Angriflfe  werden  jedoch  zurückgewiesen. 

Das  Gros  Vendome's  war  wie  oben  erwähnt,  am  1.  Sep- 
tember Angesichts  Trient  angelangt:    Em  Versuch,    mit  einer 
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Abtheilung  über  Zambana  zur  Etsch  und  nach  Lavis  zu  gelan- 
gen, misslang.  Die  Franzosen  besetzen  nun  den  Doss  di  Trento, 
die  Höhe  von  Sardagna  und  Pie  di  Castello,  und  eröffnen  am 
1.  September  das  Musketen-,  am  2.  das  Geschützfeuer,  nament- 
lich von  Doss  di  Trento.  Am  5.  September  10  Uhr  Vormittag 
beginnt  das  eigentliche  Bombardement,  meist  mit  glühenden 
Kugeln.  Dasselbe  bleibt  jedoch  ohne  erhebliche  Resultate,  deshalb 
und  wegen  der  Zähigkeit  der  Vertheidiger  beschliesst  Vendöme 
bei  dem  Umstände,  als  auch  der  Churfürst  bereits  Tirol  geräumt 
hat,  noch  mehr  aber  wegen  der  Vorgänge  in  Italien  (wo  der  Her- 
zog von  Savoyen  auf  die  Seite  der  Kaiserlichen  getreten  war) 
seinen  Rückzug,  welcher  am  7.  September  beginnt. 

Gleichzeitig  mit  dem  Angriffe  gegen  Trient,  war  am 
6.  September,  begünstigt  durch  Nebel,  ein  zweiter  Angriff  gegen 
die  Alpe  Terlago  und  den  Monte-Gaza  unternommen  worden, 
und  wurden  die  Vertheidiger  theils  gegen  Molveno,  theils  gegen 
Spor  zurückgedrängt.  General  Solari  der  behufs  Inspicirung 
eben  in  Spor  angekommen  war,  ordnet  den  Rückzug  von  Mol- 
veno und  Verschanzung  bei  Rochetta  an. 

Mittlerweile  hat  der  Rückzug  Vendöme's  begonnen.  Die 
Franzosen  kommen  am  11.  September  nach  Cadine,  12.  nach 
Dreno,  13.  nach  Ceniga,  14.  passiren  sie  bei  Arco  die  Sarca 
und  beabsichtigen  nun  in  Riva  Winterquartier  zu  beziehen,  zu 
deren  Schutze  sie :  Tenno,  Arco,  Nago,  Torbole  und  auch  Riva 
verschanzen.  Ven dorne  eilt  nach  Italien  und  übergibt  das 
Commando  an  Med a vi. 

Beim  Vertheidiger  war  am  12.  September  General  Heis- 
ter mit  einem  Dragoner  Regimente  und  einigen  100  Croaten 
in  Tirol  eingetroffen.  General  Solari  war  dagegen  Etsch 
abwärts  zur  Armee  im  Veronesi sehen  abgerückt. 

Zur  Verfolgung  des  zurückweichenden  Gegners  dispo- 
nirt  General  Heister  die  in  Trient  und  Molveno  stehenden 
Vertheidiger  auf  drei  Wegen  : 

a)  (Heister  selbst)  von  Trient  directe  über  Arco  auf  Riva, 

b)  von  Molveno  über  Stenico  und  Baiin  auf  Riva, 

c)  von  Molveno  in  die  Judicarien,  zur  Verstärkung  des  dort 
stehenden  Obersten  Z umjungen,  und  dann  durch  das 
Ledrothai; 

a)  wird  durch  die  Vertheidigung  von  Arco, 

b)  durch  die  Besatzung  von  Schloss  Tenno  aufgehalten 
(16.  September) ; 

c)  wird  vom  Obersten  Zumjungen  von  Pieve  di  buono 
über  das  Gebirge  (Monte  Giovo)  gegen  Tiarno  di  Sopra 
gesendet,  während  er  selbst  durch  Val  Ampola  dahin 
vorrückt,  und  es  gelingt  ihm,  General  Medavi  (der  wegen 
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Mangel  an  Schiffen  bei  Riva  einen  Theil  seiner  Truppen 
namentlich  die  Reiterei  (!)  am  selben  Wege,  auf  welchem 
er  gekommen  ist  zurücksenden  muss)    im  Ledrothai    an- 
zugreifen, und  in  der    Zeit    vom    16.    bis  20.  September 
über  die  Berge  nach  Italien  zu  drängen,  wobei  der  grösste 
Theil  der  französischen  Cavalerie  zu  Grunde  geht. 
Die  Franzosen  ziehen  sich  nun  allerseits  zurück  und  ver- 
lassen bis  Mitte  October    auf  Schiffen    des    Gardasee's    Tirol. 
Heister  entlässt  die  Landesschützen  und  den  Landsturm  und 
zieht,  wie  schon  oben  erwähnt,  das  nach  Besetzung  der  nöthigen 
Garnisonen    disponible  Militär    zur  Belagerung    von   Kufstein. 


III. 

Französische  Kriege   1796 — 1809. 
Feldzug  1796. 

In  diesem  Jahre  kommt  Tirol  erst  nach  dem  Rückzuge 
der  österreichischen  Armee  vom  Mincio  (Juli)  in  Betracht. 
Bei  Beginn  des  Feldzuges  1796  standen  französischer  Seits: 
die  italienische  Armee,  über  welche  am  27.  März  Bon  aparte 
den  Befehl  übernahm  (32.000  Mann),  in  der  Riviera  —  die  Alpen- 
armee (15 — 20.000  Mann)  unter  Kellermann  vom  kleinen 
S.  Bernhardt  bis  zum  Cold  'Argentiere.  Ihnen  gegenüber  die 
Verbündeten  und  zwar:  Kellermann  gegenüber  dem  Herzoge 
von  Aosta  mit  30.000  Mann  —  am  Tanaro  General  Colli  mit 
20.000  Mann,  —  am  linken  Flügel  endlich  Beaulieu  mit 
30.000  Mann. 

In  Folge  von  Montenotte,  Milesimo  und  Dego  (11.,  12., 
13.  und  14.  April),  dann  Ceva  (17.)  und  Mondovi  (22.  April), 
endlich  den  Bewegungen  Bonap arte's  Anfangs  Mai  (Ueber- 
gang  bei  Piacenza  7.  Mai,  Fombio  7.,  Lodi  10.  Mai)  geht 
Beaulieu  an  den  Mincio  zurück.  Als  die  Aufstellung  hier  am 
30.  Mai  bei  Borghetto  durchbrochen  wird,  wenden  sich  15  bis 
20.000  Mann  nach  Mantua,  während  der  Rest  der  Armee  über 
Castelnuovo,  Campara  nach  Doice  zieht.  Am  31.  setzte  Beau- 
lieu seinen  Rückzug  nach  Caliano  fort.  General  Liptay 
(7  Bataillons,  2  Escadrons)  blieb  in  Dolce  zurück.  Er  hatte 
nach  dem  erhaltenen  Befehle  die  Etsch  aufwärts  bis  Ala  zu 
vertheidigen,  die  Chiusa  zu  besetzen,  und    in    seinem  Rücken 
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die  Zugänge  über  die  lessinischen  Gebirge  zu  sichern.  Zur 
Deckung  des  Terrains  rechts  der  Etsch  oberhalb  Ala  wurde 
Oberst  St.  Julien:  mit  3  Coiupagnien  und  2  Geschützen  nach 
Torbole,  mit  4  Compagnien  in  die  Judicarien  detachirt.  Diese 
Abtheilungen  entsendeten  auf  den  Monte-Baldo  28,  in  das  Val 
Ledro  25  Mann.  General  Laudon  mit  1  Bataillon  und  1  Esca- 
dron  war  gegen  Valtelin  und  Graubündten  gesendet,  3  Com- 
pagnien hievon  wurden  in  Ponte  di  Legno,  der  Rest  in  Glurns 
aufgestellt.  Bei  Taufers  und  Nauderc  Hess  Laudon  Verschan- 
zungen anlegen,  und  vom  Landvolke  besetzen.  Am  1.  Juni 
rückt  der  Gegner  gegen  Volargne  und  die  Chiusa  vor,  worauf 
Liptay  (bei  dessen  Truppeji  entsetzlicher  Mangel  herrschte) 
fechtend  gegen  Ala  zurückweicht.  Hier  übernimmt  Feld- 
marschall-Lieutenant Colli  das  Commando,  und  lässt  Bor- 
ghetto, Val  Eonchi,  Val  Arsa  und  Val  di  Terragnolo  besetzen, 
wogegen  der  in  Roveredo  mit  6  Bataillons,  2  Escadrons  ste- 
hende Feldmarschall-Lieutenant  Henrici:  Mori,  Brentonico, 
den  Monte-Baldo  (selbst  den  Altissimo),  dann  Torbole  und 
Riva  besetzen  Hess.  Beaulieu  selbst  stand  mit  7  Bataillonen, 
4  Escadronen  als  allgemeine  Reserve  bei  Caliano.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Melas  mit  23  Escadronen,  der  Reserve- Artillerie 
und  dem  Aimeetrain  wurde  der  leichteren  Verpflegung  wegen 
hinter  Trient  gezogen  und  detachirte  6  Escadrons  in  die  Val- 
sugana  gegen  Bassano.  Laudon  blieb  in  seiner  Aufstellung. 
Die  Franzosen  geben  die  weitere  Vorrückung  gegen  Tirol  auf 
Sie  wenden  sich  über  den  Po  gegen  das  Römische,  legen  eine 
Besatzung  nach  Fuentes  am  Nordostende  des  Comersees  um 
die  Belagerung  von  Mailand  zu  decken,  und  blockiren  Mantua. 
Trient  sollte  nun  der  Sammelpunkt  der  Oesterreicher  und  zu- 
gleich der  Ausgangspunkt  für  die  nächsten  Operationen  wer- 
den, deren  Zwick  der  Entsatz  von  Mantua  wal*. 

Erster  Entsatzversuch. 

Schon  Mitte  Juli  sind  50000  Mann  in  Tirol  versammelt. 
(Verstärkungen  aus  Deutschland),  von  denen  46.000  Mann 
unter  Wurmser  (29.  Juni  zum  Armee -Commandanten  in 
Italien  ernannt)  für  die  zu  ergreifende  Offensive  verwendet 
werden. 

Bonaparte  hat  die  Division  Serrurier  (18.000  Mann) 
vor  Mantua,  die  anderen  im  Halbkreise  an  der  Etsch  und  am 
Gardasee  aufgestellt,  und  zwar:  Augereau  (8000  Mann)  bei 
Legnago,  Massena  (15.000)  bei  Rivoli  und  Verona,  Sauret 
(4000)  bei  Salö  und  im  Chiesethale,  D esp in oi  s  (5000)  als  Re- 
serve hinter  Massena  und  Sauret  bei  Peschiera. 
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Wurmser  beginnt  am  29.  Juli  seine  Vorrückung  in 
2  Hauptcolonnen  (Wurmser  und  Quosdanovic),  während 
eine  Zweigcolonne  (Meszäros)  durch  Valsugana  über  Bas- 
sano  gegen  Verona  gesendet  wird ,  und  sich  später  mit  dem 
Gros  vereinigen  soll.  Die  Haupttruppe  unter  Feldmarschall 
Wurmser  (28.000  Mann)  rückt  zwischen  Gaidasee  und  Etsch 
vor,  und  zwar  gehen:  die  rechte  Flügelcolonne  (Feldmarschall- 
Lieutenant  Melas)  nach  Ueberschreitung  des  MonteBaldo  auf 
der  Westseite  desselben  gegen  Lumini,  das  Gros  (Wurmser) 
am  Ostabhange  des  Monte-Baldo,  die  linke  Flügelcolonne  (Feld- 
marschall-Lieutenant Davi  dovic)  imEtschthale  überAla,  Peri 
gegen  Dolc^  vor.  Die  zweite  Hauptcolonne  unter  Feldmar- 
schall-Lieutenant Quosdanovic  (8000  Mann,  24  Geschütze) 
zieht  westlich  des  Gardasees  über  Riva,    Salö    gegen  Brescia. 

Die  Haupttruppe  drängt  die  Franzosen  im  hitzigen  Ge- 
fechte bei  Madonna  della  Corona  zurück  und  besetzt  Brentino. 

Davidovic  übersetzt  hierauf  bei  Dolee  die  Etsch,  und 
nun  wird  Massena  bei  Rivoli  zurückgeschlagen,  worauf  auch 
die  dritte  Colonne  (Melas)  mit  der  Haupttruppe  sich  vereiniget 
Massena  geht  nach  Castelnuovo  zurück. 

Quosdanovic  hat  seine  beiden  Avantgarden  (Oberst 
Klenau)  gegen  Brescia  und  (General  Lusignan)  gegen  Salö 
entsendet.  Brescia  wird  am  30.  Juli  durch  Ueberrumpelung  ge- 
nommen. Salo  wird  von  Sauret  nach  tapferer  Gegenwehr 
geräumt  (blos  Genei'al  Guyeux  mit  einigen  hundert  Mann  ver- 
theidiget  sich  in  einem  Hause).  Quosdanovic  lässt  Guyeux 
durch  Ocskay  (2 '/a  Bataillone,  1  Escadron)  blockiren  und  will 
mit  dem  Reste  nach  Lonato,  bringt  aber  die  erschöpften  Truppen 
nur   bis  Ponte  S.  Marco. 

Bonaparte  hebt  auf  die  Nachricht  vom  Anrücken  des 
Feindes  die  Belagerung  von  Mantua  auf,  concentrirt  am  3 L  Juli 
seine  Trappen  am  rechten  Mincioufer  und  lässt  die  Ueber- 
gänge  über  diesen  Fluss  nur  schwach  besetzen.  Er  beauf- 
tragt Sauret  nach  Salö  zurückzukehren  und  Guyeux  zu 
befreien  (was,  wenn  auch  mit  Verlust,  doch  durchgeführt  wird), 
und  rückt  mit  den  übrigen  Truppen  (Serrurier  war  bei 
Mantua  geblieben)  in  mehreren  Colonen  gegen  Lonato  und 
Brescia. 

Quosdanovic  wird  am  31.  durch  Bedrohung  seiner  Ver- 
bindung mit  Riva  zum  schnellen  Rückzuge  nach  Gavardo  ge- 
nöthiget.  Er  besetzt  wieder  Salö.  Am  3.  August  werden  die 
einzelnen  vorrückenden  Colonnen  Quosdanovic 's:  bei  Lo- 
nato (Ocskay),  Desenzano  (Fürst  Reuss)  und  bei  Salö  und 
Gavardo  geschlagen ;  worauf  Quosdanovic  gegen  Rocca  d' Anfo 
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zurückgeht,  wohin  ihm  seine  Arriergarde,  die  sich  ara  3.  in 
Gavardo  behauptet  hatte,  am  4.  um  2  Uhr  Früh  nachfolgt. 

Wurms  er  war  am  31.  nach  Mantua  gerückt,  hatte  sich 
Tags  darauf  am  Mincio  ausgebreitet,  liess  Peschiera  blockiren, 
(General  Bajali  es  und  Oberst  Weidenfeld)  vind  entsendete 
Feldmarschall-Lieutenant  Meszäros  an  den  unteren  Mincio. 
Seine  Avantgarde  (General  Liptay)  übersetzt  bei  Goito  den 
Mincio  und  trifft  am  1.  in  Castiglione  ein. 

Am  3.  durch  Augereau  bereits  zurückgedrängt,  ergreift 
Liptay  beim  Herannahen  der  Spitze  der  österreichischen 
Hauptcolonne  wieder  die  Offensive  und  behauptet  sich  bis  zum 
Eintreffen  derselben.   Wurms  er  entwickelt  sich  bei  Solferino. 

Bonaparte,  der  am  4.  die  Verfolgung  Quosd an o vi c 's 
beendet  hatte,  wendet  sich  nun  gegen  Osten,  zieht  Serruri  er 
von  Bozzolo  und  Marcaria  in  den  Rücken  des  Gegners  und 
schlägt  Wurmser  am  5.  (Castiglione  delle  Stiviere).  Dieser 
geht  hinter  den  Mincio,  um  hier  Quosdanovic  abzuwarten 
(welcher  beauftragt  worden  war,  um  das  Nordende  des  Garda- 
sees  herum  und  östlich  des  Sees  zu  Wurmser  zu  marschiren), 
wird  aber  am  6.  angegriffen  und  geht  nun  nach  Ala  zurück. 
Hier  nimmt  Wurmser  Stellung  und  dehnt  seine  Vorposten 
vom  Gardasee  über  die  lessinischen  Gebirge  bis  Bassano  aus. 
Bonaparte  zwingt  ihn  indessen  bis  12.  August  zum  weiteren 
Rückzuge  nachTrient  und  nimmt  dann  die  Blockade  von  Mantua 
wieder  auf. 

Zweiter  Entsatzversuch. 

Ende  August  hatte  Bonaparte  ausschliesslich  des  Blocka- 
decorps vor  Mantua  über  40.000  Mann  zu  gebieten  und  be- 
schloss  nun  dem  Drängen  des  Directoriums  nachzukommen 
und  die  Offensive  gegen  Tirol  zu  ergreifen.  Gleichzeitig  hatte 
Wurmser,  dessen  Heer  wieder  auf  ca.  50.000  Mann  gebracht 
war,  einen  zweiten  Versuch  zum  Entsätze  Manlua's  beschlossen. 
Und  zwar  beabsichtigte  er  mit  21.000  (27.000)  Mann  durch  Val- 
sugana  nach  Bassano  zu  rücken  und  von  hier  in  der  Ebene 
gegen  die  Etsch  vorzudringen,  während  Davidovic  mit 
19.555  Mann  anfangs  an  der  Südgrenze  Tirols  defensiv  stehen 
zu  bleiben  hatte.  Sobald  aber  Wurmser  sich  der  Etsch  ge- 
nähert hat,  sollten  6000  Mann  für  die  Vertheidigung  Tirols 
zurückgelassen,  mit  dem  Reste  aber  die  Offensive  ergriffen  und 
Etsch  abwärts  gerückt  werden. 

Am  1.  September  hatte  Davidovic  sein  Hauptquartier 
in  Roveredo.  Von  den  ihm  unterstehenden  Truppen  standen: 
General  G  raffen  in  Vorarlberg,  General  Laudon  gegen 
Graubündten   und  Valtelin,    General  Reuss   am   rechten  Ufer 
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der  Etsch  bei  Trient  mit  Posten  am  Gardasee  und  im  Ledro- 
thale, General  Vucassevicin  Ala,  und  nördlich  davon  General 
Spork  als  Reserve  bei  Roveredo. 

Von  der  offensiven  Armee  (Wurms er)  standen:  General 
Schubirz  in  Kärnten,  Feldmarschall-Lieutenant  Meszaros  in 
Bassano,  Feldmarschall-Lieutenant  Schotten  dorf  bei  Pergine, 
Feldmarschall-Lieutenant  Quasanovic  bei  Trient. 

Bonaparte  ordnet  seinerseits  am  2.  September  den  Be- 
ginn der  Bewegungen  an:  Vaubois  hatte  als  linker  Flügel 
an  den  Idrosee  gegen  die  Judicarien  zu  rücken  und  von  Lodrone 
an,  sich  durch  das  Ledrothal  gegen  Riva  zu  wenden,  um  sich 
bei  Serravalle  mit  Massena  zu  vereinigen.  Massena  als  Centrum 
sollte  von  Pastrengo  Etsch  aufwärts  über  Ala,  Augereau 
als  rechter  Flügel  von  Verona  durch  Val  Pantena  über  die 
lessenischen  Gebirge  vorgehen.  General  Vaubois  war  am  2. 
mit  11  Bataillons  nach  Riva  gekommen  und  vereinigte  sich 
hier  mit  dem  General  Guyeux,  der  sich  mit  6  Bataillons  in 
Salo  eingeschifft  hatte.  Die  Vorposten  des  General  Reuss  am 
Loppiosee,  bei  Nago  und  alle  Sarche  werden  geworfen. 

Am  3.  September  dringt  Vaubois  gegen  Avio  und  Mori, 
Massena  auf  Ala,  gleichzeitig  Auge  re  au  in  Val  Fredda  und 
Val.  Ronchi  und  gegen  Val  Arsa  vor. 

Vucassevic,  welcher  1200  Mann  in  seiner  linken  Flanke 
im  Gebirge,  und  blos  1500  im  Etschthale  hatte,  zog  sich  nach 
Serravalle  —  nach  hitziger  Vertheidigung  dieses  Defiles  in  die 
Slavini  di  S.  Marco  zurück,  und  weist  hier  mehrere  Angriffe 
ab.  Am  4.  werden  2  Bataillone  von  Roveredo  als  Unterstüt- 
zung vorgesendet.  Doch  als  Vaubois  gleichzeitig  gegen 
Mori  vordrang,  musste  Vucassevic  weichen  und  über  Rove- 
redo nach  Caliano  gehen.  Die  im  Gebirge  aufgestellten  Trup- 
pen wurden  versprengt,  und  trafen  erst  später  (am  5.)  in  Le- 
vico  etc.  ein.  Am  selben  Tage  (4.)  noch  greifen  nun  Vaubois 
und  Massena  Caliano  an,  Castel  Pietra  (linke  Flügelstütze) 
wird  genommen,  das  Lager  förmlich  überfallen,  und  David ovic 
zieht  sich  nach  Trient  zurück. 

General  Fürst  Reuss  erhielt  am  4.  den  Befehl  die  im 
Sarcathale  von  Riva  über  Drö  nach  Trient  führende  Strasse 
bei  Drenno  zu  besetzen;  der  Befehl  traf  aber  erst  am  Abende 
den  General  und  konnte  wegen  der  mittlerweile  eingetretenen 
Ereignisse  nicht  mehr  ausgeführt  werden.  Es  wurde  übrigens 
ein  Detachement  über  Stenico  gegen  Tione  entsendet. 

General  Laudon,  dessen  Truppen  keinen  Feind  zu  Ge- 
sicht bekamen,  wollte,  da  er  hörte,  dass  die  Posten  des  General 
Reuss  vom  Feinde  bedroht  seien,  am  5.  nach  Ponte  di  Legno, 
am  6.  nach  Edolo  rücken,  2  Infanterie-  und  2  Landesschützen- 
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Coinpagnien  aber  über  Madonna  di  Campiglio  nach  Pinzolo 
und  eine  Patrulle  nach  Tione  schicken. 

Von  den  Truppen  der  offensiven  Armee  waren  am  3. 
Meszäros  in  Bassano,  Sebottendorf  in  Borgo,  Quos- 
danovic  in  Selva,  am  4.  Meszdros  gegen  Vicenza  in 
Marsch,  Sebottendorf  in  Ospedaletto ,  Quosdanovic  in 
Borgo.  Wurms  er  für  seine  Person  befand  sich  noch  in  Trient. 
Er  ordnete  nun  die  hartnäckige  Vertheidigung  dieser  Stadt  an 
und  reiste  nach  Bassano,  um  durch  rasches  Vordringen  gegen 
die  Rückzugslinie  Bonap arte's  (Etschthal) ,  diesen  zur  Um- 
kehr zu  zwingen.  Davidovic  räumt  jedoch  mit  seinen  so 
bedeutend  geschwächten  Truppen  (von  13.695  Mann  hatte  er 
nur  5000  beisammen)  schon  am  Morgen  des  5.  Trient  und  geht 
hinter  den  Avisio  nach  Lavis,  wo  er  die  3  Brigaden  Vucas- 
sevic,  Spork  und  Reuss  vereiniget;  von  letzterer  war  jedoch 
Oberst  Säulen  (ca.  5000  Mann)  über  Molveno  auf  Rocchetta 
zurückgegangen.  Vaubois  und  Massena  rücken  am  selben 
Tage  in  Trient  ein. 

Bon  aparte  beschliesst  durch  Valsugana  vorzugehen, 
Wurms  er  einzuholen  und  in  Rücken  zu  nehmen.  Er  beordert 
Vaubois  sofort  Etsch  aufwärts  zu  ziehen,  um  Davidovic 
zu  folgen,  während  Auge re  au  und  Massena  nach  Valsugana 
gesendet  werden.  Noch  am  5.  September  treibt  Vaubois 
Davidovic  von  Lavis  nach  St.  Michele  zurück.  Am  6.  geht 
Davidovic  nach  Neumarkt  und  sammelt  in  den  nächsten 
Tagen  seine  Truppen  im  Ganzen  nach  dem  Einrücken  des 
Oberst  Säulen  von  Molveno:  10.473  Mann. 

Die  Brigaden  Spork,  Reuss  und  Weidenfeld  lagern 
bei  Neumarkt,  Ocskay  bei  Kaltem.  Zur  Sicherung  des  linken 
Flügels  war  Cembra,  Cavalese  und  Pozza  besetzt,  am  rechten 
stand  Laudon  hinter  dem  Noce  in  Revo  und  dehnte  seine 
Posten  bis  Ponte  di  Legno  und  Glurns  aus.  Molveno  und 
S.  Michele  waren  durch  vorgeschobene  Posten  besetzt. 

Am  13.  sendet  Davidovic  in  Folge  der  beunruhigenden 
Nachrichten  auch  noch  Abtheilungen  (1  Bataillon,  2  Escadronrn) 
nach  Cortina,  um  die  Zugänge  aus  dem  Bellunesischen  und 
das  Magazin  in  Lienz  zu  decken. 

In  Valsugana  wird  am  6.  September  der  österreichische 
Posten  bei  Levico  (ein  Bataillon  und  eine  halbe  Escadron,  die 
in  Folge  der  Ereignisse  am  4.  von  Borgo  dahin  geschickt 
und  durch  das  Eintreffen  der  von  den  Brigaden  Vucassevic 
und  Spork  abgeschnittenen  Abtheilungen,  dann  durch  die  Ab- 
theilung aus  Val  di  Terraguolo  auf  1300 — 1400  Mann  verstärkt 
waren)  zurückgeworfen,  und  am  7.  ist  Augereau  nach  dem 
Gefechte  bei  Primolano  in  Cismone;  Massena  folgt  ihm. 
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Wurmser,  von  dessen  Truppen  die  eine  Hälfte  (Me- 
szäros)  bereits  über  Montebello  vorgerückt  war,  die  andere 
Hälfte  bei  Bassano,  die  Nachhut  bei  Campolungo  und  Solagna 
(am  Ausgange  des  Thaies)  lagerte,  beabsichtigte,  da  ein  Rück- 
zug hinter  die  Piave  nicht  mehr  möglich  war,  die  Vorrückung 
gegen  die  Etsch  fortzusetzen  5  doch  am  frühen  Morgen  des  8. 
wird  die  Nachhut  überraschend  angegriffen,  über  den  Haufen 
geworfen  und  die  Franzosen  dringen  gleichzeitig  mit  den  Flüch- 
tigen in  das  Lager  bei  Bassano.  Wurm  ser  sammelt  seine  Ab- 
theilungen bei  Citadella,  rückt  in  der  Nacht  nach  Montebello, 
vereiniget  sich  hier  am  9.  mit  Meszäros,  zieht  nun  nach 
Legnago,  das  überrumpelt  wird  (10.  September),  kommt  am  11. 
Abends  nach  Nogara,  am  12.  nach  Mantua. 

Bon  aparte  hat  Sahuguet,  den  Commandanten  des 
Blockade- Corps  vor  Mantua,  vom  Anrücken  Wurms  er's  avisirt, 
damit  dieser  aufgehalten  wird  (was  jedoch  nicht  geschieht);  er 
sendet  nun  Massena  über  Arcole  nach  Ronco,  wo  dieser  in 
der  Nacht  vom  10.  zum  11.  anlangt  und  Tags  darauf  vergebens 
versucht,  ein  bei  Cerea  stehendes  Flanken-Detacheraent  Wurm- 
ser's  zu  werfen;  und  lässt  Augereau  am  9.  gegen  Padua 
rücken,  von  wo  dieser  sich  gegen  Legnago  wendet,  dessen  Be- 
satzung am  13  capitulirt. 

Folgt  das  Gefecht  bei  La  Favorita  am  15.  September, 
durch  welches  Wurms  er  vom  Glacis  in  das  Innere  der  Festung 
geworfen  wird. 

Dritter  Entsatzversuch. 

In  Mantua  befanden  sich  nunmehr  23.000  Mann.  Sie  be- 
einträchtigten Bonapart e's  Freiheit,  denn  er  konnte  nun  nicht 
mehi-  dieses  Object  unbeachtet  in  seinem  Bücken  lassen.  Er 
bestimmte  demnach  9000  Mann  unter  Kilmaine  vor  diesen 
Platz  und  stellte  von  den  übrigen  Truppen  (32.000  Mann): 
Massena  an  die  Brenta,  Augereau  und  die  Infanterie-Re- 
serve nach  Verona,  die  Cavallerie-Reserve  zwischen  Etsch  und 
Mincio.  In  Tirol  war  Vaubois  (8000)  bei  Trient  und  Lavis  ge- 
blieben. 

Oesterreich  rüstete  sich  zu  einem  neuen  Entsatzversuche 
und  stellte  zu  diesem  Zwecke  Ende  October  wieder  50.000  Mann, 
diesmal  in  Friaul  und  Tirol,  auf  und  zwar  stand  Alvintzy 
mit  der  Haupttruppe  (28.700  Mann)  an  der  Piave,  Davidovic 
(19.000  Mann)  am  Avisio,  den  rechten  Flügel  an  die  Etsch  ge- 
lehnt, den  linken  bis  in  das  oberste  Avisio-Thal  ausgedehnt. 
Zur  Verbindung  dieser  beiden  Gruppen  war  General  Mi- 
trowski  an  der  Piave  zwischen  Belluno  und  Feltre  auffrestellt. 
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Alvintzy  sollte  von  Friaul  über  Bassano  gegen  Verona  vor- 
rücken, gleichzeitig  Davidovic  (dessen  Truppen  durch  Er- 
gänzungen und  Rekruten  und  durch  ein  Aufgebot  der  Tiroler 
Landessschützen  auf  19,000Mann  gebracht  waren)  im  Etschthale 
vordringen,  und  die  Vereinigung  bei  Verona  stattfinden.  Am 
3.  November  sollten  die  Operationen  vom  Friauler-Corps  mit 
dem  Angriffe  auf  Bassano,  in  Tirol  mit  dem  Angriffe  auf  Trient 
eröffnet  werden. 

Bonaparte,  von  dem  beiderseitigen  Anrücken  in  Kennt- 
niss  gelangt,  verstärkt  Vaubois  auf  10.000  Mann  und  geht 
mit  den  übrigen  23.000  Mann  Alvintzy  entgegen.  Vaubois 
hatte  am  2.  November  S.  Michele  besetzt,  und  im  Cembra-Thale 
die  österreichischen  Posten  zurückgetrieben  (Segonzano  ge- 
nommen). Nun  rückt  jedoch  auch  Davidovic  von  Neumarkt 
vor,  und  sein  linker  Flügel  (Vucassevic)  treibt  die  Franzosen 
wieder  über  den  Avisio  zurück,  während  im  Etschthale  das 
französische  Gros  nach  Lavis  gedrängt  wird.  Davidovic  schiebt 
nun  am  3.  seine  beiden  Flügel  an  den  Thallehnen  vor  und 
will  am  4.  zum  entscheidenden  Angriff  übergehen,  allein  Vau- 
bois zog  sich  sofort  auf  Trient,  und  als  ihm  Davidovic  folgt, 
in  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  nach  Caliano  zurück.  Hier 
behauptet  er  sich  2  Tage  (6.  und  7.  November)  gegen  die  wie- 
derholten Angriffe  der  Oesterreicher.  Als  aber  eine  österrei- 
chische Abtheilung  durch  Valsugana  und  über  die  Folgaria  in 
Rücken  und  gegen  rechten  Flügel  vordringt,  gehen  die  durch  fünf- 
tägige Kämpfe  und  Märsche  ermüdeten  Franzosen  in  voller 
Unordnung  bis  Rivoli  zurück.  Vaubois  sammelt  hier  am  8. 
5000  Mann.  Am  9.  erhielt  er  Verstärkungen  vom  Blockade-Corps, 
wodurch  seine  Truppen  wieder  auf  9000  Mann  gebracht  wer- 
den. Am  13.  folgen  weitere  3000  Mann  Verstärkungen  (das 
Blockade-Corps  Kilmaine  ist  nur  mehr  3000  Mann  stark). 

Davidovic  rückt  am  8.  in  Roveredo  ein  und  bleibt  hier, 
trotz  seiner  bedeutenden  Uebermacht  und  der  wiederholt  von 
Alvintzy  erhaltenen  Befehle  zum  Angriffe,  mehrere  Tage  ganz 
ruhig.  Alvintzy  war  mittlerweile  nach  den  glücklichen  Ge- 
fechten: bei  Bassano  am  6.,  und  Caldiero  am  12.  November  bis 
vor  Verona  gerückt,  beabsichtiget  in  der  Nacht  zum  16.  bei 
Zevio  über  die  Etsch  zu  gehen,  und  fordert  am  13.  nochmals 
Davidovic  zum  Angriff  auf  Rivoli  auf.  Allein  durch  die  Ge- 
fechte bei  Arcole  am  15.,  16.  und  17.  November,  und  durch  die 
ünthätigkeit  Davidovic's  bestimmt,  weicht  Alvintzy  end- 
lich am  18.  nach  Montebello  zurück.  Davidovic  hatte  aber 
mittlerweile  am  16.  in  mehreren  Colonnen  (Vucassevic, 
Laudon,  Spork,  Reuss)  die  Vorrückung  begonnen,  am 
selben  Tage  die    Franzosen  von  Madonna    della  Coronna  ver- 
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drängt,  am  17.  endlich  die  Hauptstellung  Vaubois'  bei  Rivoli 
angegriffen,  sie  genommen  und  die  Franzosen  bis  Bussolengo 
getrieben,  von  wo  dieselben  noch  in  der  Nacht  zum  18.  bis 
westlich  Castelnuovo  zurückgehen  und  Davidovic  den  Weg 
nach  Mantua  offnen. 

Bonaparte  weiss  Alvintzy  im  Rückzuge  und  wendet 
sich  nun  gegen  Davidovic.  Er  sendet  Aug er eau  am  linken 
Ufer  der  Etsch  nordwärts  über  die  lessinischen  Berge  (S.  Mar- 
tine, Montorio,  S.  Anna)  gegen  Peri,  und  zieht  Masse  na  und 
Vaubois  nach  Villafranca. 

Davidovic  geht  in  die  Hatiptstellung  bei  Rivoli  zurück, 
und  als  er  nähere  Nachrichten  über  Bonapart e's  Bewegun- 
gen erhält,  tritt  er  seinen  Rückzug  Etsch  aufwärts  an.  Al- 
vintzy, der  mittlerweile  Nachricht  von  den  Erfolgen  am  17. 
und  18.,  und  von  den  Bewegungen  Bonaparte's  erhalten  hat, 
rückt  von  Vicenza  wieder  vor  und  besetzt  am  21.  die  Stellung 
von  Caldiero,  schiebt  die  Vorhut  bis  gegen  Verona.  Davido- 
vic, hievon  verständiget,  will  nun  auch  wieder  in  die  Stellung 
von  Rivoli  vorrücken.  Seine  Avantgarde  wird  aber  während 
der  Bewegung  von  Massena,  der  von  Villafranca  anrückte, 
angegriffen  und  auf  das  Gros  geworfen.  Zur  selben  Zeit  erscheint 
Augereau  auf  den  Höhen  von  Peri,  im  Rücken  der  Oester- 
reicher.  Davidovic  tritt  daher,  von  Massena  verfolgt,  den 
Rückzug  auf  Peri  an,  muss  sich  hier  schon  durch  Auger eau's 
Vorhut  durchschlagen,  sammelt  am  21.  Abends  den  Rest  seiner 
Truppen  bei  Ala  und  geht  noch  in  der  Nacht  nach  Roveredo. 
Auf  die  Nachricht  von  Davidovic's  Niederlage  geht  auch  Al- 
vintzy hinter  die  Brenta  zurück. 

Am  23.  November  uaternimmt  die  Besatzung  Mantua's 
einen,  wenn  auch  glücklichen,  doch  unter  den  bestehenden 
Verhältnissen  zwecklosen  Ausfall. 

Die  Oesterreicher  beziehen  nun  W^interquartiere  und  zwar: 
das  Friauler  Corps  in  Padua  (P  r  o  v  e  r  a),  Bassano  (Quosdanovic) 
und  Borgo  di  Valsugana  (Mitrowski),  das  Tiroler- Corps  in 
Valsugana  (S  p  o  r  k  2400  Mann  zur  Verbindung  mit  Mitrowski), 
Trient  (1  Bataillon),  Volano  (Reuss  1500  Mann),  Roveredo 
(Weidenfeld  2300  Mann),  Ala  (Ocskay  4000),  Riva  und 
Ledrothai   (Laudon  2400).  In  Vorarlberg  standen  1800  Mann. 

Bonaparte,  durch  herangezogene  Verstärkungen  auf 
48.000  Mann  gekommen,  liess  Mantua  durch  Dumas  (10.000 
Mann)  blockiren  und  stellte  Augereau  (8600)  an  die  Etsch 
von  Legnago  bis  Verona,  Massena  (8.800)  zwischen  Verona 
und  Bussolengo,  Joubert  (früher  Vaubois  10.300)  an  die  obere 
Etsch  bei  Madonna  della  Coronna  und  Ferrara,  Rey  (4000  M.) 
am  westlichen  Ufer  des  Gardasee's   —  2.400  Mann  als  mobile 


. 
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Colonne  zwischen  Castelnuovo  und  Villafranca  —  4000  Mann 
als  Beobachtungscorps  bei  Bologna  auf. 

Vierter  Entsatzversuch. 

Kaum  waren  Alvintzy's  Truppen  in  den  Quartieren  an- 
gelangt, als  Mitte  Deceinber  der  Bclchl  erfolgte,  den  Entsatz- 
versuch zu  erneuern.  Die  gelichteten  Reihen  wurden  zwar  durch 
Nachschübe  ausgefüllt,  aber  der  Winter  und  der  tiefe  Schnee 
machten  die  Operation  schwierig.  Doch  die  Lage  Wurmser's 
in  Mantua  erheischte  dringende  Hilfe,  und  so  ward  im  Jänner 
]797  der  vierte  Versuch  zum  Entsätze  Mantua's  unternommen. 
Abermals  sollte  auf  den  zwei  Linien  von  Friaul  und  von  Tirol 
voi'ge^angen  werden.  Doch  war  dieses  Mal  die  Hauptkraft 
(27.000)  auf  letzterer,  der  sciiwächere  Theil  (L5.000)  auf  der 
Vorrückungslinie  von  Friaul  verwendet.  Das  Friauler  Corps 
hatte  überdies  in  zwei  Abtheilungen  vorzugehen,  es  sollte 
nämlich:  General  Provera  (9000  Mann)  von  Padua  über  Le- 
gnago  auf  Mantua,  General  ßajalic  (6000)  von  Bassano  gegen 
Verona  vorrücken.  Der  Rest  der  an  der  Brenta  cantonnirenden 
Truppen  hatte  unter  Quosdanovic  durch  Valsugana  nach 
Trient  zur  Haupttruppe,  welche  sich  im  Etschthale  sammelte, 
zu  marschiren.  General  Mitrowski  (3.600)  blieb  in  Valsugana, 
General  Laudon  (2.400)  in  Riva  und  im  Ledrothale. 

Die  Hauptarmee  ruckte  in  6  Colonnen,  welche  sich  am 
Plateau  von  Rivoli  zu  vereinigen  hatten  vor,  und  zwar: 

a)  Oberst  Lusignan  (4600)  steht  am  10.  in  Brentonico  und 
geht  über  Bocca  della  Stalla  und  della  Navena,  und  am 
westlichen  Hange  des  Monte  Baldo,  gegen  Lumini  in  des 
Feindes  Flanke  und  Rücken  (sei  es,  dass  dieser  noch  bei 
la  Coronna  oder  schon  bei  Rivoli  stehe). 

b)  General  Liptay  (5100),  am  10.  bei  Avio,  geht  rechts, 

c)  General  Köblös  (4160),  am  10.  bei  Belluno,  links  gegen 
des  Feindes  Front. 

d)  General  Ocskay  (3200),  am  10.  in  Roveredo,  rückt  längs 
der  Chaussee,  an  der  Etsch  gegen  Rivoli  vor. 

e)  Fürst  Reuss  (7400),  am  10.  in  Ala,  folgt  General  Ocskay. 

f)  General  Vucassevic  (2300)  am  linken  Ufer  der  Etsch, 
unterstützt  mit  Geschützfeuer  einen  Angriff  auf  Rivoli 
und  stellt  dann  die  Verbindung  mit  Bajalic  (Verona)  her. 
Mit  besonders  grossen   Schwierigkeiten   hat  die   Colonne 

des  Oberst  Lusignan  zu  kämpfen,  u.  z.  in  Folge  des  bedeu- 
tenden Schnee's,  wegen  Mangel  an  Holz  und  weil  nur  mit  der 
vom  Manne  getragenen  Verpflegung  versehen. 
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Am  12.  wird  Joubert  gegen  S.  Marti no  zurückgedrängt, 
den  13.  verwendet  Alvintzy  zu  Vorbereitungen  für  den  all- 
gemeinen Angriff,  wodurch  Bonaparte  Zeit  gewinnt,  den  14. 
Jänner  erfolgt  die  denkwürdige  Schlacht  bei  Rivoli.  Als  näm- 
lich am  13.  in  Folge  der  Umgehung  durch  Lusignan,  Jou- 
bert seinen  Rückzug  gegen  Rivoli  begonnen  hat,  marschirt 
Alvintzy  zwischen  Ceredello  und  Caprino  auf:  Liptay  und 
Köblös  im  1.,  Ocskay  im  2.  Treffen,  Lusignan  schliesst 
am  rechten  Flügel  an.  Für  den  14.  wird  der  Angriff  beab- 
sichtiget. 

Bonaparte,  welcher  am  10.  in  Verona  eingetroffen  war, 
beauftragt  Joubert,  der  bereits  den  Rückzug  angetreten  hat, 
sich  liartnäckigst  zu  behaupten,  überträgt  die  Bewachung  der 
Etsch  Augereau,  und  rückt  mit  den  Divisionen  Massena 
und  Rey  gegen  Rivoli. 

Am  14.  um  2  Uhr  iriih  trifft  Bon  aparte  für  seine 
Person  in  Rivoli  ein,  lässt  Joubert  vorrücken.  Doch  auch 
Alvintzy  hat  seine  Vorrückung  begonnen  und  drängt  nun 
Joubert  zurück.  Der  rechte  Flügel  der  Franzosen  (Kirche 
S.  Marco)  beginnt  zu  weichen,  und  wird  von  Köblös  und 
Ocskay  verfolgt,  der  Deöl^-Ausgang  von  Incanale  ist  frei 
gemacht  und  die  Spitze  der  Colonne  Prinz  Reuss  ersteigt  das 
J^lateau.  Im  Westen  hat  Lusignan  den  französischen  linken 
Flügel,  zu  dessen  Unterstützung  die  um  diese  Zeit  angelangten 
drei  Bataillone  der  Division  Massena  entsendet  wurden,  be- 
reits vollkommen  umgangen.  Da  lässt  Bonaparte  Lasalle 
attakiren.  Dieser  wirft  Köblös's  und  Ocskay's  Plänkler  und 
einen  Theil  hievon  ins  D^file  von  Incanale  auf  die  Colonne 
Prinz  Reuss,  die  in  die  F.lucht  fortgerissen  bis  Groara  zurück- 
geht. Der  Tag  ist  entschieden.  Liptay  isolirt  geht  nun  auch 
zurück. 

Lusignan  bleibt  zu  lange  am  Monte  Pipalo,  so  dass 
mittlerweile  Rey  herankommt,  worauf  der  grösste  Theil  von 
Lusignan 's  Truppen  gefangen  wird.  Alvintzy  versucht  am 
Morgen  des  15.  vergeblich  einen  erneuerten  Angriff,  und  sam- 
melt dann  bei  Avio  die  Trümmer  seines  Corps. 

Bajalic  war  am  12.  vor  Verona  angelangt,  wird  jedoch 
von  Massena  nach  Caldiero  zurückgeworfen;  am  18.  geht  er 
nach  Villanuova,  am  20.  nach  Bassano  zurück. 

Pro  Vera  übersetzt  am  14.  bei  Anghiari  die  Etsch,  rückt 
denselben  Tag  noch  bis  Nogara,  versucht  vergebens  am  15. 
das  Castel  S.  Giorgio  zu  überrumpeln. 

Am  16.  unternimmt  Wurms  er  einen  Ausfall  gegen  La 
Favorita  —  der  Ausfall  misslingt  —  Provero  wird  von  Man- 
tua  abgedrängt  und  muss   bei  S.  Giorgio  capituliren. 
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Am  2.  Februar  1797  capituHrt  Mantua. 

Alvintzy  gibt  die  Offensive  auf,  beauftragt  Lau don,  mit 
8000  Mann  die  Zugänge  des  Monte  Baldo  möglichst  lange  zu 
halten,  und  wenn  es  nothwendig  wird,  nur  langsam  über  Ala 
und  Roveredo  zurückzugehen,  im  schlimmsten  Falle  aber  sich 
in  der  Stellung  von  Caliano  wenigstens  so  lange  zu  halten,  bis 
der  übrige  Theil  des  Heeres  an  die  Brenta  und  von  da  an 
die  Piave  zurückgegangen  sei.  Die  Brigade  K  ob  lös  wird  über 
die  Folgaria  und  durch  Val  Astico,  die  übrigen  Truppen  wer- 
den durch  Valsugana  nach  Bassano  in  Mai'sch  gesetzt.  Lau- 
don kann  sich  jedoch  nicht  halten  und  geht  schon  in  den 
nächsten  Tagen  nach  Caliano.  Auch  General  Baj  alic  war  am 
25.  Jänner  von  Bassano  verdrängt  worden  und  es  muss  in 
Folge  dessen  die  Armee  an  die  Piave  zurück,  der  noch  übrige 
Theil  der  dahin  bestimmten  Truppen  geht  theils  durch  Valsu- 
gana theils  über  Villach  dahin. 

Bonaparte  lässt  ebenfalls  nur  eine  Division  (Joubert) 
in  Tirol  und  rückt  mit  Massena  und  Augereau  gegen  Bas- 
sano, das  am  25.  Jänner   1797  genommen  wird. 

Deutschland  1796—1797. 

Wird  auch  Tirol  nicht  unmittelbar  durch  diese  Kriegs- 
ereignisse berührt,  so  erscheint  eine  kurze  Erwähnung  und  Er- 
innerung derselben  doch  hier  am  Platze. 

Die  Rhein-  und  Mosel-Armee  unter  Moreau  (77.000  M.) 
stand  mit  dem  rechten  Flügel  (Ferino)  oberhalb  Strassburg, 
dem  Centrum  (ö.  Cyr)  und  dem  linken  Flügel  (Desaix)  am 
öpeyerbache.  Die  iSambre-  und  Maas  Armee  unter  Jourdan 
(78.000)  mit  dem  rechten  Flügel  (Marceau)  an  der  Nahe, 
dem  Centrum  (Jourdan)  von  der  Nahe  bis  Neuwied,  dem 
linken  Flügel  (Kleber)  bei  Düsseldorf. 

Oesterreichischerseits  stand  die  Ober-Rheinarmee  unter 
Wurmser  (80.000)  von  Basel  bis  Mannheim.  Die  Nieder-Rhein- 
armee  unter  Erzherzog  Carl  (90.000  M.)  mit  dem  Gros  zwi- 
schen Speyerbach  und  Nahe  am  linken  Rheinufer,  mit  dem 
rechten  Flügel  (Kienmayer  und  Würtemberg)  am  rechten 
Rheinufer  bei  Coblenz  und  Düsseldorf. 

Da  in  Italien  die  Feindseligkeiten  schon  lange  begonnen 
hatten,  in  Deutschland  jedoch  die  Waffen  noch  ruhten,  wurde 
Ende  Mai  Wurmser  mit  30.000  Mann  nach  Italien  gesendet, 
und  übernahm  Latour  das  Commando  der  Ober-Rheinarmee. 

Am  1,  Juni  geht  Jourdan's  linker  Flügel  über  den  Rhein 
und  schlägt  am  selben  Tage  Kienmayer  bei  Siegburg,  am  4. 
Kienmayer  und  Würtemberg  bei  Altenkirchen;  Jourdan 
geht  hierauf  mit  dem  Centrum  bei  Neuwied  über  den  Rhein. 
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Erzherzog  Carl  zieht  sich  hinter  den  Rhein  zurück,  wen- 
det sich  an  die  Lahn  gegen  Jourdan's  linken  Flügel  und 
drängt  diesen  zurück  (Wetzlar  15.,  Ukerath  19.),  worauf  auch 
Jourdan  wieder  auf  Neuwied  und  Düsseldorf  zurückgeht. 

Moreau  hat  unterdessen  durch  Demonstrationen  Latour 
nach  Mannheim  gezogen,  und  geht  in  der  Nacht  vom  23.  zum 
24.  Juni  bei  Kehl  mit  50.000  Mann  über  den  Rhein,  während 
am  rechten  Flügel  eine  Division  vor  Hüningen,  am  linken  eine 
vor  Mannheim  stehen  bleiben.  Am  rechten  Ufer  des  Rheins 
sendet  er  seinen  linken  Flügel  (Dessaix)  stromabwärts  (Ge 
fecht  bei  Renchen  29.  Juni,  bei  Rastadt  6.  Juli)  und  zwingt 
Latour  nach  Ettlingen  zu  weichen.  Das  Centrum  (S.  Cyr) 
geht  durch  den  Schwarzwald  und  über  Freudenstadt  gegen  die 
rauhe  Alp  vor.  Der  rechte  Flügel  (Ferino)  dehnt  sich  im 
Rheinthale  südwärts  aus. 

Erzherzog  Carl  beschliesst  Latour  zu  unterstützen,  lässt 
Wartensleben  mit  40.000  Mann  an  der  Sieg  und  Lahn,  geht 
mit  20.000  Mann  Rhein  aufwärts  (10.  Juli  Schlacht  bei  Maisch). 
Nun  geht  der  Erzherzog  über  Pforzheim  nach  Stuttgart  zurück 
und  ruft  den  von  Ferino  am  Bodensee  verfolgten  äussersten 
linken  Flügel  Latour's  an  die  Donau.  Am  10.  August  steht 
er  bei  Nördlingen,  ihm  gegenüber  Moreau  bei  Neeresheim. 

Um  diese  Zeit  befand  sich  Wartensleben  am  Rückzuge 
gegen  Böhmen,  denn  Jourdan  hatte  nach  dem  Abmärsche  des 
Erzherzogs  wieder  die  Offensive  ergriffen,  hatte  am  13.  Juli 
bei  Friedberg  Wartenslebeu  geschlagen,  am  4.  August  Würz- 
burg genommen,  folgte  nun  mit  46.000  Mann  den  Oesterreichern, 
und  drängte  am  21.  August  Wartensleben  über  Amberg  bis 
hinter  die  Naab.  Zur  Deckung  seiner  rechten  Flanke  sendet 
Jourdan  Bernadotte  gegen  Neumarkt.  In  seinem  Rücken 
lässt  er  durch  Marceau  Mainz  und  Ehrenbreitstein  bewachen. 

Erzherzog  Carl  war  nach  der  unentschiedenen  Schlacht 
von  Neeresheim  (11.  August)  nach  Ingolstadt  gezogen  und 
liess  Latour  mit  18.000  Mann  am  Lech,  Fröhlich  mit  12.000 
Mann  an  den  Eingängen  Tirols  stehen.  Er  wendet  sich  nun 
nordwärts  gegen  Amberg,  schlägt  am  22.  August  Bernadotte, 
worauf  Jourdan  gegen  Schweinfurt  zurückgeht. 

Nun  rückt  der  Erzherzog  nach  Würzburg  (Ueberfall  am 
1.  September)  und  Jourdan  in  Folge  dessen  eben  dabin. 
Am  2.  kleine  Gefechte,  am  3.  September  Schlacht  bei 
Würzburg,  in  Folge  welcher  Jourdan  an  die  Lahn  zurück 
geht  und  seine  Detachements  an  sich  zieht.  (Bios  Lefebvre 
in  der  Citadelle  von  Würzburg  und  Marceau  vor  Mainz  blei- 
ben. Der  Erzherzog  folgt  gegen  die  Lahn  und  zwingt  Jour- 
dan durch  die  Gefechte  bei  Limburg  am  16.  und  bei  Alten- 
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kirchen  am  19.  September  zum  Rückzuge  über  den  Rhein  bei 
Düsseldorf  20.  September. 

Moreau  war  8  Tage  nach  der  Schlacht  von  Neeresheim 
am  19.  August  über  die  Donau  gegangen,  vereinigte  sich  am 
Lech  (22.  August)  mit  Ferino  (wird  hiedurch  60.000  Mann 
stark),  überschreitet  am  24.  diesen  Fluss  bei  Naustetten,  Augs- 
burg und  Langwied,  während  Latour  geworfen  hinter  die 
Isar  zurückgeht  und  Stellung  zwischen  Landshut  und  Freising 
nimmt.  Erst  am  31.  August  kommt  Moreau  nach  Pfaflfen- 
hofen.  Am  selben  Tage  will  Latour  die  Offensive  ergreifen 
und  geht  auf  das  linke  Isarufer,  auch  trifft  General  Nauen- 
dorf,  den  der  Erzherzog  zur  Unterstützung  Latour's  ge- 
sendet hat,  in  Neustadt  ein.  Moreau,  ohne  etwas  Entschei- 
dendes gegen  Latour,  zu  unternehmen,  will  nun  Jourdan 
unterstützen  (13.  September  über  die  Donau),  zieht  sich  jedoch 
bei  der  Nachricht  von  dessen  Rückzuge  selbst  über  Ulm  (24. 
September)  gegen  den  Federsee.  Hier  befreit  er  sich  durch 
einen  Offensiv  Stoss  (Biberach  2.  October)  von  dem  ihm  fol- 
genden Latour,  und  will  nun  durch  das  Kinzigthal  auf  Kehl 
zurück.  Dessaix,  in  diese  Richtung  entsendet,  öffnet  ihm  den 
Weg,  indem  er  Petrasch  am  9.  October  gegen  Triberg  wirft, 
worauf  sich  dieser  bei  Rottweil  mit  Nauendorf  vereiniget. 

Die  Nachricht,  dass  der  Erzherzog  nach  dem  Rückzuge 
Jourdan's  im  Rheinthale  aufwärts  rückte,  bewogen  Moreau 
nunmehr  am  13.  durch  das  Höllenthal  auf  Freiburg  zurück  zu 
gehen.  Der  Erzherzog  war  wirklich  schon  im  Rheintbale  her- 
angerückt, berief  Nauendorf,  Petrasch  und  Latour  nach 
Ettenheim  und  Elzach  (15.  und  17.  October).  Am  Eingange 
ins  Höllenthal  wird  blos  Fröhlich  gelassen.  Südlich  von 
Fröhlich  als  äusserster  linker  Flügel  rückt  das  Detachement 
des  General  Wolf  vor.  Am  17.  sind  diese  Bewegungen  aus- 
geführt, der  Erzherzog  steht  mit  35.000  Mann  bei  Ettenheim. 
Moreau  trifft  mit  seinem  Gros  (ebenfalls  35.000  Mann)  am  18. 
an  der  Elz  ein,  am  selben  Tage  wird  seine  Nachhut  (Ferino) 
von  Fröhlich  bei  S.  Märgen  geworfen.  Nach  dem  Treffen 
bei  Emmendingen  am  19.  und  Schlingen  am  24.  October  geht 
Moreau  in  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  über  den  Rhein. 

Erzherzog  Carl  belagert  nun  Kehl  und  Hüningen,  welche 
am  10.  Jänner  und  5.  Februar  1797  capituliren. 

Feldzug  1797. 

Nach  dem  Misslingen  des  vierten  Versuches  zum  Entsätze 
von  Mantua  (Rivoli  am  14.  Jänner  1797)  zog  die  österreichische 
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Hauptarmee  an  die  Brenta,  um  Friaul  zu  sichern.  Zur  Deckung 
Tirols  wurde  FML,  Kerpen  mit  14.300  Mann  bestimmt. 

Bon  aparte  Hess  Joubert  18.500  Mann  in  Tirol,  und 
rückte  mit  dem  übrigen  Theile  seiner  Truppen  nach  Bassano, 
von  wo  er  am  25.  Jänner  die  österreichischen  Truppen  hinter 
die  Piave  zurückdrängte. 

Am  6.  Februar  trifft  Erzherzog  Carl  im  Hauptquartier 
zu  Conegliano  ein,  und  lässt  am  11.  blos  die  Vortruppen  an 
der  Piave  stehen,  während  die  Armee  hinter  den  T^liamento 
gezogen  wird,  um  dort  Winterquartiere  zu  beziehen  und  die 
vom  Rhein  anrückenden  Verstärkungen  zu  erwarten. 

Bonaparte  erhält  jedoch  früher  seine  Verstärkungen,  er- 
greift anfangs  März  die  Offensive,  überschreitet  am  12.  März 
die  Piave,  am  16.  den  Tagliamento,  ist  am  20.  am  Isonzo,  und 
rückt  dann  mit  dem  Gros  (Bernadotte  25.  März  Laibach) 
über  Villach  nach  Leoben  (4.  April). 

Der  Erzherzog  war  am  21.  März  in  Präwald,  und  rückte 
—  da  am  20.  Tarvis  geräumt,  und  von  den  Franzosen  besetzt 
wurde,  und  in  Folge  dessen  auch  der  am  Isonzo  aufwärts  rü- 
ckende FML.  Bajalic  am  21.  zur  Waffenstreckung  gezwungen 
worden  war  —  über  Laibach,  Krainburg,  Klagenfurt  ins  Murthal, 
weiter  nach  Leoben,  am  4.  gegen  Knittelfeld. 

In  der  Stellung  am  Tagliamento  und  der  Piave  hatte  er 
als  seinen  äussersten  rechten  Flügel  Geoeral  Lusignan  in  das 
obere  Piavethal  gesendet,  um  dieses  —  bei  einem  weiteren  Rück- 
zuge aber  die  aus  dem  Piavetbale  nach  Tirol  führenden  Ueber- 
gänge  —  zu  decken ;  und  gleichzeitig  die  Verbindung  der  Haupt- 
armee mit  den  Truppen  in  Tirol  herzustellen  und  zu  erhalten. 
General  Lusignan  stand  Anfangs  März  an  der  Piave  bei  der 
Mündung  des  Cordevole-Flusses,  hatte  2  Compagnien  am  linken 
Piave-Üfer,  2  Bataillone  am  rechten  Flügel  bei  Mas.  Am  11. 
wird  er  von  Massena  zurückgedrängt  und  sendet  sein  Gros 
nach  Perarolo  und  S.  Martine,  16  Compagnien  stellt  er  in  Lon- 
garone,  seine  äussersten  Vortruppen  bei  Polpet  auf.  Die  zwei 
Compagnien  bleiben  am  linken  Piaveufer.  Die  zwei  Bataillone 
von  Mas  gehen  nach  Agordo. 

Am  12.  geht  Massena  nach  Belluno,  am  13.  greift  er 
Lusignan  an,  und  nimmt  ihn,  sammt  einem  Theile  seiner 
Truppen  bei  La  Fossa  gefangen  (kühnes  Vorgehen  der  fran- 
zösischen Cavallerie).  Von  dem  Reste  der  Truppen  geht  ein 
Bataillon  nach  Ponte  di  Gardone,  der  übrige  Theil  nach  Cor- 
tina  d'Ampezzo. 

Um  diese  Zeit  trifft  der  erste  Staffel  der  vom  Rhein  an- 
rückenden Verstärkungen,  Division  FML.  Mercandin,  im 
Pusterthale  an.    Er  sendet  anfangs  2,    später   4  Bataillone   zur 
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Unterstützung  nach  Cortina  d'Ampezzo  and  bleibt  mit  dem 
Reste  im  Pustertbale  echelonirt  stehen,  weil  sich  die  Nachricht 
verbreitet  hat,  Massena  rücke  in  Verfolgung  von  Lusignan's 
Truppen  gegen  Cortina.  Massena  war  dagegen  schon  am  13. 
wieder  gegen  Belluno  zurückgegangen,  hatte  sich  gegen  den 
Tagliamento,  dann  diesen  Fluss  aufwärts  gewendet,  und  am 
20.  März  Tarvis  besetzt. 

Am  15.  übernahm  FML.  Spork  an  Stelle  Lusignan's 
das  Commando  der  Truppen  im  Pustertbale. 

Mittlerweile  hat  Mercandin  über  Massena  Näheres  er- 
fahren, sammelt  nun  seine  Abtheilungen  in  Ober-Drauburg,  und 
kommt  am  20.  nach  Lienz,  von  wo  er  dem  zweiten  Befehle 
des  Erzherzogs  entsprechend,  mit  einem  Theile  nach  Pontafel, 
mit  dem  anderen  nach  Villach  abrückt.  In  letzterem  Orte  trifft 
Mercandin  mit  seinen  Truppen  am  23.,  24.  und  25.  März  ein. 

Nach  dem  Abrücken  Mercandin' s  hatte  Spork  Anstalten 
zur  Behauptung  seiner  Stellung  getroffen.  Er  liess  Perarolo, 
la  Chiusa  und  Tre  Ponti  befestigen,  durch  Posten  in  Rivalgo, 
Zoldo  und  Lorenzago  die  Wege  vom  Bellunesischen  und  aus 
Friaul  beobachten,  und  bis  Longarone  streifen.  Ausser  den  im 
Boite-  und  Piavethale  stehenden  Truppen  (4 — 5  Bataillone)  war 
ein  Bataillon  am  Kreuzberg,  eines  in  Agordo,  und  die  Brigade 
Scherz  zur  Verbindung  mit  FML.  Kerpen  im  Fassathale 
(2  Bataillone  Moena,  3  Bataillone  Cavalese).  Als  später  FML. 
Kerpen  auf  Brixen  zurückgegangen  war  (23.  März),  sammelte 
FML.  Spork  am  25.  März  alle  seine  Truppen  (13  Bataillone, 
'4  Escadron  =  8474  Mann  inclusive  70  Reiter)  in  Lienz 
und  sendete  seinen  Train  (36  Geschütze  und  74  Munitions- 
Wagen)  am  27.  über  Sachsenburg,  Spital,  Gmünd  nach  S. 
Michael  im  Lungau,  dort  Mur  abwärts  —  derselbe  trifft  am 
2.  April  in  Unzmarkt  ein,  und  wird  nach  Brück  an  der  Mur 
geschickt.  Seine  Fusstruppen  theilt  Spork  in  zwei  Theile:  Ge- 
neral Dietrich  mit  einer  Brigade  geht  über  den  Heiligenbluter 
Tauern  nach  Radstadt  (28.  März  Döllach  an  der  Moll,  2.  April 
Radstadt  an  der  Enns).  Die  andere  Brigade  unter  Spork  selbst, 
soll  über  den  Gasteiner  Tauern  ziehen.  In  Ober-Vellach  über- 
zeugt sich  jedoch  Spork,  dass  der  Uebergang  wegen  Schnee 
und  Eis  nicht  möglich  ist,  und  geht  nun  ebenfalls  über  Spital, 
Gmünd,  S.  Michael  nach  Radstadt.  Von  hier  rückt  er  nach 
Salzbui'g  und  übernimmt  dort  das  Commando  über  das  zur 
Vertheidigung  dieses  Landes  formirte  Corps,  gebildet  aus :  seinen 
Truppen  und  den  vom  Rhein  anrückenden  Verstärkungen:  d.  i. 
General  Somariva  und  General  Auersperg  (5426  Mann 
incl.  926  Reiter),  welche  von  Innsbruck  über  Wörgl  und  S. 
Johann  dahin    marschirten,    und  Oberst  Eder   und   Nimpsch 
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(5950  Mann  incl.  1850  Reiter),   welche   schon   von  Reutte  aus 
durch  Baiern  nach  Linz  gerückt  waren. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  eigentlichen  Ereignissen  in 
Tirol:  FML.  Kerpen  hatte  Tirol  zu  vertheidigen.  In  einem 
(Villach)  vom  23.  März  datirten  Befehle  wird  er  angewiesen, 
bei  den  Operationen  vorzüglich  die  Sicherung  der  Eingänge 
des  Eisak-  und  Pusterthaies  und  die  Verbindung  mit  FML. 
Spork  im  Auge  zu  behalten.  Nach  dem  Bekanntwerden  der 
Ereignisse  bei  Tarvis  wird  aber  FML.  Kerpen  unter  demselben 
Datum  angewiesen:  wenn  er  zum  Verlassen  von  Brixen  ge- 
zwungen werden  sollte,  auf  die  Verbindung  mit  dem  Puster- 
thale  zu  verzichten,  und  sich  nach  Innsbruck,  erforderlichen 
Falls  nach  Salzburg  zurückzuziehen.  Das  Gros  des  FML.  Ker- 
pen bestand  aus  IQ^a  Bataillone,  15  Compagnien  und  2  Esca- 
drons  (14.375  Mann  mit  324  Reitern)  und  94  Landesschützen- 
Compagnien  (circa  10.000  Mann).  Es  stand  Anfangs  März :  mit 
dem  Gros  (General  Vukassevic,  11  Bataillone,  Y^  Escadron 
d.  i.  7223  Mann  incl.  96  Reiter)  bei  Salurn,  mit  den  Vortruppen 
am  Avisio  und  im  Nonsberge,  u.  zw. :  das  Centrum  Oberstlieu- 
tenant Degelmann  2  Bataillone,  9  Compagnien,  1  Escadron 
d.  i.  3014  Mann  incl.  178  Reiter,  und  16  Landesschützen  Com- 
pagnien bei  Mezzotedesco,  die  Vorhut  in  Zambana  und  Fae. 
Der  rechte  Flügel  General  Lau don  3 Vs  Bataillone,  50  Pferde, 
d.  i.  2119  Mann,  50  Reiter,  und  29  Landesschützen-Compagnien 
bei  Denno  und  Male,  und  bei  Spor  und  Rochetta;  Posten  in 
Molveno  und  bei  Ponte  di  Legno.  Der  linke  Flügel  (Oberst 
Ellin  3  Bataillone,  5  Compagnien,  d.  i.  2019  Mann,  und  29 
Landesschützen-Compagnien)  bei  CJembra,  Faedo  und  Valda, 
Posten  in  Lisignano,  Verla,  Palu,  Pressana  etc. 

Im  obersten  Avisiothale  bei  Moena  stand  die  Brigade 
Seh  erz  (5  Bataillone  und  20  Landesschützen-Compagnien)  vom 
Corps  des  FML.  Spork,  welche  2  Bataillone  in  Cavalese  und 
3  in  Predazzo  hatte.  —  (Diese  Brigade  rückte  am  25.  März  zu 
Spork  ein.) 

Bonaparte  hatte  Joubert  in  Tirol  gelassen,  und  auf 
18.500  Mann  incl.  1800 Reiter  verstärkt  (Divisionen  Joubert, 
Delmas  und  Baraguay  d'Hillier).  Joubert  hatte  die  Wei- 
sung, sich  als  strategischer  linker  Flügel  der  Armee  in  Italien 
zu  betrachten;  und  wenn  die  Operationen  in  Deutschland  für 
die  französischen  Waffen  glücklich  seien,  gegen  Salzburg;  sonst 
durch  das  Pusterthal  nach  Kärnthen ;  in  beiden  Fällen  zur  Haupt- 
armee zu  rücken.  Im  äussersten  Falle  hatte  er  seinen  Rückzug 
auf  Peschiera    und   in   das   verschanzte  Lager  bei  Castelnuovo 
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zu  nehmen.  Bei  Verona  ward  eine  Reserve  gebildet,  von  welcher 
später  (Anfangs  April)  Serviez  Joubert  nachrückte. 

Je  üb  er  t  stand  Anfangs  März  mit  dem  Gros  in  Trient, 
seine  Vorpostenslinie  —  der  österreichischen  gegenüber  — 
begann  rechts  bei  Sover  am  linken  Avisioufer,  lief  über  Lona, 
Albian  und  Lavis  an  die  Etsch,  und  jenseits  derselben  über 
Terlago  ins  Sarcatbal. 

Erst  am  17.  März  beginnen  die  Feindseligkeiten  in  Tirol. 
Joubert  lässt  an  diesem  Tage  gegen  Mol  veno  und  Fae  de- 
monstriren,  am  20.  geht  er  mit  seinem  rechten  Flügel  über  den 
Avisio  (nimmt  Cembra,  Pressano,  Faedo,  Verla,  Villa  und  Palu) 
und  rückt  über  die  Berge  gegen  Salurn.  FML.  Kerpen  zieht 
in  Folge  dessen  seine  Reserve  und  die  Reste  seines  linken 
Flügels  nach  Neumarkt.  Seinen  rechten  Flügel  (D egelmann 
und  Laudon)  beorderte  er  nach  Kaltem  zurückzugehen  (was 
aber  wegen  widersprechender  Befehle  nicht  geschah).  Jou- 
bert hatte  noch  am  20.  seine  3  Divisionen  bei  Salurn  ge- 
sammelt, und  zur  Deckung  seines  rechten  Flügels  eine  Brigade 
nach  Capriana  gesendet.  Kerpen  ging  am  21.  nach  Neumarkt 
und  wollte  hier  das  Eintreffen  seines  rechten  Flügels  abwarten. 
Doch  schon  in  der  Nacht  musste  er  seinen  Rückzug  fortsetzen 
u.  z.  am  22.  nach  Bozen,  am  23.  nach  Brixen  (Arrieregarde 
Kollmann). 

Laudon  sendet  dem  Befehle  gemäss  am  22.  März  1  Ba- 
taillon von  Male  über  Meran  nach  Finstermünz,  ein  anderes 
zur  Sicherung  seines  Rückzuges  directe  nach  Bozen,  und  da 
er  seinen  Weg  durch  das  Etschthal  gefährdet  glaubt:  schickt 
er  auch  das  Gros  seiner  Artillerie  von  Denno  nach  Meran, 
während  er  selbst  vereint  mit  Degelmann  am  rechten  Etsch- 
ufer  theilweise  fechtend  (Curtatsch,  Brücke  von  Neumarkt,  Tra- 
min, Girlan)  nach  Bozen  rückt  ;  dieser  Ort  war  von  Kerpen 
schon  geräumt,  daher  Laudon  noch  am  22.  nach  Terlan,  Oberst- 
lieutenant Degelmann  nach  Klausen  geht. 

Joubert  rückt  am  23.  bis  Teutschen  vor,  nachdem  er  eine 
Brigade  in  Bozen  zur  Deckung  gegen  Laudon  zurückgelassen 
hatte.  Am  24.  wird  Kollmann  und  Klausen,  dann  Brixen  ge- 
nommen. FML.  Kerpen  bezieht  eine  Stellung  bei  Aicha,  die 
Reserve  im  Eisakthaie  echelonirt.  Hier  konnte  er  sich  aber 
nicht  behaupten,  denn:  eine  gegen  das  Rienzthal  vordringende 
feindliche  Colonne  hatte  bereits  einen  Vorsprung  gewonnen, 
die  beiden  Flanken  waren  durch  das  Zurückweichen  der  Lan 
desschützen  blossgestellt  und  die  Verbindung  mit  der  Brigade 
Scherz,  somit  auch  mit  den  Truppen  des  FML.  Spork  war 
verloren  gegangen.  Kerpen  geht  nun  nach  Sterzing,  lässt  seine 
Arrieregarde    (Obcrstlieutenant  Degelmann   mit  3  Bataillonen. 
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Vg  Escadron)  in  der  Stellung  an  der  Plattner  Klause.  Am  26. 
März  wird  diese  geworfen  und  ist  FML.  Kerpen  aufdie  Ver- 
tbeidigung  der  Stellung  südlich  Sterzing  beschränkt.  Sämmt- 
liche  Truppen  Kerpens  zählten  nun  in  Folge  der  stattgehabten 
Verluste  nur  noch  20  Bataillone,  2  Compagnien,  2  Escadrons, 
zusammen  7500  Mann,  150  Reitpferde  und  26  Geschütze,  hie- 
von  standen  bei  Sterzing:  16 Y^  Bataillone,  2  Compagnien  und 
1  Escadron  ca.  5500  Mann,  bei  Meran  unter  Laudon:  SVa  Ba- 
taillone, 1  Escadron,  d.  i.  2000  Mann,  und  8  intacte  Landes- 
schützen-Compagnien. 

Kerpen  liess  die  Stellung  von  Sterzing,  —  linker  Flügel 
Reiffenstein,  rechter  Sprechenstein,  Reserve  bei  Thuins  und 
Flains  —  verstärken.  Es  standen  8  Bataillone  im  ersten,  2  im 
zweiten  Treffen,  in  den  Schlössern  auf  beiden  Flügeln  je  300 
Mann  und  2  Geschütze,  die  Cavallerie  auf  beiden  Flügeln, 
die  Vorhut:  2  Bataillone,  7<2  Escadron  bei  Freienfeld,  und  auf 
den  Höhe  links  und  rechts  Landesschützen.  Er  liess  ferner  die 
über  das  Gebirge  gegen  das  Innthal  führenden  Wege  zerstören, 
legte  eine  Besatzung  nach  Kufstein,  und  rief  am  24.  März  den 
Landsturm  auf  —  bis  1.  April  waren  12.000  Mann  Landstürmler 
in  Sterzing.  Laudon  stand  in  Meran,  hatte  seine  Vorhut  gegen 
Terlan  vorgeschoben. 

Joubert  hat  vorderhand  seinen  Zweck  erreicht,  er  hatte 
sich  den  Eingang  in  das  Pusterthal  geöffnet  und  konnte  den 
Flankenmarsch  dahin  ungefährdet  unternehmen,  da  er  seinen 
Gegner  bedeutend  geschwächt,  zur  Defensive  gezwungen  und 
in  die  Stellung  bei  Sterzing  gebannt  hatte.  Von  dem  bewaffneten 
Landvolke  hatte  er  nichts  Bedeutendes  mehr  zu  besorgen,  da 
dieses  durch  die  letzten  Unfälle  ziemlich  entmuthigt  schien.  Da 
er  aber  von  der  Hauptarmee  keine  Kunde  hatte,  so  beschloss 
er,  um  nicht  voreilig  ins  Pusterthal  einzudringen,  vorerst  Nach- 
richten abzuwarten.  Zu  diesem  Ende  bezog  Joubert  mit  dem 
grössten  Theile  seines  Corps  die  Stellung  bei  Mittewald,  welche 
verschanzt  wurde,  besetzte  Brixen,  Mühlbach,  dann  Vahrn  und 
einige  in  seiner  Flanke  gelegene  Punkte.  Seine  Truppen  zählten 
hier  15.000  Mann  mit  50  Geschützen.  In  Bozen  stand  General 
Serviez  mit  5000  Mann. 

In  der  Meinung,  dass  Joubert  einen  Angriff  gegen  die 
Stellung  bei  Sterzing  unternehmen  werde,  beschloss  Laudon 
durch  eine  Diversion  in  Joubert 's  Flanke,  dessen  Aufmerk- 
samkeit zu  theilen  und  möglichst  viel  Truppen  an  sich  zu  ziehen. 
Am  26.  wird  zu  diesem  Zwecke  die  Vorhut  (500  Mann^  2  Ge- 
schütze) nach  Jenesien  gesendet,  und  am  27.  mit  sämmtlichen 
Truppen  (1900  Mann  und  2500  Landesschützen)  der  Angriff 
erfolgreich  auf  den  letzten  Abfällen  des  Gebirges  am  Ausgange 
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des  Sarnthales  unternommen.  Bei  den  Franzosen  wird  durch 
diesen  Angriff  viel  Unordnung  und  grosse  Unsicherheit  ver- 
anlasst und  werden  ihnen  bedeutende  Verluste  beigebracht.  Was 
aber  der  grösste  Vortheil  war,  es  wurde  durch  dieses  glück- 
liche Zusammentreffen  mit  demFeinde  der  Muth  des  bewaffneten 
Volkes  belebt,  und  es  verlangte  dieses  lebhaft,  auf's  Neue  gegen 
den  Feind  geführt  zu  werden.  In  Benützung  dieser  Stimmung 
wurde  nun  auch  für  den  2.  April  ein  allgemeiner  Angriff  be- 
absichtiget. Hiezu  wurden  Landsturm-Colonnen  schon  am  1.  April 
wie  folgt  vertheilt: 

a)  bei  Eitzeil  und  Vals  (ca.  5000  Mann)  sollte  Müblbach, 
dann  Aicha  stürmen,  und  sich  hierauf  gegen  Brixen  wenden; 

b)  im  Eggerthale  und  am  Penser  Joche  (5000  Mann)  sollte 
Schalders  und  Vahrn  stürmen,  und  dann  gegen  Pinzagen 
und  Tschötsch  vorgehen. 

c)  bei  Pens  und  Dürnholz  (7000  Mann)  sollte  Atzwang,  wo 
möglich  Kloster  Seeben  nehmen,  und  dann  Kollmann  be- 
setzen ; 

d)  der  Landsturm  des  Puster-,  Afferer-,  Vilnöser-  und  Grödner- 
Thales  sollte  die  Thäler  sperren,  und  dem  Feinde  möglichst 
Abbruch  thun. 

Die  Truppen  bei  Sterzing  (durch  die  zum  Landsturm  ein- 
getheilten  Mannschaften  auf  weniger  als  5000  Mann  vermindert) 
sollten  nach  Mass,  als  die  Seitenangriffe  gelingen,  im  Eisak- 
thale  vorrücken.  General  Laudon  sollte  mit  seinen  Truppen 
(2000)  und  dem  ihm  zugewiesenen  Landsturme  (Vintschgau-, 
Passayer-,  Nonsthal)  in  3  Colonnen  vorgehen,  u.  zw.: 

1.  600  Mann,  24  Dragoner,  4  Schützen-Compagnien,  6  Ge- 
schütze sollten  am  1.  in  Lana  stehen,  am  2.  bei  der  Wegnahme 
der  Brücke  bei  Terlan  sich  betheiligen,  dann  über  Eppan  vor- 
rücken. 

2.  600  Mann,  50  Dragoner,  2  Schützen-Compagnien,  6  Ge- 
schütze versammeln  sich  am  1.  bei  Gargazon,  nehmen  am  2. 
die  Brücke  von  Terlan,  gehen  dann  über  Moritzing  und  Glanig 
vor,  wo  sie  sich  mit  3  zum  Angriffe  auf  Bozen  vereinigen. 

3.  700  Mann,  11  Dragoner,  2  Schützen-Compagnien,  10 
Gebirgs-Geschütze  sammeln  sich  am  1.  in  Jenesien,  woselbst 
auch  der  Landsturm  eintrifft.  Am  2.  schliesst  sich  hier  die  2.  Co- 
lonne  an,  und  gehen  diese  zum  Angriffe  auf  Bozen  vor,  wenn 
die  Landsturm  -  Colonne  Seeben  und  Kollmann  genommen 
haben  wird. 

In  Ausführung  dieses  Planes  geht  Kerpen  am  2.  Vor- 
mittags, die  Besatzungen  von  Reiffenstein  und  Sprechenstein, 
dann    1  Bataillon    in  Sterzing    als  Reserve  zurücklassend,    mit 
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dem  Reste  gegen  Mauls,  und  wartet  nun  den  Erfolg  der  Seiten- 
Colonnen  ab. 

Die  Colonne  a  schlägt  den  bei  Spinges  stehenden  Feind, 
und  treibt  ihn  gegen  Mühlbach,  wird  aber  hier  von  der  ent- 
gegentretenden französischen  Unterstützung  zurückgeworfen,  und 
zerstreut  sich  (von  5000  kommen  500  nach  Ritzeii  zurück). 

h  erstürmt  Vahrn  und  dringt  im  Rücken  der  französischen 
Hauptmacht  vor,  wird  aber  Nachmittags  ohne  sichtbare  Ursache 
von  panischem  Schrecken  ergriffen  und  läuft  auseinander,  blos 
das  beigegebene  Militär  kommt  nach  Pens. 

c  verweigert  die  Vorrückung  und  bleibt  unthätig. 
Im  Pusterthale  etc.   kommt    der  Landsturm    gar    nicht  zu 
Stande, 

Die  Truppen  Kerpens  vertriebenden  französischen  Posten 
von  Mittewald,  der  Angriff  auf  die  Hauptstellung  misslang  aber, 
und  alles  ging  in  seine  frühere  Stellung  zurück. 

In  Folge  dieser  Vorgänge  konnten  auch  die  Colonnen 
Laudon's  keinen  Erfolg  erringen;  sie  kamen  bis  Terlan  und 
Glanig;  und  schlugen  am  3.  den  von  den  Franzosen  unter- 
nommenen Gegenangriff  mit  Erfolg  ab. 

Joubert  hatte  während  dieser  Gefechte  die  Nachricht 
von  dem  Vorrücken  der  Hauptarmee  bekommen,  und  beschloss 
nun  den  Weisungen  gemäss  durch  das  Pusterthal  nachzurücken, 
und  Tirol  zu  räumen.  Er  zog  einen  Theil  Serviez's  aus  Bozen 
an  sich,  während  der  andere  Theil  nach  Trient  zu  rücken  hatte, 
was  am  4.  April  geschieht.  Am  selben  Tage  rückt  Lau don  in 
Bozen  ein,  wendet  sich  zur  Verfolgung  des  Feindes  gegen  Koll- 
mann, woselbst  er  am  5.  April,  dann  am  6-  in  Brixen  eintrifft, 
ohne  auf  einen  Widerstand  gestossen  zu  sein.  Joubert  war 
am  5.  nach  Bruneck  gekommen,  zerstörte  hinter  sich  alle 
Brücken,  und  setzte  seinen  Marsch  im  Pusterthale  fort.  Der 
Widerstand,  den  der  Pusterthaler  Landsturm  bei  der  Lienzer 
Klause  versuchte,  wurde  leicht  gebrochen,  und  am  8.  rückte 
Joubert  in  Lienz,  in  den  nächsten  Tagen  in  Spital,  eine  Ab- 
theilung in  Gmünd,  die  Nachhut  in  Sachsenburg  ein. 

FML.  Kerpen  war  am  6.  nach  Oberau,  seine  Vorhut  nach 
Vintel  gerückt.  Beim  Weitermarsch  erhielt  er  in  Niederndorf 
Nachrichten  von  dem  Aufstande  im  Venetianischen,  sendet  Ab- 
theilungen nach  Cortina,  Sexten  und  Tilliach,  und  rückt  nach 
Sillian,  die  Vorhut  nach  Ober-Drauburg  und  Greifenburg.  Eben 
will  Kerpen  die  Vorrückung  fortsetzen,  als  am  12.  April  die 
Nachricht  von  dem  bei  der  Hauptarmee  abgeschlossenen  Waffen- 
stillstände eintrifft.  Tirols  Grenzen  bildeten  die  Demarcations- 
linie.  Lienz  sollte  jedoch  noch  von  den  Franzosen  besetzt  wer- 
den,   aber  der  dort   sich    ansammelnde   Landsturm  widersetzte» 


sich  ihrem  Einrücken,  und  ward  erst  durch  gütlichen  Vergleich 
bewogen,  am  23.  Lienz   zu  räumen  und  auseinander  zu  gehen. 

Laudon,  der  von  Brixen  aus  nach  Südtirol  beordert 
wurde,  war  am  7.  April  nach  Brixen  zurückgekehrt  und  nahm 
sofort  die  Verfolgung  des  General  Serviez  auf.  Am  8.  April 
wird  Serviez  bei  Lavis  geworfen,  während  gleichzeitig  öster- 
reichische Abtheilungen  über  Spor  und  Terlago  gegen  Trient 
vordringen.  Auch  bei  Trient  können  sich  die  Franzosen  nicht 
halten,  und  gehen  am 9.  April  gegen Roveredo.  Laudon  sammelt 
nun  seine  Brigade,  und  sendet  Abtheilungen  gegen  Roveredo  und 
Arco.  Die  Franzosen  halten  jedoch  nirgends  ipehr  Stand,  sie 
verlassen  Caliano  und  Roveredo,  und  haben  am  iL  April  den 
tirolischen  Boden  sowohl  bei  Ala  als  bei  Torbole  geräumt. 

Der  Aufstand  im  Venetianischen  nahm  mit  dem  Heran- 
nahen der  kaiserlichen  Truppen  aus  Tirol  und  der  mit  ihnen 
gleichen  Schritt  haltenden  Erhebung  und  Bewaffnung  des  Volkes 
an  Intensivität  zu. 

Die  Nachhut  Serviez  wurde  in  der  Etsch-Klause  (Chiusa 
veneta)  von  venetianischen  Bauern  überfallen,  am  17.  April 
wurden  die  in  der  Stadt  Verona  gebliebenen  Franzosen 
grösstentheils  niedergemacht,  der  Rest  in  den  Castellen  cernirt. 
Da  nahte  am  18.  Laudon's  Vorhut  Verona  und  kam  eben 
die  Kunde,  dass  auch  über  Bassano  österreichische  Truppen  an- 
rücken, als  die  Nachricht  von  der  allgemeinen  Waffenruhe  ein- 
traf. Der  Aufstand  dauerte  jedoch  noch  bis  zum  24.  fort,  an 
welchem  Tage  die  Franzosen  Herr  der  Bewegung  wurden. 

Feldzug  1799. 

Bei  Beginn  der  Feindseligkeiten  standen:  von  Seite  Oester- 
reichs  Sztaray  mit  13.000  Mann  bei  Neumarkt,  Erzherzog 
C  a  r  1  mit  78.000  Mann  am  Lech,  H  o  t  z  e  mit  26.000  Mann  in  Vor- 
arlberg und  Graubündten,  Bellegarde  mit  47.000  Mann  im 
Innthale  und  Südtirol,  Kray  mit  75.000  Mann  in  Italien  an 
der  Etsch,  (2  Divisionen  hievon  noch  an  der  Mur  und  am 
Isonzo).  Die  russischen  Verstärkungen  befanden  sich  im  An- 
märsche. 

Französischer  Seits  waren:  Die  Observations- Armee  unter 
Bernadotte  (8000  Mann)  bei  Mannheim  und  Philippsburg; 
die  Donau-Armee  unter  Jourdan  (46.000  Mann)  am  linken 
Rheinufer  zwischen  Landau  und  Hüningen,  die  Schweizer- Armee 
unter  Massena  (30.000  Mann)  zwischen  dem  Bodensee  und 
dem  Wallenstädtersee,  die  italienische  Armee  unter  Scherer 
(50.000  Mann)  in  Ober-Italien;  endlich  eine  Armee  in  Unter- 
Italien  unter  Macdonald. 
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Die  Operationen  begannen  Antangs  März  am  Ober-Rhein. 

FML.  Hotze  hatte  als  Theil  der  Armee  unter  Erzherzog 
Carl  entsprechend  dem  Auftrage:  „ganz  besonders  Bregenz  zu 
beachten",  von  seinen  18  Bataillonen  und  7  Escadronen  den 
grössten  Theil  in  Bregenz,  einen  kleinen  in  Feldkirch  aufge- 
stellt, und  den  Rhein  mit  einer  Postenkette  von  Bregenz  bis 
Mayenfeld  besetzt.  An  ihn  anschliessend  stand  FML.  Auffen- 
berg  mit  3  Bataillonen,  1  Escadron  in  Chur,  welche  Posten 
in  Mayenfeld,  Zizers  und  Keichenau  unterhielten.  Ein  Bataillon 
mit  bewaflfneten  Landleuten  war  in  den  verschiedenen  Pässen 
vertheilt,  die  auf  der  westlichen  Grenze  die  Eingänge  von  Can- 
ton  Griarus  und  Uri,  dann  auf  der  südlichen  den  Bernhardin 
und  Splügen  und  die  Thäler  des  Mittel-  und  Hinter-Rheines 
sperren.  Hinter  dieser  Aufstellung  befand  sich  die  Armee  in 
Tirol  unter  Bellegarde,  und  zwar: 
im  Engadein  in  Cantonnements  vertheilt ....     2  Bat.  1       Escd. 

von  Bozen  bis  in  das  Münsterthal 3     „      3Y„      „ 

im  Nons-  und  Sulzthale  (Berge)  und  gegen 

den  Tonale 3     „         7^      „ 

im  südlichen  Tirol 10     „  2      „ 

in  Landeck 1     „         —      „ 

in  Innsbruck 1     „        — 

zwischen  St.  Johann  und  Rattenberg 14     „        — 

im  Anmärsche  über  Reutte  und  den  Arlberg  15     „  5      „ 

Massena  hatte  den  Befehl,  Graubüiidten  und  Tirol  zu 
erobern :  er  sollte  zu  diesem  Zwecke  den  Rhein  zwischen  Bre- 
genz und  Mayenfeld  passiren,  dann  in  2  Colonnen  Bregenz 
und  Chur  angreifen,  und  nach  Innsbruck  vordringen.  Eine 
dritte  Colonne,  von  einer  Abtheilung  der  italienischen  Armee 
verstärkt,  sollte  den  Weg  aus  dem  Veltelin  durch  den  Vintsch- 
gau  gegen  Bozen  und  Brixen  forciren.  Dem  entsprechend  hatte 
M a s s e n a's  linker  Flügel  —  Division  Xentrailles  —  eine  Bri- 
gade (Rubi)  iu  Schaffhausen  aufzustellen,  um  die  Verbindung 
mit  der  Donauarmee  herzustellen ,  und  dann  das  linke  Ufer 
des  Rheins  vom  Bodensee  aufwärts  leicht  zu  bewachen.  Mit 
dem  Centrum  sollte  General  Menard  bei  Fläsch  und  Reichenau 
den  Rhein  forciren,  indess  der  rechte  Flügel  unter  Lecourbe: 
ein  Detachement  von  Urseren  nach  Dissentis  ins  Vorder-Rhein- 
thal  senden,  mit  dem  Gros  aber  von  Belinzona  in  das  Hinter- 
Rheinthal,  und  von  dort  über  den  Splügen  in  das  Engadein 
vorrücken  sollte.  General  Desolles,  mit  der  von  der  italieni 
sehen  Armee  abgesendeten  Verstärkung,  hatte  durch  das  Vel- 
telin über  Bormio  und  das  Wormser  Joch  vorzugehen. 

Am  6.  März  werden  die  Feindseligkeiten  eröffnet:  Mas- 
sena beordert  General  Lorges  bei  Fläsch,  General  Menard 


» 
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bei  Mayenfeld  den  Rhein  mittelst  Furt  zu  passiren,  und  lässt 
gleichzeitig  unter  dem  Schutze  eines  Bataillons  bei  Atzmoos 
eine  Brücke  schlagen.  General  Demont  hat  von  Ragatz  und 
Vettis  über  den  Kunkelpass  nach  Reichenau  vorzugehen.  Die 
Angriflfe  bei  Flasch  und  Mayenfeld  werden  abgewiesen,  dagegen 
gelingt  die  Brücke  bei  Atzmoos,  über  welche  sofort  die  Bri- 
gade L  0  r  g  e  s ,  hinter  ihr  die  anderen  Abtheilungen  den  Rhein 
übersetzen.  Der  Luziensteig  wird  nun  nach  mehreren  wieder- 
holt abgeschlagenen  Angriffen  genommen.  Demont  sprengt 
den  österreichischen  Posten  am  Kunkelpass,  nimmt  Reichenau 
und  rückt  gegen  Ems  vor,  wird  jedoch  hier  auf  Reichenau 
zurückgeworfen.  Da  gleichzeitig  Loison  von  Urseren  über 
den  Crispalt  auf  Dissentis  vorgerückt  war,  und  Demont  seiner- 
seits auch  eine  Abtheilung  dahin  gesendet  hatte,  wird  die  öster- 
reichische Abtheilung  in  Dissentis  gefangen,  und  sind  alle  Posten 
im  Vorder-  und  Hinter-Rheinthale  abgeschnitten.  Auffenberg 
hatte  nach  Verlust  des  Luziensteiges  2  Bataillone,  Y^  Escadron 
hinter  der  Landquart  an  der  oberen  Zollbrücke,  1  Bataillon, 
Yg  Escadron  in  Ems  aufgestellt. 

Am  7.  März  rückt  Massena  gegen  die  Landquart  vor 
(Rücken  gedeckt  durch  Brigade  Oudinot).  Auffenberg  geht 
nach  Chur  und  capitulirt  hier,  von  allen  Seiten  eingeschlossen. 
(8  Compagnien  entkommen  über  den  Albula  nach  dem  Enga- 
dein.)  Während  dieser  Gefechte  in  Graubündten,  hatte  Ou- 
dinot ebenfalls  am  6.  März  zwischen  Haag  und  Benderen  den 
Rhein  überschritten,  und  Schaan,  sowie  den  Schellenberg  bei 
Feldkirch  besetzt.  Hetze  geht  mit  den  in  der  Nähe  befind- 
lichen Truppen  (16  Compagnien,  2  Landesschützen-Compagnien 
und  2  Escadronen)  Oudinot  entgegen,  wird  aber  zurückge- 
worfen, und  zieht  nun  Verstärkungen  aus  Bregenz  nach  Feld- 
kirch. Ein  von  den  Franzosen  bei  Oberried  versuchter  Brücken- 
schlag wird  durch  Geschützfeuer  abgewiesen. 

Massena  wartet  nun  das  Vorgehen  Lecourbe's  ab. 
Dieser  war  mit  seinem  rechten  Flügel  von  Belinzona  über  den 
Bernhardin  nach  Thusis  gegangen,  hatte  hier  seinen  linken 
Flügel  (Loison  in  Dissentis)  an  sich  gezogen,  und  wendete 
sich  nun  über  den  Julier  ins  Engadein. 

Bei  der  Tiroler  Armee  erhielt  bei  Beginn  der  Feindselig- 
keiten Laudon  den  Befehl:  die  im  Engadein  zerstreuten 
Truppen  in  das  untere  Engadein  zu  ziehen;  die  nächsten  8 
Bataillone  und  1  Escadron  aber  zur  Versicherung  der  Pässe 
aus  dem  Prättigau,  dann  aus  den  Thälem  von  Davos,  Münster 
und  Bormio  aufzustellen.  Zugleich  wurden  die  rückwärts  be- 
findlichen Truppen  in  .3  Colonnen  in  Marsch  gesetzt,  und  zwar : 

a)  6  Bataillone  ins  Montafon, 
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b)  9  Bataillone  nach  Bozen, 

c)  die  Truppen  aus  dem  Innthale  nach  Imst. 

Laudon  hatte  am  10.  März:  3  Bataillone,  1  Escadron  bei 
Nauders,  5  Bataillone,  1  Escadron  zwischen  Taufers  und  S. 
Maria  aufgestellt,  und  brach  mit  4  Bataillonen  nach  Zernetz  auf, 
wo  er  in  der  Nacht  vom  10.  auf  den  11.  eintrat.  Die  8  Com- 
pagnien,  welche  sich  aus  Graubündten  gerettet  hatten,  besetzten 
den  Scaletta-  und  Fluela-Pass,  1  Bataillon  ging  von  S.  Maria 
gegen  Bormio,  1  Bataillon  erhielt  über  das  Tschierfser-Joch 
( Griogo  di  Buffalora)  die  Verbindung  zwischen  Zernetz  und  S. 
Maria  im  Münsterthale ;  1  Division  endlich  hatte  Bellegarde 
aus  dem  Sulzthale  in  die  Val  Camonica  einrücken  lassen,  wo 
sie  Ponte  di  legno  besetzte. 

Lecourbe  war  von  Thusis  über  Lenz  vorgerückt,  hier 
theilte  er  seine  Truppen,  ging  mit  dem  Gros  über  den  Albula 
nach  Ponte,  das  er  am  10.  eroberte,  nachdem  die  auf  dem  Al- 
bula gestandenen  2  Bataillone  gefangen  wurden ;  während  eine 
Colonne  unter  General  Main  oni  über  den  Septimer  und  Julier 
vorging,  und  ebenfalls  am  10.  März  in  Casaccia  und  Silva- 
plana  ankam. 

Laudon  vertreibt  Lecourbe  am  12.  aus  Ponte,  und 
drängt  ihn  auf  die  Höhe  des  Albula  zurück :  als  aber  ein  fran- 
zösisches Detachement  den  österreichischen  Posten  auf  dem 
Scaletta-Passe  überwältiget,  geht  Laudon  eiligst  nach  Schuols 
und  weiter  nach  Martinsbruck  zurück,  nachdem  er  vorher  die 
Oefifen  und  das  Tschierfser-Joch  besetzt  und  einen  Posten 
in  Schieins  aufgestellt  hatte.  In  Martinsbruck  erhielt  Laudon 
Verstärkungen,  und  besetzte  nun  mit  3  Bataillonen,  3  Geschützen, 
unterstützt  durch  die  Landesschützen  die  Höhen. 

Lecourbe  geht  am  13.  nach  Zernetz,  am  14.  nach  Re- 
müs,  —  ein  Versuch,  sich  der  Höhen  bei  Martinsbruck  zu  be- 
mächtigen, misslang. 

Laudon  beschliesst  nun  am  15.  offensiv  vorzugehen: 
mit  7000  Landesschützen  und  3  Compagnien  geht  er  von  Tau- 
fers über  Buffalora  gegen  Zernetz,  3  Compagnien  werden  von 
S.  Maria  über  das  Scharl-Jöchel  gegen  Schuols  gesendet,  gleich- 
zeitig sollen  die  Truppen  von  Martinsbruck  gegen  Remüs  vor- 
gehen. In  Zernetz  und  Schuols  werden  die  Franzosen  über- 
rascht, doch  Lecourbe  lässt  Martinsbruck  gegenüber  nur  eine 
schwache  Abtheilung,  geht  mit  dem  Reste  Inn  aufwärts,  und 
drängt  die  Oesterreicher  von  Schuols  und  Zernetz  wieder  nach 
S.  Maria.  Am  17.  wiederholt  Lecourbe  den  Angriff  auf  die 
Höhen  bei  Martinsbruck,   wird  jedoch  wieder  abgewiesen.  — 

Lecourbe  wartet  nun  auf  D e s o  1 1  e s  (die  von  der  ita- 
lienischen Armee  gesendete  Abtheilung).  Dieser  war  am  17.  in 
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Tirano  und  Bormio  angekommen.  Lau  den  zieht  in  Folge 
dessen  seine  Posten  aus  dem  Veltelin  an  sich,  und  geht  am 
18.  von  S.  Maria  nach  Taufers,  wo  er  sich  verschanzt.  De- 
solles folgt  nach  S.  Maria. 

Während  nun  die  Franzosen  factisch  Graubündten  erobert 
hatten,  und  Desolles  in  S.  Maria,  Lecourbe  vor  Martins- 
brück,  Massenaim  Rheinthale  standen,  hatten  sich  die  Oester- 
reicher  von  dem  unvorbereiteten  Angriffe  erholt  und  nunmehr 
wie  folgt  in  Tirol  aufgestellt: 

Die  italienische  Armee  deckte  bei  Pastrengo  die  Eingänge 
zwischen  Etsch  und  Gardasee.  Westlich  bis  zum  Lago  d'  Idrio 
mit  Posten  in  Torbole,  Riva,  dem  Ledrothale  und  den  Judi- 
carien  stand  Vucassevic  (das  Gros  V-j^  Bataillone,  2  Esca- 
drons  stark).  In  Trient  und  Roveredo  waren  6  Bataillone  der 
italienischen  Armee  als  Reserve.  Im  Abschnitte  „Sulzthal"  stan- 
den 4  Bataillone,  Y^  Escadron  am  Tonale,  mit  Posten  bei  Ma- 
donna di  Campiglio,  am  Montoz  und  bei  Pejo.  Im  Vintschgau 
waren  Laudon  mit  8  Bataillonen,  IY2  Escadronen  in  den  Ver- 
schanzungen bei  Taufers;  97^  Bataillone,  27(2  Escadrons  als 
Reserve  zwischen  Eyers  und  Latsch.  Bei  Martinsbruck  standen 
4  Bataillone,  72  Escadron  (GM.  Briey).  Im  Klosterthale  und 
Montafon  6  Bataillone  mit  Posten  in  Gallthür  und  Ischgl.  Die 
Reserve  für  Martinsbruck  und  Montafon  bildeten  10.000  Mann 
unter  Nobili  in  Land  eck. 

Bellegarde  erhielt  nun  den  Befehl,  Graubündten  wieder 
feu  nehmen.  Doch  die  Vorbereitungen  hiezu,  namentlich  die 
Verpflegsanstände,  verzögerten  die  Ausführung  bis  zum  2.  April. 
Auch  Lecourbe  und  Des  oll  es  waren  seit  dem  18.  März 
Wegen  Verpflegsschwierigkeiten  stehen  geblieben.  Am  25.  aber 
greift  Lecourbe  erneuert  die  Stellung  bei  Martinsbruck  an, 
indem  er  Loison  über  Glamaschott  und  den  Pizlatt  entsendet. 
Dieser  treibt  die  bei  Nauders  stehende  Reserve  (General  Briey) 
gegen  Finstermünz  und  weiter,  auf  die  von  Landeck  in  die 
ßtellung  am  Christinagraben  vorgerückte,  Haupt-Reserve  unter 
Kobili  zurück.  Das  auf  den  Höhen  bei  Martinsbruck  gestandene 
1.  Treffen  (2  Bataillone)  wird  gefangen.  Lecourbe  bleibt  in 
Nauders  und  sendet  nur  Detachements  nach  Pfunds. 

Am  selben  Tage,  nämlich  am  25.,  hatte  auch  Desolles 
(mit  4500  Mann)  Laudon  bei  Taufers  angegriffen  und  zum 
grössten  Theile  gefangen.  Laudon  mit  400  Mann  entkam  über 
das  Gebirge  nach  Burgeis,  wendete  sich  von  hier  gegen  Nau- 
ders, und  als  er  erfuhr,  dass  auch  dieses  gefallen  sei,  ins  Lang- 
taufererthal,  und  über  den  Langtauferer -Ferner  ins  Kaunser- 
(Kauner-)  Thal,  durch  welches  er  nach  Landeck  zog.  4  Com- 
pagnien    leichter   Infanterie    und  Landesschützen,    welche  den 
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rechtenFlügel  gebildet  hatten,  retteten  sich  über  die  Lichten- 
berger Alpe  nach  Laas.  Desolles  geht  denselben  Tag  gegen 
Glurns,  und  besetzt  dieses  am  26. 

Von  der  Reserve  im  Vintschgau  kamen  1  Bataillon  und 
S'/g  Escadronen  nach  Schluderns,  als  dieses  schon  vom  Feinde  be- 
setzt war.  Sie  vertrieben  jedoch  die  Franzosen,  und  behaupteten 
sich,  durch  1  Bataillon  verstärkt,  in  Schluderns,  während  die 
übrigen  Truppen  der  Reserve  sich  in  Laas  concentrirten.  De- 
solles nimmt  Stellung  zwischen  Tartsch  und  Glurns. 

In  Folge  Jourdan's  Rückzugs  gegen  den  Schwarzwald 
und  des  Vorrückens  der  Oesterreicher  nach  Stockach  ruft 
Massen a  seine  vorgetriebenen  Spitzen,  d.  i.  Lecourbe  und 
Des  olles,  zurück.  Vom  30.  auf  den  31.  März  geht  ersterer 
nach  Remüs,  letzterer  nach  Taufers.  Beide  verschanzen  sich 
in  diesen  Stellungen. 

Bellegarde  seinerseits  setzt  sich  nun  in  Bewegung,  um 
die  Franzosen  von  Tirol  zu  vertreiben.  Die  Truppen  in  Land- 
eck rücken  längs  dem  Inn  vor.  Bei  ihrer  Annäherung  verlässt 
am  30.  Lecourbe's  Nachhut  Nauders.  Die  Abtheilungen  im 
Vintschgau  beziehen  am  3L  eine  Stellung  bei  Mals,  Den 
4.  April  sind  12  Bataillone  und  3  Escadronen  bei  Latsch  ver- 
sammelt, welche  nun  durch  das  Tauferer-Thal  vorgehen  u.  zw. : 
das  Gros  8  Bataillone,  3  Escadronen  im  Thale  (Seiten-Colonnen 
auf  den  beiderseitigen  Höhen),  eine  Abtheilung  von  300  Mann 
durch  das  Traffoier-Thal  über  das  Stilfser-  und  Wormser-Joch 
gegen  S.  Maria  im  Münsterthale.  Desolles  muss  Taufers 
räumen,  und  über  das  Tschierfser-Joch  nach  Zernetz  zurück- 
gehen. Beide  Theile  bleiben  nun  hier  bis  Ende  des  Monates 
April  ruhig  stehen. 

Kehren  wir  nun  nach  Vorarlberg  zurück.  Wegen  der  Vor- 
rückung der  Franzosen  in  Schwaben  brach  Hotze  am  19.  März 
mit  einem  Theile  seiner  Truppen  von  Feldkirch  gegen  Bregenz 
auf,  und  bezog  mit  8  Bataillonen  und  6  Escadronen  ein  Lager 
bei  Lochau,  um  den  Uebergang  über  die  Laiblach  zu  verthei- 
digen.  5  Bataillone,  3Y2  Escadronen  blieben  in  Bregenz  —  1 
Bataillon,  1  Escadron  in  Dornbirn  —  5  Bataillone,  2  Escadronen 
unter  Jelacic  in  Feldkirch.  Masse  na  benützt  die  Abwesenheit 
Hotze's,  sammelt  am  22.  März  die  Truppen  Oudinot's  und 
Menard's  und  greift  am  23.  Feldkirch  an.  Der  Angriff  wird 
jedoch  abgeschlagen,  und  am  25.  März  räumen  die  Franzosen 
den  Schellenberg  und  die  Stellung  bei  Nendln.  Oudinot 
geht  über  den  Rhein,  M  e  n  a  r  d  hinter  den  Luziensteig  zurück. 

In  Schwaben  war  nämlich  Jourdan,  nachdem  er  am 
1.  März  den  Rhein  bei  Basel  und  Kehl  überschritten  und  den 
Schwarzwald  passirt  hatte,  in    der  Gegend  von    Ostrach,  sein 
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rechter  Flügel  (F  e  r  i  n  o)  am  Bodensee  angekommen.  Erz- 
herzog Carl  ging  am  4.  März  über  den  Lech,  beordert 
Sztaray,  sich  mit  ihm  zu  vereinigen,  zieht  Donau  aufwärts, 
zwingt  Jourdan  durcch  das  Gefecht  bei  Mengen  und  Ostrach 
am  21.  März  über  Stockacih  gegen  Engen  zurückzugehen, 
und  nöthigt  ihn  endlich  durch  die  Schlacht  bei  Stockach 
am  25.  März  den  Rückzug  anzutreten.  Jourdan  geht  am  8. 
Mai  bei  Kehl  und  Breisach  über  den  Rhein. 

Bernadotte,  welcher  bis  Heilbronn  vorgerückt  war, 
geht  nach  Mannheim  zurück. 

Anfangs  April  waren  also  der  30.000  Mann  starken  fran- 
zösischen Schweizer-Armee,  welche  mit  ihrem  linken  Flügel 
(Rubi)  bei  Schaflfhausen,  mit  dem  Centrum  (Menard)  bei 
Mayenfeld,  mit  dem  rechten  Flügel  (Lecourbe)  bei  Remüs 
stand;  vom  Tonale  bis  Paznaun  30.000,  von  da  bis  Bregenz 
28000,  und  zwischen  dem  Bodensee  und  der  Donau  40.000 
Mann  gegenüber. 

Wegen  Kränklichkeit  des  Ober-Commandanten,  wegen  Rei- 
bungen mit  dem  Hofkriegsrathe  und  wegen  Verpflegsschwierig- 
keiten  kommt  der  Plan  des  Erzherzogs,  in  die  Schweiz  einzu- 
brechen und  sich  hier  mit  Hotze  zu  vereinigen,  erst  in  der 
zweiten  Hälfte  Mai  zur  Ausführung,  die  Zeit  bis  dahin  benützt 
Massena  zum  Heranziehen  von  Verstärkungen  und  zur  Con- 
centrirung  seiner  Truppen. 

Bellegarde  hatte  in  Folge  des  Befehles:  „Graubündten 
wieder  zu  erobern"  beschlossen,  am  22.  April  von  allen  Seiten 
in  das  Engadein  einzurücken,  doch  wegen  des  eben  frisch  ge- 
fallenen Schnees  wurde  der  Befehl  hiezu  widerrufen.  Eine 
Abtheilung  aber,  (1  Bataillon  und  6  Landesschützen-Com- 
pagnien),  welche  diesen  Widerruf  nicht  erhielt,  ging  am  21. 
Abends  von  Ischgl  ab,  über  den  Fimber,  vertrieb  die  Fran- 
zosen aus  Manas,  und  drang  gegen  Remüs,  welches  wieder- 
holt genommen  wird,  und  verloren  geht.  Endlich  senden  die 
Franzosen  eine  Abtheilung  gegen  Manas,  welche  die  Reserve 
der  kleinen  österreichischen  Colonne  wirft,  worauf  diese  ge- 
fangen wird. 

Am  30.  April  erfolgt  endlich  Bellegarde's  entschei- 
dender Angriff;  nachdem  er  sich  vorher  mit  Hotze  verstän- 
diget hatte^  damit  dieser  gleichzeitig  (1.  Mai)  den  Luziensteig 
angreife ;  zu  welchem  Zwecke  ihm  aus  dem  Paznaun  und  Mon- 
tafon  Oberst  St.  Julien  mit  5  Bataillonen  zugewiesen  und 
weiters  festgesetzt  wurde,  dass  eine  andere  Abtheilung  lYg  Ba- 
taillone zur  Erleichterung  dieser  Bewegung  aus  dem  Montafon 
über  den  Gargellasteig  und  das  Schlappiner-Joch  gegen  Klosters 
vorgehe. 
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Bellegarde  seinerseits  sollte  mit  6  Bataillonen  über 
Martinsbruck,  beiderseits  von  Seiten- Colonnen  begleitet,  ■ —  1  Ba- 
taillon aus  dem  Paznaun  über  den  Fimber  auf  Manas,  —  endlich 
Oberst  Haddik  mit  4^/^  Bataillonen  von  Taufers  (30.  April)  über 
das  Scharl-Jöchel  auf  Tarasp  und  Schuols  vorgehen.  (Ebenfalls 
beiderseits  von  Seiten-Colonnen  begleitet,  von  welchen  die  eine 
—  1  Bataillon  —  über  den  Rosenkopf  gegen  Blattamare,  die 
andere  —  172  Bataillone  —  über  das  Tschierfser-Joch  gegen 
Zernetz  vorzugehen  hatten.)  3  Bataillone  blieben  in  St.  Maria 
als  Reserve.  Sie  sollten  den  Uebergang  nach  Bormio  bewachen, 
später  übers  Tschierfser-Jocb   folgen. 

Bellegarde  wirft  am  30.  die  Vortruppen  nach  Remüs, 
kann  jedoch  die  Hauptstellung  nicht  bezwingen,  obwohl  das 
Paznauner-ßataillon  in  Manas  angelangt  war.  Haddik,  aufge- 
halten durch  Schnee  und  Eis,  kommt  am  30.  nur  bis  ans  rechte 
Innufer  gegenüber  Schuols  —  seine  Seiten-Colonnen  können 
gar  nicht  durchdringen. 

Lecourbe  geht  nun  in  der  Nacht  vom  30.  auf  den 
1.  Mai  nach  Süs.  Bellegarde  am  1.  Mai  nach  Fettan,  seine 
Avantgarde  nach  Ardetz.  Am  2.  geht  Lecourbe,  bei  Lavin 
und  Süs  geworfen,  nach  Ponte,  seine  Nachhut  bleibt  in  Zernetz, 
in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  geht  er  über  den  Albula  nach 
Lenz,  und  hält  Weissenstein,  Fluela  undDavos  besetzt.  Des  oll  es 
(jetzt  Loison),  als  Theil  der  italienischen  Armee,  geht  mit 
1500  bis  1800  Mann  über  St.  Moritz,  theils  ins  Maira-,  theils 
ins  Adda-Thal,  am  7.  hatte  er  auch  diese  Thäler  sammt  Chia- 
venna  geräumt. 

Bellegarde  bezieht  am  6.  ein  Lager  bei  Zernetz^  und 
besetzt  ßrail,  Zinusel,  Ponte  und  Silvaplana. 

Hotze  traf  am  29.  April  folgende  Vorbereitungen  zum 
Angriff  auf  den  Luziensteig: 

a)  lYa  Bataillone  gehen  in   das    Gamperthon-Thal,    um  am 
1.  den  Luziensteig  im  Rücken  anzugreifen. 

b)  1  Bataillon  auf  den  Falkniss; 

c)  1  Bataillon,  1  Escadron  haben  in  der  Front  vorzugehen, 
werden  in  Balzers  aufgestellt. 

d)  St.  Julien  geht  mit  3^/^  Bataillonen  vonMels  gegen  den 
Fläscher-Berg. 

e)  2  Bataillone,  1  Escadron  bilden  bei  Balzers  die  Reserve. 
Dieser  Angriff  misslingt  jedoch,    die  Colonne   a  kommt 

nicht  an  ihre  Bestimmung,  der  Angriff  in  der  Front  wird  ab- 
geschlagen, St.  Julien,  der  bis  gegen  Mayenfeld  vorgedrungen 
war,  wird  wieder  geworfen  und  verliert  hiebei  V/^  Bataillone. 
Am  2.  Mai  geht  St.  Julien  nach  Bludenz,  von  wo  er  durchs 
Montafon  über  Gallthür  und  Remüs  (10.  Mai)  zu  Bellegarde 

9 


-     66     — 

abrückt.  Die  zur  Unterstützung  der  Bewegung  Hotze's  aus 
dem  Montafon  über  den  Gargellasteig  und  das  Schlapiner- 
Joch  entsendete  Abtheilung  (l'/^  Bataillone)  kommt  am  1.  Mai 
nach  Zum  Kloster,  sprengt  den  Feind  theils  gegen  Fidris,  theils 
gegen  Dörfli,  besetzt  Mezza  Selva,  Conters  und  Küblis,  und 
behauptet  sich  2  Tage  an  der  Landquart.  Als  sie  jedoch  Nach- 
richt von  dem  Misslingen  des  Angriffes  auf  den  Luziensteig 
erhält,  geht  sie  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  nach  dem 
Gargellathale  zurück. 

Gleichzeitig  mit  dem  Angriffe  auf  den  Luziensteig  hatten 
sich  10.000  Schweizer  erhoben,  und  die  Franzosen  aus  Dissen- 
tis,  lUanz  und  Keichenau  vertrieben.  Menard  wendet  sich  je- 
doch am  3.  gegen  die  Landleute  und  zerstreut  sie.  Soult 
dämpft  den  gleichzeitigen  Aufstand  im  Canton  Schwyz. 

Während  dieser  Vorgänge  war  am  28.  April  Oberst 
Strauch  mit  5  Bataillonen,  Va  Escadron  vom  Tonale  über 
Ponte  die  Legno  in  Val  Gamonica  eingerückt,  hatte  den  Monte 
Mortirolo  besetzt,  und  die  Verbindung  zwischen  Edolo  längs  dem 
Oglio  gegen  Lovere  mit  der  italienischen  Armee  hergestellt.  S  u- 
warof  zog  diese  Colonne  an  sich,  sendete  jedoch  nach  Ueber- 
schreiten  der  Adda  die  Brigade  Strauch  von  Lovere  über 
Ponte  die  Nossa  ins  Val  Brembana,  dann  über  Morbegno  nach 
Chiavenna,  wo  sie  am  8.  Mai  eintraf.  Am  5.  Mai  rückt  die 
am  Tonale  zurückgebliebene  Reserve  —  4  Bataillone  —  über 
Tirano  ins  Veltelin,  um  Strauch  über  Morbegno  zu  folgen. 
Bellegarde  unterhält  die  Verbindung  mit  Chiavenna  über 
Casaccia. 

Loison  war  von  Chiavenna  über  den  Splügen  ge- 
zogen, um  sich  mit  Lecourbe  in  Verbindung  zu  setzen.  Dieser 
zog  von  Lenz  über  Thusis  und  die  Via  Mala  zu  Loiso  n,  dann 
im  Thale  des  Hinter-Rheins  aufwärts  und  vereinigte  sich  bei 
dem  Dorfe  Splügen  mit  Loison.  Am  10.  Mai  gehen  beide 
über  den  Bernhardin  nach  Belinzona,  welches  sie  in  dem  Au- 
genblicke erreichen,  in  welchem  die  von  Suwarof  nach  der 
Schweiz  detachirte  Brigade  in  Lugano  eintrifft, 

Bellegarde  und  Hotze  einigen  sich  nun  neuerdings 
zu  einem  gemeinsamen  Angriff  auf  Graubündten,  dessen  Aus- 
führung auf  den  14.  Mai  festgestellt  wird.  Hotze  sorgt  durch 
starke  Besatzungen  in  Bregenz,  Dornbirn  und  Feldkirch  für 
die  Sicherheit  Vorarlbergs,  und  setzt  sich  mit  18^3  Bataillonen 
und  872  Escadronen  in  4  Colonnen  in  Marsch,  und  zwar:  2 
zur  Eroberung  des  Luziensteiges  (von  Balzers  directe  und  durch 
das  Gamperthonthal),  2  ins  Landquartthal  (über  die  Gamper- 
thonalpe  nach  See  wies,  und  von  Tschaguns  über  die  Gavia).  Der 
Luziensteig  w'^d  genommen,    die  anderen  Colonnen  drängen 
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die  französischen  Posten   (in  den  Verschanzungen  bei  Seewies) 

zurück,  und  rücken  zur  oberen  Zollbrücke. 

Bellegarde  war  ebenfalls  in  4  Colonnen  vorgerückt, 
o)  IVa  Bataillone  von  Gallthür  über  das  Schlappiner-Joch 
ins  Landquartthal  geo;en  Davos,  wo  sie  sich  an  die  fol- 
gende Colonne  anschliessen. 
h)  1  Bataillone  von  Süs  vertreiben  am  13.  die  Franzosen 
vom  Fluela,  gehen  bis  Tschuggen,  greifen  am  14.  Davos 
an,  nehmen  es,  und  vereinigen  sich  mit  der  Colonne  a, 
senden  am  15.  2  Bataillone  nach  Langwiesen  ins  Schal- 
fikthal,  während  der  Rest  über  Alveneu  nach  Lenz  geht, 
von  wo  am  16.  die  Vorhut  nach  Ober-Vaz  gesendet  wird. 

c)  8  Bataillone  versammeln  sich  bei  Ponte,  gehen  am  14. 
über  den  Albula,  nehmen  Weissenstein,  am  15.  Bergün, 
und  beziehen  eine  Stellung  bei  Filisur.  Die  ihnen  gegen- 
über gestandenen  2  Bataillone  gehen  eiligst  ins  Vorder- 
Rheinthal  zurück. 

d)  4  Bataillone,  theils  von  Silvaplana,  theils  von  Casaccia 
vereinigen  sich  ober  den  Quellen  des  Inn's,  gehen  über 
den  Julier  am  14.  nach  Möllns,  am  15.  nach  Tiefenkasten. 
In  der  Gegend  Tiefenkasten,  Lenz,  Filisur  waren  somit 
2OY2  Bataillone  versammelt. 

Die  Franzosen  ziehen  zum  grössten  Theile  durch  das 
Hinter-Rheinthal  nach  Belinzona.  Denn  mittlerweile  hatte  auch 
Hotze  am  15.  Mai  seine  Posten  in  Chur  verstärkt,  und  die 
Franzosen  von  Reichenau  und  Ragatz  verdrängt.  Souchet 
geht  von  Reichenau  auf  Dissentis,  und  setzt  sich  am  19.  über 
Urseren  mit  Lecourbe  in  Verbindung.  Dieser  hatte  am  20. 
das  Misoxer-Thal  geräumt,  und  sich  gegen  den  Gotthard  zu- 
rückgezogen. Von  Sargans  ziehen  die  Franzosen  nach  Wallen- 
stadt,  die  Cavallerie  nach  Werdoiberg.  Hotze  folgt  ihnen. 

Bellegarde  erhielt  jetzt  die  Weisung,  zur  Armeenach 
Italien  zu  rücken,  er  verlegt  seine  Truppen  in  der  Linie  Lenz, 
Splügen,  Chiavenna  in  Cantonnirungen,  und  trifft  Anstalten  zur 
Ueberschiffung  des  Comersees. 

Mittterweile  waren  endlich  die  Vorbereitungen  des  Erz- 
herzogs zum  Angriff  auf  Masse  na  beendet,  und  es  beginnt 
nun  seine  und  Hotze's  Vorrückung  in  die  Schweiz.  Hotze's 
linker  Flügel  (Gavasini  4000  Mann)  geht  am  19.  an  den  Wal- 
lenstädtersee,  besetzt  am  23.  Mollis.  Sein  Gros  (16.000  Mann) 
rückt  den  23.  Mai  bei  Werdenberg  über  den  Rhein  und  geht 
auf  S.  Gallen.  Erzherzog  Carl  sendet  seine  Avantgarde  am  22. 
bei  Stein,  sein  Gros  am  23.  bei  Kloster  Paradies  über  den 
Rhein,  und  rückt  gegen  die  Thur. 

6* 
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Masse  na  concentrirt  sich  gegen  Zürich,  sein  rechter 
Flügel  ist  an  der  unteren  Linth,  seine  Avantgarde  bei  Winter- 
thur.  Am  25.  macht  Massena  einen  Versuch,  die  Vereinigung 
Hotze's  mit  dem  Erzherzog  zu  verhindern,  indem  er  ersteren 
festhält,  letzteren  an  der  Thur  angreift.  Der  Versuch  misslingt, 
und  Massena  geht  am  26.  in  seine  frühere  Stellung  (Winter- 
thur,  Kloten),  am  28.  hinter  die  Glatt,  und  von  hier  gegen 
Zürich  zurück,  sein  linker  Flügel  (T  harre  au)  stand  an  der 
unteren  Limat,  der  rechte  (Chabran)  theils  in  Zürich,  theils  in 
Lachen. 

Am  27.  waren  der  Erzherzog  von  Andlfingen,  Hotze 
von  Frauenfeld  vorgerückt  und  hatten  Winterthur  genom- 
men. Am  4.  Juni  greift  Erzherzog  Carl  Massena  bei 
Zürich,  jedoch  ohne  Erfolg,  an.  Massena  geht  in  der  Nacht 
vom  5.  auf  den  6.  Juni  über  die  Limat  zurück,  bezieht  die 
Stellung  am  Uetliberge  und  auf  der  Albiskette,  der  linke  Flügel 
geht  hinter  die  Aare.  Als  der  Erzherzog  am  6.  erneuert  an- 
greifen will,  findet  er  die  Stellung  vom  4.  Juni  verlassen  und 
besetzt  sie,  sowie  die  Stadt  Zürich. 

Gleichzeitig  mit  dem  Rückzuge  Massena 's  hinter  die 
Limat  gab  auch  Lecourbe  das  Reussthal  auf  und  ging  über  den 
Vierwaldstättersee  nach  Luzern.  Chabran  geht  von  Lachen  an 
den  Zugersee.  Suwarof  hatte  nämlich  Haddik  mitdenBrigaden 
Strauch,  Rohan  und  St.  Julien  gegen  den  St.  Gotthart  entsendet. 
Haddik  ist  mit  den  ersteren  beiden  Brigaden  am  24.  in  Osagna, 
greift  am  27.  Lecourbe 's  Arrieregarde  bei  Airolo,  jedoch  ver- 
gebens an,  erneuert  den  Angriff  am  28.  mit  Erfolg,  und  L  e- 
courbegeht,  beiUrseren  von  S.  Julien  gedrängt,  nach  Altdorf. 
(St.  Julien  hatte  zu  Haddik  zu  stossen,  war  jedoch  noch  weit 
zurück,  und  rückte  daher  durch  das  Vorderrheinthal  directe 
auf  Urseren.  Er  besetzte  nun  die  Teufelsbrücke.) 

Es  seien  nun  die  Ereignisse  in  Italien  erwähnt: 
Hier  standen  Ende  MärzKray  mit  55.000  Mann  an  der  Etsch, 
Seh  er  er  mit  46.000  Mann  am  Mincio.  Am  24.  überschreitet 
letzterer  den  Mincio,  und  greift  am  26.  die  Oesterreicher  an. 
Während  sein  linker  Flügel  Erfolge  erringt,  Pastrengo  und 
die  Brücke  bei  Pol  gewinnt,  ßivoli,  Lazise  und  Madonna 
della  Coronna  besetzt,  wird  das  Centrum  bei  Verona  auf- 
gehalten und  der  rechte  Flügel  bei  Legnago  geworfen. 

Scherer  concentrirt  sich  nun  bei  Isola  della  Scala  und 
deckt  diese  Bewegung  durch  eine  Diversion  über  Pastrengo 
am  linken  Etschufer;  hier  wird  er  jedoch  geschlagen  und  über 
die  Etsch  zurückgeworfen.  Kray  geht  nun  in  die  Offensive 
über,  S oberer  geht  ihm   entgegen,  hiedurch   kommt  es  zuy 
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Schlacht  bei  Magnano  am  5.  April,  in  Folge  welcher  Scherer 
am  6.  und  7.  hinter  den  Mincio,  weiter  hinter  den  Chiese, 
und  weil  hier  von  Vucassevic  in  der  linken  Flanke  bedroht, 
am  20.  hinter  den  Oglio  zurückgeht.  Vucassevic  war  nämlich 
mit  seinen  in  den  Judicarien  aufgestellten  Truppen  (7000  Mann) 
über  Rocca  d'  Anfo  vorgegangen.  Seh  er  er  übergibt  das 
Commando  an  Moreau.  Die  Oesterreicher  bleiben  bei  Isola 
dclla  Scala  (9.  April  trifft  Melas  bei  der  Armee  ein).  Am 
15.  April  übernimmt  Suwarof  den  Oberbefehl  in  Italien, 
ihm  folgen  22.000  Russen.  Den  19.  überschreiten  die  Verbün- 
deten den  Chiese,  am  23.  den  Oglio,  am  26.  nach  der  Schlacht 
bei  Cassano  die  Adda.  Vucassevic  war  aus  Südtirol  in's 
Chiesethal  hinabgestiegen  und  ging  nun  als  rechter  Flüoel  der 
Armee  vor.  Am  26.  besetzt  er  ßrivio  und  am  29.  zwingt  er 
Serrurier  bei  Verderio  zur  Capitulation. 

Die  französische  Armee  geht  nun  zum  Theile  bei  Buffalora 
über  den  Ticino,  zum  Theile  bei  Piacenza  über  den  Po  zurück. 
Suwarof  folgt  mit  17.000  Russen  am  linken,  27.000  Oester- 
reichern  (die  bei  Piacenza  über  den  Po  gehen)  am  rechten 
Poufer,  sendet  ein  Detachement  in  die  Legationen,  um  Mont- 
richard  und  Macdonald  zu  beobachten  und  beauftragt 
Vucassevic,  der  im  Aostathale  eingedrungen  war  und  das 
Fort  Bard  genommen  hatte,  gleichfalls  an  den  Po  abzurücken. 
Am  9.  Mai  wird  Tortona  besetzt,  die  Citadelle  berannt. 

Moreau,  durch  die  Insurrection  in  Piemont  gezwungen, 
geht  über  die  Apenninen  zurück,  worauf  Suwarof  nach  Turin 
einrückt  und  Bellegarde  aus  Graubündten  an  sich  zieht. 
Von  der  hiedurch  88.000  Mann  starken  italienischen  Armee 
standen  nun  42.000  Mann  bei  Turin,  11.500  Mann  unter  Belle- 
garde bei  Tortona  und  Alessandria,  14.000  Mann  unter  Ott 
und  Klenau  in  den  Legationen.  20.000  Mann  unter  Kray 
vor  Mantua. 

Beim  Anrücken  Macdonald's  rückt  Suwarof  an  die 
Trebbia  und  schlägt  Macdonald  am  19.  und  20.,  in  Folge 
dessen  Moreau,  der  behufs  Vereinigung  vorgerückt  war,  am 
24.  und  25.  wieder  über  die  Apenninen  zurückgeht.  Es  werden 
nun  Tortona,  Alessandria,  Coni  und  Mantua  belagert  und  diese 
Operationen  durch  die  Armee  gegen  etwaige  Unternehmungen 
Moreau's  oder  Macdonald's  gedeckt. 

Am  21.  Juli  capitulirt  Al^^ssandria,  den  28.  Mantua,  am 
5.  August  Serravalle.  Unterdessen  hatte  sich  Macdonald 
mit  Moreau  vereinigt  und  Joubert  den  Befehl  über  beide 
übernommen.  Zugleich  bildete  sich  die  neue  Alpenarmee  unter 
Championnet  (16.000  Mann).  Joubert  rückt  nun  vor,  um 
Mantua  zu  entsetzen,  wird  aber  bei  Novi  am  15.  August  von 
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Suwarof  geschlagen  und  zieht  sich  wieder  über  die  Apenninen 
zurück.  Suwarof  verfolgt  nicht,  da  die  Bewegungen  Cham- 
pionnet's,  der  um  diese  Zeit  vom  Mont  Genevre  und  kleinen 
S.  Bernhard  hinabzusteigen  begann,  seine  Aufmerksamkeit  ab- 
lenken. Er  bezieht  eine  Centralstellung  bei  Asti,  in  welcher 
er  am  27.  August  den  Befehl  bekommt,  in  die  Schweiz  abzu- 
rücken   und    am   8.  September    die   Bewegung   dahin   beginnt. 

Hier  war  eine  längere  Waffenruhe  eingetreten,  indem  Mas- 
senaauf  die  herandisponirten  Verstärkungen,  Erzherzog  Carl 
auf  das  Eintreffen  Korsakof's  wartete.  Erzherzog  Carl  stand 
mit  11.000  Mann  in  Oberwallis  und  dem  oberen  Reussthale, 
mit  11.000  Mann  zwischen  dem  Vierwaldstätter-  und  Züricher- 
See,  mit  48.000  Mann  an  der  Limat  und  mit  5000  am  rechten 
Rheinufer.  Korsakof  mit  21.000  Mann  näherte  sieb  Mitte 
August  dem  Rhein  bei  Schaffhausen. 

Von  Massena  standen  der  rechte  Flügel  Tharreau 
12.000  Mann  im  Wallis,  Lecourbe  mit 20.000  Mann  zwischen 
dem  Brienzer-  und  Zuger-See,  27.000  Mann  auf  dem  Albis 
und  14.000  Mann  als  linker  Flügel  zwischen  der  Aarmündung 
und  Basel.  Noch  vor  dem  Eintreffen  Korsakof's  unternimmt 
Massena  einen Offensivstoss,  durch  welchen  sein  rechter  Flügel 
Oberwallis  von  den  Oesterreichern  reinigt,  Lecourbe  den 
Gotthard  erobert  und  im  Rheinthale  bis  Chur  streift  und  Cha- 
bran  zwischen  dem  Zuger-  und  Zürichersee  die  Oesterreicher 
bis  Grynau  zurücktreibt.  Nach  dem  P^intreffen  Korsakof's 
macht  der  Erzherzog  einen  misslungenen  Versuch,  am  17.  August 
die  Aare  bei  Dettingen  zu  überschreiten.  Ebensowenig  Erfolg 
hat  der  am  21.  von  seinem  linken  Flügel  (Hotze)  unter- 
nommene Angriff.  Auch  Massena 's  Versuch  am  30.,  die 
Limat  zu  überschreiten,  misslingt. 

Nun  wird  bei  den  Verbündeten  die  fatale  Verschiebung 
der  Streitkräfte  durchgeführt. 

Erzherzog  Carl  verlässt  am  31.  August  die  Schweiz. 

Massena  geht  nun  am  25.  September  bei  Dietikon  über 
die  Limat  und  schlägt  am  25.  und  26.  Korsakof  und  Hotze. 

Korsakof  muss  sich  am  26.  durchschlagen,  und  sammelt 
hinter  dem  Rhein  bei  Eglisau  und  Schaffhausen  die  Trümmer 
seines  Heeres.  Petra  seh  (an  Stelle  des  gebliebenen  Hotze) 
geht  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  mit  einem  Theile  seiner 
Truppen  nach  St.  Gallen,  während  Jell  acic,  welcher  mit  dem 
anderen  Theile  ins  Sernfthal  vorgerückt  war,  ihm  in  den  nächsten 
Tagen  folgt. 

Suwarof  hatte  am  8.  September  seine  Bewegungen 
begonnen.  Durch  eine  vermeintliche  Vorrückung  der  Fran- 
zosen aufTortona  wurde  er  iedoch  nochmals  kurz  aufgehalten. 
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Am  24.  erobert  er  den  S.  Gotthard  und  lagert  bei  Hospital. 
Lecourbe,  der  ihm  entgegentrat,  zieht  sich  in  Folge  der 
Bewegungen  Auffenberg's  (von  Dissentis  über  den  Kreuzli- 
Pass)  und  Rosenberg's  (über  den  Krispalt  in's  Urserenthal, 
wo  Lecourbe's  Reserve  über  die  Teufelsbrücke  gejagt  wurde) 
am  linken  Reussufer  nach  Göschen en. 

Suwarof  geht  am  25.  bis  zur  Teufelsbrücke,  durch  deren 
Herstellung  er  lange  aufgehalten  wird,  am  26.  dringt  er  nach 
Vereinigung  mit  Auffenberg  gegen  Altdorf,  wo  Tags  vor- 
her Lecourbe  eingetroffen  war.  Da  Suwarof  gegen  Schwyz 
nicht  durchdringen  kann,  wendet  er  sich  ins  Schächenthal,  und 
aus  diesem  ins  Muottathal,  wo  er  am  29.  September  anlangt. 
Hier  erfährt  er  die  Vorgänge  bei  Zürich  und  geht  nun  über 
den  Pragel  nach  Glarus  zurück,  wobei  Molitor  von  der  Avant- 
garde (Auffenberg)  aus  dem  Klönthale  gegen  Mollis  und  Nä- 
fels  gedrängt  wird. 

Am  1.  October  ist  Suwarof  in  Glarus,  den  4.  trifft  seine 
Nachhut  (Rosenberg)  daselbst  ein.  Suwarof  geht  nun  durch 
das  Sernftthal  in  jenes  des  Rheins,  das  er  am  10.  October  er- 
reicht. Am  11.  trifft  er  in  Balzers  ein,  sein  rechter  Flügel  in 
Mayenfeld,  Auffenberg  in  Chur. 

Die  Russen  gehen  am  12.  nach  Feldkirch,  15.  nach  Dorn- 
birn,  16.  nach  Lindau.  —  Suwarof  lässt  die  Division  Rosen- 
berg noch  bis  4.  November  bei  Bregenz,  bezieht  aber  mit 
den  übrigen  Truppen  am  30.  October  zwischen  Lech  und  Hier 
Quartiere.  In  den  ersten  Tagen  December  rücken  die  Russen  ab. 

Die  Franzosen  waren  diesen  Bewegungen  gefolgt.  Am 
31.  October  greift  Molitor  von  Sargans  über  Ragatz  den 
Kunkels-Pass  (La  Foppa)  an,  während  gleichzeitig  Loison  von 
Dissentis  über  Ilanz  vorgeht. 

Den  7.  November  gehen  die  Oesterreicher  bei  Reichenau 
über  den  Rhein  und  verbrennen  die  Brücke. 

Den  9.  gehen  die  Franzosen  aus  dem  Vorder-Rheinthal 
wegen  des  schlechten  Wetters  nach  Urseren  zurück  —  wäh- 
rend bei  Sargans  und  Ragatz  stärkere  Abtheilungen  stehen 
bleiben. 

Am  Schluss  des  Feldzuges  standen  somit  die  Franzosen 
mit  1  Division  bei  Basel,  welche  Posten  am  Rhein  unterhielt, 
mit  4  Divisionen  zwischen  Rhein,  Limat,  Bodensee  und  dem 
Kunkelspasse,  und  mit  1  Division  als  rechter  Flügel  in  den 
Thälern  der  Linth,  Reuss  und  des  Vorder-Rheines.  1  Division 
endlich  deckte  im  Wallisser-Lande   die   Flanke   gegen  Italien. 
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Die  Oesterreicher  in  Graubündten  und  Vorarlberg  standen 
wie  folgt  *) : 

in  Graubündten  FML.  Reuss 12  Bat.  3       Esc. 

bei    Mayenfeld    und     Balzers:     General 

Auffenberg 6     „         lYa     » 

bei  Feldkirch:  FML.  Jellacic  12     „         6        „ 

bei  Götzis:  GM.  O'  Reille 4     „  2 

bei  Bregenz:  FML.  Grueber  und  FML. 

Linken    11     „  10         „ 

45     „       22  /j     „ 
Der  Luziensteig  wurde  nach  dem  Abzüge  der  Russen  am 
20.  October  zerstört. 

Die  Armee  in  Deutschland  stand  swischen  Stockach  und 
den  Neckarquellen.  In  Italien  waren  die  Franzosen  in  die 
Riviera  gedrängt,  am  3.  December  capitulirte  Coni.  Die,  Mitte 
December  auf  Genua  versuchten  Unternehmungen  misslangen 
und  die  österreichische  Armee  bezog  Winterquartiere  bei  Ceva, 
Mondovi,  Saluzzo,  Pignerolo,  Turin  und  Aosta. 


Feldzug  1803. 

Allgemeine  üebersicht. 

Bei  Beginn  des  Jahres  1805  war  eine  neue  Coalition  gegen 
Bon  aparte  zu  Stande  gekommen. 

Nach  dem  durch  Verhandlungen  in  Wien  festgestellten 
Operationsplane  sollten:  180.000  zur  Hälfte  Oesterreicher,  zur 
Hälfte  Russen  an  der  Donau  —  142.000  Oesterreicher  in  Italien 
—  52.000  Oesterreicher  zur  Verbindung  der  obigen  beiden 
Armeen  in  Tirol  und  Vorarlberg  aufgestellt  werden;  40.000 
Russen,  Schweden  und  Engländer  sollten  in  Hannover,  30.000 
Engländer  und  Russen  von  Corfu  aus  in  Neapel  landen.  End- 
lich sollte  auch  Preusseuj  wenn  es  dem  Bunde  beiträte,  eine 
starke  Armee  an  den  Mittelrhein  senden.  In  Wirklichkeit  ge- 
stalteten sich  die  Dinge  jedoch  anders. 

Die  österreichische  Hälfte  der  Armee  an  der  Donau  rückte 
ohne  das  Eintreffen  der  russischen  Verstärkungen  abzuwarten 
am  8.  September  in  Baiern  ein,  und  ward  noch  vor  dem  An- 
langen der  Russen  zur  Capitulation  (Ulm  18.  October)  ge- 
zwungen. Die  mittlerweile  am  22.  October  am  Inn  angelangte 
erste  Abtheilung  der  russischen  Verstärkungen  konnte  der  ver- 


*)  Oberst  Mayer,  Denkschrift  über  die  Aufstellung  in  Graubündten 
und  Vorarlberg,  ddto,  Bregenz,  20.  November  1799. 
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einten  französischen  Armee  nicht  Widerstand  leisten,  zog  sich 
im  Donauthale  und  endlich  nach  Mähren  zurück,  um  sich  mit 
der  angerückten  zweiten  Abtheilung  zu  vereinigen,  und  wurden 
endlich  die  Verbündeten  bei  Austerlitz  am  2.  December  ge- 
schlagen. 

Die  Landung  in  Hannover  fand  im  November  statt,  und 
lösten  sich  die  Truppen  derselben  unverrichteter  Sache  im  De- 
cember auf.  Jene  in  Neapel  kam  um  zwei  Monate  zu  spät,  wo- 
durch die  Oesterreicher  in  Italien  und  Tirol  genöthiget  waren, 
sich  durch  die  Vorgänge  an  der  Donau  das  Gesetz  vorschreiben 
zu  lassen  und  den  Rückzug  nach  Marburg  auszuführen.  Preussen 
entschloss  sich  zu  keiner  Theilnahme. 


In  Tirol  war  in  den  Jahren  1802  und  1804  das  Miliz- 
wesen neu  organisirt  worden.  Diesemnach  bestand  die  Land- 
miliz aus  20.000  Mann  in  4  Zuzügen  u.  zw.:  konnten  die  ersten 
zwei  selbst  bei  entfernterer  Feindes-Gefahr  zusammengerufen 
werden,  während  die  letzteren  2  zur  Ablösung  oder  Verstär- 
kung der  ersteren  berufen  waren.  Diese  Zuzüge  waren  in  4 
Milizregimenter,  jedes  zu  4  Bataillone  ä  6  Compagnien  (zu 
208  Mann),  organisirt.  Ausser  diesem  konnte  bei  drohender 
Gefahr  der  Landsturm  aufgeboten  werden.  Vorarlberg  hatte 
6000  Mann  zu  stellen. 

Im  September  1805  erhielt  Erzherzog  Johann  den  Be- 
fehl, im  Einvernehmen  mit  FML.  Chasteler  und  Hiller  die 
Landmiliz  ins  Leben  zu  rufen.  Um  diese  Zeit  standen  vom 
regulären  Militär  65  Bataillone  und  14  Escadronen  d.  i.  31.900  M. 
in  Tirol.  Man  beschloss  nun  vor  Allem  die  Truppen  nur  in 
Tirol  aufzustellen,  Vorarlberg  aber  anfangs  blos  schwach  zu 
besetzen,  und  erst  je  nach  den  Begebenheiten  im  Donauthale 
und  in  Italien  nach  Vorarlberg  und  in  die  Thäler  der  Adda 
und  des  Oglio  vorzurücken. 

Die  Truppen  waren  wie  folgt  eingetheilt  und  aufgestellt: 
*  a)  Unter  FML.  Jellacic,  als  Theil    der  Armee  im  Donau- 
thale: 21  Bataillone   und  4  Escadronen,    d.  i.  10.900  M., 
zwischen  Imst  und  Landeck,   die   Brigade   Wolfskehl   in 
Vorarlberg; 
h)  unter   FML.  Hiller,   als  Theil  der  italienischen  Armee: 
23  Bataillone,  6  Escadronen,  d.  i.  10.100  Mann,  bei  Trient, 
sie  hatten   das  Nocethal,   die   Judicarien,   Riva   und  den 
Monte  Baldo  zu  bewachen; 
c)   unter  FML.  Auffenberg,  als  sogenanntes  Intermediär- 
Corps:  15  Bataillone,    2  Escadronen,    d.  i.    7700    Mann, 
zwischen  Nauders  und  Landeck,  1  Bataillon  in  Innsbruck. 
Sie  sollten  den  Zugang  aus  dem  Engadein  (Nauders)  be- 
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wachen,  und  nach  Umständen  zur  Verstärkung  der  einen 

oder  der  anderen  Armee  dienen; 
d)  endlich    unter    General  Victor    Roh  an:  6  Bataillone,    2 

Escadronen,  d.  i.  3.200  Mann   bei  Glurns   und  Mals   zur 

Sicherung  des  Tauferer-Thales  und  gegen  das  Stilfser-Joch. 

Als  die  österreichische  Armee  in  Ulm  anlangte  (8.  Sep- 
tember), rückte  auch  Jellacic  über  den  Arlberg,  nachdem  er 
vorher  1  Bataillon  nach  Reutte  detachirt  hatte.  Am  12.  Sep- 
tember ist  er  zwischen  Bludenz  und  Feldkirch,  rückt  dann 
weiter  gegen  Bregenz  vor,  am  23-  September  in  die  Linie  von 
Lindau  und  Isny,  und  entsendet  1  Bataillon  nach  Stockach. 
Die  Verbindung  mit  der  Armee  Mack's  ist  hergestellt.  Auffen- 
berg  übernimmt  nun  den  Sicherheitsdienst  vom  Arlberge  bis 
Reschen,  zu  welchem  Zwecke  ihm  12  Miliz-Compagnien  zu- 
gewiesen  werden. 

Der  zusammengerufene  Vertheidigungsausschuss  beschloss 
Befestigungs-Anlagen  auszuführen:  bei  Feldkirch,  Bregenz  und 
Götzis  —  im  Kniepasse,  bei  Rossschläg  —  an  der  Nicolai- 
Mauer,  auf  der  Norbertshöhe  —  und  bei  Taufers  —  weiters 
bei  Vermiglio  (Tonale),  bei  Lardaro,  am  Gardasee,  und  bei 
Trient;  später  wurde  auch  die  Herrichtung  von  Scharnitz  und 
Kufstein  angeordnet.  In  zweiter  Linie  wurden  im  Laufe  der 
Ereignisse  auch  noch  Verschanzungen  angelegt:  bei  Tratzberg, 
am  Fern,  am  Martinsbüchel,  an  der  Mellach,  bei  Wiesberg,  am 
Brenner  —  bei  Schloss  Besseno,  Molveno,  Rochetta  und  im 
Kofel- Passe.  —  Von  den  Mitte  October  angelangten  Geschützen 
wurden  16  nach  Kufstein  (welches  sonach  mit  35  Stücken  armirt 
war)  —  20  in  die  Stellung  am  Martinsbüchel  und  an  der  Mel- 
lach —  6  nach  Scharnitz  —  und  9  auf  den  Brenner  disponirt. 

Zur  Vervollständigung  der  Vertheidigungs -Instandsetzung 
Tirols  wurde  endlich  auch  die  Aufstellung  eines  optischen  Te- 
legraphen besorgt. 

Ende  September  wurde  FML.  Auffenberg  zur  Armee 
im  Donauthale  gerufen,  wohin  er  mit  14  Bataillonen,  2  Esca- 
dronen über  Reutte,  Füssen  und  Augsburg  abrückte  —  (Auf- 
fenberg hatte  sich  nach  Wertingen  gewendet,  um  die  Bewe- 
gungen der  französischen  Armee  im  Rücken  der  Armee  bei  Ulm 
aufzuhalten  und  Augsburg  zu  decken,  wurde  aber  am  8.  October 
angegriffen,  geschlagen  und  gefangen).  Als  Ersatz  für  Auffen- 
berg rückt  Rohan  nach  Landeck,  und  wird  an  dessen  Stelle 
vom  FML.  Hill  er  1  Regiment  nach  Glurns  entsendet,  wofür 
1  Regiment  von  der  italienischen  Armee   bei  Hiller  eintrifft. 

Schon  am  8.  September  waren  18  Bataillone  aus  Oester- 
reich  nach  Tirol  inMarsch  gesetzt  worden,  hievon  wurden  jedoch 
am   17.    10  Bataillone  nach  Deutschland,    8    Bataillone  nach 
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Südtirol  zu  Hill  er  bestimmt.  Es  wurden  ferners  5  lafanterie- 
und  2  Cavalerie-Regimenter  von  der  italienischen  Armee  zu 
jener  im  Donauthale  entsendet,  und  sollten  diese  am  12.  Oetober 
in  Innsbruk  eintreffen  (da  2  hievon  Hiller  entnommen  waren, 
erliielt  dieser  andere  2).  In  Folge  der  in  Ulm  eingetroffenen 
Nachricht  vom  Anrücken  der  russischen  Verstärkungen,  kommt 
aber  <in  Gegenbefehl  und  es  rücken  blos  2  Regimenter  und  das 
von  Jellacic  in  Reutte  zurückgelassene  Bataillon  nach  Mem- 
mingen zur  deutschen  Armee  ab,  während  Alles  andere  wieder 
zurückkehrt  und  bei  FML.  Hill  er  eingetheilt  wird. 

Jellacic  hatte  als  linker  Flügel  der  deutschen  Armee 
am  7.  und  8.  Oetober  die  Strecke  zwischen  Bodensee  und  Ulm 
zu  decken.  Er  entsendet  hiezu  General  Wolfskehl  nach 
Stokach  und  geht  selbst  nach  Biberach.  In  der  Nacht  vom  7. 
zum  8.  wird  er  beauftragt  nach  Ulm  zu  rücken  und  die  dortige 
Besatzung  zu  bilden.  In  Folge  der  Ereignisse  wird  er  jedoch 
am  13.  Oetober  mit  8'^/^  Bataillonen  in  Eilmärschen  mit  dem 
Auftrage  wieder  gegen  Vorarlberg  beordert:  alle  Brücken  über 
die  Hier  abzuwerfen  und  die  Garnison  von  Memmingen  (11 
Bataillone)  an  sich  zu  ziehen,  letzteres  gelingt  jedoch  nicht 
und  die  11  Bataillone  in  Memmingen  strecken  am  14.  Oetober 
die  Waffen.  Jellacic  ist  am  13.  in  Ochsenhausen,  14.  in  Leut- 
kirch,  und  geht  (5495  Mann,  915  Pferde  stark)  in  Folge  der 
Bewegung  der  Franzosen  bei  Ulm,  nach  Isny  und  Wangen  zu- 
rück, während  er  General  Wolfskehl  von  Stockach  nach 
Lindau  zurückruft. 

Mitte  Oetober  gelangen  Nachrichten  über  die  Unfälle  in 
Deutschland  nach  Tirol,  zugleich  wird  durch  die  Bewegung 
des  äussersten  französischen  Flügels  die  falsche  Nachricht  vom 
Anrücken  des  Feindes  gegen  Tirol  verbreitet.  Am  12.  Oetober 
besetzt  in  Folge  dessen  Major  Lambois,  der  mit  einem  Re- 
cruten-Transporte  eben  daselbst  anlangt,  Scharnitz.  Am  13.  Oe- 
tober werden  nun:  1  Bataillon  und  6  Geschütze  unter  Major 
Svineburne  nach  Scharnitz  verlegt,  der  Landsturm  aufgeboten, 
14  Bataillone  von  FML.  Hill  er  auf  den  Brenner  entsendet 
und  diesem  dafür  die  Division  Mitrowski  (20  Bataillone)  zu- 
gewiesen. Da  jedoch  am  14.  durch  ausgesendete  StreifpatruUen 
constatirt  wird,  dass  sich  der  Feind  wieder  gegen  Ulm  ge- 
wendet hat,  wird  der  Landsturm  entlassen  und  werden  blos  die 
ersten  zwei  Zuzüge  der  Milizen  beibehalten.  Diese  stehen 
wie  folgt: 

I.  Regiment;  2  Comp.  Kufstein,  1  Steinsberg  und  Branden- 
berg,  1  Achenthai,  1  Pertisau  und  Riss,  1  Karwendel- 
thal, 1  Scharnitz,  2  Leutasch,  2  Rossschläg  und  Gacht, 
1  Martinsbruck. 


—   Te- 
il. Regiment  4  Comp.  Stubaythal,  2  Scbarnitz,  6  Schwatz. 

III.  „  im  oberen  Vintschgau. 

IV.  „  dem  FML.  Hill  er  zur  Disposition. 

Es  wird  weiters  ein  Infanterie-Regiment  nach  Zirl  und 
eines  nach  Reutte  gesendet. 

Am  17.  October  übergibt  Erzherzog  Johann  das  Truppen- 
Commando  in  Tirol  an  FML.  St.  Julien,  das  Landesverthei- 
digungs-Commando  an  FML.  Chasteler  und  geht  für  seine 
Person  zur  Armee  in  Italien.  Als  sich  nun  feindliche  Parteien 
der  Nordgrenze  Tirols  nähern,  wendet  St.  Julien  sein  Haupt- 
augenmerk auf  die  Verbindung  mit  Jellacic,  dessen  Bewe- 
gungen um  diese  Zeit  oben  angedeutet  wurden.  Es  werden 
Immenstadt  und  Füssen  besetzt  und  am  18.  October  noch  ein 
Regiment  nach  Reutte  verlegt,  so  dass  in  dieser  Gegend  nun- 
mehr 1  Regiment  in  Kempten,  Füssen  und  Reutte,  und  ein 
zweites  Regiment  in  Reutte  dislocirt  sind.  GM.  Prinz  Rohan, 
dessen  Truppen  diese  Abtheilungen  entnommen  sind,  über- 
nimmt das  Commando  bei  Reutte,  wohin  er  noch  2  Jäger-Com- 
pagnien  und  1  Escadron  zieht.  Sein  bisheriges  Commando  im 
Vintschgau,  wo  noch  4  Compagnien,  1  Escadron  und  die  Miliz 
standen,  übernimmt  Oberstlieutenant  Graf  Sp  au  er.  Nach  Kuf- 
stein wird  1  Bataillon  als  Besatzung  entsendet  und  derFestungs- 
Commandant  (Genie-Major  Ujhäzi)  beauftragt  auch  den  Pass 
Klausen  und  die  Gallas-Schanze  zu  besetzen. 

Am  18.  October  wird  Mittenwald  von  den  Baiern  besetzt, 
doch  wurden  dieselben  von  dort  wieder  verdrängt.  Den  21.,  22. 
und  23.  October  langen  Verstärkungen  aus  Südtirol  in  Inns- 
bruck ein.  Erst  am  24.  October  kommt  die  positive  Nachricht 
von  der  Capitulation  bei  Ulm  (18.  October)  nach  Tirol.  Am 
25.  kehrt  Erzherzog  Johann  aus  Italien  wieder  zurück  und 
übernimmt  in  Innsbruck  das  Ober-Commando  in  Tirol. 

Die  Wahrscheinlichkeit  eines  Angriffes  auf  Nordtirol  lag 
nun  sehr  nahe,  und  es  wurden  demzufolge  die  daselbst  vor- 
handenen Truppen  wie  folgt  eingetheilt  und  aufgestellt: 

a)  St.  Julien:  10  Bataillone,  8  Escadronen,  d.  i.  5.400  Mann, 
im   Abschnitte    von   Kufstein   bis  zur  Riss: 

Ein  Bataillon  bildete  die  Besatzung  von 
Kufstein,  eines  stand  bei  Lofer,  der  Rest  bei 
Rattenberg; 

b)  FML.  Chasteler:  6  Bat.,  4  Escadr.  d.  i.    3.400  Mann, 
im  Abschnitte    von    der  Riss    bis    westlich 
Scharnitz.  — 

Hievon  standen :  ein  Bataillon  in  Scharnitz, 
eines  wurde  am  28.  in  die  Leutasch  ent- 
sendet, der  Rest  in  Innsbruck; 
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c)  GM.  Prinz  Rohan:  4  Bat.,  8  Escadr.  d.  i.  2.500  Mann, 
bei  Reutte  und  Füssen ; 

d)  FML.  Jellacic:  ISVg  Bat.,  12  Eacdr.  d.  i.  5.800  Mann, 
zwischen  Isny  und  Lindau. 

e)  FML.  Festenberg:  6  Bat,  6  Escdr.  d.  i.  3.600  Mann, 
als  Reserve  in  Innsbruck; 

f)  endlich  Oberstl.  Graf  S  p  a  u  e  r  "/s  Bataillone, 

1  Escadron  im  Vintschgau  circa  800  Mann, 

zusammen  40  Bataillone,  39  Escadr.  d.   i.   2L500  Mann. 

Von  den  Milizen  standen :  eine  Compagnie  bei  Ebs,  zwei 
bei  Kufstein,  drei  im  Achenthaie,  eine  in  Scharnitz,  zwei  in 
Leutasch  —  je  zwei  in  Ehrwald,  Reutte  und  Nassereit.  End- 
lich als  Reserve  fünf  bei  Soll  und  eine  im  Pusterthale,  das 
dritte  Regiment  im  oberen  Vintschgau,  das  vierte  in  Südtirol. 

Am  25.  wurde  mit  2000  Mann  Infanterie,  1  Escadron  und 
zwei  Geschützen  eine  Recognoscirung  vorgenommen,  welche, 
bis  Walchensee  geführt,  constatirte,  das  vom  Feinde  ausser 
kleinen  Abtheilungen  nichts  in  der  Nähe  sei.  Bei  der  grossen 
Ausdehnung  derVertheidigungsfront,  und  entsprechend  den  ur- 
sprünglichen Bestimmungen,  beschloss  Erzherzog  Johann  nun, 
wo  der  an  die  Hier  vorgeschobene  Theil  der  Armee  im  Donau- 
tbale  zu  sein  aufgehört  hatte,  Vorarlberg  zu  räumen;  und  sandte 
dem  entsprechend  am  26.  October  an  FML.  Jellacic  den  Be- 
fehl: alle  Vorräthe  und  alles  Gepäck  unverzüglich  nach  Landeck 
zu  schaffen,  und  mit  den  Truppen  selbst  dahin  zu  folgen,  zur 
Deckung  des  linken  Flügels  der  Aufstellung  aber  den  Arlberg 
jedoch  blos  schwach  zu  besetzen.  Indessen  begann  aber  auch  am 
26.  October  die  Armee  vom  Inn  zurückzugehen  und  liess  die- 
selbe nur  die  Brigade  Szenassy,  d.  i.  6  Bataillone  (3000  M.) 
mit  dem  Befehle  zurück,  sich  von  Salzburg  über  Hallein  und 
Golling  nach  Pass  Lueg  zu  ziehen,  um  durch  den  Pinzgau  die 
Verbindung  mit  Tirol  herzustellen  und  zu  erhalten.  Diese  Bri- 
gade wurdedem  FML.  St.  Julien  untergeordnet,  welcher  der- 
selben 3  Bataillone  als  Verstärkung  zusandte.  Dieselben  brachen 
am  29.  October  auf  und  rückten  über  Rattenberg,  Wörgl,  St. 
Johann,  Hochfilzen  nach  Zell.  Von  hier  konnten  sie  wegen  be- 
deutenden Schneegestöbers  am  geraden  Wege  nicht  weiter  und 
mussten  über  Taxenach  nach  Werfen,  wo  sie  erst  am  2.  No- 
vember eintrafen. 

In  Italien  hatte  sich  Erzherzog  Carl  auch  entschlossen, 
wegen  der  Verhältnisse  in  Deutschland  den  Rückzug  anzutreten 
und  wollte  er  nur  noch  einen  Schlag  führen,  um  Massena 
von   der  unmittelbaren   Verfolgung  abzuschrecken.    Er  beauf- 
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trapfte  demnach  FML.  Hill  er,  den  FML.  Siegenthal  mit  8 
B&taillonen  und  2  Escadronen  nach  Spital  vorauszusenden. 
Zugleich  wird  Erzherzog  Johann  von  dem  beabsichtigten  Rück- 
zuge der  italienischen  Armee  verständiget,  und  aufgefordert: 
durch  das  Pusterthal   die  Vereinigung   mit  Carl   anzustreben. 

Um  dieselbe  Zeit  bringt  GM.  Prinz  Rohan,  der  bei  Sont- 
hofen,  Taanhein,  Füssen,  Pflach  und  Ehrwald  stand,  in  Er- 
fahrung: dass  Ney  sich  gegen  den  Lech  gewendet  habe,  und 
Augereau  seine  Truppen  in  Schwaben  sammle,  und  dass 
beide  bestimmt  seien,  gegen  Tirol  vorzugehen. 

Erzherzog  Johann  wiederholt  nun  an  FML.  Jellacic 
den  Befehl  zur  Räumung  Vorarlbergs,  und  lässt  in  Sterzing 
und  Brixen  Verpflegsvorräthe  ansammeln ,  um  möglicherweise 
in  einer  Stellung  hier,  jeden  Angriff  des  Feindes  abzuweisen, 
und  die  weiteren  Ereignisse  abzuwarten.  Am  28.  October  er- 
hält Erzherzog  Johann  jedoch  die  Nachricht,  FML.  Mer- 
veldt  beabsichtige  wieder  gegen  den  Inn  vorzugehen.  Um 
diese  Offensiv-Bewegung  der  Hauptarmee  zu  unterstützen,  will 
Erzherzog  Johann  eine  Aufstellung  bei  Reichenhall  beziehen. 
Doch  dies  war  nicht  mehr  möglich,  da  Bernadotte  bereits 
am  30.  in  Salzburg  eingerückt  war,  sich  am  3L  October 
Reichenhalls  bemächtigt  hatte,  und  auch  nicht  mehr  not  big, 
weil  Kutusow   sich  bereits   im  definitiven   Rückzuge  befand. 

Zu  gleicher  Zeit  (30.  October)  langt  von  FML.  Hill  er 
die  Meldung  ein :    der  Feind   habe  am   29.    die  Etsch  passirt. 

Jellacic,  welcher  keinen  Feind  vor  sich  fand,  machte 
Vorstellungen  gegen  die  Räumung  Vorarlbergs  und  sandte  blos 
den  Train,  und  ein  aus  Ranzionirten  formirtes  Bataillon,  wie 
eine  dergleichen  Escadron  nach  Landeck.  Er  erhielt  nun  er- 
neuert den  Befehl:  Vorarlberg  zu  räumen,  und  in  Rücksicht 
auf  den  nunmehr  beschlossenen  allgemeinen  Rückzug  auch  den 
Auftrag  über  Immenstadt  nach  Reutte  zu  ziehen,  sich  dort  mit 
Rohan  zu  vereinigen,  und  dann  über  Telfs  nach  Innsbruck 
zu  rücken. 

Für  den  Rückzug,  welchen  Erzherzog  Johann  nun 
durch  den  Pinzgau  nehmen  wollte,  ward  folgende  Disposition 
getroffen:  Ein  Detachement  rückt  über  Schwatz  und  S.  Johann 
nach  Saalfelden,  um  von  dort  aus  jede  Blosse  des  Feindes  zu 
benützen.  Division  St.  Julien  (8  Bataillone,  8  Escadronen,  d.  i. 
4.200  Mann)  concentrirt  sich  bei  St.  Johann  und  bezieht  eine 
Aufstellung  vorwärts  Unken  bei  Schnaizlreuth.  General  Festen- 
berg (6  Bataillone,  6  Escadronen)  rückt  über  Schwatz  nach 
St.  Johann,  und  vereiniget  sich  dort  am  3.  November  mit  St. 
Julien,  worauf  der  ortskundige  FML.  Chasteler  hier  das 
Commando,  S.  Julien  jenes  im  Centrum  zu  übernehmen  haben, 
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Mit  den  bei  St.  Johann  vereinigten  Truppen  wollte  Erzherzog 
Johann  über  Hochfilzen  und  Saalfelden  nach  Radstadt  ziehen 
—  während  St.  Julien  mit  dem  Centrum  vereint  mit  Jel- 
lacic  und  Roh  an  über  den  Brenner  —  Spauer  durch  den 
Vintschgau  zurückgehen,  sich  dann  bei  ßrixen  mit  Hill  er  ver- 
einigen, und  durch  das  Pusterthal  nach  Spital  weiterrücken 
sollten. 

Die  Ereignisse  machten  indess  diesen  Plan  unausführbar. 

Im  Osten  war  General  Szenassy  am  30.  October  aus 
Salzburg  nach  Hallein  gedrängt  worden ,  wobei  er  Major 
Fröhlich  mit  1  Bataillon  auf  dem  Wege  über  St.  Gilgen 
gegen  Ischl  sendete,  um  die  Verbindung  mit  Merveldt  (in 
Steyer)  zu  erhalten.  In  Hallein  wird  Szenassy  von  Drouet 
(2000  Mann,  400  Pferde)  angegriffen,  und  nach  Golling  zurück- 
gedrängt. Er  sendet  nun  1  Compagnie  nach  Abtenau  in  den 
Pass  Gschütt  (schliesst  sich  in  der  Folge  an  Fröhlich  an) 
besetzt  den  Pass  Lueg  und  stellt  seine  Reserve  (9  Compagnien) 
in  Werfen  auf. 

Am  30.  October  wird  Pass  Gschütt  und  Pass  Lueg  durch 
Abtheilungen  Bernadotte's  genommen  und  Szenassy  geht 
am  1.  November  nach  Radstadt,  beordert  Fröhlich  von  Ischl 
nach  Aussee. 

Doch  diese  ganze  Bewegung  des  Feindes  zeigte  sich  nun 
als  nur  zu  dem  Zwecke  ausgeführt:  um  die  linke  Flanke  der 
über  Reichenhall  und  Lofer  vorrückenden  Division  Deroy  zu 
decken,  und  als  diese  nach  den  Vorgängen  bei  Strub  wieder 
zurückging,  zogen  sich  auch  Drouet  und  Werle  zurück. 
Szenassy  konnte  am  3.  November  im  Verein  mit  der  mittler- 
weile aus  Tirol  eingetroffenen  Verstärkung  Pass  Lueg  u.  s.  w. 
wieder  besetzen.  —  Er  stellt  4  Compagnien  an  die  Aschauer 
Brücke,  9  Compagnien  nach  Abtenau,  Pass  Gschütt  und  Mand- 
ling,  2  Bataillone  als  Reserve  nach  Werfen,  eines  nach  Rad- 
stadt und  bleibt  hier  bis  14.  November  stehen. 

Am  1.  November  rückte  nämlich  die  baierische  Division 
Deroy  (15  Bataillone,  7  Escadronen,  36  Geschütze  =  9.300  M. 
und  875  Pf.)  über  Reichenhall  vor,  drängte  noch  am  selben 
Tage  das  bei  Schnaizelreith  (am  Bodenbüchl)  stehende  De- 
tachement,  sowie  die  Abtheilung  im  Steinpasse,  in  den  Pass 
Strub  zurück,  und  gelangte  am  Abend  nach  Lofer. 

FML.  Chasteler  lässt  den  Landsturm  aufbieten,  ver- 
stärkt die  Besatzung  im  Passe  auf  3  Bataillone,  1  Escadron : 
d.  i.  1.300  Mann  und  2  Geschütze,  dann  2.300  Landesschützen, 
zieht  5  Escadr.  von  Wörgl  nach  Waidring  (am  3.)  und  2  Ba- 
taillone zur  Deckung  der  rechten  Flanke  nach  Kitzbüchl  (am  2. 
Wörgl,  am  3.  Kitzbüchl)   und   eine  Abtheilung  Jäger  mit  300 
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Mann  Landsturm  nach  Hochfilzen.  Sowohl  am  2.  als  am  3.  No- 
vember werden  die  wiederholten  Angriffe  der  Baiern  jedesmal 
von  den  heldenmüthigen  Vertheidigern  zurückgewiesen,  worauf 
die  Baiern  am  Abend  des  3.  in  2  Colonnen,  a)  über  Unken, 
h)  über  den  Hirschbüchl,  den  Rückzug  antreten,  und  auch  die 
oben  erwähnte  Flankendeckung  gegen  Pass  Lueg  zurückge- 
zogen wird.  Die  Oesterreicher  besetzen  hierauf  wieder  den 
Bodenbüchl,  den  Kniepass  und  Lofer. 

Während  dieser  Vorgänge    im   Osten   von  Tirol   näherte 
sich   der  Feind   dem  Centrum.    Das    französische    VI.  Armee- 
Corps    Ney  war    am  27.  October    von   Ulm    in    2    Colonnen 
(Weilheim-Murnau  und  Schongau-Ammergau)  abmarschirt,  und 
kam  am  2.  nach  Mittenwald. 
In  Folge  dessen  werden: 
a)  FML.  Chasteler    beauftragt,    die   Aufmerksamkeit  der 
Strecke   Lofer,    Achenthai  zuzuwenden,   ohne  Saalfelden 
und  Hochfilzen  aus  den  Augen  zu  lassen; 
6)  zur  Deckung    von    Innsbruck  2  Bataillone,    und  2  Com- 
pagnien   dahin  beordert,   denen   bis   4.  November   6  Ba- 
taillone und  4  Escadronen  folgen  sollen; 

c)  1  Bataillon  und  6  Geschütze  noch  am  3.  nach  Scharnitz 
gesendet,  dessen  Besatzung  somit  in  2  Bataillonen,  71  Ar- 
tilleristen und  20  Stabsdragonern,  zusammen  944  Mann 
und  12  Geschützen  bestand.  Sieben  Compagnien  Landes- 
vertheidiger  d.  i.  900  Mann  standen  hauptsächlich  im 
Arnthal,  und  am  Arnthalkopfe,  50  Schützen  waren  in  den 
Felsen  des  Brunsteins  postirt; 

d)  endlich  wurde  auch  der  Landsturm  aufgeboten,  und  da 
in  Leutasch  nur  1  Bataillon,  4  Geschütze,  und  2  Miliz- 
Compagnien  standen,  dahin  dirigirt. 

Kaum  waren  diese  Verfügungen  getroffen,  so  langten  noch 
am  2.  November  Nachrichten  von  dem  Verluste  Salzburgs  und 
des  Passes  Lueg,  und  von  den  Vorgängen  beim  Pass  Strub, 
sowie  von  dem  Erscheinen  stärkerer  Abtheilungen  in  Mitten- 
wald ein.  Erzherzog  Johann  erhielt  dieselben  während  seiner 
Bewegung  gegen  Osten,  in  Schwatz.  Er  gibt  nun  diese  Rich- 
tung sofort  auf,  und  trifft  folgende  Massregeln  für  den  Rück- 
zug auf  den  Brenner.  FML.  Jellacic  wird  erneuert  aufge- 
foidert  die  Truppen  bei  Reutte  abzulösen  und  in  Eilmärschen 
nach  Innsbruck  abzurücken.  Wenn  aber  Scharnitz  und  Leutasch 
schon  gefallen  wären,  sollte  Jellacic  ohne  alle  Rücksicht 
trachten  nach  Innsbruck  zu  kommen,  wobei  bloss  2  Bataillone 
am  Fern  zu  belassen,  alle  anderen  Truppen  aber  mitzunehmen 
seien.  Wäre  der  Feind  jedoch  schon  nach  Innsbruck  gelangt, 
SO  hätte  Jellacic  durch  den  Vintschgau  zu  gehen.  GM.  Ro- 
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han  sollte  einstweilen  1  Bataillon,  3  Escadronen  bei  Reutte 
lassen,  mit  dem  Reste  nach  Lermoos,  Ehrwald  und  Bieberwier 
zurückgehen.  FML.  Chasteler  sollte  seinerzeit:  entweder 
directe  nach  Innsbruck,  oder  über  die  Ellbogenstrasse  ins 
Wippthal,  oder  wenn  dies  nicht  mehr  möglich  wäre,  durch  das 
Zillerthal  und  über  das  Pfitscher-Joch  zum  Gros,  oder  endlich 
durch  den  Pinzgau  und  über  den  Tauern  nacli  Lienz  rücken. 
General  Festenberg:  6  Bataillone,  6  Escadronen  hatte  sofort 
in  Eilmärschen  nach  Innsbruck  oder  über  die  Elbogenstrasse 
nach  dem  Wippthale zu  gehen.  Endlich  wurde  auch  angeordnet: 
dass  die  Landesregierung  nach  dem  Abzüge  der  Truppen 
sämmtliche  Innbrücken  zwischen  Zirl  und  Volders  abbrechen 
zu  lassen  habe. 

Diese  Vorbereitungen  zum  Rückzuge  waren  kaum  ge- 
troffen, als  in  der  Nacht  vom  3.  zum  4.  November  die  Mit- 
theilung anlangt,  dass  Erzherzog  Carl  nach  dem  Siege  bei 
Caldiero  am  31.  October,  in  Folge  der  Ereignisse  in  Deutsch- 
land sich  zurückziehe,  und  demzufolge  Erzherzog  Johann  be- 
auftrage seine  Truppen  zu  sammeln  und  auf  den  Brenner  zu 
gehen.  —  Hill  er  werde  sich  nach  Brixen  ziehen,  um  hier  die 
Vereinigung  mit  Erzherzog  Johann  zu  bewirken. 

In  Südtirol  war  schon  durch  die  dortige  Schutz-Commission 
in  Folge  des  Rückzuges  der  italienischen  Armee  der  2.  und 
3.  Zuzug  einberufen  und  der  Landsturm  aufgeboten.  Ein  Gleiches 
geschah  nun  auch  im  Pusterthale  und  es  wurde  überdies  FML. 
Siegenthal,  welcher  sich  mit  8  Bataillonen,  2  Escadronen  am 
Marsche  gegen  das  Drauthal  befand,  beauftragt,  zur  Sicherung 
der  Rückzugslinie  im  Pusterthale  stehen  zu  bleiben.  Weiters 
wurde  noch  am  4.  November  folgende  neue  Disposition  zum 
Rückzuge  erlassen:  FML.  Chasteler  hat  unverzüglich  nach 
Innsbruck  zu  rücken,  im  Pass  Strub  nur  so  viel  zurückzulassen, 
als  unumgänglich  daselbst  nöthig.  Kufstein  hat  sich  bis  aufs 
Aeusserste  zu  halten.  Festenberg  war  bereits  am  Marsche. 
St.  Julien  hat  Innsbruck,  Scharnitz  und  Leutasch  so  lange 
zu  halten,  bis  Chasteler  und  Rohan  im  Wippthale  ange- 
langt sind,  dann  dahin  zu  folgen  und  2  Bataillone  und  2  Esca- 
dronen als  Arrieregarde  auszuscheiden.  Rohan  hat  unabhängig 
von  den  Zögerungen  Jellacic's  von  Reutte  auf  den  Brenner 
zurückzugehen.  Spauer  mit  seinen  4  Jäger-Compagnien  und 
1  Escadron  geht  sofort  durch  den  Vintschgau  zurück,  so  dass 
er  am  8.  in  Bozen  eintrifft,  und  in  Verbindung  mit  FML. 
Hill  er  trete.  An  der  Herrichtung  der  Stellung  am  Brenner 
wurde  eifrigst  gearbeitet.  An  Jellacic  erging  die  Verstän- 
digung: dass  der  allgemeine  Rückzug  angetreten  werde,  und 
dass  Erzherzog  Johann  am  5.  November  am  Brenner  zu  sein 
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beabsichtige,  dass  ihm  somit  nur  mehr  der  Rückzug  durch  den 
Vintschgau  möglich  sei,  dass  er  aber,  wenn  auch  dieser  Weg 
verlegt  wäre ,  den  Arlberg  besetzen  und  sich  in  Vorarlberg 
halten  soll.  Hill  er  war  am  4.  November  in  Trient. 

Während  all'  dieser  Vorbereitungen  und  Befehle  war  am 
4.  Scharnitz  und  Leutasch  gefallen.  Den  3.  November  hatfe 
nämlich  Ney  zur  Recognoscirung  benützt.  Am  4.  rückte  er  mit 
der  Division  Malher  und  8  Geschützen  directe  gegen  Schar- 
nitz vor,  während  Loison  mit  der  Brigade  Labass^e  (3000 
Mann)  gegen  die  Leutasch  abgesendet  wurde.  Nach  einer  Be- 
schiessung  und  3  vergeblichen  Angriffen  ist  Ney  genöthiget, 
nach  Mitten wald  zurückzugehen.  Loison  hingegen  war  am 
Ferchensee  vorbei  gegen  das  Aelpele  vorgegangen,  überwältigte 
den  dort  aufgestellten  Posten  (38  Mann)  und  rückte  dann  über 
den  seitdem  so  genannten  Franzosensteig  in  den  Rücken  der 
Befestigung  der  Leutasch.  —  Er  wendet  sich  nun  zuerst  gegen 
Westen,  um  den  heranrückenden  Landsturm  zu  zerstreuen,  und 
rückt  dann  gegen  die  im  Rücken  offene  Verschanzüng,  deren 
zurückgebliebene  Besatzung  capitulirt.  Loison  lässt  Capitain 
Dauphin  als  Commandanten  in  der  Leutasch  zurück,  und 
geht  noch  am  4.  Abends  nach  Seefeld,  während  er  eine  Ab- 
theilung in  die  linke  Flanke  von  Scharnitz  detachirt. 

Als  Oberstlieutenant  Svineburne,  Commandant  der 
Scharnitz,  den  Fall  von  Leutasch  erfahrt,  beschliesst  er  die 
hiedurch  unhaltbar  gewordene  Befestigung  in  der  Scharnitz  zu 
verlassen.  Er  lässt  die  Geschütze  vernageln,  entlässt  die  Lan- 
desschützeu,  welche  sich  ungefährdet  über  das  Stemper- Joch 
nach  Hall  ziehen,  und  versucht  mit  dem  regulären  Militär  sich 
durchzuschlagen,  was  ihm  jedoch  nicht  gelingt,  indem  er  sich 
bei  Seefeld  gefangen  geben  muss. 

Am  5.  November  rückt  nun  Ney  nach  Seefeld,  und  den- 
selben Tag  noch  ohne  Widerstand  zu  finden  nach  Innsbruck. 
Am  5.  iiclangt  die  Nachricht  hievon  ins  Hauptquartier. 

Chasteler  wählte  nunmehr  den  Ausweg  durch  den  Pinz- 
gau  nach  Werfen,  um  sich  an  Szenassy  (Lueg,  Werfen,  Rad- 
stadt) anzuschliessen.  Er  sammelt  seine  Truppen  in  S.  Johann 
und  erhält  die  Verbindung  über  den  Krimmler- Tauern  mit 
Bruneck  (im  November). 

St.  Julien  geht  am  5.  mit  2  Bataillonen,  2  Jäger-Com- 
pagnien  und  6  Escadronen  nach  Matray,  lässt  hier  an  der  Ein- 
mündung der  Ellbogenstrasse  eine  Arri^regarde  von  300  Mann 
um  Festenberg  zu  erwarten,  und  bezieht  mit  dem  Reste  eine 
Stellung  bei  Steinach.  Am  6.  geht  St.  Julien,  nachdem  um 
11  Uhr   Festenberg  mit  6  Bataillonen,    6  Escadronen  dort 
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eingetroffen  war,  auf  den  Brenner,  woselbst  je  ein  Bataillon  in 
Rittenberg,  Padaun,  in  den  Schanzen  an  der  Strasse,  auf  der 
Sattel- Alpe,  am  Steinjoche  und  am  Kreuzjöchel  —  die  Reserve 
in  Gossensass  —  die  Vorposten  (300  Mann  und  2  Escadronen) 
in  Matray  und  Gries  aufgestellt  werden.  Zur  Sicherung  der 
Flanken  dieser  Aufstellung  werden  Patrullen  aus  Landleuten 
über  das  Pfitscher-Joch  gegen  das  Zillerthal  und  über  Pflersch 
Oberberg  und  Gschnitz  gegen  Stubay  entsendet.  Später  (als  die 
Anwesenheit  französischer  Truppen  im  Zillerthale  bekannt  wird, 
7.  November)  werden  1  Bataillon  nach  Kematen,  eine  Abthei- 
lung nach  Pflersch,  endlich  1  Bataillon  nach  Mühlbach  mit 
einem  Posten  in  Vals,  detachirt. 

Roh  an  concentrirt  seine  Truppen  am  5.  bei  Nassereit, 
und  rückt  von  hier  gegen  Innsbruck;  in  Telfs  erfährt  er  die 
Vorgänge,  und  geht  nun  am  6.  nach  Imst  zurück,  um  hier 
Jellacic  abzuwarten  und  dann  weiter  durch  den  Vintschgau 
zurückzugehen. 

Jellacic,  welcher  sich  in  der  verschanzten  Stellung  bei 
Hohenembs,  Vorposten  bei  Bregenz,  aufgestellt  hatte,  will  den 
Befehlen  endlich  nachkommen  und  mit  seinem  Gros  über  den 
Arlberg,  mit  der  Cavallerie  (Wolfskehl)  über  Immenstadt 
gegen  Innsbruck  ziehen,  unterwegs  erfährt  er  jedoch  den  Fall 
von  Innsbruck,  und  geht  nun  wieder  nach  Hohenembs  zurück. 

Oberstl.  Spauer  war  der  Disposition  gemäss  von  Gl  ums 
etc.  abgerückt  und  traf  am  8.  in  Brixen  ein,  wo  er  sich  an  die 
Truppen  des  FML.  Hiller  anschloss.  Dieser  war  nämlich  am 
6.  von  Trient  in  2  Staffeln  abgerückt,  von  denen  der  eine  FML. 
Mitrowski  8  Bataillone,  1  Escadron  am  7.  in  Botzen,  8.  in 
Klausen,  9.  in  Brixen  eintreffen,  der  andere.  Hiller  selbst,  mit 
12^/4  Bataillonen  und  1  Escadron  um  einen  Tag  später  nach- 
rücken sollte. 

Am  10.  November  fand  demnach  die  Vereinigung  Hill  er  s 
mit  Erzherzog  Johann  statt. 

Ney  hatte  nach  seinem  Eintreffen  in  Innsbruck  vor  Allem 
die  Absicht  Chasteler  zu  verdrängen,  und  die  Verbindung 
mit  Salzburg  herzustellen.  Die  Division  Mal  her  wird  zu  diesem 
Zwecke  nach  dem  Unterinnthale  entsendet,  und  soll  durch  diese 
Bewegung  die  Vorrückung  der  bairischen  Truppen  (5000  M.), 
welche  diesesmal  den  Pass  Strub  umgehend  über  Kösseu  gegen 
St.  Johann  geschieht,  unterstützen.  Chasteler  concentrirte  in 
Folge  dessen  seine  Truppen  am  8.  bei  S.  Johann,  und  geht 
mit  6  Bataillonen  und  8  Escadronen  durch  den  Pinzgau  nach 
Werfen,  wo  er  am  10.  ankommt  und  sich  mit  Szenassy  ver- 
einiget. 

6* 
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Die  bairischen  Truppen  erschienen  am  6.  November  an 
der  Kieferbrücke,  überfallen  das  dort  stehende  Piket,  am  7. 
sind  sie  vor  Kufstein,  wo  noch  am  selben  Tage  die  Stadt  und 
die  untere  Festung  mittelst  Capitulation  übergeben  wird;  und 
der  Vertheidiger  sich  in  die  obere  Festung  (Schloss)  zurück- 
zieht. Am  8.  Mai  wird  sogleich  der  Batteriebau  am  Zellerberge 
begonnen,  den  9.  sind  die  Geschütze  eingeführt,  und  durch  eine 
bei  Nacht  in  der  Richtung  auf  Wörgl  vorgedrungene  Abthei- 
lung die  Oernirung  vollendet.  Den  10.  capitulirt  nun  auch  die 
obere  Festung,  ohne  dass  auch  nur  Ein  Schuss  auf  die  Festung, 
welche  bis  aufs  Aeusserste  zu  vertheidigen  war ,  geschehen 
wäre.  Unter  diesen  Umständen  wurden  die  im  Passe  Strub  als 
Besatzung  zurückgelassenen  Vertheidiger  (Landesschützen)  am 
7.  November  nach  Hause  gesendet. 

Die  Verbindung  Ney's  mit  Bernadotte  war  hergestellt. 
Erst  jetzt  am  10.  entschliesst  sich  Ney  zur  Vorrückung  gegen 
Süden. 

Rohan,  welcher  am  6.  in  Imst  und  Landeck  die  Ankunft 
Jellacic  abwarten  wollte,  beschliesst,  da  dieser  nach  Hohen- 
embs  zurückgekehrt  war,  am  7.  über  Innsbruck  sich  durchzu- 
schlagen. Schon  war  er  bis  Telfs  vorgegangen,  da  erhält  er 
Weisungen  von  Jellacic,  in  Folge  derer  er  nach  Landeck 
zurückgeht,  und  dort  am  9.  November  eintrifft.  Hier  wartet  er 
bis  11.  November,  und  tritt  dann  den  Marsch  nach  dem  Vintsch- 
gau  an.  —  Von  den  aus  Vorarlberg  zugesagten  Truppen  folgen 
ihm  blos  4  Bataillone  und  1  Escadron.  Jellacic  war  wie  be- 
kannt am  5.  in  die  verschanzte  Stellung  bei  Hohenerabs  zurück- 
gekehrt. Am  10.  erfährt  er,  dass  Rohan  in  Landeck  einge- 
troffen sei.  Er  begibt  sich  nun  zu  einer  Besprechung  mit  diesem 
nach  Landeck,  in  Folge  deren  Röhan  seinen  Marsch  nach  dem 
Vintschgau  fortsetzen  soll,  während  Jellacic  ihm  folgen  werde. 
Was  wirklich  nachgefolgt  ist,  ward  oben  erwähnt.  Nach  ver- 
schiedenen Massnahmen  und  manchen  Besprechungen,  bei  wel- 
chen auch  ein  Durchschlagen  nach  Böhmen  erörtert  wurde,  be- 
harrt Jellacic  in  der  Stellung  bei  Hohenembs,  die  Vorposten 
in  Bregenz.  Am  13.  erhält  er  die  Nachricht,  dass  seine  Cava- 
lerie  (Oberst  Kynsky  und  Wartensleben:  12  Escadronen 
und  6  Geschütze)  nach  Böhmen  abgerückt  sei,  wo  sie  nach 
7  Tagen  anlangte.  Am  selben  Tage  Mittags  rücken  Auge  reau's 
Vortruppen  gegen  Bregenz  und  besetzen  die  Stadt,  am  Abende 
war  bereits  die  ganze  Division  Mathieu  in  Bregenz  eingerückt. 
Tags  darauf  (14.)  trifft  die  Division  Desjardins  in  Bregenz 
ein,  und  beide  Divisionen  setzen  sich  sofort  gegen  Hohenembs 
in  Marsch. 
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Der  Muth  der  Landesbewohner  war  mit  der  Zunahme 
der  Gefahr  für  Vorarlberg  gesunken';  das  Unterland  legte  die 
Waffen  nieder,  und  bald  folgten  die  übrigen  Gegenden  diesem 
Beispiele.  J  e  IIa ci  c  trat  nun  mit  Augereauin  Verhandlungen, 
als  er  den  Abmarsch  Rohan's  von  Landeck  gegen  Bozen  und 
die  nunmehr  auch  von  hier  drohende  Gefahr  erfuhr,  capitulirt 
Jellacic  mit  ungefähr  4000  Mann,  welche  nach  Böhmen  es- 
kortirt  und  zwischen  4.  und  7.  December  an  die  dortigen  Vor- 
posten übergeben  wurden. 

Wie  dargestellt  fanden  am  10.  November:  die  Vereinigung 
Chasteler's  mit  Szenassy  bei  Werfen,  jene  Erzherzog 
Johann's  mit  Hill  er  bei  Brixen,  wo  auch  Spauer  einge- 
troffen war,  und  die  Verbindung  Ney's  mit  Bernadotte  statt. 
Roh  an  befand  sich  um  diese  Zeit  bei  Landeck.  Jellacic 
musste  wenige  Tage  später  bei  Hohenembs  capituliren. 

Zur  Orientirung  dürfte  es  nun  angezeigt  sein,  die  Ereig- 
nisse bei  den  Hauptarmeen  hier  zu  erwähnen.  Den  22.  October 
standen  Kutusow  und  Merweldt  am  Inn.  Den  26.  beginnt 
der  Rückzug.  Am  3.  ist  die  Armee  bereits  hinter  der  Enns 
(Kutusow  rechts,  Merveld  als  linker  Flügel  in  Steyer). 

Napoleon  ist  am  25.  in  München.  Am  26.  beginnt  die 
Vorrückung  gegen  den  Inn,  welcher  ohne  Widerstand  über- 
schritten wird.  Murat  übernimmt  die  Verfolgung,  er  ist  am 
30.  in  Ried,  am  31.  in  Lambach ;  ihm  folgen  Davoust  und 
Soult.  Lannes,  der  bei  Braunau  über  den  Inn  gegangen, 
bildete  den  linken,  Bernadotte  und  Marmont,  die  bei 
Wasserburg  übergegangen  waren,  bildeten  den  rechten  Flügel ; 
und  hatten,  da  man  sich  bald  überzeugte,  dass  von  Tirol  nichts 
zu  befürchten  sei,  von  Salzburg  wieder  zur  Armee  einzurücken 
(Division  Deroy  wurde  gegen  Tirol  verwendet).  Am  31,  er- 
reichten :  der  rechte  Flügel  (üavoust,  Bernadotte  und  Mar- 
mont)  Hall,  das  Centrum  (Souljt)  Wels,  der  linke  Flügel 
(Murat  und  Lannes)  Ebelsberg,  Am  4.  ward  die  Ennslinie 
angegriffen. 

Kutusow  geht  über  Amstetten  (5.  November)  zurück 
und  übersetzt  am  8.  unbemerkt  die  Donau,  am  11.  schlägt  er 
Mortier  bei  Dürnstein,  und  zieht  sich  dann  nach  Mähren 
zur  Vereinigung  mit  Buxthöwden,  Bagration  und  dem 
Grossfürsten  Gonstantin.  Mervel dt  wendet  sich,  durch  Da- 
voust gedrängt,  von  Steyer  südostwärts  gegen  Maria-Zeil, 
sendet  zur  Deckung  der  Strasse  Altenmarkt-Eisenerz-Leoben: 
General  Roschofsky  mit  6  Bataillonen,  6  Escadronen,  nach 
Weyer    und    zur  Deckung  des  Weges   über  Spital  am  Pyhrn, 
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und  gleichzeitig  zur  Verbindung  mit  Major  Fröhlich  (Aussee) 
Oberst  Mesko  mit  2  Bataillonen,   6  Escadronen   nach  Klaus. 

Merveld  wird  von  Davoust  verfolgt,  bei  Maria-Zeil 
am  8.  November  eingeholt,  geschlagen,  und  bis  auf  200  Mann 
zersprengt.  Mit  diesem  zieht  er  nach  Graz,  von  wo  er  sich 
dann  nach  Ungarn  wendet. 

Roschofski  wird  am  7.  November  von  Marmont  bei 
Weyer  umgangen  und  geschlagen,  geht  nach  Altenmarkt  und 
weiter  nach  Graz,  lässt  somit  Leoben  frei,  das  Marmont  am  11. 
besetzt. 

Mesko  versucht  vergebens,  dies  zu  verhindern,  geht  am  8. 
über  Windischgarsten  südwärts,  vereiniget  sich  bei  Rottenmann 
am  10.  mit  Fröhlich  (der  sich  von  Geisern  über  Steinach 
zurückgezogen  hatte),  und  zieht  nun  gegen  Judenburg,  das  er 
vor  dem  Feinde  erreicht. 

Nach  Forcirung  der  Ennslinie  zieht  die  französische  Armee 
gegen  St.  Polten,  Davoust  rückt  über  Waidhofen,  Gamming 
und  Lilienfeld  vor;  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  wird 
Marmont  gegen  Leoben  gesendet,  während  links  Mortier  am 
linken  Donauufer  vorgeht.  Davoust  vereiniget  sich  nach  seinem 
Siege  bei  Maria  Zell  (8.)  bei  St.  Polten  mit  der  Armee.  — 
Mortier  wird  bei  Dürnstein  (11.)  geschlagen.  —  Am  13.  wird 
Wien  besetzt  und  die  Donaubrücke  in  Besitz  genommen.  Am 
2.  December  die  Schlacht  bei  Austerlitz  geschlagen. 

Marmont  rückt,  nachdem  er  am  7.  Roschofski  bei 
Weyer  geschlagen,    am    10.   in  Leoben,  am  14.  in   Graz  ein. 

In  Italien  stand  Massena  am  rechten  Ufer  der  Etsch, 
während  Erzherzog  Carl  Anfangs  October  seine  Armee  bei 
Caldiero  und  Bevilacqua  vereinigte,  sein  rechter  Flügel  Vero- 
netta  hielt,  und  eine  Division  (Rosenberg)  in  die  lessinischen 
Berge  detachirt  wurde. 

Am  18.  October  beginnen  die  Feindseligkeiten.  Am  selben 
Tage  wird  ein  Etsch  Uebergangsversuch  Massena's  abgewiesen. 
Am  19.  gelingt  derselbe  bei  Castel  vecchio  in  Verona,  be- 
günstiget durch  eine  Demonstration  bei  Becca  civetta.  Hierauf 
folgt  eine  zehntägige  Waffenruhe.  Den  29.,  30.  und  31.  October 
werden  die  wiederholten  Angriffe  Massena's  bei  Caldiero  ab- 
gewiesen und  Erzherzog  Carl  beabsichtiget,  den  Eindruck 
dieses  Sieges  benützend,  den  Rückzug  anzutreten.  Er  geht  in 
der  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  November  an  die  Brenta. 

Massena  wird  theils  durch  Täuschung,  theils  durch  das 
Erscheinen  der  Brigade  Hillinger  (3000  Mann)  nördlich 
Veronetta  (welche  Rosenberg  dahin  gesendet  hatte),  an  der 
Verfolgung  gehindert.  Hillinger  wird  mit  einem  Theil  seiner 
Truppen  (1800  Mann)   wegen   Mangel  an  Munition  zur  Capi- 
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tulation  genöthiget,  der  andere  Theil  war  mit  dem  Gepäck  und 
Geschütz  (?)  von  St.  Anna  durch  Val  Fredda  nach  Ala  zu  Hill  er 
gerückt. 

Am  4.  verlässt  der  Erzherzog  die  Brenta,  nachdem  die 
Arrieregarde  am  3.  erfolgreichen  Widerstand  in  Vicenza  ge- 
leistet hatte  ;  am  5.  geht  er  hinter  die  Piave,  am  13.  über  den 
Isonzo,  am  16.  in  die  Stellung  bei  Prewald. 

Masse  na  erreicht  am  15.  den  Isonzo,  nachdem  er  sich 
durch  mancherlei  Detachements  gegen  Tirol  bedeutend  ge- 
schwächt. Hier  bezieht  er  Cantonnements,  um  Nachrichten  von 
der  Hauptarmee  abzuwarten.  Am  19.  wird  Trient  ohne  Wider- 
stand besetzt.  Weiters  werden  am  19.  und  20.  von  Abtheilungen 
des  linken  Flügels  vergebliche  Angriffe  gegen  die  Flitscher 
Klause  und  die  Chiusa  veneta  unternommen. 

Am  20.  November  endlich  geht  Erzherzog  Carl  von 
Pi'ewald  über  Adelsberg,  Loitsch,  Laibacb,  Podpetsch  und  Franz 
zurück;  sendet  die  Brigade  Radetzky  nach  Marburg,  und 
vereiniget  sich  am  26.  November  bei  Windisch-Feistritz  mit 
Erzherzog  Johann. 

Massena's  Avantgarde  ist  am  29.  November  in  Laibach. 

St.  Cyr,  welcher  nach  der  Neutralitäts -  Erklärung  des 
Hofes  von  Neapel  disponibel,  und  nach  Ober-Italien  gezogen 
war,  übernahm  am  16.  November   die  Blockade  von  Venedig. 

Kehren  wir  nun  nach  Tirol  zurück. 

Nach  der  stattgehabten  Vereinigung  Hillers  mit  Erz- 
herzog Johann  sollte  unter  dem  Schutze  der  Abtheilungen  am 
Brenner  (St.  Julien  mit  3  Bataillonen,  2  Jäger-Compagnien, 
und  1  Escadron,  mit  Flankendetachements:  in  Kematen  1  Ba- 
taillon, in  Vals  130  Mann)  sofort  der  Rückzug  in  das  Puster- 
thal angetreten  werden.  In  Folge  einer  (später  als  unrichtig 
sich  erweisenden)  Nachricht,  dass  Jellacic,  der  damals  factisch 
in  Feldkirch  stand,  bereits  in  Landeck  eingetroffen  sei,  wird 
jedoch  beabsichtiget,  diesen  noch  zu  erwarten  ;  und  zu  diesem 
Ende :  St.  Julien  am  Brenner  durch  2  Bataillone  verstärkt, 
und  beauftragt,  bis  15.  November  sich  zu  halten,  andererseits 
eine  Abtheilung  des  FML.  Hiller  bei  Branzoll  aufgestellt,  um 
Bozen  zu  decken.  Die  anderen  Truppen  setzten  den  vorge- 
schriebenen Rückzug  fort,  doch  musste  wegen  des  mittlerweile 
erfolgten  Rückzuges  der  italienischen  Armee  ein  besonderes 
Augenmerk  auf  die  Sicherung  der  Rückzugslinie  (Puster-  und 
Drauthal)  gegen  Süden  verwendet  werden.  FML.  Siege nthal, 
welcher  während  seines  Marsches  bekantlich  am  2.  November 
Haltbefehl  bekommen  hatte,  sollte  daher  durch  das  Gail-Thal 
gegen  Tarvis    rücken,  und  die  Annäherungslinien  aus  Italien 
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gegen  Villach  decken,  er  ist  am  9.  in  Spital;  wird  aber  später 
beauftragt,  gegen  Ober-Drauberg  zu  gehen,  und  im  Gailthale 
blos  Mauthen  zu  besetzen,  um  nöthigenfalls  Mitrowski  unter- 
stützen zu  können.  Oberstlieutenant  Spauer  (4  Compagnien, 
1  Escadron),  der  am  8.  in  Brixen  eintraf,  ging  am  9.  nach 
Vintl,  am  10.  nach  Percba,  11.  nach  Toblach,  und  sollte  dort 
die  Ampezzaner  Strasse  und  das  Sexten-Thal  sichern.  FML. 
Mitrowski  wurde  beauftragt,  mit  aller  Beschleunigung  zu 
trachten,  am  12.  November  in  Toblach  einzutreffen,  um  Oberstl. 
Spauer  zu  unterstützen.  Mitrowski  sollte  Höllenstein,  Peutel- 
stein,  und  dem  Uebergange  über  den  Kreuzberg  eine  besondere 
Aufmerksamkeit  zuwenden,  im  Falle  eines  Rückzuges  aber  sich 
theils  nach  Niederndorf,  theils  nach  Silian  zurückziehen.  Fe- 
stenberg (6  Bataillone,  6  Escadronen)  mit  der  Artillerie-Re- 
serve und  das  Hauptquartier  sind  am  10.  in  Bruneck,  am  11. 
in  Niederndorf,  am  12.  in  Sillian,  FML.  Hill  er  am  11.  in 
Mühlbach. 

Ney  seinerseits  hatte  nach  Herstellung  der  Verbindung 
mit  Salzburg  (am  10.  November)  die  weitere  Vorrückung  gegen 
Süden  beschlossen,  und  zu  diesem  Ende  Loison  ins  Wipp- 
thal, General  Marcognet  gegen  Nauders  entsendet. 

Schon  am  8.  hatten  Plänkeleien  bei  Patsch  und  am  Schön- 
berg stattgefunden.  Am  10.  werden  die  österreichischen  Vor- 
truppen bei  Steinach  angegriffen  und  bis  Stafflach  zurückge- 
drängt, worauf  sie  aber  verstärkt  ihrerseits  die  Franzosen  wieder 
bis  Steinach  zurückwerfen.  Aehnlich  verlauft  der  erneuerte  An- 
griff der  Franzosen  am  11.  bei  Gries.  Den  12.  endlich  erhält 
Erzherzog  Johann  die  Nachricht  von  den  Vorfällen  bei  Maria 
Zell  (8.  November)  und  bei  Weyer  (7.  November)  und  von 
dem  Einrücken  Marmont's  in  Leoben  (11.  November).  Gleich- 
zeitig auch,  dass  Jellacic  noch  in  Feldkirch,  und  Rohan 
bei  Landeck  stehe.  Nun  war  keine  Zeit  zu  verlieren,  und  bei 
der  Gefahr,  die  dem  Pusterthale  (Villach)  jetzt  auch  von  Norden 
her  drohte,  musste  in  aller  Eile  der  Rückmarsch  angetreten 
werden. 

Jellacic  und  Rohan  (9000  M.)  waren  verloren. 

St.  Julien  am  Brenner,  und  Hiller's  Abtheilung  in 
Branzoll  hatten  am  13.  abzurücken  und  sollten  in  7  Tagen  (20.) 
Villach  erreichen.  FML.  Chasteler,  der,  wie  oben  erwähnt, 
seit  dem  10.  November  bei  Werfen  stand,  wurde  beauftragt, 
seine  Truppen  zu  sammeln,  durch  das  Murthal  und  über  Neu- 
markt und  Friesach  nach  Klagenfurt  zu  eilen  —  wenn  der 
Feind  aber  schon  dort  angelangt  wäre,  dessen  Flanke  und 
Rücken  zu  bedrohen,  um  seine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu 
ziehen,  und  ihn  von   weiteren   Bewegungen    abzuhalten,    wenn 
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aber  auch  dies  nicht  mehr  thunlich  wäre,  so  soll  Chasteler 
trachten  über  Gmünd,  Spital  nach  Villach  zu  kommen  und 
sich  hier  mit  dem  Erzherzog  Johann  zu  vereinigen  (seine  Be- 
wegungen werden  später  erwähnt). 

Siegenthal,  welcher  am  12.  sich  in  Spital  gesammelt 
und  4  Bataillone  und  Y^  Escadron  nach  Tarvis  gesendet,  und 
von  hier  aus  die  Chiusa  und  Pontafel  besetzt  hatte,  war  mit 
den  übrigen  4  Bataillonen  nach  Villach  gerückt.  Er  sollte  nun 
Pontebba  beobachten,  nach  Umständen  selbst  nach  Klagenfurt 
gehen,  um  Chasteler  zu  unterstützen,  sonst  aber  die  Strassen 
über  den  Würzen  und  Loibl  sichern,  und  die  Verbindung  mit 
Erzherzog  Carl  (bis  20.  in  Prewald)  herstellen.  Bekanntlich 
erfolgten  am  19.  und  20.  vergebliche  Angriffe  gegen  die  Flitscher- 
Klause  und  die  Chiusa  veneta. 

Da  der  Feind  nichts  im  Piavethale  unternahm,  rückt  nun 
auch  die  Division  Mitrowski  am  14.  nach  Lienz;  und  Spauer, 
der  Cortina  und  Sexten  besetzt  hatte,  folgt  am  15.  nach  Sillian. 
Am  15.  sind:  das  Hauptquartier  und  General  Festenberg  in 
Greifenburg  —  Mitrowski  und  Lusignan  in  Lienz  — 
Spauer  in  Silian  —  die  Nachhut  General  Schauroth  in  Vintl. 
Den  16.  kommen  Erzherzog  Johann  und  Festenberg  nach 
Spital,  am  17.  nach  Villach.  Bis  zum  20.  treffen  auch  die  übrigen 
Truppen,  am  21.  die  Arrieregarde  unter  General  Schauroth 
in  Villach  ein.  FML.  Chasteler  hatte  sich  am  10.  November 
mit  General  Szenassy  in  Werfen  vereiniget,  rückt  aber,  um 
Neumarkt  vor  dem  Feinde  zu  erreichen,  am  12.  mit  3  Batail- 
lonen, 2  Escadronen  nach  Radstadt,  wo  er  sich  mit  dem  schon 
am  11.  dahin  gesendeten  General  Specht  (3  Bataillone,  2  Esca- 
dronen) wieder  vereiniget.  —  Specht  verstärkt  nun  die  Be- 
satzung am  Pass  Mandling  und  geht  mit  2  Bataillonen  und  2 
Escadronen  über  den  Tauern  nach  Mauterndorf,  von  wo  er 
Abtheilungen  gegen  das  Murthal  schickt,  um  Nachrichten  vom 
Feinde  einzuholen.  Szenassy  hat  am  12.  Werfen  und  Pass 
Lueg,  dann  St.  Johann  im  Pongau  besetzt  und  zieht  die  in  der 
Abtenau  gestandene  Abtheilung  (Oberst  Peretic  mit  6  Com- 
pagnien)  in  die  Stellung  von  St.  Martin;  besetzt  auch  die  Hoch- 
hauer Höhe  nächst  dem  Passe  Mandling.  In  dieser  Aufstellung 
bleiben  Chasteler  und  Szenassy  den  13.  und  14.  —  Nun 
erhielt  Chasteler  Nachricht  über  die  Vorgänge  im  Murthale. 
Er  schiebt  Abtheilungen  gegen  das  obere  Ennsthal  und  das 
Murthal  und  erfährt,  dass  Mesko,  der  bei  Judenburg  gestanden 
war,  bereits  gegen  St.  Veit  abmarschirt  sei.  Gleichzeitig  er- 
hält Chasteler  den  oben  erwähnten  Befehl  des  Erzherzogs 
zum  Rückzuge  nach  Klagenfurt.  Chasteler  tritt  nun  mit 
Szenassy  den  Marsch  gegen  Klagenfurt   an:    am  16.  ist  das 
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Gros  im  Murthale,  die  Arrieregarde  in  Radstadt.  Am  17.  wird 
noch  eine  Abtheilung  nach  Judenburg  gesendet.  Am  18.  steht 
ein  Bataillon  in  Mauterndorf,  der  Rest  ist  in  Neumarkt  con- 
centrirt.  Den  19.  rückt  er  nach  Friesach,  den  20.  nach  St.  Veit, 
wo  die  Verbindung  mit  Erzherzog  Johann  hergestellt  ist. 

Oberst  Mesko,  welcher  am  10.  bei  Klaus  stand,  zog 
nach  der  Niederlage  Roschkofski's  schon  am  11.  nach  Juden- 
burg, schob  seine  Vorposten  gegen  Knittelfeld,  wo  er  die  Vor- 
rückung feindlicher  Abtheilungen  von  Leoben  aus  zurückweist. 
Er  erhält  den  Auftrag  über  St.  Veit  nach  Klagenfurt  zurück- 
zugehen, um  sich  mit  Siegenthal  (Villach)  in  Verbindung 
zu  setzen,  was  auch  ausgeführt  wird. 

Erzherzog  Johann  war  am  18.  von  Villach  abgerückt 
und  am  20.  in  Klagenfurt  eingetroffen. 

Die  Truppen  Hiller's  imd  St.  Juliens  waren  nun  mit 
jenen  Chasteler's  (mit  Szenassy)  und  Mesko's  vereiniget. 
Erzherzog  Johann  sendet  nun  das  Gepäck  über  Laibach  gegen 
Warasdin,  während  die  Truppen  im  Drauthale  gegen  Marburg 
rücken,  u.  zw.:  hatte  Chasteler  die  Avantgarde  zu  bilden, 
und  die  Deckung  gegen  Norden  zu  besorgen  —  Mitrowski 
und  Lusignan,  beide  unter  FML.  Hiller,  bildeten  den 
ersten,  St.  Julien  den  zweiten  Staffel  des  Gros  —  General 
Schauroth  behielt  die  Arrieregarde.  Siegenthal  hatte  den 
Marsch  gegen  Süden  zu  decken,  und  zog  über  Krainburg  zum 
Heere  des  Erzherzogs  Carl.  Erzherzog  Johann  mit  dem  Gros 
traf  am  23.  in  Völkermarkt,  24.  in  Windischgrätz,  25.  in  Wei- 
tenstein und  Gonnowitz  ein,  den  26.  erfolgte  die  Vereinigung 
mit  Erzherzog  Carl.  Chasteler  geht  über  Lavamünd  und 
Mahrenberg  und  am  25.  über  den  Radiberg  in  die  Stellung 
bei  Ehrenhausen,  woselbst  auch  Mesko  am  26.  eintrifft. 

Ney  hatte,  wie  bereits  erwähnt,  am  10.  November  die 
Vorrückung  gegen  Süden  begonnen.  Nachdem  am  11.  und  12. 
die  Avantgarde  bei  Stafflach  und  Gries  wiederholt  abgewiesen 
worden  war,  erfolgte  endlich  der  Rückzug  der  Oesterreicher, 
worauf  Loison  sofort  über  den  Brenner  nachfolgt,  am  15.  die 
österreichische  Nachhut  erreicht,  jedoch  an  der  zerstörten  La- 
ditscher  Brücke  aufgehalten  wird  —  er  dringt  jedoch  denselben 
Tag  bis  Mühlbach.  (Schauroth  war  an  diesem  Tage  von 
Mühlbach  nach  Vintl  gegangen.)  Loison  besetzt  nun  Brixen 
und  sendet  Roguet  mit  1200  Mann  in  das  Pusterthal.  Der- 
selbe besetzt  am  16.  November  Brunneck,  wird  aber  am  19. 
wieder  zurückgerufen,  weil  Loison  wegen  des  durch  den 
Vintschgau  anrückenden  Generals  Prinz  Rohan  zur  Verstär- 
kung des  nach  Bozen  gesendeten  Detachements  dahin  ab- 
gehen muss. 
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General  Prinz  Rohan  haben  wir  am  12.  November  am 
Marsche  von  Landeck  nach  Nauders  verlassen.  Er  kam  am  14. 
nach  Schlanders,  erhielt  hier  die  Nachricht,  dass  Hill  er  blos 
bis  15.  bei  Bozen  auf  ihn  warten  könne,  glaubte  also  diesen 
Weg  verlegt,  und  will  sich  wieder  gegen  Jellacic  wenden. 
Indess  erfährt  er  am  15.  in  Mals,  dass  General  Marcognet 
bereits  in  Landeck  eingetroffen,  somit  auch  dieser  Weg  abge- 
schnitten sei.  Rohan  (8  Bataillone,  10 Escadronen,  d.i.  4500 M.) 
beschliesst  nun,  sich  nach  Venedig  durchzuschlagen.  Den  17. 
geht  er  nach  Meran,  den  18.  greift  er  die  Franzosen  in  Bozen 
an  und  treibt  sie  bis  Kollmann,  rückt  aber  denselben  Tag  noch 
bis  Auer  —  den  20.  nach  Trient  —  den  22.  nach  Primolano— 
überrumpelt  Bassano  und  geht  am  23.  gegen  Castelfranco,  wo 
er  am  24.  November  von  Abtheilungen  St.  Cyr's  und  Mas- 
se na's  eingeschlossen  mit  4330  Mann  und  5  Geschützen  ca- 
pitulirt. 

Marcognet  war  durch  den  Vintschgau  sehr  langsam 
vorgerückt.  Er  marschirte  am  13.  von  Innsbruck  ab,  und  traf 
erst  am  23.  in  Meran,  am  24.  in  Bozen  ein,  wohin  Ney  am 
20.  November  wieder  vorgerückt  war. 

Am  21.  November  besetzen  die  Franzosen  Trient.  Am 
1.  December  beginnt  der  Abmarsch  Ney's  nach  Salzburg.  Am 
29.  November  rücken  die  Baiern  (Brigade  Sieb  ein)  in  Inns- 
bruck ein,  um  von  Tirol  Besitz  zu  nehmen,  das  ihnen  im  Frie- 
den zu  Pressburg  am  26.  December   factisch   zuerkannt   wird. 


Feldzug  1809. 

Während  die  Armee  unter  Erzherzog  Carl  194.000  Mann 
sich  in  Böhmen  und  an  der  Donau  sammelte,  um  in  Deutsch- 
land vorzurücken  und  Anfangs  Mai  die  Bewegung  beginnt  — 
weiters  Erzherzog  Ferdinand  mit  35.000  Mann  gegen  das 
Herzogthum  Warschau  entsendet  wird  —  sammelt  sich  unter 
Erzherzog  Johann  die  für  Italien  und  Tirol  bestimmte  Armee 
66.000  Mann  bei  Klagenfurt  und  Laibach.  Erzherzog  Carl 
lässt  FML.  Jellacic  mit  10.000  Mann  in  Salzburg,  über- 
schreitet am  10.  April  den  Inn,  am  17.  die  Isar  und  wendet 
sich  nun  gegen  Regensburg,  um  die  zerstreuten  Corps  der  fran- 
zösischen Armee  einzeln  zu  schlagen. 

Napoleon  kommt  am  17,  April  nach  Donauwörth,  sam- 
melt die  Armee  an  der  Abens,  schlägt  am  20.  den  österrei- 
chischen linken  Flügel,  am  21.  bei  Landshut  FML.  Hill  er, 
und  am  22.  bei  Eckmühl  Erzherzog  Carl,  welcher  beobachtet 
von  Davoust  über  Cham  nach  Böhmen  geht,  während  Hill  er 
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Donau  abwärts  zieht.  Diesem  folgt  Napoleon,  schlägt  ihn  am 
3.  Mai  bei  Ebelsberg  und  erscheint  am  10.  vor  Wien.  Am 
13.  Mai  capitulirt  Wien. 

Durch  die  Schlacht  bei  Aspern  am  21.  und  22.  Mai  wird 
Napoleons   Uebergang   auf  das  linke  Donauufer  verhindert. 

Erzherzog  Johann  hatte  FML.  Chasteler  zur  Vor- 
rückung nach  Tirol  bestimmt,  und  stand  anfangs  April  mit 
50.000  Mann  bei  Tarvis  und  Würzen.  Am  9.  April  rückt  Erz- 
herzog Johann  über  Predil  und  Caporetto  nach  Friaul  ein, 
schlägt  am  16.  bei  Sacile  den  ihm  gegenüberstehenden  Vice- 
könig  Eugen  Beauharnais  (39.000  Mann),  und  zwingt  ihn 
zum  Rückzuge  nach  Caldiero.  Am  29.  erhält  Johann  Nach- 
richten über  die  Vorgänge  in  Deutschland,  und  tritt  in  Folge 
dessen  am  1.  Mai  den  Rückzug  in  die  Stellungen  bei  Tarvis, 
Prewald  und  Laibach  an. 

Am  14.  wird  Mal  borghetto  vom  Vicekönig  angegriffen  und 
werden  die  Oesterreicher  nach  Würzen  zurückgedrängt. 

Erzherzog  Johann  erfährt  den  Fall  von  Wien,  geht  nun 
über  Villach,  Klagenfurt  nach  Graz  (24.  Mai)  zurück.  Der 
Vicekönig  folgt  über  Villach  und  Klagenfurt,  dann  nordwärts 
nach  Judenbuig  ins  Murthal,  um  sich  mit  der  grossen  Armee 
zu  vereinigen.  Er  stosst  am  25.  Mai  bei  St.  Michael  auf  Jel- 
lacic,  der  zufolge  Befehls  am  19.  von  Salzburg  gegen  Graz 
abgerückt  war,  schlägt  und  zersprengt  ihn.  Jellacic  vereiniget 
sich  mit  den  Trümmern  seiner  Truppen  am  26.  Mai  in  Graz 
mit  Erzherzog  Johann. 

Des  Vicekönigs  rechter  Flügel  (Macdonald)  war  über 
Prewald  auf  Laibach  (19.)  gegangen,  und  hatte  Johann's  linken 
(Giulay)  nach  Croatien  gedrängt.  Macdonald  geht  dann  über 
Cilli  und  Marburg  nach  Graz  (4.  Juni).  —  Marmont  kam 
aus  Dalmatien  Ende  Mai  nach  Fiume,  dann  nach  Laibach,  wo 
er  bis  halben  Juni  blieb  und  Ende  Juni  nach  Graz  kommt. 
Erzherzog  Johann  war  von  Graz  nach  Körmend  gerückt, 
hatte  Giulay  und  Chasteler  an  sich  gezogen,  und  beab- 
sichtigte den  Vicekönig  und  Macdonald  anzugreifen;  geht 
jedoch  dem  erhaltenen  Befehle  gemäss,  gefolgt  von  Eugen 
nach  Raab  (16.  Juni),  wird  am  14.  geschlagen,  (Raab  capitu- 
lirt am  22.)  und  zieht  sich  nach   Komorn  zurück. 

Es  folgen  nun  am  6.  und  7.  Juli  die  Schlacht  bei  Wa- 
gram, dann  die  Gefechte  am  9.,  10.  und  11.  Juli,  diesen  der 
Waffenstilland  von  Znaim  (12.  Juli)  und  endlich  der  Friede 
von  Schönbrunn  14   October. 
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Nachdem  diese  Erinnerung  über  die  allgemeinen  Verhält- 
nisse des  Jahres  1809  vorausgeschickt  wurden ,  wenden  wir 
uns  den  Begebenheiten  in  Tirol  zu. 

Bei  Beginn  des  Feldzuges  wurde  FML.  Chasteler  mit 
dem  VIII.  Armee-Corps  nach  Tirol  bestimmt,  wo  die  Insur- 
rection  bereits  vorbereitet  war.  Chasteler's  Truppen  bestan- 
den aus  den  Brigaden  GM.  Mareschall  und  GM.  Fenner, 
zusammen  incl.  der  Landwehr  16  Bataillone,  3  Escadronen  und 
17  Geschütze. 

Von  baierischen  Truppen  befand  sich  in  Tirol  die  Bri- 
gade General  Kinkel  4000  Mann,  450  Pferde,  u.  zw.:  in 
Innsbruck  1900  Mann  —  von  Hall  bis  Wörgl  800  Mann  — 
in  Sterzing  und  bei  Brixen  1750  Mann,  welche  letztere  Brun- 
eck  und  die  Mühlbacher  Klause  besetzt  hatten.  Anfangs  April 
befanden  sich  nebstdem  noch  unter  Boisson  und  Lemoine 
je  2000  Franzosen  am  Marsche  von  Italien  nach  Augsburg  in 
Tirol. 

Am  8.  April  erhält  Chasteler  den  Auftrag  durch  das 
Pusterthal  einzurücken.  Zur  selben  Zeit  sendet  FML.  Jella- 
cic  aus  Salzburg  den  Oberstlieutenant  Taxis  mit  6  Com- 
pagnien,  Y^  Escadron  (800  M.)  nach  dem  Pinzgau,  damit  er 
durch  das  Zillerthal  nach  dem  Innthale  und  gegen  Innsbruck 
vorgehe,  und  die  Verbindung  mit  Chasteler  erhalte.  Am 
selben  Tage  endlich  erlassen  Hofer  und  Teimer  Rund- 
schreiben, in  welchen  sie  Chasteler's  Ankunft  in  Mühlbach 
bekannt  geben,  und  zum  Aufstand  aufrufen^  und  zwar  begibt 
sich  Hof  er  in  die  Gegend  von  Meran,  Teimer  nach  dem 
Oberinnthale ,  während  Speckbacher  im  Unterinnthale  thä- 
tig  ist. 

FML,  Chasteler  war  am  10.  April  in  Panzendorf  und 
Abfaltersbach,  die  Vorhut  in  Vierschach  angelangt.  Den  11. 
bleibt  er  stehen ;  sendet  nur  zur  Deckung  seiner  linken  Flanke 
Major  La  Notte  (1  Compagnie  und  200  Landesschützen)  nach 
dem  Kreuz  berge,  und  weiter  über  Padola  nach  S.  Stefano,  um 
die  Verbindung  mit  dem  über  den  Plöcken  vorrückenden,  von 
der  italienischen  Armee  abgesendeten  Hauptmann  Zucchari 
(8  Comp.)  herzustellen  —  und  weiter  40  bis  50  Jäger  auf 
Wagen  nach  Schabs.  Er  hatte  die  Absicht  sich  dieser  wich- 
tigen Gegend  zu  bemächtigen,  und  dann  nach  Umständen,  ent- 
weder gegen  Nord  oder  gegen  Süd  vorzugehen.  Am  10.  April 
verhindert  der  Pusterthaler  Landsturm  die  von  den  Baiern  be- 
absichtigte Zerstörung  der  Brücke  bei  St,  Lorenzen,  greift  dann 
am  11.  die  Mühlbacber  Klause  an,  und  zwingt  deren  Besatzung 
zum  Rückzüge  an  die'Laditscher  Brücke.  Hier  versuchen  die 
Baiern  unter  Oberstlieutenant  Wrede  Widerstand  zu  leisten. 
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um  den  obenerwähnten  beiden  französischen  Colonnen  den  Weg 
auf  den  Brenner  offen  zu  halten;    sie  werden  jedoch  noch  am 

11.  auf  das  rechte  Ufer  der  Eisack  gedrängt. 

Als  am  12.  April  der  erste  französische  Staffel  (B  o  i  s  s  o  n 
2000  M.)  die  Brixner  Klause  passirt  hat,  schliessen  sich  die 
Baiern  an  und  lassen  blos  4 — 500  Mann  als  Nachhut  an  der 
Laditscher  Brücke  zurück.  Diese  werden  sofort  vom  Land- 
sturme angegriffen  und  zurückgeworfen.  Der  zweite  französische 
Staffel  (Lemoine  2000  M.)  inuss  nach  vergeblichen  Angriffen 
auf  die  Brixner  Klause  umkehren  und  geht  nach  Trient 
(15.  April).  Boisson  und  Wrede  gehen  nach  Innsbruck.  Die 
Nachhut  wird  bei  Sterzing  am  12.  April  von  dem  mittlerweile 
über  den  Jaufen  mit  4—5000  Man  vorgerückten  Hof  er  ange- 
griffen und  gefangen. 

Chasteler  trifft  am  12.  in  Schabs  ein,  verschanzt  das 
Plateau,  und  sendet  nach  allen  Richtungen  Detachements  aus, 
u.  zw.:  Major  Lodron  mit  1  Bataillon  und  2  Geschützen  am 

12.  gegen  Ampezzo,  hier  sollte  sich  die  über  Sexten  detachirte 
Abtheilung  (Major  La  Notte)  ihm  anschliessen  —  Oberstl. 
Ertl  mit  1  Bataillon  am  13.  nach  Enneberg,  um  die  Zugänge 
aus    dem  Cordevolethale    zu    decken  —  Oberstl.  Leiningen 

1  Bataillon,  1  Jäger-Compagnie,  Y2  Escadron  am  14.  im 
Etschthale  abwärts  (seine  Avantgarde  zu  Wagen  befördert, 
erreicht  am  selben  Tage  Bozen,  das  schon  Tags  vorher  nach 
Lemoin's  Abzüge  vom  Landsturme  besetzt  worden  war).  — 
Major  Seppenburg  1  Bataillon,  1  Jäger-Compagnie,  y^ Escadron 
und  2  Geschütze  gegen  den  Brenner  (ist  am  14.  in  Matray  die 
Vorhut  in  Innsbruck).  Als  Chasteler  am  13.  die  Nachricht 
von  den  Vorgängen  im  Innthale  erhält,  beschliesst  er  selbst  dahin 
zu  ziehen,  um  den  dortigen  Aufstand  zu  unterstützen.  Er  lässt 
General  Fenn  er  in  Brixen,  General  Mareschal  als  Reserve 
am  Schabser  Plateau  und  trifft  mit  dem  Reste  (3Y2  Bataillone, 

2  Escadronen,  5.  Geschütze)  am  15.  in  Innsbruck  ein.  Hier 
waren  indessen  von  den  Tirolern  bedeutende  Erfolge  errungen 
worden.  Von  Teimer  und  Speckbacher  war  der  Landsturm 
des  Ober-  und  Unter-Innthales  aufgeboten,  und  am  10.  April 
bereits  in  so  grosser  Anzahl  (10.000  im  Ober-Innthale)  ver- 
sammelt, dass  der  Angriff  gegen  die  Baiern  unternommen  wer- 
den konnte.  Am  11.  April  werden  das  Volderer  Kloster  ge- 
nommen, und  die  baierischen  Vorposten  von  Zirl,  Kematen^ 
Axams  und  dem  Berge  Isel  verdrängt.  Den  12.  April  greift 
Teimer  von  Hötting  aus  Innsbruck  an^  und  nimmt  die  bai- 
rische  Besatzung  gefangen,  während  Speckbacher  am  linken 
Ufer  von  Hall  vordringend  auch  noch  die  wenigen  baierischen 
Dragoner  in  Empfang  nimmt,    die  aus    Innsbruck  entkommen 
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waren.  Den  13.  April  kommen  Boisson  und  Wrede,  gefolgt 
von  Hof  er  aus  dem  Wippthale  nach  Wiltau,  sie  sehen  sich 
hier  überall  umrungen  und  capituliren. 

So  war  mit  Ausnahme  von  Kufstein  ganz  Nord-  und 
Mittel-Tirol  vom  Feinde  geräumt. 

Oberstlieutenant  Taxis  war  mittlerweile  in  Hall  einge- 
troffen. In  Nord-Tirol  wird  nun  die  Landesvertheidigung  or- 
ganisirt,  Magazine  werden  errichtet,  und  die  Pässe  bei  Reutte 
und  Scharnitz  befestiget.  Bei  der  Nachricht,  dass  die  Donau- 
Armee  den  Inn  überschritten  habe,  und  Jellacic  gegen  Mün- 
chen vorrücke,  wird  am  16.  auch  Oberstl.  Taxis  (6  Comp. 
1  Escadr.)  gegen  München  entsendet.  Kufstein  wird  am  17. 
von  Oberstlieutenant  Reissenfeis  (3  Comp.  4  Geschütze), 
den  Jellacic  bei  seinem  Abmärsche  von  Salzburg  zur  Ver- 
bindung mit  Tirol  nach  dem  Innthale  entsendet  hatte,  und  vom 
Landsturme  eingeschlossen. 

Im  Süden  hatte  Baraguay  d'Hilliers  mit  6 — 7000 M. 
am  15.  Trient  besetzt  und  seine  Vorhut  gegen  Lavis  und  S. 
Michele  vorgeschoben.  Chasteler  beauftragt  nun  Fenn  er  und 
Mareschal  gegen  Bozen  vorzugehen,  Leiningen  sollte  ihre 
Vorhut  bilden.  Die  linke  Flanke  war  durch  die  Detachements 
La  Notte  (Pieve  di  Cadore),  Lodron  (Auronzo)  und  Ertl 
(Canazei)  gedeckt.  Chasteler  selbst  geht  mit  einer  Escadron 
von  Innsbruck  nach  Bozen,  und  übergibt  das  Commando  in 
Nord-Tirol  an  General  B  uol,  der  vor  Kurzem  von  der  Armee  in 
Deutschland  hier  angekommen  war.  An  der  Vorrückung  gegen 
Trient  betheiligt  sich  auch  der  Landsturm  von  der  Umgebung 
von  Bozen  unter  Hofer  und  jener  aus  dem  Fleimsthale. 

Chasteler  beabsichtiget  am  24.  den  Angriff  auf  Trient, 
woselbst  am  18.  Verstärkungen  (2000  M.)  eingetroffen  waren. 
—  Doch  schon  am  21.  werden  die  Franzosen  von  den  Vor- 
truppen in  die  Stellung  Meano,  Gardolo,  Bucco  di  vela  gedrängt, 
und  hier:  durch  Hof  er  (unterstützt  von  Oberstl.  Göldling 
mit  2  Comp.),  welcher  über  Zambana  gegen  Vezzano  geht  und 
Bucco  di  Vela  forcirt,  dann  durch  Oberstl.  Ertl,  der  vereint 
mit  dem  Fleimser  Landsturme,  von  Segonzano  gegen  Civezzano 
vorrückt,  bedroht;  in  Folge  dessen  sie  am  22.  nach  Roveredo, 
weiter  nach  Caliano  (Nachhut  Murazzi)  zurückgehen.  Am  24. 
angegriffen ,  weichen  die  Franzosen  bis  südlich  Volano ,  wo 
aber  alle  weiteren  Angriffe  abgeschlagen  werden.  Der  25.  ver- 
geht mit  Vorbereitungen  zum  erneuerten  Angriff,  wobei  die 
nach  Riva  gesendete  Abtbeilung  sich  wieder  gegen  das  Etsch- 
thal  wendet  und  Hofer  Brentonico  besetzt.  In  der  Nacht  zum 
26.  räumen  jedoch  die   Franzosen,    in  Folge   der  Nachrichten 
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von  der  italienischen  Armee  Tirol,  und  am  27.  geht  Bara- 
guay  d'Hi liier  bei  Dplc^  über  die  Etsch. 

Chasteler's  Truppen  standen  am  28.  mit  dem  Gros  in 
Roveredo,  der  Vorhut  in  Ala  (Vorposten  Vö),  L  e  i  n  i  n  g  e  n  mit 
7  Comp.,  1  Geschütz  am  rechten  Etschufer  in  Pilcante  und 
Chizzola,  Hofer  und  Oberstl.  Göldling  in  Brentonico,  Ertl 
und  der  Fleimser  Landsturm  auf  den  Höhen  östlich  Roveredo. 
Die  nach  dem  Piavethale  entsendeten  Seitendetachements  (La 
Notte,  mit  welchem  sich  in  S.  Stefano  Hauptmann  Zucchari 
[von  der  italienischen  Armee]  vereiniget  hatte,  und  Lodron) 
waren  über  Belluno  und  dann  gegen  Seravalle  und  gegen  Feltre 
vorgerückt.  Zucchari  schloss  sich  nun  der  italienischen  Armee 
au.  La  Notte  ging  von  Primolano  über  Asiago  und  Arsiero, 
unterstützt  von  1000 — 1500  Tirolern  in  die  Val  Arsa  vor,  und 
begleitete  die  Bewegungen  des  Gros  im  Etschthale.  Lodron 
rückte  durch  das  Pustertbal  zu  Chasteler. 

Die  österreichische  Armee  in  Italien  war  im  Vorrücken; 
sie  rückte  am  24.  gegen  die  Brenta  (25.  Vicenza,  26.  Mon- 
tecchio  maggiore,  27.  am  Alpone).  Im  Valtelin  war  der  Auf- 
stand (der  factisch  erst  4.  Mai  ausbrach)  stündlich  zu  erwarten. 

Da  erhält  am  28.  April  Chasteler  Nachricht  von  den 
Unfällen  an  der  Abens  und  Laber,  vom  Rückzuge  der  Armee  an 
der  Donau  und  dem  Abrücken  Jellacic  von  München  über 
Wasserburg  nach  Salzburg.  Hiedurch  war  die  Nordgrenze  Tirols 
blossgestellt.  —  Chasteler  beschliesst  daher  in  Süd-Tirol  nur 
Mareschall  mit  4  Bataillonen,  3  Compagnien,  1  Escadron 
und  8  Geschützen  zu  lassen,  mit  dem  Reste  (10  Bataillonen, 
2  Compagnien,  lYa  Escadronen  und  12  Geschützen)  aber  gegen 
Nord-Tirol  sich  zu  wenden.  —  Er  marschirt  in  5  Tagen  nach 
Innsbruck  (36  Meilen),  wo  er  am  3.  bei  General  Buol  (2  Ba- 
taillonen, 3  Compagnien,  Ya  Escadron,  9  Geschütze)  eintrifft. 
Mareschall  concentrirt  sich  in  Roveredo,  schiebt  seine  Vor- 
truppen unter  Leiningen  nach  le  Fosse,  Ala  und  Avio.  Er 
hat  die  Weisung  bei  einem  eventuellen  Rückzuge  nach  Caliano, 
weiter  in  die  Murazzi,  endlich  nach  Lavis  zu  gehen,  das  Castell 
von  Trient  aber  besetzt  zu  halten.  Mittlerweile  hat  Erzherzog 
Johann  beschlossen,  Friaul  blos  mit  einem  Theile  der  Armee 
(Banus  Gyulai)  zu  decken,  mit  dem  Gros  aber  durch  Tirol 
nach  Deutschland  zu  rücken.  Zu  diesem  Ende  wird  General 
Schmidt  (5  Bataillone,  4  Escadronen)  als  Vorhut  durch  Val 
Sugana  gegen  Trient  entsendet.  Mareschall  wird  in  Folge 
dessen  nach  Brixen  gezogen,  wo  er  am  3.  Mai  eintrifft.  Bios 
5  Compagnien,  Y^  Escadron  und  2  Geschütze  unter  Lein  in  gen 
bleiben  bei  Ala  und  Avio.  Indessen  hatte  die  französische 
Armee  in  Italien  nach   dem  Eintreffen  von  Verstärkungen  die 
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Offensive  ergriffen.  General  Rusca  (4 — 5000  M.)  wird  gegen 
Tirol  gesendet,  und  treibt  Leiningen  nach  Lavis  zurück. 
Nach  dem  Einrücken  in  Trient  am  4.  Mai  zieht  er  aber  sofort 
in  die  Val  Sugana,  um  sich  über  Primolano  mit  dem  Vice- 
könig  zu  vereinigen,  was  ihm  am  6.  gelingt.  General  Schmidt, 
der  am  4.  in  Bassano  von  Marostica  aus  angegriffen  Avurde, 
den  Angriff  jedoch  zurückwies,  erfährt  die  Besetzung  Trients, 
und  wendet  sich  nun  in  das  Piavethal ,  geht  am  5.  nach 
Belluno,  am  7.  von  hier  nach  Toblach,  wo  er  am  10.  Mai  ein- 
trifft. (Ein  Detachement  sendet  er  über  Agordo,  Buchenstein 
ins  Enneberg).  Hauptmann  Zucchari  war  am  4.  wieder  in 
Primolano,  daselbst  trifft  auch  Major  La  Notte  (1  Compagnie 
1000  Tiroler)  ein,  beide  versuchen  vergebens  Rusca  aufzu- 
halten und  rücken  dann  als  Arrieregarde  Öchmidt's  über  Feltre 
und  Belluno  am  7.  nach  Fortogna,  wo  Rusca,  der  sich  gegen 
das  Piavethal  gewendet  hatte,  2  Tage  aufgehalten  wird.  Hierauf 
gehen  Zucchari  und  La  Notte  auf  den  Kreuzberg.  Rusca 
von  Perarolo  über  Lorenzago  ins  Tagliamentothal.  Chasteler 
hatte  beim  Vorrücken  der  Franzosen  sofort  den  Angriff  auf 
Trient  angeordnet  und  Mar  esc  hall  zu  diesem  Zwecke  mit 
2  Bataillonen,  Y^  Escadron  und  Yg  Batterie  verstärkt.  In  Folge 
des  Abzuges  Rusca's  in  die  Val  Sugana  besetzt  jedoch  Lei- 
ningen schon  am  6,  Mareschall  am  7.  Trient,  und  weiter 
Roveredo,  Pergine  und  Primolano. 

In  Nord-Tirol  war  während  dieser  Vorgänge  die  Landes- 
vertheidigung  organisirt  worden.  Taxis  und  Teimer  besetzten 
die  Pässe  u.  zw.  standen  in:  Reutte  6  Compagnien,  Ehrwaid 
2  Compagnien,  Nassereit  6  Compagnien,  Scharnitz  8  Compagnien, 
Leutasch  2  Compagnien,  im  Achenthai  6  Compagnien,  bei  Lofer 
und  Strub  6  Compagnien.  Ausserdem  wurden  Streifungen  und 
Requisitionen  nach  Baiern  unternommen.  Chasteler  hatte  seine 
Truppen  als  Reserve  zwischen  Innsbruck  und  Hall  concentrirt. 

Kufstein  wurde,  wie  bekannt,  schon  seit  17.  April  vom 
Oberstl.  Reissenfeis  und  von  Speckbacher  mit  3  Infanterie- 
und  12  Landsturm- Compagnien  und  4  Geschützen  cernirt  und 
beschossen,  jedoch  ohne  Erfolg. 

In  Vorarlberg  hatte  sich  ebenfalls  der  Landsturm  erhoben, 
als  Kern  für  denselben  wurden  am  3.  Mai  4  Officiere,  100  M., 
20  Reiter  von  Innsbruck  abgesendet,  denen  später  2  Comp, 
folgten. 

Anfangs  Mai  beginnen  nun  factisch  die  Bewegungen  des 
Feindes  gegen  Nord-Tirol.  Das  französische  VII.  Corps  Le- 
f^bvre  (Divisionen  Kronprinz,  Deroi  und  Wrede)  hatte  am 
27.  April  den  Inn  bei  Wasserburg  und  Mühldorf  überschritten. 
Am  29.  rücken  die  ßaiern  in   Salzburg  ein,    von  wo   FML, 
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Jellacic  an  diesem  Tage  nach  Radstadt  gegangen  war,  St. 
Gilgen,  Abtenau,  Pass  Lueg  etc.  besetzt  haltend.  Ein  am  1.  Mai 
versuchter  Angriff  auf  den  Pass  Lueg  misslingt.  Lefebvre  lässt 
nun  die  Division  Kronprinz  in  Salzburg,  um  Jellacic  zu  beob- 
achten, und  sendet  die  beiden  anderen  Divisionen  gegen  Tirol 
und  zwar  Deroi  über  Traunstein  und  Kufstein,  Wrede  über 
Reichen  hall  und  Lofer.  Gegen  den  übrigen  Theil  der  Nord- 
grenze Tirols  war  nur  ein  schwaches  Corps  unter  Oberst  Arco 
bei   Tölz  gesammelt  worden. 

Angesichts  dieser  Massregeln  wurden  nun  zur  Sicherung 
des  östlichen  Abschnittes  von  Tirol:  Pass  Thurn  am  linken 
Innufer,  der  Wildbüchel,  dann  der  Schmid-  und  Klausberg  bei 
Kössen,  weiter  die  Pässe  Strub,  Lüften  stein  und  Griesen,  end- 
lich der  Hirschbüchl  befestiget  resp.  hergerichtet.  Desgleichen 
an  der  Nordgrenze  Scharnitz,  Leutasch  und  Ehrenberg.  End- 
lich ward  auch  die  Stellung  am  Brenner  als  Replie  befestigt. 
Den  4.  Mai  kommen  Wrede  nach  Melek,  Unken  und  Schnaizl- 
reuth,  Deroi  nach  Aschau.  Angriffe  auf  den  Wildbüchel  wer- 
den sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am  5.  abgeschlagen. 
FML.  Chasteler  bestimmt  nun:  General  Buol  in  Seefeld  als 
Commandanten  des  westlichen  Abschnittes  von  Nesselwang  bis 
zum  Achenthai  (1  Bataillon,  8  Compagnien,  4  Geschütze  und 
34  Landesschützen-Compagnien),  GM.  Fenn  er  in  Waidring 
als  Commandanten  des  östlichen  Abschnittes  (3  Bataillone,  6 
Compagnien,  ^/^  Escadronen,  10  Geschützen  und  34  Landes- 
schützen-Compagnien). Er  selbst  mit  5  Bataillonen  ly^  Esca- 
dronen und  10  Geschützen  blieb  als  Reserve  zu  Innsbruck 
und  Hall  *) 

Nachdem  der  Angriff  von  Salzburg  aus  ausgesprochen 
war,  wendet  sich  Chasteler  am  4.  Mai  mit  der  Reserve  gegen 
Wörgl.  Am  selben  Tage  hatte  Wrede  nach  wiederholten  An- 
griffen den  Pass  Strub  (Besatzung:  1  Compagnie,  2  Geschütze 
und  4  Landesschützen-Compagnien,  Flanken  durch  Landes- 
schützen gedeckt)  genommen,  und  war,  8 — 9000  Mann  incl. 
800  Pferden  stark,  nach  Waidring  und  Erpfendorf  vorgegangen 
—  gleichzeitig  drang  Deroi  gegen  Kufstein  vor.  Chasteler 
über    Deroi's    Bewegung    vollkommen    in    Unkenntniss,    will 


*)  Zu  diesen  Truppen  gehören  auch  jene  3  Landwehr-Bataillone,  welche 
ara  3.  Mai  in  Folge  des  Vorrückens  Rusca's  als  Verstärkung  nach  Süd- 
Tirol  gesendet  worden  waren.  )>agegen  sind  die  3  Landwehr-Bataillone  nicht 
gezählt,  welche  bei  Saalfelden  standen,  in  Folge  Befehl  des  Erzherzog  Jo- 
lia,nn  aber  in  die  Heimat  gesendet  werden  mussten,  wodurch  der  rechte 
Flügel  ohne  Unterstützung  blieb,  da  in  Saalfelden  erst  am  10.  Mai  Oberl. 
L  e  iss  mit  2  Compagnien,  welcher  zur  Herstellung  der  Verbindung  von  Brun- 
eck  über  den  Krimmler  Tauem  marschirt  war,  eintraf. 
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Wrede  entgegen  gehen,  und  triflft  am  12.  in  Soll  ein.  Hier 
erfährt  er  durch  General  Fenn  er,  der  mit  den  Truppen  aus 
dem  Strub-Passe  und  von  Kössen  aus  zu  ihm  stosst,  das  An- 
rücken des  Feindes,  worauf  er  eine  Stellung  bei  Soll  bezieht, 
1  Bataillon  als  Rückhalt  nach  Wörgl  sendet,  und  den  Land- 
sturm der  ganzen  Gegend  zur  Deckung  seiner  Flanken  auf- 
bietet; gleichzeitig  aber  auch  Jellacic  auffordert,  durch  den 
Pinzgau  in  die  linke  Flanke  W rede's  vorzugehen.  Jellacic 
thut  nichts.  Von  den  Landesvertheidigern,  deren  an  8000  ver- 
sammelt waren,  bleiben  kaum  300,  während  die  andern  sich  in 
Folge  des  Falles  von  Strub  verlieren. 

Am  13.  Mai  wird  Chasteler  bei  Soll  angegriffen  und 
nach  Wörgl  gedrängt,  hier  erneuert  zum  Stehen  gebracht,  von 
der  verfolgenden  baierischen  Cavalerie  durchbrochen,  worauf 
diese  bei  Kundl  den  Weg  verlegt  und  Chasteler's  Truppen 
gesprengt  werden.  Am  14.  sammeln  sich  die  Reste  an  der  Vol- 
derer  Brücke,  und  am  Milser  Rideau,  wohin  auch  General  Buol 
abgerückt  war,  so  dass  hier  13  Compagnien,  1  Landwehr- Ba- 
taillon, 2  Escadronen  und  2  Geschütze  standen.  Desgleichen 
sammelte  sich  wieder  der  Landsturm  des  Unter -Innthales 
6 — 7000  Mann,  von  welchem  sich  die  Aufgebote  von  Rinn  und 
Tulfes  unter  Speckbacher  der  Vorhut  unter  Oberstl.  Taxis 
anschlössen.  Reissenfeis  mit  den  Cernirungstruppen  von  Kuf- 
stein war  am  linken  Innufer  nach  Vomp  gegangen.  Wrede 
rückt  noch  am  13.  bis  Rattenberg,  die  Vorhut  nach  Rotholz. 
Deroi  kommt  am  14.  bis  Jenbach. 

Gleichzeitig  mit  der  Vorrückung  gegen  Wörgl  wurde 
auch  der  Pass  Luftenstein  angegrij0fen,  von  überl.  Leiss  aber 
erfolgreich  vertheidigt.  Leiss  geht  hierauf  über  Hochfilzen, 
dann  über  die  Gerlos  nach  dem  Zillerthale,  und  endlich  in 
Folge  der  Bewegungen  der  Hauptarmee  über  das  Pfitscher  Joch 
nach  Sterzing. 

Chasteler  gibt  seine  ursprüngliche  Absicht,  an  der 
Volderer  Brücke  Widerstand  zu  leisten  auf  und  concentrirt 
alle  Truppen  in  Sterzing,  nur  schwache  Abtheilungen  bleiben 
in  Südtirol  zurück.  Die  Baiern  drängen  am  15.  Mai  die  öster- 
reichischen Vortruppen  unter  Taxis  und  Speckbacher  bei 
Schwatz  zurück  und  gehen  bis  Pill  am  rechten,  Vomp  am  linken 
Innufer.  Erst  am  19.  rückt  Lef^bvre  in  Innsbruck  ein. 

Gegen  den  übrigen  Theil  Nord-Tirols  war  bekanntlich 
Oberst  Arco  aufgestellt  worden.  Hier  hatte  Teimer  mit  dem 
Ober-Innthaler  Landsturme  wiederholt  Ausfälle  nach  Baiern 
unternommen.  So  hatte  er  unter  Anderem  am  11.  Mai  Mem- 
ingen  tiberrumpelt,  dort  bedeutende  Requisitionen  erhoben,  und 
erst  am  14.  beim  Anrücken  stärkerer  Abtheilungen  den  Rück- 
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zug  nach  Kempten  angetreten.  An  diesem  Tage  (14.)  rückte 
Arco  (2240  Mann,  2  Geschütze)  gegen  Scharnitz  vor,  besetzte 
Mittenwald,  wurde  aber  während  dem  Vorrücken  gegen  Scharnitz 
von  allen  Seiten  angegriffen  ,  und  entkam  nur  rait  bedeuten- 
dem Verluste.  Die  Tiroler  bleiben  nun  bis  21.  Mai  im  Besitze 
von  Mitten wald,  und  verlassen  dieses,  sowie  Scharnitz  und 
Leutasch  nur  in  Folge  der  Vorgänge  im  Unter-Innthale. 

Auch  in  Vorarlberg  hatte  sich  der  Landsturm  organisirt, 
und  äusserte  seine  Thätigkeit  in  verschiedenen  Ausfällen,  so: 
nach  Ueberlingen ,  Stockach  und  Möskirch ,  dann  nach  Buch- 
horn  etc.  Auch  wird  die  Verbindung  mit  der  in  Immenstadt 
stehenden  Abtheilung  (1  Compagnie,  21  Pferde)  hergestellt. 
Als  am  14.  Mai  der  französische  General  Picard  (1500), 
welcher  Teimer  von  Memmingen  vertrieben  hatte,  mit  mehreren 
würtembergischen  Abtheilungen  nach  Lindau  rückt,  wird  Bre- 
genz  verschanzt.  Die  Verbindung  über  Immenstadt  nach  Reutte 
bleibt  jedoch  erhalten. 

In  Süd-Tirol  hatten  die  Truppen  am  11.  Mai  folgende 
Stellung  inne:  General  Mareschall  (6  Bataillone,  4  Com- 
pagnien,  1  Escadron  und  7  Geschütze)  stand  seit  7.  Mai  mit 
dem  Gros  (2  Bataillone,  1  Compagnie,  7  Geschütze)  in  Trient, 
hatte  Pergine,  Primolano  und  Mattarello  besetzt,  dann  je  1  Ba- 
taillon in  Lavis,  Deutsch-Metz,  Salurn  und  Brixen  detachirt. 
Zur  Sicherung  des  Pusterthaies  waren  zwei  anmarschirende 
Landwehr-Bataillone  am  7.  nach  Tweng  und  Taxenbach  ent- 
sendet. General  Schmidt  (5  Bataillone,  4  Escadronen,  6  Ge- 
schütze) stand  am  11.  Mai  mit  dem  Gros  (2  Bataillone,  4  Com- 
pagnien,  3  Escadronen,  4  Geschütze)  in  Toblach,  mit  Deta- 
chements  in  Padola,  am  Kreuzberge ,  in  Innichen,  Aquabuona, 
Höllenstein,  St.  Lorenzen,  Enneberg  und  Buchenstein 

Von  den  Landesschützen  waren  2  Compagnien  in  Trient, 
2  in  Primolano,  1000  Pusterthaler  in  Padola.  Vom  Südtiroler 
Landsturme  (22  Compagnien  3400  M.)  5  Compagnien  in  Judi- 
carien,  1  in  Pinzolo,  1  in  Stenico,  1  in  Valsugana,  1  in  Cembra, 
1  in  Salurn,  11  in  Trient,  1  in  Tramin.  Die  Landesschützen  und 
die  im  Etsch-  und  Fleimsthale  stehenden  Südtiroler-Compagnien 
unter  Befehl  Andreas  Hofer's.  Der  Landsturm  des  Veltelins 
und  Ober-Vintschgaues  sammelte  sich  bei  Glurns  und  Taufers. 

Auch  hier  in  Südtirol  wurden  Sreifungen  nach  allen 
Seiten  sowohl  über  den  Tonal  nach  Val  Camonica,  als  auch 
von  Buchenstein  über  Caprile,  dann  im  Piavethale  gegen  Bel- 
luno und  auch  im  Etschthale  gegen  Verona  entsendet. 

General  Mareschall  beschliesst  durch  Val  Sugana 
Kusca  zu  folgen,  und  sich  mit  der  italienischen  Armee  in  Ver- 
t)indung  zu  setzen,  Er  sendet  behufs  Verbindung  mit  dem  Pu- 
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"sterthale  2  Bataillone  nach  Brixen,  kleine  Detachements  in's 
Fleirasthal,  und  geht  mit  2  Bataillonen,  2  Compagnien  und 
30  Pferden ,  beiderseits  cotoirt  von  Landesschützen ,  vor. 
Unterwegs  erfährt  er  jedoch  den  Abmarsch  der  italienischen 
Armee  und  kehrt  nach  Trient  zurück. 

In  Ausführung  des  Befehles  zur  Concentrirung  bei  Sterzing 
befanden  sich  am  17.  Mai:  General  Buol  (13  Compagnien,  2  Es- 
cadronen,  6  Geschütze)  am  Marsche  von  Volders  nach  dem 
Brenner — General  Schmidt  (1  Bataillon,  3  Compagnien,  2^1^ 
Escadronen,  4  Geschütze)  am  Brenner — General  Marc  schall 
(5  Bataillone,  2  Compagnien,  1  Escadron,  7  Geschütze)  am 
Marsche  von  Bozen  nach  Brixen ,  wo  er  den  Rücken  decken, 
unterwegs  aber  Oberst  Volkmann  mit  27^  Bataillonen  und  2 
Geschützen  bei  Klausen  stehen  lassen  sollte.  —  General  Fenn  er 
(3  Bataillone,  2  Compagnien,  7^  Escadron,  3  Geschütze)  war 
am  Marsche  nach  dem  Pusterthale  in  Bruneck  zum  Stehen  be- 
ordert worden. —  Oberstl  Leiningen  (1  Bataillon,  2 Compagnien) 
stand  in  Trient.  Die  anderen  Detachements  befanden  sich 
wie  früher  in  Enneberg,  Agordo,  Cortina,  am  Kreuzberg  (und 
Tre  ponti)  und  in  Innichen  (und  Sapada)  je  1  Bataillon.  Ein 
Bataillon  war  aus  dem  Pusterthale  nach  Bozen  gesendet  worden. 
Zu  Fenn  er  waren  3  neue  Bataillone  nämlich:  ein  von  der 
italienischen  Armee  versprengtes  und  2  Landwehr-Bataillone 
gestossen.  Der  Tiroler  Landsturm  hatte  die  Seitenthäler,  insbe- 
sondere Jodok  und  Schmirn  besetzt,  um  das  Zillerthal  zu  be- 
obachten. Die  österreichischen  Truppen  in  Tirol  zählten  trotz 
der  Verluste    11.200  Mann  und  200  Mann  Landwehr. 

Am  selben  Tage  (17.  Mai)  hatte  Teimer  am  Wege  nach 
Vomp  einen  Brief  des  baierischen  Generalen  Becker  an  General 
Buol  mit  dem  Antrage  zu  einer  Convention  erhalten.  Er  erwirkte 
nun  einen  36stündigen  Waffenstillstand.  Chasteler's  Versuch 
zu  weiteren  Verhandlungen  ward  jedoch  zurückgewiesen,  und  ihm 
bei  dieser  Gelegenheit  jene  Achts-Erklärung  seiner  Person  vom 
9.  Mai  zugestellt,  die  einen  so  mächtigen  Eindruck  auf  Cha- 
s  t  e 1 e  r  hervorbrachte. 

Den  18.  rücken  die  Baiern  ungeachtet  des  mit  Teimer 
abgeschlossenen  Waffenstillstandes  nach  Hall  vor,  nachdem  sie 
vorher  Speckbachers  Widerstand  im  Volderer  Kloster  ge- 
brochen haben.  Am  19.  rückt  Wrede  und  Lefebvre,  wie 
schon  erwähnt,  in  Innsbruck  ein.  Die  Bewohner  vom  Ziller- 
thale  und  Pinzgau  kehrten  zur  Ruhe  zurück. 

Endlich  erhält  Chasteler  am  19.  vom  Erzherzog  Jo- 
hann aus  Villach  die  Verständigung  v^on  der  Capitulation  Wiens 
(13.  Mai)  und  vom   Entschlüsse  Johann's,    sich   nach  Pettau 


—     102    — 

zurückzuziehen.  Gleichzeitig  traf  die  Nachricht  ein,  Villach  sei 
vom  Feinde  besetzt. 

Chasteler,  der  nach  langem  Schwanken  sich  zur  Eäu- 
mung  Tirols  entschlossen  hatte,  gab  nach  all'  diesen  Nachrichten 
doch  demDrängen  undBitten  Hofer'sund  Teimer's  nach,  ent- 
schliesst  sich,  in  Tirol  zu  bleiben,  und  beordert  seine  Truppen 
nach  Schahs.  Hof  er  eilt  nach  Meran,  Teimer  nach  dem  Ober- 
Innthale,  um  den  Landsturm  aufzurufen.  Da  erhält  Chasteler 
die  officielle  Mittheilung  von  der  Achtserklärung  vom  9.  Mai 
und  entschliesst  sich  nun  definitiv  zum  Abmärsche  aus  Tirol. 
Am  25.  stehen  seine  Truppen:  10  Bataillone,  23  Compagnien, 
4  Escadronen ,  17  Geschütze  bei  Lienz  (Gros),  Schmidt  2 
Bataillone ,  16  Compagnien ,  Y^  Escadron  bei  Sachsenburg 
und  2  Compagnien  bei  Sexten.  —  Buol,  welcher  den  Rück- 
marschbefehl nicht  erhalten  hatte,  war  mit  21  Compagnien,  1 
Escadron,  7  Geschütze,  d.  i.  238 1  Mann,  30  Pferde  am  Brenner, 
seine  Vorhut  in  Stafflach  geblieben,  und  ordnete  den  einrückenden 
Landsturm.  —  Leiningen  mit  5  Compagnien,  1  Escadron, 
d.i.  650  Mann  und  2  Geschütze  wartete  seit  21.  vergebens  bei 
Schahs  auf  Buol.  Er  erhält  plötzlich  die  Nachricht  vom  Vor- 
rücken des  Feindes  im  Etschthale,  geht  diesem  entgegen  und 
tiifft  am  27.  inTrient  ein.  —  Der  nach  dem  Versprechen  Cha- 
steler's  von  Hof  er  im  Passayer-  und  den  nächsten  Thälern, 
von  Teimer  im  Ober-Inn-,  von  Speckbacher  im  Unter- 
Innthale  aufgebotene  Landsturm  stellte  sich  zahlreich  ein  und 
stand  am  24.  wie  folgt:  6000  unter  Hof  er  am  Brenner  — 
6000  am  Pfitscher-Joch,  zur  Verbindung  durch  das  Ziller-  mit 
dem  Unter-Innthale  —  4000  von  Tannheim  und  Vils  bis  Leutasch 

—  4000  im  Pusterthale  gegen  das  Piave-,  Drau-  und  Gail-Thal 

—  1000  in  Fleims  zur  Deckung  der  linken  Flanke  Le  inin  g  en's 

—  1200  in  Glurns  und  Taufers.  —  Zusammen  über  22.000. 

In  Vorarlberg  war  auf  die  falsche  Nachricht,  Tirol  habe 
sich  unterworfen ,  ein  Theil  des  vorhandenen  Militärs  g«-'gen 
Böhmen  gegangen,  wurde  aber  bei  Neumarkt  zersprengt,  ein 
Theil  der  Landesvertheidiger  legte  die  Waffen  nieder.  Was 
übrig  blieb,  zog  sich  nach  Feldkirch. 

Vom  Feinde  waren  am  23.  Mai:  Die  Division  Wrede 
nach  Salzburg  abgerückt,  um  vereint  mit  der  Division  Kron- 
prinz Jellacic  zu  folgen,  und  sich  mit  der  Armee  des  Vice- 
königs  zu  vereinigen,  und  dann  durch  das  Pusterthal  gegen 
Tirol  vorzugehen  (sie  erhalten  jedoch  nach  der  Schlacht  bei 
Aspern  den  Befehl,  nach  Linz  zu  rücken).  In  Innsbruck  blieb 
D  eroi  (7000)  zurück.  Bei  Kempten  und  Schongau  waren  mobile 
Colonnen  gebildet,  welche  nach  Immenstadt  und  Füssen  streiften. 
Gegen  Scharnitz  rückte  Arco  (2140  M.)  am  22.  erneuert  vor, 
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besetzte  diesen  Punkt,  sowie  Leutasch,  und  setzte  sich  am  23. 
über  Seefeld  mit  Innsbruck  in  Verbindung.  Im  Süden  bedrohte 
Rusca  von  Seite  KärntensTirol.  Bei  Tolmezzo  sammelten  sich 
4  Bataillone  und  SCompagnien  Italiener,  welche  über  denPlöcken 
und  durch's  Gailthal  nach  Villach  zogen.  In  Verona  und  Brescia 
standen  schwache  Abtheilungen.  Im  Valtelin  war  der  Aufstand 
unterdrückt  und  mobile  Abtheilungen  durchstreiften  die  Provinz, 
um  jeden  neuen  Versuch  im  Keime  zu  ersticken. 

Am  25.  Mai  hatte  Speckbacher  1500  Schützen  im 
Unter-Inthale  gesammelt  und  war  gegen  Innsbruck  vorgerückt. 
Am  selben  Tage  waren  vom  Brenner  Oberstl.  Ertl  mit  700 
Mann  auf  der  Chaussee  über  Schönberg,  Oberstl.  Reissenfeis 
mit  500  Mann  auf  der  Elbogenstrasse  —  beide  Colonnen  von 
zahlreichen  Schaaren  Tiroler  unter  Hofer,  Haspinger,  Thal- 
guter, Taller,  Peter  Kemat er  etc.  begleitet^  g^g^n  Innsbruck 
angerückt.  Die  Baiern  bezogen  eine  Stellung  auf  den  Höhen 
südlich  Innsbruck  von  Gallwiese  bis  Amras  und  hatten  Volders 
und  Hall  besetzt.  Der  Angriff  der  Tiroler  wurde  abgewiesen,  doch 
konnten  jene  vom  Brenner  mit  den  Unter-Innthalern  die  Ver- 
bindung herstellen.  Dieser  Angriff  war  verfrüht,  weil  die  Ober- 
Innthaler  noch  nicht  versammelt  waren.  Am  29.,  nachdem 
die  Vorbereitungen  beendet  und  der  Ober-Innthaler  Landsturm 
im  Anzüge  war,  sollte  der  Angriff  erneut  werden.  Hofer  sen- 
det am  27.  folgenden  Laufzettel  an  Teimer:  „Meine  lieben 
Ober-Innthaler!  Uebermorgen  (29)  greife  ich  den  Feind  von 
Seite  des  Berges  Isl  an,  kommt  mir  also  zu  Hilfe."  Teimer 
erhält  diese  Schlachtendisposition  in  Reutte,  eilt  nach  dem  Inn- 
thale  und  rückt  in  diesem  über  Kranabitten  vor,  während  er 
seinen  rechten  Flügel  am  rechten  Innufer  gegen  Gallwiese  vor- 
gehen lässt.  Am  29.  Mai  beginnt  nun  der  Angriff  auf  allen  Seiten, 
Öpeckbacher  bei  Amras,  Hofer  gegen  den  Berg  Isl,  Has- 
pin g  e  r  gegen  die  Gallwiese,  Teimer  gegen  Hötting ;  die  Baiern 
werden  von  den  Höhen  hinabgedrängt.  Beim  Einbruch  der 
Dunkelheit  räumt  Deroi  Innsbruck  und  geht  am  linken  Inn- 
ufer über  Kufstein  nach  Wasserburg.  Teimer  und  Speck- 
bacher übernehmen  die  Verfolgung,  können  den  Feind  aber 
nicht  mehr  einholen. 

Während  der  Vorrückung  gegen  Innsbruck  hatte  Teimer 
Schützenmajor  Mar  berger  mit  einem  Theile  des  Landsturmes 
gegen  Scharnitz  und  Leutasch  gesendet,  welche  Punkte  eben- 
falls am  29.  Mai  von  den  Tirolern  genommen  werden,  Oberst 
Arco  muss  nach  Benediktbäuern  zurück   gehen. 

Das  zweite  Mal  haben  die  Tiroler  mit  nur  geringer  Unter- 
stützung seitens  des  Militärs  Nordtirol  vom  Feinde  gesäubert, 
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Am  gleichen  Tage  den  29.  Mai  hatten  auch  die  Vorarl- 
berger ihren  Ehrentag.  Am  24.  und  25.  war  nämlich  der  Feind 
(General  Scheler  und  Oberst  Granvel)  in  Lindau  und  Bre- 
genz  eingerückt.  Der  Landsturm  sammelt  sich  nun ,  wird  or- 
ganisirt,  und  am  28.  bei  Hohenembs  aufgestellt  und  die  Stellung 
daselbst  verschanzt.  Ein  am  29.  unternommener  Angriff  wird 
abgeschlagen,  und  der  Feind  sofort  verfolgt,  bei  Dornbirn  und 
Lauterach,  endlich  am  sogenannten  Siegensteig  geworfen,  und 
über  den  Laiblach-Berg  gegen  Lindau  gedrängt.  Auch  Vorarl- 
berg war  hiedurch  vom  Feinde  befreit. 

Bei  Chasteler  kamen  in  dieser  Zeit  nur  kleine  Bewe- 
gungen (General  Schmidt)  vor.  Am  28.  geht  er  von  Lienz 
nach  Ober-Drauburg.  Er  erfährt  hier,  dass  in  Villach  nurRusca 
mit  3000  Mann  (seine  Arri^regarde  in  Lendorf)  stehe,  und  be- 
schliesst  nun  den  Durchbruch  nach  Kärnthen  zur  Vereinigung 
mit  Erzherzog  Johann,  der  am  24.  in  Graz  angekommen  ist. 

Wegen  der  abgebrochenen  Drau-  und  Möll-Brücken  kommt 
Chasteler's  E)itschluss  aber  erst  am  1.  Juni  zur  Ausführung. 
An  diesem  Tage  geht  er  nach  Greifenburg,  nachdem  er  vor- 
her die  Oberleitung  über  sämmtliche  Truppen  in  Tirol  an 
General  Buol  übergeben  und  1  Bataillon,  3  Compagnien  und 
2  Geschütze  uu  dessen  Verstärkung  abgesendet  hatte.  Cha- 
steler's Vorhut  ist  am  1.  Juni  in  Spital,  General  Schmidt 
in  Hermagor, 

Rusca  geht  am  4.  von  St.  Martin  über  Villach  nach  Kla- 
genfurt (5.).  Chasteler  vereiniget  sich  am  4.  in  Villach  mit 
Schmidt,  geht  am  5.  nach  Kohldorf,  besteht  am  6.  das  Ge- 
fecht bei  Klagenfurt,  überschreitet  am  7.  bei  Stein  die  Drau 
und  setzt  sich  7  Bataillone,  11  Compagnien,  5  Escadronen, 
10  Geschütze,  d.  i.  circa  4000  Mann  stark,  über  Gonnovitz 
mit  dem  Banus  Giulay  in  Verbindung,  welcher  eine  Aufstellung 
bei  Kohitsch  und  Marburg  bezogen  hatte.  Schmidt,  der  beim 
Gefechte  am  6.  mit  6  Compagnien,  einigen  Reitern  und  6  Ge- 
schützen abgeschnitten  wurde,  zieht  sich  nach  Villach,  später 
nach  Lienz  zurück.  In  Südtirol  war  Leiningen  in  Trient, 
Primiero  und  Roveredo  stehen  geblieben. 

Die  in  Tirol  zurückgebliebenen  Truppen  standen  in  den 
ersten  Tagen  des  Monats  Juni  wie  folgt: 


Bat.  Comp,      Escdr.    Gesch.  d.  i.  Mann 

2    15        2        4    „  2665 

Pfrd. 

119 

5%       V.  -     ,.     630 
2      -      -     „     132 

46 
12 
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General  Buol  am  Brenner 
Obers tl.  Leiningen  inTrient, 

Roveredo   und  Primiero 
Rittm.  Banitza  in  Sexten 
Hptm.  Triangiin  Ober-Drau- 

burg  und  am  Gailberge  6       —         2     n     691       12 

General  Schmidt  am  Marsche 

von  Villach  nach  Lienz  6       —         2     „     816       36 

Major  Krapf  in  Sachsenburg  4       —         3     „     390       — 

In  Vorarlberg  2       —         1     „     250      — 

Zusammen  8     47^     27^  15     „  5574    225 

Das  Hauptaugenmerk  wurde  nun  auf  die  Aufbringung 
von  Geld,  Lebensmittel  und  Munition  gerichtet.  Eine  Anleihe 
und  Requisitionen  in  Baiern,  Schwaben  und  dem  Venetianischen 
mussten  aushelfen.  In  Innsbruck,  Brixen,Trient  und  Lienz  werden 
Munitionslaboratorien  errichtet,  ja  selbst  eine  Stückgiesaerei  wird 
ins  Leben  gerufen  —  Scharnitz,  Leutasch  und  Strub-Pass  wer- 
den wieder  befestiget.  Von  den  Landesschützen  Compagnien 
werden  28  unter  Teimer  an  die  Nordgrenze,  26  unter  Staiuer 
ins  Pusterthal,  mehr  als  doppelt  so  viel  unter  Hof  er  ins 
Eisack-  und  Etschtbal  gesendet.  Ueberdies  wird  Hof  er  zum 
Commandanten  der  Landesschützen  und  des  Landsturmes  in 
Südtirol,  Teimer  in  Nordtirol,  Schneider  in  Vorarlberg  be- 
stimmt. Speckbacher,  unterstützt  von  2  Compagnien,  schloss 
am  2.  Juni  Kufstein  wieder  ein.  An  den  Grenzen  ward  aller- 
orts der  Parteigänger-Krieg  mit  Erfolg  betrieben: 

In  Nordtirol  brechen  Teimer  und  Oberstl.  Taxis  am 
2.  Juni  über  Mittenwald  vor,  drängen  Oberst  Are  o  nach  Walgau 
und  Wohlfahrtshausen,  eine  baierische  Schützen-Compagnie 
von  Partenkirchen  über  Murnau  nach  Weilheim.  Am  5.  kehrt 
Teimer,  nachdem  sich  Deroi  von  München  gegen  Weilheim 
gewendet  hat,  wieder  zurück  —  seinen  Zweck,  Requisition  und 
viele  Feinde  auf  sich  zu  ziehen,  hat  er  erreicht.  Mit  gleichem 
Erfolge  werden  von  Vils  und  Reutte  Streifungen  über  Füssen 
und  Nesselwang  in's  Hier-  und  Lechthal  unternommen,  und 
hiebei  über  Immenstadt  die  Verbindung  mit  Vorarlberg  her- 
gestellt. 

Zur  Sicherung  jgegen^  diese  Unternehmungen  besetzt  die 
baierische  Brigade  Vincenti  (3  Bataillone,  7  Geschütze)  am  7. 
Tölz  und  Benedictbäuern,  Oberst  Arco  Kochel,  Deroi  Weil- 
heim, von  wo  er  1  Bataillon  nach  Murnau  sendet.  Andererseits 
waren  bei  Kempten  General  Koseritz  und  Picard  und  im 
Lechthale  Oberst  Prevon  aufgestellt.   Um  dem  eng  cernirten 
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Kufstein  zu  helfen,  rückt  Deroi  ara  17.  Juni  nach  Rosen- 
heim, von  dort  mit  2000  Mann,  500  Pferden,  5  Geschützen  auf 
beiden  Ufern  gegen  Kufstein ,  drängt  die  Cernirungstruppen 
(Sicherer  am  linken,  Speckbacher  am  rechten  Innufer) 
zurück,  und  geht  nach  bewerkstelligter  Verproviantirung  wieder 
nach  Rosenheim.  Zur  Sicherung  dieser  Bewegung  blieben  Vin- 
cent i  und  Ar  CO  im  Lech-  und  Isarthale  zurück.  Ersterer  be- 
setzte Habach,  Murnau,  Tölz  und  Tegernsee,  letzterer  Kochel 
und  Benedictbäuern.  Rechts  von  Vincenti  stand  Prevon  in 
Schongau.  Den  19.  wird  Kufstein  wieder   eingeschlossen. 

General  Bnol  seinerseits  hatte  wieder  in  Folge  der  Be- 
wegung Der  ol's  allerwärts  Streifungen  angeordnet,  die  aber  zu 
keinem  Erfolge  führen :  so  stossen  die  Abtheilungen  von  Mitten- 
wald an  die  Verscbanzungen  von  Kochel  —  Aspacher  vom 
Achenthai  auf  den  Posten  bei  Kreuth  —  Sicherer,  der  über 
Landl  vorgeht,  auf  jenen  bei  Breiteneck.  Eine  zweite  Abtheilung 
von  den  Blockadetruppen  drängt  am  24.  den  Feind  von  Kiefers- 
felden  zurück.  Speckbacher  zerstört  die  Wege  auf  den  Thier- 
berg  und  führt  am  28.  einige  Unternehmungen  zum  Schaden 
der  Besatzung  von  Kufstein  aus. 

Am  5.  Juli  wird  die  Verproviantirung  von  Kufstein  noch- 
mals und  in  gleicher  Weise  wie  am  17.  Juni  von  Deroi  aus- 
geführt, am  6.  Kufatein  wieder  zernirt.  Deroi  geht  nun  nach 
Salzburg,  zieht  am  8.  die  Brigade  Vincenti  von  Tegernsee  und 
Murnau  eben  dahin.  An  die  Stelle  dieser  treten  einige  bairische 
Reserve-Bataillone,  und  Abtheilungen  des  in  Augsburg  sich 
sammelnden  Corps  Beaumont. 

In  Vorarlberg  war  Schneider  zum  Ober-Commandanten 
gewählt.  Nach  mehreren  Gefechten  (31.  Mai  bis  2.  Juni)  wer- 
den die  Baiern  von  Lindau  verdrängt  und  gehen  die  Vorarl- 
berger nach  Isny  und  Immenstadt.  Picard  verlässt  Kempten 
und  geht  auf  Landsberg,  die  Würtemberger  nach  Memmingen 
zurück.  Lindau  wird  von  den  Vorarlbergern  zernirt.  Am  6.  Juni 
geht  Picard  nun  verstärkt  vor,  und  drängt  die  Vorarlberger 
in  den  folgenden  Tagen  gegen  Weiler  und  Immenstadt  zurück. 
Gleichzeitig  marschirt  die,  nach  Unterdrückung  der  bei  Stock- 
ach ausgebrochenen  Unruhen  disponible  gewordene ,  würtem- 
bergische  Garde  nach  Wangen,  entsetzt  Lindau  und  drängt 
die  Vorarlberger  über  die  Laiblach  zurück,  eine  baierische  Ab- 
tbeilung  geht  sogar  bis  Hörbranz.  Bei  einer  erneuerten  Vor- 
rückung der  Vorarlberger  am  14.  Juni  wird  Wangen  überfallen, 
ein  Angriff  auf  Picard  jedoch  abgeschlagen.  Am  20.  wird 
dieser  Angriff  mit  mehr  Erfolg  wiederholt,  und  Picard  ge- 
nöthiget  auf  Kempten  zurückzugehen.  Ebenso  gelingt  ein  Vor- 
stoss  in  der  Richtung  auf  Lindau.   Die  Würtemberger  müssen 
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wegen  ausgebrochener  Unruhen  nach  Mergentheim,  worauf  die 
Vorarlberger  am  29.  Ravensburg  und  Tettnang  besetzen  und  am 
selben  Tage  auch  Constanz  überfallen.  Am  Bodensee  wird  nun 
eine  kleine  Flottille  errichtet ,  welche  die  feindlichen  Schiffe 
am  Auslaufen  aus  dem  Hafen  von  Lindau  hindert.  Von  nun 
an  beschränkt  sich  der  Feind  im  weiten  Kreise  von  Lindau 
bis  Kempten  aufgestellt,  darauf:  die  Vorarlberger  zu  beobachten. 

In  Südtirol  überfällt  Leiningen  am  3.  Juni  Bassano, 
und  gehen  gleichzeitig  Streifkommanden  im  Etschthale  über 
Ala  vor.  Der  Feind  für  Verona  besorgt,  sendet  General  Levie 
mit  3400  Mann  u.  170  Pferden  gegen  Trient,  wo  derselbe  am 
6.  Juni  durch  das  Gefecht  an  der  Fersina  Lein ingen  in  das 
Castell  von  Trient  wirft.  General  Buol  wendet  sich  in  Folge 
dessen  gegen  Siidtirol.  Doch  schon  hatte  sich  der  Landsturm  in 
Lavis  gesammelt  und  drängte  vereint  mit  den  von  Bozen  ange- 
rückten 13  Landesschützen-Compagnien  am  9.  den  Feind  mit 
grossem  Verluste  über  Roveredo  nach  Ala.  Buol  bis  Bozen 
gelangt,  geht  nun  nach  Brixen  zurück. 

In  Südosten  war  Schmidt  in  Lienz  eingetroffen.  Die  am 
Kreutzberge  und  im  Gailthale  zurückgelassenen  Abtheilungen 
gehen  im  Piavethale  vor,  drängen  den  Feind  zurück,  und  be- 
setzen am  13.  Belluno.  Am  24.  Juni  erhält  Schmidt  den  Be- 
fehl,verschiedene  Streifungen  nach  Oberkärnten  und  Steiermark 
zu  senden,  und  wo  möglich  die  Verbindung  mit  Banus  Giulay 
(m  Gratz)  zu  eröffnen.  Diese  Unternehmungen  hatten  mehr 
Erfolg,  als  jene  in  Nordtirol,  da  General  Rusca  mit  einigen 
1000  Mann  in  Klagenfurt  und  Villach  eben  im  Begriffe  war, 
den  Marsch  nach  Wien  anzutreten.  So:  wird  Rittmeister  Hüttner 
gegen  Judenburg  entsendet,  und  tritt  in  den  ersten  Tagen 
Juli  mit  Abtheilungen  Giulay's  in  Verbindung.  MajorTriangi 
geht  über  Villach  vor,  streift  gegen  Klagenfurt,  findet  in  Ferlach 
bedeutende  Gewehrvorräthe  und  eröffnet  im  Savethal  die  Ver- 
bindung mit  dem  Streifcorps  des  Major  Dumontel,  das  am 
27.  in  Laibach  war.  Hauptmann  Faverge  rückt  durch's  Gail- 
thal  gegen  Tarvis  und  bemächtiget  sich  durch  Ueberfall  eines 
Geld-  und  Munitionstransportes.  Major  Gramati ca  unternimmt 
am  8.  Juli  einen  Angriff  auf  Malborghetto,  welcher  jedoch 
misslingt. 

Wir  finden  nun  Anfangs  Juli  die  Truppen  in  folgenden 
Aufstellungen ;  Kufstein  zernirt  von  Speck bacher,  unter- 
stützt von  2  Compagnien.  Zwischen  Kufstein  und  dem  Achen- 
thal  Tiroler  unter  Sicherer.  Im  Achenthaie  Aspacher.  Bei 
Mittenwald  Teimer  mit  einer  starken  Abtheilung  Tiroler,  und 
Oberstl.  Taxis  mit  6  Compagnien,  7a  Escadron.  In  Scharnitz 
und  Leutasch  4  Schützen- Compagnien.  Bei  Lermos  die  Tiroler 
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unter  Dietrich.  Die  Vorarlberger  in  Immenstadt,  Isny  und 
Wangen.  General  Buol  mit  der  Hauptreserve  (8  Compagnien 
und  1  Escadron)  in  Brixen.  Eine  grosse  Anzahl  Tiroler  unter 
Hofer  bei  Bozen.  Im  Pusterthale  General  Schmidt  2  Batail- 
lone, 2  Compagnien  und  Y2  Escadron  (durch  Ranzionirte  bei- 
nahe 3000  Mann  stark),  ferner  den  Landsturm  unter  Kolb  in 
Lienz,  Rittmeister  B an itza  im  oberen  Piavethale.  Leiningen 
in  Südtirol.  An  der  Südwestgrenze  Landesvertheidiger. 

Diesen  gegenüber  standen:  Deroi  in  Salzburg  (Linz). 
Arco  zwischen  Murnau,  Kochel  und  Habach,  das  Gros  bei 
Benediktbäuern.  Beaumont  im  Hier- und  Lechthale.  General 
Koseritz  und  Picard  von  Kempten  bis  Lindau.  Ruscawar 
am  Marsche  durch  das  Murthal,  nach  dem  Gefechte  bei  Leoben 
(6.  Juni)  nach  Rottenmann,  später  nach  Radstadt  gegangen. 
In  Klagenfurt  stand  General  Bertoletti  mit  800  Mann.  Die 
gegen  Südtirol  disponiblen  Truppen  bestanden  aus  Abtheilungen 
italienischer  Reservetruppen  unter  General  Castella  und  Ca- 
faretti  bei  Vicenza,  Bassano  und  Verona. 

Dies  war  der  Stand  zur  Zeit  der   Schlacht  bei  Wagram. 

Die  Tiroler  Truppen  waren  durch  Ranzionirte  auf  8000 
Mann  angewachsen,  die  Tiroler  Landesschützen-Compagnien 
zählten  1 0.000  Mann,  ohne  dem  Landsturme,  der  auf  20  bis 
22.000  Mann  anzuschlagen  war.  In  Vorarlberg  standen  18-000 
Einwohner  unter  den  Waffen.  Munition  und  Lebensmittel  waren 
vorhanden.  Als  am  IL  wirklich  die  Nachricht  von  einer  grossen 
Schlacht  im  Marchfelde  nach  Tirol  drang,  wurden  abermals 
Ausfälle  nach  allen  Seiten  angeordnet  und  die  Ausführung  der- 
selben für  den  17.  Juli  anberaumt.  Es  sollten: 

I.  Nach  Norden  6  Colonnen  vorrücken  u.  zw.: 

1.  Schneider  mit  den  Vorarlbergern  über  Immen- 
stadt gegen  Kempten ; 

2.  T  ei  mer  mit  10  Landesschützen-Compagnien,  und  1 
Compagnie,  Y^  Escadron  und  2  Geschützen  von  Reutte 
über  Füssen  in's  Lechthal,  sollte  gleichzeitig  über 
Nesselwang  die  Verbindung  mit  1  herstellen. 

3  Dietrich  mit  6  Compagnien  Tiroler  und  einer  Jäger- 
Abtheilung  Murnau  angreifen; 

4.  Eine  Abtheilung  Tiroler  und  2  Jäger-Compagnien 
(Hauptmann  Taxis)  von  Mitten wald  aus  3  unter- 
stützen; 

5.  Oberstl.  Taxis  als  Hauptcolonne  5  Compagnien  In- 
fanterie, 10  Compagnien  Tiroler,  74  Escadron,  2  Ge- 
schütze von  Mittenwald  sollte: 

a)  mit  einem  Theile  gegen  Walchensee,  Kochel  und 
Benedictbäuern, 
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h)  mit  dem  anderen  Theile  unterstützt  durch  Abthei- 
lungen Tiroler  aus  dem  Achenthaie  durch's  Isar- 
thal  gegen  Lenggries  vorgehen,  endlich  sollte 
6.  Aspacher  mit   einer  Abtheilung  Tiroler    aus  dem 
Acher.thale  gegen  Lenggries  gehen,  um  5  und  6  zu 
unterstützen. 
II.  Nach    Süden    hatte    Oberstl.    Leiningen    Streifungen 

durch  Val  Sugana  und  das  Etschthal  vorzutreiben. 
III.  Nach  Osten  sollte  General  Schmidt  Klagenfurt  über- 
fallen und  ward  er  zu  diesem  Zwecke  mit  4  Compagnien 
2  Geschützen  und  einigen  Munitionswagen,    denen  10 
Compagnien  Tiroler   unter   Hofer  folgten,   unterstützt. 
Alle    diese   Unternehmungen    führten  jedoch    zu    keinem 
Erfolge.    I   scheiterte  durch   die    Zersplitterung   der  Kräfte,  II 
und  III  unterblieben  in  Folge  der  Ereignisse  ganz. 

Zur  Begegnung  der  gegen  Nord  gerichteten  Uiiterneh- 
mungen  wurden  nämlich  schon  am  13.  und  14.  Massnahmen 
durch  näheres  Heranrücken  der  Truppen  getroffen:  General 
Koseritz  mit  den  Würtembergern  stand  in  Isny,  besetzte  Wan- 
gen, Wolfegg  und  Ravensberg,  und  verstärkte  die  Besatzung 
von  Lindau.  Picard  stand  in  Kempten.  Arco  mit  dem  Gros 
in  Benedictbäuern,  hatte  Habach,  Murnau,  Kochel,  Tölz  und 
Tegernsee  besetzt.  Oberst  Oberndorf  rückte  von  Fischbach 
über  Marquartstein  gegen  Reichenball.  Schon  am  14.  waren 
die  Vorarlberger  gegen  Egiofs  und  Isny,  die  Tiroler  von  Ehr- 
wald und  Scharnitz  gegen  Partenkirchen  und  Walchensee  vor- 
gerückt. Am  17,  erfolgten   nun   die    oben   erwähnten    Ausfälle: 

1  Die  Vorarlberger  greifen  Kempten  an,  müssen  jedoch 
nach  Immenstadt  zurück; 

2  Teimer  wendet  sich  nicht  nach  Füssen,  sondern  gegen 
Murnau,  vereiniget  sich  mit  3; 

3  Dietrich  erreicht  erst  am  17.  Kohlgrub  und  Aschau, 
greift  mit  Teimer  am  18.  (nachdem  die  4.  Colonne  schon  ab- 
gewiesen war)  Murnau  an,  drängt  die  Baiern  bis  Habach,  wird 
jedoch  hier  geworfen  und  inuss  über  Kohlgrub  nach  Tirol 
zurück; 

4  war  über  Partenkirchen  vorgedrungen,  bei  Murnau  aber 
wegen  des  verspäteten  Eintreffens  der  Colonne  3  zurückge- 
wiesen ; 

5  Oberstl.  Taxis  war  mit  dem  Gros  gegen  Walchensee 
vorgerückt,  drängt  hier  den  Feind  zurück,  und  wirft  ihn  aus  der 
Stellung  am  Kochelberge  auf  den  Schelmberg;  hier  treffen  aber 
Verstärkungen  aus  Benedictbäuern  ein,  der  Angriff  wird  ab- 
geschlagen und  Taxis  wieder  nach  Mittenvvald  zu  gehen  ge- 
nöthiget; 
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6.  Aspacher  geht  erst  am  19.  gegen  Lenggries,  und 
kehrt  nach  einer  erfolglosen  Vorrückung  gegen  Hohenwiesen 
nach  Tirol  zurück. 

Mittlerweile  dringt  die  Nachricht  von  dem  Verluste  der 
Schlacht  bei  Wagram  nach  Tirol,  in  Folge  dessen  die  Bewe- 
gungen gegen  Kärnten  und  Südtirol  eingestellt  werden. 

Durch  den  WajEfenstillstand  zu  Znaim  am  12.  Juli  1809  wur- 
den beim  Feinde  Truppen  disponibel  und  es  werden  jetzt  35.000 
Mann  gegen  Tirol  in  Bewegung  gesetzt  u.  z. :  Lef^bvre  mit 
den  Divisionen  Der oy,  Raglovic  und  Rouy er  von  Salzburg 
(20.  bis  23.  dort  eingetroffen)  über  Wörgl  und  durch  den  Pinz- 
gau;  General  Montmarie  mit  den  Truppen  Arco's  und  Obern- 
dorfs (3000  Mann)  durch  das  Achenthai;  vom  Reservecorps 
Beaumont,  das  nach  Schongau  gerückt  war:  General  From- 
met und  General  Lagrange  über  Mittenwald  und  Scharnitz; 
General  Lacosteüber  Reutte;  General  Picard  über  Kempten 
auf  Immenstadt;  das  würtembergische  Corps  unter  dem  Kron- 
prinzen mit  einer  Abtheilung  Badenser  gegen  Vorarlberg;  Ge- 
neral Rusca  von  Radstadt  über  Gmünd  und  Sachsenburg  in's 
Pusterthal;  General  Gaste  IIa  aus  dem  Venetianischen  (mit 
allen  verfügbaren  Truppen)  durch  das  Piavethal  gegen  Ampezzo 
und  General  Peilly  von  Verona  im  Etschthale.  General  Buol 
wird  zur  Räumung  Tirols  aufgefordert ,  da  er  jedoch  keine 
officielle  Kunde  vom  Waffenstillstände  hat,  ja  am  22.  Juli  sogar 
vom  Erzherzog  Johann  den  Befehl  erhielt:  Tirol  auf's  Aeus- 
serste  zu  vertheidigen,  so  weist  er  die  Aufforderung  zurück. 
Endlich  am  27.  Juli  erhält  er  den  Befehl  zur  Räumung,  welche 
nun  auch  sofort  ausgeführt  wird:  General  Schmidt  concentrirt 
seine  Abtheilungen  am  31.  Juli  bei  Sachsenburg  und  Mauthen; 
übergibt  am  1.  August  die  Veste  Sachsenburg  und  geht  über 
Villach,  Klagenfurt  und  Marburg  nach  Csakathurn  zu  Erzherzog 
Johann.  General  Buol  sammelt  seine  Truppen  am  2.  August 
bei  Schahs,  ist  am  4.  in  Sillian,  am  5.  in  Lienz,  und  rückt 
auf  demselben  Wege,  wie  General  Schmidt  gegen  Warasdin 
zu  Erzherzog  Johann. 

Mittlerweile  war  der  Feind  in  Tirol  eingerückt:  Deroi 
am  24.  von  Salzburg  nach  GoUing  abmarschirt,  kam  am  26. 
nach  St.  Johann  im  Pongau  schlägt  die  Tiroler  zwischen  Lend 
und  Taxenbach,  ist  am  28.  in  Uttendorf,  29.  in  Wald,  30.  in 
Zell.  Lef6bvre  kommt  am  27.  nach  Lofer,  28.  nach  St.  Jo- 
hann, 29.  nach  Rattenberg,  am  30.  mit  den  Divisionen  Ra- 
glovic und  Rouy  er  nach  Innsbruck,  wo  gleichzeitig  die  über 
Scharnitz  und  Zirl  vorgerückte  Abtheilung  eintrifft.  Er  fand 
nirgends  Widerstand,  da  die  Tiroler  hier  die  Waffen  nieder- 
gelegt haben.  Die  bei  Kufstein  gestaadenen  Abtheilungen  Haupt- 
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mann  d'Esquille  und  Speckbacher  gingen  am  28.  nach 
Rattenberg  und  Schwaz,  resp.  ßrixlegg.  Montmarie  ist  am 
27.  in  Kreut,  am  28.  am  Achensee,  wird  hier  in  der  Klause 
durch  die  Tiroler  aufgehalten  (welche  auch  eine  Barke  arrairt 
hatten);  geht  aber,  als  diese  in  Folge  der  Vorgänge  im  Inn- 
thale  abgerückt  waren,  am  29.  nach  Jenbach,  wo  er  sich  mit 
der  Avantgarde  Lefebvre's  bei  8trass  vereiniget  und  dann  in 
Rattenberg,  Scbwaz  und  Hall  bleibt.  Prommet  und  Lagrange 
waren  am  29.  in  Mittenwald  und  Partenkirchen,  am  30.  wie 
schon  erwähnt,  in  Innsbruck.  Sie  gehen  dann  unter  Beaumont 
über  Land  eck  und  den  Arlberg  nach  Vorarlberg,  Frommet 
bleibt  in  Feldkirch,  Lagrange  trifft  am  7.  in  ßregenz  ein. 
Picard  ist  am  9.  in  Sonthofen  und  Immeustadt,  Kose  ritz 
bleibt  in  Schwaben  stehen.  Die  Vorarlberger  hatten  beim  Be- 
kanntwerden des  Waffenstillstandes  die  Waffen  niedergelegt. 
Hier  war  der  Krieg  beendet;  denn  als  die  Tiroler  nach  der 
dritten  Vertreibung  des  Feindes  Abtheilungen  gegen  Vorarlberg 
entsenden,   treibt   sie  Beaumont  zurück. 

Rusca  geht  am  2L  nach  Spital,  fordert  —  damals  noch 
vergebens  —  Sachsenburg  zur  üebergabe  auf  und  lässt  die  in 
Klagenfurt  zurückgebliebene  Abtheilung  in's  Gailthal  vorrücken. 
Am  L  August  besetzt  er  Sachsenburg.  Gaste  IIa  war  gegen 
Belluno  vorgerückt,  wird  aber  von  Kittmeister  Banitza  bei 
Candola  über  die  Piave  zurückgeworfen.  Im  Etschthale  war 
General  Peilly  nach  Trient  gerückt. 

Am  2.  August  hatte  Lefebvre  die  Vorrückung  gegen 
Südtirol  begonnen,  und  zu  diesem  Ende  Rouyer  (7 — 8000) 
über  den  Brenner  und  1700  Baiern  gegen  Nauders  entsendet. 

Hofer,  Haspinger  und  Speckbacher  hatten  unter- 
dessen die  Landesvertheidiger  wieder  aufgerufen.  Haspinger 
stellte  sich  mit  einer  am  3.  August  bei  Brixen  gesammelten 
Schaar  an  der  Brücke  bei  Oberau  dem  Feinde  entgegen  und 
verhinderte  am  4.  August  dessen  weiteres  Vordringen.  Am 
6.  August  trifft  Lefebvre  selbst  mit  der  Division  Kronprinz 
(unter  Raglovic)  am  Brenner  ein.  Es  wiederholen  sich  nun 
in  den  folgenden  Tagen  verschiedene  Gefechte  in  der  Gegend 
von  Mauls,  in  welchen  die  Baiern  enorme  Verluste  erleiden, 
und  endlich  am  11.  den  Rückzug  nach  Innsbruck  antreten 
müssen.  Die  Zahl  der  Tiroler  wächst  von  Tag  zu  Tag,  dadurch 
wird  auch  Speckbacher,  der  anfangs  mit  einer  nur  geringen 
Zahl  die  Zugänge  zum  Sarnthale  und  Passayer  besetzt  hatte, 
in  die  Lage  versetzt,  in  die  Offensive  überzugehen  und  am  11. 
übernimmt  er  sofort  die  Verfolgung  des  Feindes,  welche  er  bis 
an  die  Stellung  am  Berg  Isl  fortsetzt.  Die  Baiern  beziehen 
nun  dieselbe  Aufstellung,  wie  am  29.  Mai.  Die  Tiroler  sammelu 
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und  ordnen  sich  am  12.  August  und  beschliessen  am  13.  in 
derselben  Weise,  wie  im  Mai  anzugreifen.  Während  Hofer  am 
Schönberge  blieb,  und  das  Centrum  längs  der  Chaussee  vor- 
ging, sollten  Haspingcr  mit  dem  linken  Flügel  über  Natters 
und  Mutters  gegen  Gall wiese  —  Speckbacher  als  rechter 
Flügel  gegen  Hall  vorgehen,  und  der  Oberinnthaler  Landsturm 
den  Angriff  unterstützen. 

Die  nach  dem  Oberinnthale  entsendete  baierische  Ab- 
theilung war  am  8.  August  von  Landeck  gegen  Prutz  abge- 
rückt. Als  die  Baiern  über  die  Pontlatzer  Brücke  in  die  Tul- 
lenau  einrückten,  wurden  sie  plötzlich  von  allen  Seiten  von 
den  Tirolern  angegriffen.  Die  Innbrücke  bei  Prutz  war  abge- 
brochen, die  Höhen  ringsum  und  namentlich  in  der  Schlucht 
gegen  Landeck  von  Schützen  besetzt,  die  Pontlatzer  Brücke 
jedoch  wurde  durch  einen  baierischen  Posten  gehalten.  In  der 
Nacht  zum  9.  versuchen  die  Baiern  sich  nach  Landeck  zurück- 
zuziehen, werden  jedoch  (durch  Steinlawinen,  welche  die  Pont- 
latzbrücke  verlegen)  daran  gehindert  und  capituliren  am  9.  auf 
der  TuUenau.  An  diesem  Tage  trifft  auch  der  Landsturm  aus 
dem  Vintschgau  unter  Marb erger  bei  Prutz  ein,  und  es  wird 
die  Verfolgung,  Innthal  abwärts  eingeleitet.  Die  Garnison  von 
Imst  1500  Mann  stellt  sich  bei  Telfs  auf,  wird  aber  sofort 
geworfen. 

Am  12.  erscheint  der  Oberinnthaler  Landsturm  bei  Krana- 
bitten,  den  13.  nimmt  er  Antheil  an  dei-  Schlacht^  in  welcher 
die  Baiern  auf  allen  Punkten  von  den  Höhen  in  die  Thalsohle 
nach  Wilten  geworfen  werden.  Der  14.  August  vergeht  in  ver- 
schiedenen Plänkeleien,  während  weicher  sich  Lef^bvre  in 
Innsbruck  behauptet.  Bei  Einbruch  der  Dunkelheit  tritt  er  je- 
doch seinen  Rückzug  im  Innthale  an.  Speckbacher  und 
Haspinger  übernehmen  die  Verfolgung  und  drängen  am  17. 
den  Feind,  welcher  sich  bei  Schwatz  aufzustellen  versucht, 
nach  Battenberg  zurück,  das  in  der  Nacht  von  Haspinger 
genommen  wird.  Am  18.  geht  Lef6bvre  von  Wörgl  mit 
2  Divisionen  gegen  Salzburg,  mit  einer  über  Kufstein  zurück. 
—  Kufstein,  Pass  Strub  und  Pinzgau  bleiben  besetzt.  Am  14. 
rücken  die  Tiroler  in  Innsbruck  ein  und  Hofer  übernimmt 
die  Regierung,  welche  er  bis  21.  October  führt. 

Die  Scharnitz  wird  von  Patsch  mit  1  Compagnie  besetzt, 
nach  dem  Achenthaie  rücken  3  Schützen-Compagnien. 

Im  Pusterthale  war  nach  dem  Abzüge  der  österreichischen 
Truppen  Luxheim  zum  Coramandanten  bestimmt  worden.  Als 
er  aber  bei  einem  Versuche,  über  Lienz  vorzurücken,  geschlagen 
wurde,  übernahm   Steg  er  das  Commando,    Hess  die  Lienzer 
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Klause  und  die  Crysantner  Schanze  verstärken  und  wies  am 
9.  August  die  wiederholten  Angriffe  Rusca's  zurück.  Dieser 
verliess  nun  in  der  Nacht  vom  10,  auf  den  11.  August  Lienz. 

Im  Etscbthale  hatte  Lein  in  gen  bei  seinem  Abmärsche 
das  Commando  an  Torgier  übergeben.  Am  25.  August  rückte 
Peilly  in  3  Colonnen:  a)  Oberst  Sevier  nach  Valsugana  — 
b)  Oberst  Gavotti  über  Avio  nach  Brentonico  —  c)  das  Gros 
im  Etschthale  gegen  Ala  —  vor.  Den  27.  rückt  der  Feind  in 
Roveredo  ein,  überwältiget  den  geringen  Widerstand  bei  Ca- 
liano  und  Castel  Pietra,  und  bemächtiget  sich  Trient's.  Am 
2.  October  erobert  er  Lavis.  Eisen  stecken  an  Torgler's 
Stelle  zum  Commandanten  ernannt  rückt  mit  Verstärkungen  von 
Bozen  vor,  und  treibt  am  5.  die  Franzosen  wieder  nach  Trient 
zurück,  welche  Stadt  er  nun  cernirt  und  sogar  beschiesst. 
Peilly  unternimmt  in  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  October  einen 
Ausfall  gegen  Pergine,  vertreibt  dort  und  gleichzeitig  im  Haupt- 
thale  die  Landesvertheidiger  und  besetzt  wieder  Lavis.  — 
Vial  übernahm  nun  an  Peilly's  Stelle  das  Commando. 

Am  14.  October  kommt  die  Nachricht  vom  Waffenstill- 
stände nach  Trient. 

Speckbacher,  welcher  mit  7000  Mann  wieder  die  Ver- 
theidigung  des  ünterinnthaler  Abschnittes  (östlich  des  Achen- 
und  des  Zillerthales)  übernommen  hatte,  lässt  Ronach,  Gerlos, 
Krimmel,  dann  die  Zillerbrücke  und  Rattenberg  befestigen,  und 
geht  am  24.  August  für  seine  Person  nach  dem  Pinzgau,  um 
dort  den  Landsturm  zu  organisiren.  Sein  Unternehmen  gelingt. 
Mitte  September  (16.)  greift  er  den  Pass  Luftenstein  an  und 
treibt  den  Feind  nach  Lofer,  drängt  ihn  auch  hier  und  endlich 
mit  vielem  Glücke  auch  über  Lofer  zurück.  Speckbacher  streift 
nun  nach  Mellek  und  gegen  Reichenhall,  besetzt  die  Zugänge 
über  das  Gebirge  und  bleibt  3  Wochen  hier.  Hauptmann  Ha- 
rasser  geht  über  das  Tännengebirge,  überrascht  die  Baiern 
bei  Werfen,  und  drängt  sie  nach  Pass  Lueg.  Zu  gleicher  Zeit 
geht  Haspinger  mit  4  — 500 Mann  über  Kitzbüchl,  Taxenbach 
und  St.  Johann  am  16.  nach  Werfen,  und  sammelt  hier  neue 
Schaaren.  Am  25.  September  nimmt  er  den  Pass  Lueg_,  den 
26.  geht  er  über  die  Salza  und  marschirt  unter  fortwährendem 
Geplänkel  bis  Golling.  Der  Feind  zieht  sich  nun  nach  Salzburg 
zurück  und  besetzt  am  29.  Hallein.  Bei  diesen  glücklichen  Er- 
folgen ausserhalb  der  Grenze  Tirols,  werden  bereits  Pläne  über 
einen  Angriflf  auf  Salzburg  und  von  einem  Zuge  der  Massen 
nach  Wien  laut;  doch  kommen  sie  nie  weiter  als  zur  Bespre- 
chung, denn  das  VIX.  Corps,  (jetzt  Drouet)  rückt  erneuert  von 
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Salzburg  gegen  Tirol.  Den  3.  October  wird  Hallein  genommen 
und  Haspinger  gegen  den  Pass  Lueg  gedrängt.  Am  16.  wird 
Speck bac her  bei  Melleck  überraschend  angegriffen  und  total 
geschlagen.  Er  geht  mit  dem  Reste  seiner  Abtheilung  nach 
Rattenberg  und  lässt  die  Schanzen  bei  Maria  Stein,  Rattenberg, 
Gerlos  und  Krimmel  besetzen. 

Am  selben  Tage  wird  auch  Haspinger  an  der  Tuscher 
Brücke  und  bei  Golling  jedoch  erfolglos  angegriffen.  Haspin- 
ger  geht  am  16.  nach  Radstadt,  wendet  sich  gegen  Spital, 
nimmt  diesen  Ort,  wird  aber  wieder  geworfen.  Er  geht  nun 
über  das  Gebirge  nach  Lienz,  und  begibt  sich  für  seine  Per- 
son nach  Steinach,  wo  er  am  29.  October  ankam.  Am  20.  hatte 
Pass  Lueg  capitulirt.  Die  Baiern  besetzen  nun  Kössen  und 
dringen  über  St.  Johann  und  Kufstein  vor.  Am  18.  war  eine 
Colonne  auf  der  Gerlos,  die  andere  bei  Wörgl. 

Hof  er  entschliesst  sich,  den  Angriff  in  der  Stellung  am 
Berg  Isl  abzuwarten,  und  verlässt  am  21.  October  Innsbruck. 
Speckbacher  besetzt  das  Zillerthal  und  Dux,  um  Hofer's 
rechte  Flanke  zu  decken.  Den  23.  und  25.  versucht  Speck- 
bacher, den  Baiern  das  Vordringen  über  die  Brücken  bei 
Volders  und  bei  Hall  zu  verwehren.  Am  25.  rücken  die  Baiern 
in  Innsbruck  ein.  Am  selben  Tage  rückt  Oberst  Oberndorf 
gegen  die  Scharnitz,  besetzt  dieselbe,  wird  aber  wieder  ver- 
trieben. Der  26.,  28.  und  29.  vergehen  mit  verschiedenen  Plän- 
keleien, am  30.  werden  Verhandlungen  zwischen  dem  Kron- 
prinzen von  Baiern  und  Hofer  wegen  des  abgeschlossenen 
Friedens  geführt  —  Hofer  schwankt,  entlässt  einen  Theil  des 
Landsturmes ,  ruft  ihn  jedoch  sofort  wieder  zusammen.  Am 
1.  November  rücken  die  Baiern  zum  Angriffe  vor,  und  werden 
die  Tiroler  geschlagen,  sie  ziehen  sich  hinter  den  Gärberbach 
zurück.  Am  4.  November  laufen  verlässliche  Nachrichten  über 
den  abgeschlossenen  Frieden  ein;  (durch  einen  aufgefangenen 
Courier,  durch  welchen  man  auch  erfährt,  dass  3  Divisionen 
der  italienischen  Armee  am  2.  in  Lienz,  am  6.  in  Mühlbach 
eintreffen  und  zu  gleicher  Zeit  Peilly  über  Gröden  nach  Bozen 
ziehen,  und  sich  dort  mit  dem  von  Trient  vorrückenden  Vial 
vereinigen  sollte).  Hofer  gibt  nun  den  Frieden  durch  eine 
Proclamation  vom  6.  November  bekannt. 

Am  3.  November  stellen  die  Baiern  in  Innsbruck  die 
Verbindung  mit  dem  wieder  in  Scharnitz  eingerückten  Oberst 
Oberndorf  her:  indem  nämlich  General  Rechberg  die  Ti- 
roler am  2.  November  bei  Zirl  schlug  und  Seefeld  besetzte. 
Den  12.  November  wird  Imst  von  Rechberg  genommen.  In 
gleicher  Weise  virird  Unterinnthal  pacifieirt  und  Straub's  und 
Sp^ckbacher's  Widerstand  gebrochen. 
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Es  korarnen  nunmehr  durch  Misstrauen,  Aufreizungen  und 
falsche  Nachrichten  verschiedenen  Orts  noch  wiederholt  Er- 
hebungen vor,  doch  sind  sie  ohne  Zusammenhang  und  in  Folge 
dessen  ohne  Erfolg. 

Im  Pusterthale  war  Ende  October  Sachsenburg  durch 
Steyer,  Luxheim  und  Türk  jedoch  erfolglos  belagert.  In 
Folge  der  Friedensnachricht   hebt  Steyer  die  Belagerung  auf. 

Am  1.  November  rückt  General  Kusca  in  Lienz,  den  3. 
in  Sillian,  am  4.  in  Biunecken  ein.  Da  wird  irrigerweise  durch 
Kolb  der  Landsturm  autgerufen,  er  schlägt  die  französische 
Vorhut  zurück,  wird  aber  dann  bei  St.  Sigismund  selbst  geworfen. 
Kolb  war  hierauf  nach  Mühlbach  gegangen  und  hatte  auch 
hier  den  Landsturm  aufgeboten  und  mit  demselben  die  Mühl- 
bacher Klause  besetzt.  Doch  wird  am  8.  November  nach  mehr- 
maligen vergeblichen  Angriffen  die  Klause  endlich  von  Kusca 
genommen,  und  niedergebrannt.  Kusca  geht  denselben  Tag 
nach  Schabs.  Ihm  folgen  B  araguay  d'Hilliers,  (Serverolli 
und  Bertoletti)  8000  Mann,  dann  General  Barbou  und  (Je- 
neral  Moreau  (4000j. 

Im  Etschthale  waren  die  bei  Salurn  stehenden  Tiroler, 
wiewohl  sich  Bozen  bereits  unterworfen  hatte,  nicht  zu  be- 
wegen, die  Waffen  niederzulegen.  Als  Vial  sie  über  Cembra 
umging,  zogen  sie  sich  langsam  zurück.  Vial  folgte  vorsichtig, 
weil  er  die  Bewegungen  Peilly's  abwarten  musste.  Dieser  war 
mit  1200 — 1500  Mann  durch  Fleims  und  Fassa,  dann  durch 
Gröden  nach  Kastelruth  vorgedrungen,  ohne  Widerstand  zu 
finden,  Hier  wurde  er  aber  plötzlich  vom  Landsturme  ange- 
griffen und  konnte  nur  mit  grossem  Verluste  Kollman  erreichen. 
Er  eilt  nun  nach  Bozen  (4.  Novembei)  und  gibt  seinen  Zweck, 
die  Verbindung  mit  dem  Pusterthale  herzustellen,  auf.  Am  5. 
wird  er  in  Bozen  angegriffen  und  hart  bedrängt,  als  plötzlich 
Mittags  der  Landsturm  ohne  erheblichen  Grund  auseinander 
geht.  Tags  darauf  rückt  Vial  in  Bozen  ein.  Durch  seine  un- 
klugen Massregeln  wird  die  Gährung  im  Volke  der  Umgebung 
nochmals  zum  Ausbruche  gebracht.  Mitte  November  geht  Vial 
nach  Trient,  ihm  folgt  Peilly  über  den  Nonsberg.  B araguay 
d'Hillier  rückt  in  Bozen  em  und  sendet  Rusca  nach  Meran. 
Hofer  durch  die  Nachrichten  Kolb's  irregeleitet,  ruft  jedoch 
am  15.  nochmals  den  Landsturm  auf.  In  Folge  dessen  wird 
Kusca,  als  er  im  Passeyer  einrücken  will,  am  18.  und  19.  No- 
vember übel  empfangen  und  mit  grossem  Verluste  genöthiget, 
auf  Meran  zurückzugehen.  Hier  wird  er  von  Torgier  gedrängt, 
und  geht  nun  gegen  Bozen,  bei  Terlan  eingeholt,  erleidet  er 
abermals  eine  Schlappe.  Nun  aber  verstärkt,  treibt  Rusca  die 
Landleute  mit  grossem  Verluste  zurück. 

8* 
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Gleichzeitig  mit  der  Vorrückung  Baraguay  d'Hillier's 
nach  Bozen  waren  Moreau  (2000  Mann)  nach  Brixen,  Bar- 
bou  nach  Sterzing  gegangen,  Letzterer  sendet  zur  Unterstützung 
der  Bewegung  Rusca's  eine  Abtheilung  über  den  Jaufen  (Mitte 
November)  in  das  Passeyer.  Sie  wird  jedoch  in  St.  Leonhardt 
aufgehalten  (22  November)  und  gefangen.  Baraguay  d'Hil- 
lier's geht  nun  am  23.  November,  Bertoletti  als  Seitenhut 
überMolling  und  Hafling,  Server  olli  als  Nachhut,  nach  Meran, 
um  Alles  in  Güte  zu  begleichen.  Das  Volk  hatte  sich  aber 
schon  zur  Ruhe  begeben.  Nur  an  der  Toll  standen  noch  Vintsch- 
gauer,  welche  mit  dem  Versprechen,  dass  kein  Feind  den 
Vintschgau  betreten  werde,  beruhigt  auseinandergehen.  Barbou 
sendete  nun  eine  zweite  Colonne  über  den  Jaufen ,  die  ohne 
Widerstand  über  St.  Leonhard  vorrückte  und  sich  in  Meran 
mit  Baraguay  d'Hillier  vereinigte. 

Im  Pusterthale  stehen  am  25.  November  die  Bauern  von 
Neuem  auf.  Kolb  unterbricht  die  Verbindung  zwischen  Bozen 
und  Brixen,  und  schliesst  Moreau  mit  2000  Mann  daselbst 
ein.  Schon  war  Moreau  hart  bedrängt,  als  General  Serverolli 
mit  2400  Mann  über  den  Ritten  zum  Entsätze  heranrückt  und 
am  6.  December  die  Bauern  zerstreut.  Am  1.  December  unter- 
nehmen die  Bauern  einen  Angriflf  auf  den  in  Brunecken  stehen- 
den General  Almeras  (700  Mann,  20  Reiter),  sie  werden  je- 
doch zurückgewiesen.  Nun  kommt  Kolb  in  die  Gegend  von 
Brunecken  und  wiegelt  den  Landsturm  nochmals  auf. 

Er  wird  jedoch  durch  Moreau,  welcher  mit  8000  Mann 
am  8.  December  von  Brixen  heranrückte,  zerstreut.  Kolb  geht 
jetzt  nach  Lienz,  besetzt  nochmals  die  Lienzer  Klause,  doch 
wird  seine  Abtheilung  durch  General  Broussier  von  Lienz 
aus  auseinander  getrieben. 

Mitte  November  hatte  Drouet  zur  endlichen  Pacificirung 
des  Ober-Innthales  auch  die  Division  Raglovic  zur  Ver- 
stärkung Rechbergs,  der  bereits  bis  Landeck  vorgedrungen 
war,  eben  dabin  abgesendet.  Der  Paznauner  Landsturm  leistet 
noch  Widerstand.  Am  24.  November  wird  Wiesberg  genommen. 
Tags  darauf  aber  die  in's  Paznaun  entsendete  französische  Ab- 
theihing  bei  See  gefangen;  unter  der  Bedingung  jedoch,  dass 
der  Feind  Paznaun  nicht  wieder  betrete,  freigelassen.  Die  bai- 
rischen  und  französischen  Truppen  rücken  nun  nach  Nauders 
(Vintschgau  wird  nicht  betreten).  Tirol  fügt  sich  endlich  nach 
dem  Eintreffen  bestimmter  Nachrichten,  den  Satzungen  des 
Friedens  von  Schönbrunn  14.  October  1809. 
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IV. 

Neuere  (italienische)  Kriege   1848 — 1866. 
Feldzug  1848 

Durch  den  Aufstand  in  der  Lombardie  und  dem  Vene- 
tianischen  waren  die  Grenzen  Südtirols ,  das ,  als  italienische 
Provinz  einzuverleiben,  Bestreben  der  Insurgenten  war,  aller- 
wärts  bedroht  und  es  steigerte  sicli  die  Gefahr,  als  Radetzky 
und  d'Aspre  am  2-  April  mit  ihren  Truppen  in  Verona  an- 
langten, und  die  einzige  Verbiudungs-  und  Nachschubslinie  der 
hier  vereinigten  Armee  nunmehr  durch  Tirol  führte.  Schon  am 
19.  März  hatte  eine  in  Trient  stattgehabte,  wenn  auch  rasch 
unterdrückte  Volks-Erhebung  gezeigt,  dass  auch  die  Wälschen 
Südtirols  bearbeitet  seien. 

Hier  standen  blos  1  Bataillon  und  2  Escadronen  in 
Garnison ,  und  von  NorcUirol  konnte  im  ersten  Augen- 
blicke nur  1  Bataillon  aus  Innsbruck  nach  Südtirol  gesendet 
werden  (trifft  am  31.  März  in  Trient  ein),  weil  die  Vorgänge 
in  Deutschland  die  Truppen  dort,  wie  in  Vorarlberg  festhielten. 
Es  wurde  nun  noch  1  Bataillon  von  Itnlien  nach  Südtirol  ent- 
sendet, und  Oberst  Zobel  zum  Truppen-Commandanten  er- 
nannt. Das  Militär- Comraando  in  Tirol  führte  bekanntlich  FML. 
Weiden,  das  Landesvertheidigungs-Obercoramando  GM.  Ross- 
bach. Bei  der  herannahenden  Gefalir  wurden  Schutz-Deputa- 
tionen in  VorarU)erg  und  Bozen  errichtet  und  die  Landesver- 
theidigung  aufgerufen.  Doch  nur  langsam  kam  diese  zu  Stande. 
Wir  sehen  anfangs  April  nur  2,  Mitte  April  weitere  5,  Ende 
April  und  anfiings  Mai  endlich  24,  im  weiteren  Verlaufe  ferner 
im  Mai  noch  5,  im  Juni  8,  Juli  6,  und  August  4  Compagnien 
ausmarscbiren,  welche  ihre  Dienstzeit  von  2  Monaten,  einige 
sogar  etwas  mehr  aushalten  —  während  die  übrigen  zur  Auf- 
stellung gelangenden  91  Compagnien  gewöhnlich  nur  einige 
Tage,  höchstens  einen  Monat  beisammen  blieben  —  so  lange 
nämlich,  als  es  die  Sicherheit  des  eigenen  Heimatsortes  er- 
heischte. Im  Ganzen  waren  circa  16.653  Landesschützen  aus- 
gerückt, von  denen  jedoch  nach  Abschlag  der  ganz  kurz  die- 
nenden, eigentlich  nur  momentan  auftretenden,  im  April  circa 
760,  im  Mai  circa  6000,  im  Juni  circa  5850,  im  Juli  circa  3700, 
im  August  3100,  im  September  1000,  im  October  117  gleich- 
zeitig unter  den  Waffen  standen. 
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Am  8.  April  hatte  Zobel   S' ine  Truppen   wie    folgt  auf- 
gestellt: 
3.  Kaiserjäger-Bataillon  4   Compagnien    Tiient,    1    Compagnie 

Ponton  und  Volargne, 
V  1    Compagnie  Peri  und  Ala ; 

1.  Kaiserjäger-Bataillon  2  Compagnien  Stenico : 
3.  Feldjäger-Bataillon      4  Compagnien  Trient,   2   Compagnien 

Riva; 
1    Infanterie  Bataillon      2   Compagnien    Riva,    2    Compagnien 

Roveredo,  2  Compagnien  Bozen; 
1  Escadron  Ponton  und  Volargne; 

1  Escadron  Trient. 

Am  9.  April  rücken  Allemandi's  Freischaaren  (5000 
Mann)  in  3  Colonnen  vor: 

a)  Longhena    (anfangs   400,   später  2000   Mann    stark)  iu 

die  Judicarien,  ist  am  12.  in  Tione; 
h)  gleichzeitig  geht  eine  Colonne  gegen  Val  Ledro  und  längs 

des  IdroSees  vor; 
(•)  Scotti  (700  Mann,  später  mehr)  geht  über   den   Tonale 

ins  Val  di  sole  und  dringt  bis  gegen  Cles  vor. 

Die  in  Stenico  gestandenen  2  Compagnien  hatten  sich 
bei  Annäherung  des  Feindes  nach  Castell  Doblino  zurückgezogen, 
wurden  aber  hier  sofort  eingeschlossen.  —  Zu  ihrem  Entsätze 
rückt  Major  Burlo  mit  4  Compagnien,  1  Geschütz  am  14. 
nach  Vezzano,  treibt  am  15.  die  Freischaaren  zurück  und  geht 
nun  mit  den  befreiten  Compagnien  nach  Vezzano  zurück.  Am 
17.  trifft  FMIi.  Weiden  mit  3  Bataillonen,  1  Escadron  und 
Y2  Batterie  aus  Noidtirol  in  Trient  ein,  und  übernimmt  nun 
selbst  das  Truppen -Commando  in  Südtirol.  Er  theilt  seine 
Truppen  wie  folgt  ein: 

Brigade    Oberst    Melczer    37,3  Bataillone,    1  Escadron, 

2  Geschütze,  hat  2  Compagnien  in  Trient,  1  Bataillon  inVolargne, 
Ceraino,  Peri,  Ala  und  Trient  --  1  Bataillon  in  S.  Michele, 
Roveredo,  Trient,  Mezzo-Tedesco,  Riva,  Rochetta  —  1  Bataillon 
in  Trient,  Bucco  di  Vila  und  Spormaggiore  —  1  Escadron  in 
Trient  —  2  Geschütze  in  Ponton  und  Volargne. 

Brigade  Oberst  Zobel  373  Bataillone,  2  Escadronen,  3 
Geschütze,  und  zwar:  1  Bataillon  in  Trient,  Roveredo  —  1 
Bataillon  in  Vezzano,  Riva  —  4  Infanterie-Compagnien  in  Trient, 
Dercolo,  ai  Masi  —  4  Infanterie  Compagnien  in  Salurn  —  2 
Escadronen  in  Trient,  S.  Michele,  Salurn,  Neumarkt  und  Bran- 
zoU  —  3  Geschütze  in  Trient. 

Die  in  Vorarlberg  zurückgebliebenen  Abtheilungen  20 
Compagnien,  1  Escadron  und  1  Batterie  wurden  unter  GM. 
Lichnovski    gestellt.    Um  den   Landesschützen-Compagnien, 
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welche  bereits  am  6.  April  einen  Insurgenten-Einfall  bei  Cor- 
tina  d'Ampezzo  abgewiesen  hatten,  einen  Kern  zu  geben,  wur- 
den 4  Jäger-Compagnien  nach  Pusterthal,  Vintschgau  und  Val 
di  Non  vertheilt.  Am  18.  April  wurden  6—700  Freischärler, 
welche  versucht  hatten ,  aus  den  Judicarien  über  Baiin  und 
Tenno  gegen  Riva  vorzurücken,  am  Varone  durch  4  Compag- 
nien  (von  Riva  und  Torbole)  geschlagen.  Dessgleichen  wurden 
am  selben  Tage  Landungsversuche  an  den  Ufern  des  Garda- 
see's  abgewiesen  und  auch  die  in  den  nächsten  Tagen  unter- 
nommenen Versuche  der  Freischaaren,  über  den  Pönale  gegen 
Riva  vorzudringen,  zurückgeschlagen. 

Weiden  beabsichtiget  nun  durch  Offensivstösse  die  Ju- 
dicarien und  das  Nocethal  von  den  eingedrungenen  Freischaaren 
zu  säubern.  Für  die  erste  Richtung  werden  am  19.  April  11 
Compagnien  und  Yg  Escadron  bei  Doblino  versammelt,  welche 
in  3  Colonnen  gegen  Stenico  vorgehen.  Bei  Selenio  und  Villa 
wird  der  ITeind  geworfen  und  geht  über  Stenico,  Tione  nach 
Condino  zurück.  Weiden  lässt  nun  Major  Signorini  mit  5 
Compagnien  in  Tione,  Campo  und  Ragoli  zur  Sicherung  der 
Judicarien,  und  geht  mit  den  anderen  Truppen  ins  Etschthal 
zurück.  In  den  Nonsberg  war  Oberst  Melczer  mit  6  Com- 
pagnien und  2  Landesschützen-Compagnien,  dann  2  Geschützen 
entsendet  worden.  Er  traf  am  19.  in  Cles  ein,  und  wirft  am 
20.  bei  Mal^  die  Freischaaren  nach  Dimaro,  von  wo  sie  theils 
über  Madonna  di  Campiglio,  theils  über  den  Tonale  abziehen. 

3  Compagnien  und  die  Landesschützen  bleiben  nun  im  Sulz- 
thale  (mit  einem  Posten  am  Tonale),  der  Rest  geht  am  21, 
nach  Trient  zurück.  Im  Vintschgau  waren  zur  selben  Zeit  die 
Jäger-Compagnien  und  die  Landesschützen  auf  das  Stilfser- Joch 
gerückt,  welches  sie  besetzt  behalten.  Nach  den  anderen  Rich- 
tungen waren  kleine  Streifcommanden  entsendet,  von  denen 
unter  anderen  ein  in  die  Val  Arsa  eingebrochener  Insurgenten- 
haufen  zurückgewiesen  wurde. 

Am  23.  wurden  die  verschiedenen  vorgeschobenen  Ab- 
theilungen verstärkt  und  stehen  sonach:  1  Bataillon  in  den 
Judicarien,  1  Bataillon  bei  Riva  und  im  Ledrothale  und  ^"j^  Ba- 
taillone, 3  Escadronen ,  5  Geschütze  echelonirt  zwischen  Vo- 
largne  und  Trient.   Die  Landesschützen  mit  den  zugewiesenen 

4  Jäger-Compagnien  standen:  im  Vintschgau  und  am  Stilfser- 
Joche,  im  Sulzthale  und  am  Tonale,  dann  im  Pusterthale  und 
dessen  Seitenthälern  gegen  die  Grenze.  Die  Freischaaren  wurden 
in  Brescia  zum  grössten  Theile  neu  organisirt,  Durando 
tibernahm  das  Commando. 

Weiden  erhielt  Ende  April  vom  Armee-Commando  den 
Auftrag  zur  Unterstützung  W  ohlge in uth's  gegen  das  Plateau 
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von   Rivoli  vorzurücken    und    gleichzeitig  die  Verbinduag   im 
Etschthale   zu    sichern.    Er   sendet   Zobel   mit  4  Compagnien 
gegen  Caprino  und  lässt  3  Bataillone,  1   Escadron  und  1   Bat- 
terie zwischen  Borghetto  und  Roveredo  stehen.  Mit  den  übrigen 
Abtheilungen   versucht   er    einen  Schlag    gegen    die  bei  Storo 
stehenden  Freischaar'en  zu  führen.  Hiezu  lässt  er  am  27.  April 
1  Bataillon  über  Riva,  wo  es  nach  dem  Pönale  überschifft  wird, 
in's   Ledrothai   (hier  waren   sonach  8  Compagnien)  vorrücken, 
verstärkt  auch  Signorini  in  den  Judicarien  mit  2  Compagnien 
und  den  Bozner  Landesschützen,  und  beabsichtiget  nun  durch 
ein  combinirtes  Manöver  die  bei  Storo  stehenden  Freischaaren 
vorzulocken  und  durch  einen  Flanken- Angriff  zu  zersprengen. 
Das  Manöver  gelingt  nicht,  weil  die  in  des  Feindes  Flanke  be- 
stimmte Colonne  zu  zeitlich  vorbricht,    die   Insurgenten  daher 
rechtzeitig  über   den  Caffaro    zurückgehen  können.    Immerhin 
waren  aber  hiedurch  die  lombardischen  Freischaaren  vom  tiro- 
lischen Boden  vertrieben.    Durch  Streifungen  in  die  Val  Arsa 
und  Val  Sugana  wurden   nun    auch  die   venetianischen  Insur- 
genten von  Tirol  zurückgewiesen. 

Am  29.  April,  am  Tage  des  Gefechtes  bei  Pastrengo, 
stehen  Weide n's   Truppen:    mit  4  Compagnien   in  Rivoli  — 

1  Bataillon  und  2  Compagnien  in  den  Judicarien  —  2  Com- 
pagnien, 1  Escadron  in  Trient  —  3  Bataillonen,  2  Escadronen, 
Y2  Batterie  zwischen  Volargne  und  Roveredo.  Durch  das  Feuer 
während  dem  30.  April  angelockt,  rückt  Zobel  mit  den  4 
Compagnien  von  Rivoli  gegen  Sega  vor,  kommt  aber  daselbst 
in  dem  Momente  an,  wo  Wocher  bereits  bei  Ponton  über 
die  Etsch  gegangen  war.  Zobel  folgt  nun  ebenfalls  auf  das 
linke  Etschufer.  Bekanntlich  waren  durch  das  Gefecht  am 
30.  April  die  Oesterreicher  gezwungen  worden,  das  rechte  Lfer 
der  Etsch  zu  räumen.  Weiden  sollte  nun  die  Verbindung  im 
Etschthale  von  Ponton  aufwärts  sichern,  und  durch  Festhalten 
der  Stellung  bei  Rivoli  den  feindlichen  linken  Flügel  bedrohen 
(Y2  Raketen-Batterie  wurde  ihm  zugewiesen).  Nach  Abschlag 
der  zum  Schutze  Tirols  unbedingt  nothwendigen  Truppen  blieben 
ihm  372  Bataillone,  y^  Escadron,  1  Batterie  verfügbar,  und 
standen  diese  am  5.  Mai:  Oberst  Zobel  4  Compagnien,  Yj 
Escadron,  Y2  Batterie  in  Ponton  und  Volargne,  1  Bataillon 
zwischen  Volargne  und  Ceraino.  Oberstl.  Pecchy  1  Bataillon, 

2  Compagnien,  Ya  Raketen-Batterie  in  Rivoli,  3  Compagnien 
in  Caprino,  Spiazzi  und  Rivaita. 

Am  5.  Mai  rückte  die  piemontesische  Brigade  Bes,  dann 
1  Bataillon,  Y2  Batterie  gegen  Rivoli,  kehrte  aber  getäuscht 
über  das  Stärkeverhältniss  wieder  um.  Während  der  Schlacht 
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bei  St.  Lucia  6.  Mai  hatten  die  Tiroler-Truppen  die  bisherige 
Aufgabe  der  Brigade  Wohlgemuth  zu  übernehmen,  nämlich 
die  Etsch  auch  abwärts  bis  Settimo  zu  decken.  Sie  standen: 
Brigade  Zobel  Sy^  Bataillone,  1  Escadron,  6  Geschütze,  d.  i. 
2800  Mann  in  Rivoli,  Volargne  und  Peri;  Brigade  Melczer 
3  Bataillone,  1  Escadron,  3  Geschütze,  d.  i.  2500  Mann  in 
den  Judicarien,  dann  bei  Riva  und  Roveredo. 

Während  nun  auf  diese  Art  die  Truppen  in  Tirol  die 
rechte  Flanke  und  die  Verbindungslinie  der  Armee  deckten, 
gegen  die  mit  Kraft  auftretenden  organisirten  lombardischen 
Freischaaren  durch  Oflfensivstösse  sich  vertheidigten,  und  an- 
dererseits durch  Streifungen  sich  der  venetianischen  Frei- 
schaaren erwehrten,  war  das  Reserve- Armeecorps  unter  Nugent 
gebildet  worden,  und  wendete  dasselbe  bei  der  Vorrückung 
durch  die  Ebene  seine  Aufmerksamkeit  auf  das  insurgirte  Ge- 
birge an  der  oberen  Piave.  Schon  von  Klagenfurt  sendet  Nu- 
gent 1  Bataillon,  1  Escadron  und  7^  «Batterie  unter  Ross- 
bach, später  auf  4  Bataillone,  1  Escadron,  y^  Batterie  unter 
Gorizzutti  verstärkt,  gegen  das  Pusterthal,  um  die  Gebirgs- 
übergänge  an  der  Kärntner-  und  Tiroler-Grenze  zu  sichern, 
und  die  Bewegungen  des  Corps  in  der  Ebene  durch  Vordringen 
im  Fella-Tagliamento-  und  Piavethal  zu  unterstützen.  Nugent 
ist  am  10.  April  am  Isonzo,  am  22.  nimmt  er  Udine  ein.  Am 
17.  April  soll  Gorizzutti  die  Grenze  überschreiten  und  die 
Freischaaren  zersprengen ;  er  hat  jedoch  seine  Truppen  noch 
nicht  beisammen,  auch  am  18.  waren  erst  12  Corapagnien  und 
%  Escadron  zur  Vorrückung  bereit,  welche  jedoch  den  Wider- 
stand bei  Pontebba  nicht  bewältigen  können  —  endlich,  nach- 
dem die  übrigen  Truppen  eingetroffen  waren  (4  Bataillone, 
y^  Escadron  und  3  Geschütze)  wird  am  23.  Pontebba  ge- 
nommen und  hierauf  vorgerückt;  am  27.  standen  3  Bataillone 
zwischen  Ospedaletto  und  Resciuta.  Gleichzeitig  sollte  Hab li t- 
schek  mit  1  Bataillon  und  3  Compagnien  nach  Toblach  und 
Niederndorf  rücken,  und  im  Vereine  mit  den  Pusterthaler-  und 
Ampezzaner-Schützen  die  Strada  d'  Allemagna  sichern,  und  wo- 
möglich bis  Perarolo  vorgehen.  Am  18.  ist  Hablitschek  in 
Toblach  versammelt,  besetzt  Peutelstein  und  den  Kreuzberg, 
kann  aber  wegen  der  vorbereiteten  Hindernisse  nicht  vordringen. 
Am  1.  Mai  übernimmt  Hablitschek  den  Befehl  über  die 
bei  Pontebba,  am  Kreuzberg  und  an  der  Strada  d'  Allemagna 
stehenden  Abtheilungen  (3ye  Bataillone,  y^  Escadron,  3  Ge- 
schütze, d.  i.  2500  Mann).  Nugent  war  am  3.  an  der  Piave 
angelangt,  und  hatte  schon  am  2.  4  Compagnien  und  3  Gc 
schütze  gegen  Belluno  abgesendet,  denen  am  3.  die  Colonne 
Major  Geramb  folgt.  Am  5.  wird  Belluno  besetzt,    Nugent 
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hatte  unterdessen  seineu  IMarsch  über  Belluno  gegen  Feltre 
begonnen,  seine  Vorhut  war  am  7.  in  Quero  und  sandte  1  Zug 
Infanterie  gegen  Primolano  zur  Beobachtung  der  dahin  zurück- 
gegangenen Insurgenten.  Dieser  wird  jedoch  am  8.  zurückge- 
worfen. Zur  Deckung  des  Rückens  war  Hablitschek  aufge- 
fordert worden,  in  das  Piavethal  vorzurücken,  und  wurde  am 
5.  eine  Colonne  gegen  Longarone  entgegengesendet.  Hablit- 
schek beginnt  seine  Vorrückung  am  30.  April,  kann  jedoch 
bei  Chiapuzzo  nicht  vordringen.  Die  von  BelJuno  gegen  Lon- 
garone  entsendete  Compagnie  ist  am  6.  in  Rivalgo,  stosst  hier 
auf  2 — 3000  Aufständische  und  muss  nach  Castel  Lavazzo  zu- 
rück. Hablitschek  kommt  am  10.  Mai  nach  Chiusa  di  Venas. 
Nugent  lässt  General  Still  fr  ied  in  Belluno,  und  setzt  seine 
Vorrückung  fort. 

Als  nun  Anfangs  Mai  das  2.  Reservecorps  gebildet  wird, 
wurde  Weiden  als  Comraandant  desselben  bestimmt,  und  von 
Tirol  abberufen,  und  übernahm  an  seiner  Stelle  am  8.  Mai 
FML.  Lichnowski  das  Commando  der  Truppen  in  Südtirol. 
Er  nahm  sein  Hauptquartier  in  Roveredo,  und  hatte  seine 
Truppen  im  Etschthale  bei  Rivoli,  Riva  und  in  den  Judicarien 
stehen:  Zobel  war  nämlich  mit  2  Bataillonen,  2  Compagnien, 
IY2  Escadronen,  5  Geschützen  zwischen  Ponton  und  Trient  mit 
1  Bataillon,  4  Compagnien,  Yg  Raketen-Batterie  in  Rivoli, 
Melczer  mit  4  Compagnien,  %  Escadron  in  Val  Arsa  und 
Val  Astico  —  1  Bataillon  in  Riva,  Ledrothai  und  Store  — 
1  Bataillon  und  5  Schützen- Compagnien  in  Condino. 

Der  grösste  Theil  der  lombardischen  Freischaaren  hatte 
sich  unter  Jacob  Durand  0  gesammelt,  und  Lodrone,  Bagolino 
und  Bondone  besetzt.  Im  Venetianischen  war  der  ganze  Theil 
begrenzt  im  Osten  durch  Canale  di  Gorto  und  Socchieve,  im 
Süden  von  den  oberen  Thälern  der  Meduna  und  Zelline,  im 
Westen  vom  Zoldothale,  im  Norden  von  der  Landesgrenze,  im 
wohlorganisirten  Aufruhr  und  von  5 — 6000  Mann  vertheidiget. 
Abermals  werden  gegen  die  verschiedenen  Orts  erscheinenden 
Freischaaren  Streifungen  unternommen,  so:  am  12  Mai  (1  Zug 
und  50  M.)  nach  Baitoni,  jedoch  erfolglos;  am  14.  Mai  werden 
die  von  T^odrone  gegen  Darzo  vordringenden  Freischaaren  (1000 
Mann,  1  Geschütz)  zurückgewiesen,  ebenso  am  16.  Mai  die 
in  Val  Astico  eingedrungenen  Haufen,  welche  bis  Arsiero 
zurückgehen  müssen.  Ein  ähnlicher  Versuch  am  19.  Mai  in  der 
Val  Arsa  wird  durch  die  von  den  Aufständischen  au  der  Grenze 
errichteten  Verschanzungen  aufgehalten.  Den  22.  Mai  geht 
Oberst  Melczer  mit  1  Bataillon  37^  Compagnien  und  5  Lan- 
desschützen-Compagnien    in  3  Colonnen  (über  Riccomassiiio, 
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über  Bondone  und  im  Thale)  gegen  Lodrone  vor,  treibt  den 
Feind  auf  den  Monte  Suello,  muss  aber  hier  umkehren,  weil 
die  rechte  Colonne  von  Bagolino  zurückgedrängt  wird.  Er  geht 
nun  nach  Darzo,  der  Feind  wieder  an  den  CafFaro.  Am  17.  Mai 
wurde  aus  12  mit  zusammen  14  Geschützen  armirten  Barken 
eine  Flotille  am  Gardasee  zusammengestellt,  welchen  bis  dabin 
die  Piemontesen  mit  2  armirten  Dampfern  beherrscht  hatten. 
Als  am  26.  Mai  der  Flankenmarsch  der  Armee  nach  Mantua 
(Nacht  vom  27.  auf  den  28.)  beschlossen  war,  wurd'-'n  die  Ti- 
roler-Truppen beauftragt,  durch  eine  Vorrückung  gegen  Bar- 
dolino  und  Calmasino  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  auf  sich 
zu  ziehen.  Zobel  ging  in  Folge  dessen  am  28.  Nachmittag 
mit  7  Compagnien  und  2  Geschützen  über  Caprino  nach  Bar- 
dolino,  von  wo  er  den  Feind  verdiängte,  während  der  Rest  seiner 
Brigade  (2  Bataillone,  1  Escadron,  4  Geschütze)  nach  Cavajon 
rückte  und  diesen  Ort,  ohne  Widerstand  zu  finden,  besetzte. 
Am  29.  (Gefecht  am  Curtatone)  sollten  Zobel's  Colonnen  über 
Cisano  nach  Lazise  und  von  Cavajon  nach  Calmasino  vor- 
gehen. Die  erste  Colonne  kommt  jedoch  nicht  bis  Cisano,  die 
andere  kann  Calmasino  nicht  nehmen.  Zobel  geht  in  Folge 
dessen  nach  Cavajon  zurück,  wo  er  seine  ganze  Brigade  ver- 
einiget. Als  später  die  Piemontesen  die  gegenüberstehenden 
Kräfte  wieder  verringern,  geht  Zobel  am  4.  Juni  mit  8  Com- 
pagnien nach  Lazise. 

Beim  Abmärsche  der  Hauptarmee  gegen  Vicenza  ward 
Zobel  angewiesen,  in  die  Stellung  bei  Kivoli  zu  gehen,  und 
wenn  gezwungen ,    sich   auch  weiter   zurückzuziehen. 

Carl  Albert  begann  seine  nach  dem  Abmärsche  der 
Oesterrt  icher  beabsichtigte  Bewegung  gegen  Verona  durch  die 
Wegnahme  von  Rivoli.  Er  sendet  das  IT.  Corps  Sonnaz  gegen 
Zobel,  Sonnaz  ist  am  9.  mit  einer  Division  in  Pastrengo,  mit 
einer  in  Cavajon,  am  10.  in  Affi  und  Boi.  Zobel  geht  am  10. 
über  Incanale  nach  Preabocco,  2  Compagnien  über  Pazzone 
nach  Madonna  della  Coronna.  Seine  Vorposten  am  linken 
Etschufer  reichpn  bis  Dolce.  Die  Piemontesen  vereinigen  sich 
bei  Rivoli,  und  rücken  am  11.  Juni  gegen  Madonna  della  Co- 
ronna, welches  sie  besetzen,  nachdem  die  dorthin  gegangenen 
2  Compagnien  nach  Madonna  della  Neve  sich  zurückzogen. 
Lichnowski  versammelte  nun  alle  verfügbaren  Truppen  im 
Etschthale,  rückte  mit  denselben  nachBrentonico,  und  verstärkte 
den  Posten  in  Madonna  della  Neve.  Die  Piemontesen  rücken 
jedoch  nicht  weiter  vor.  Bios  am  11.  schoben  sie  ein  Regiment 
über  Incanale  und  beschossen  Dolce.  Zobel  geht  in  Folge 
dessen  nach  Sabionara  und  Vö,  ohne  verfolgt  zu  werden.  Die 
Piemontesen  behalten  Madonna  della  Coronna  und  Rivoli  besetzt. 
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Radetzky  hatte,  als  er  bei  Vicenza  die  Bewegung  der 
Piemontesen  und  die  Vorrückung  derselben  gegen  Rivoli  er- 
fahren hatte,  zur  Deckung  Verona's  die  Brigade  Culoz  dahin 
und  zur  Sicherung  der  Verbindung  mit  Tirol  die  combinirte 
Brigade  Simbschen  (3  Bataillone,  2  Escadronen,  2  Batterien) 
durch  Val  dei  Signori  in  die  Val  Arsa  entsendet.  Diese  letztere 
kacQ  am  13.  Juni  an  die  Tiroler  Grenze,  räumte  die  von  den 
Insurgenten  dort  angelegten  Verschanzungen  und  Verbarika- 
dirungen  weg,  und  traf  am  15.  Juni  in  Roveredo  ein.  Hier 
wurde  nun  aus  der  Division  Lichnovski,  Brigade  Simb- 
schen und  einem  Cavallerie-Regimente  das  III.  Armeecorps 
unter  FML.  Thurn  gebildet;  es  bestand  aus  127^  Bataillonen, 
3  Escadronen  und  5%  Batterien,  d.  i.  11,000  Mann. 

Mittlerweile  hatte  Weiden  das  2.  Reserve- Armeecorps 
am  Isonzo  gebildet,  und  beschloss  nun  seine  Operationen  mit 
der  Niederwerfung  des  Aufstandes  in  den  Cadorischen  Alpen 
zu  beginnen.  Hier  hatten  bisher  die  von  Nugent  in  Belluno 
zurückgelassene  Brigade  Still fried  (1%  Bataillone,  ^a  ^^^' 
terien)  und  die  Brigade  Major  Hablitschek  (IY2  Bataillone, 
Y2  Escadron  und  Y^  Batterie)  nur  hingereicht,  die  weitere  Ver- 
breitung des  Aufstandes  zu  verhindern.  Am  23,  Mai  lässt 
Weiden  3  Colonnen  zur  Einnahme  von  Pieve  di  Cadore,  dem 
Herde  des  Aufstandes,  vorgehen. 

a)  Hauptmann  OpeU  (1   Bataillon,  2  Geschütze)   von   Am- 
pezzo  über  Forni  di  sopra  und  Monte  Mauria; 

b)  ötiUfried  von  Belluno  und 

c)  Hablitschek  von  Pieve  di  Cadore. 

Opell  kann  bei  Forni  di  sotto  den  passo  della  morte 
nicht  forciren,  versucht  durch  Val  Lumici  vorzugehen,  kann 
aber  am  28.  den  von  den  Aufständischen  vertheidigten  Col 
Razzo  nicht  nehmen,  und  muss  umkehren.  Stillfried  rückt 
unter  vielen  Hindernissen  vor,  nimmt  endlich  am  28.  Rivalgo, 
kann  aber  hier,  ob  des  Widerstandes  und  der  vorbereiteten 
Hindernisse  nicht  weiter.  Hablitschek  kommt  am  28.  bis 
Chiusa  di  Venas,  da  aber  seine  Ümgehungs-Colonne  am  Monte 
Anteiao  nicht  durchdringen  kann,  muss  er  nach  Cancia  zurück- 
gehen, in  Folge  dessen  zieht  sich  auch  Stillfried  wieder  nach 
Termine  und  Longarone  zurück. 

Weiden  lässt  den  Angriff  auf  Pieve  di  Cadore  erneuern. 
Zu  diesem  Bthufe  verstärkt  er  die  über  den  Monte  Mauria  be- 
stimmte Colonne  (diesesmal  Major  Ramm  in  g)  auf  2  Bataillone 
und  sendet  12  Compagnien  und  Ya  Batterie  nach  Belluno,  um 
Stillfried's  Rücken  zusichern.  Ramming  dringt  durch  und 
besetzt  am  5.  Juni  Pieve  di  Cadore,  von  wo  er  die  Verbindung 
mit  Hablitschek   und  mit  Stillfried  in  Termine   herstellt. 
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Zur  weiteren  Bewältigung  des  Aufstandes  werden  nun 
Abtheilungen  in  das  Cordevolethal  entsendet,  und  zwar:  Eine 
und  eine  halbe  Corapagnie  von  Pieve  die  Cadore  am  6.  über 
Cortina  d'Ampezzo  und  Colle  di  S.  Lucia  nach  Caprile ,  wo 
sie  am  9.  eintreffen.  Eine  Compagnie  von  Cancia  über  Pescal 
und  Selva  nach  Caprile.  Vier  Compagnien  und  2  Geschütze 
sammeln  sich  am  7.  in  Soffranco,  gehen  am  8.  nach  Forno  di 
Zoldo,  wo  am  selben  Tage  vier  Compagnien,  2  Geschütze  aus 
dem  Boitethale  über  Cibiana  eintreffen,  worauf  diese  8  Com- 
pagnien, 4  Geschütze  am  9,  über  das  Gebirge  nach  Agordo 
gehen.  Eben  an  diesem  Tage  werden  3  Compagnien  von  Mas 
dahin  gesendet,  bei  Candetta  werden  sie  jedoch  so  lange  auf- 
gehalten, bis  Abtheilungen  aus  Agordo  in  des  Feindes  Kücken 
vorgehen.  Auf  diese  Art  war  nun  der  Aufstand  in  den  Cado- 
riachen  Alpen  niedergeworfen. 

Weiden  will  nun  auch  das  Gebirge  zwischen  Piave  und 
Brenta  säubern,  und  fordert  die  Tiroler  Truppen  zur  Mitwirkung 
auf.  Diese  können  jedoch  nur  einzelne  Stieifcommanden  ent- 
senden, welche  wie  oben  erwähnt,  den  Feind  vom  Tiroler-Boden 
vertreiben,  die  an  der  Landesgrepze  von  den  Aufständischen 
angelegten  Versehanzungen  aber,  nicht  bewältigen  können. 
Weiden  sendet  15  Compagnien,  1  Escadron  und  31  Geschütze 
in  3  Colonnen  von  der  Piave  an  die  Brenta,  und  zwar: 

o)  5  Compagnien,  y^  Escadron,  2  Geschütze  (Major  Henik- 
stein)  über  Casella  und  Onö  nach  Bassano,  welches  sie 
am  5.  Juni  anstandslos  besetzen ; 
b)  2  Compagnien,  '/^  Escadron  und  2  Geschütze  (Major 
Bourgignon)  über  Pederobba  und  Crespano  gegen  Bas- 
sano, und  dann  Brenta  aufwärts ;  sie  kommen  am  4.  nach 
Romano,  am  5.  nach  S.  Nazario,  werden  aber  hier  ge- 
zwungen, nach  Bassano  zurückzugehen. 
e)  4  Compagnien,  7»  Batterie,  denen  4  andere  Compagnien 
mit  1  Geschütz  (FML.  Stürmer)  folgen,  auf  der  directen 
Strasse  von  Feltre  geg^n  Primolano;  diese  überschreiten 
am  5.  den  Cismone,  und  erobern  am  6.  Primolano,  wo  sie 
die  Verbindung  mit  der  aus  leTezze  vorgerückten  Schützen- 
Compagnie  herstellen. 

Die  Aufständischen  ziehen  sich  nun  nach  Enego,  wo  sie 
Stürmer  im  Vereine  mit  den  in  der  Val  Sugana  (le  Tezze) 
gestandenen  Infanterie-  und  2  Schützen-Compagnien  angreifen 
lässt.  Am  9.  wird  Enego  genommen,  der  Rest  der  Aufständischen 
geht  in  die  sette  Comuni.  Am  10.  Juni  war  also  der  Aufstand 
in  den  venetianiscben  Gebirgen  unterdrückt,  denn  nur  wenige 
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einzelne  Haufen  befanden  sich  nun  noch  in  den  sette  Comuni 
und  der  Val  Arsa  zerstreut. 

Mit  den  Tiroler  Truppen  bescbloss  Thurn  am  17.  Juni 
die  Stellung  bei  Madonna  della  Coronna  den  Piemontesen  zu 
entreissen.  Er  lässt  8  Compagnien,  Y^  Batterie  unter  Oberst 
Zobel  von  Avio  aus,  4  Compagnien,  2  Geschütze  unter  Oberst 
Melczer  von  Brentonico  aus  nach  Madonna  della Neve  rücken. 
Am  17.  vereinigen  sich  diese  2000  Mann;  am  18.  greifen  sie 
die  von  1  Bataillon  und  Turiner  Studenten  (900  Mann  und  2 
Geschütze)  besetzte  Stellung  an,  können  jedoch  nicht  reussiren 
und  gehen  nach  Plan  di  cenere,  am  19.  Zobel  nach  Avio, 
Melczer  nach  Brentonico  zuiück,  ein  Posten  bleibt  in  Madonna 
della  Neve,  die  Piemontesen  besetzen  Ferraia.  In  derselben  Zeit 
fallen  einige  unbedeutende  Scharmützel  am  StilfserJoche,  am 
Tonale ,  in  den  Judicarien  und  am  Pönale  vor.  Ende  Juni 
senden  die  Piemontesen  stärkere  Abtheilungen  gegen  Rivoli, 
gleichzeitig  verbreitete  sich  das  Gerücht,  Carl  Albert  wolle 
mit  der  Hauptmacht  in  Tirol  einfallen.  In  Folge  dessen  werden 
Dolce,  Ala,  Brentonico  zur  Vertheidigung  eingerichtet,  auf  den 
Höhen  bei  Avio ,  Pian  di  cenere  und  Madonna  della  Neve, 
dann  auch  in  Val  Arsa  Verschanzungen  angelegt ,  und  die 
Stellung  bei  Caliano  vorbereitet.  Es  kommt  jedoch  zu  nichts 
Bedeutendem.  So  versuchen  am  1.  Juli  die  in  Ferrara  stehen- 
den piemontesischen  Abtheilungen  den  Rücken  von  Brentino 
und  Preabocco  zu  bedrohen,  während  gleichzeitig  1  Bataillon 
und  4  Geschütze  von  lucanale  und  Ceraino  gegen  Groara  und 
Dolce   vorgehen,    sie   werden  jedoch   überall    zurückgewiesen. 

Von  Seite  der  Oesterreicher  wurde  nun  die  Batterie  am 
Monte  Pastello  gebaut  und  armirt,  durch  welche  jene  feindlichen 
Geschütze,  welche  von  Rivoli  aus  das  linke  Etschufer  be- 
herrschten, vertrieben,  der  Weg  von  Incanale  nach  Kivoli  be- 
herrscht und  die  Fähre  bei  Rivoli  in  den  Grund  gebohrt  wurde. 
Mitte  Juli  waren  die  Truppen  in  Tirol  wie  folgt  aufgestellt: 
2       Bataillor.e,    5  Geschütze  bei  Preabocco    und 

Madonna  della  Neve, 
1       Bataillon,  Y^  Escadron,  6  Geschütze  im  Etsch- 
thale  zwischen  Peri  und  Ala, 
Y2  Bataillon  bei  Riva  und  im  Ledrothale, 
IY3  Bataillone  in  den  Judicarien, 
IY2  Bataillone,  3  Geschütze  in   Brentonico, 
Y3  Bataillon,    2Y2  Escadronen,    2  Geschütze  in 
Roveredo. 
Zusammen  6^3  Bataillone,  3  Escadronen,  18  Geschütze,  d.  i. 
7000  Mann. 


—     127     - 

Diesen  gegenüber  standen :  östlich  des  Gardasees  vom  II. 
Corps  Sonnaz:  1  Bataillon  bei  Madonna  della  Coronna.  2  Ba- 
taillone bei  Rivoli  und  Pastrengo,  6  Bataillone  zwischen  Sandra 
und  Sona;  westlich  des  Gardasees  Jakob  Durando  mit  8000 
Freiwilligen,  weiter  rückwärts  in  Brescia  Garibaldi  mit  2000 
Mann. 

Radetzky  hatte  jetzt  abermals  die  Bewegung  gegen 
Mantua  beschlossen,  und  zur  Maskirung  derselben  das  3.  Corps 
Thurn  zum  Angriffe  auf  die  Stellung  von  Madonna  della  Co- 
ronna beordert.  Als  aber  Carl  Albert  seinerseits  diese  Be- 
wegung unternimmt,  greift  Radetzky  bekanntlich  Sona  und 
Sommacampagna  an,  der  Angriff  des  3.  Corps  wird  unverändert 
durchgeführt.  Thurn  hatte  kurz  zuvor  1  Bataillon  und  l"^/^  Bat- 
terien aus  Nordtirol  als  Verstärkung  erhalten  —  1%  Bataillone 
Hess  er  in  den  Judicarien  und  im  Ledrothale ,  5  Compagnien, 
ly^  Escadronen  im  Etschthale  zurück.  Es  blieben  demnach 
31  Compagnien,  ly^  Escadronen  und  22  Geschütze,  d.  i.  5200 
Mann  zum  Angriffe  disponibel.  Den  21.  Juli  Abends  sind  hie- 
ven 23  Compagnien,  12  Geschütze  bei  Aquenere  (in  der  Nähe 
von  Madonna  della  Neve)  versammelt,  sie  sollen  am  kommen- 
den Tage  über  Spiazzi  gegen  Rivoli  vorrücken,  während  Lich- 
novski  mit  8  Compagnien,  ly^  Escadronen  und  10  Geschützen 
am  rechten  Etschufer  über  Incanale  dahin  vorgehen  sollte. 
Thurn  theilt  die  23  Compagnien  in  3  Colonnen: 

a)  Major  Nisse  9  Compagnien,  150  Tiroler  Schützen,  d.  i. 
1700  Mann  und  6  Geschütze  gehen  über  Campedello  und 
Val  Fredda. ; 
6)  Oberstl.  Hohenbruck  7  Compagnien,  50  Schützen,  d.i. 
1100  Mann,  3  Geschütze  über  Novezza  und  Castello  eben- 
falls gegen  Val  Fredda; 
c)  Oberst  Zobel  7  Compagnien,  d.  i.  1100  Mann  und  3  Ge- 
schütze folgt  hinter  h  als  Reserve. 

Am  22.  erfolgte  der  Abmarsch.  Der  Feind,  1  Bataillon 
und  Turiner  Studenten  wird  von  Ferrara  gegen  Rivoli  gedrängt, 
und  hier  vom  Oberst  Damiano  mit  3  Bataillonen,  2  Com- 
pagnien, y^  Batterie  aufgenommen.  Thurn  greift  an,  wird  je- 
doch von  dem  mit  2  Bataillonen,  y^  Batterie  als  Verstärkung 
von  Pastrengo  herbeigeeilten  General  So n  naz  abgewiesen,  und 
geht  nach  Plattano,  abends  nach  Pazzone  zurück.  Unterdessen 
war  Liebnovski,  unterstützt  durch  die  Geschütze  am  Monte 
Pastello,  vorgerückt,  gelangte  aber  erst  Nachmittags  auf  das 
Plateau.  Als  er  den  Rückzug  der  Hauptcolonne  wahrnahm, 
gebt  nun  auch  Lichnovski  und  zwar  nach  Peri  zurück.  In 
der  Nacht  zum  23.  räumen  jedoch  die  Piemontesen  Rivoli,  und 
gehen   nach  Cavajon    und    Calmasino.    —    Am   23.,    während 
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der  Schlacht  von  Custozza  soll  Thurn  erneuert  gegen  Rivoli 
vorgehen.  Verpflegsschwierigkeiten  verzögern  jedoch  den  Auf- 
bruch, und  obwohl  der  Rückzug  der  Piemontesen  schon  Vor- 
naittag  bekannt  war,  marschirt  Thurn  doch  erst  Nachmittag 
von  Pazzone  und  Peri  ab  und  gelangt  abends  mit  5  Bataillonen, 
2  Escadronen  und  22  Geschützen,  d.  i.  5000  Mann  in  Rivoli  an. 
Bei  der  nach  der  Schlacht  bei  Custozza  eingeleiteten  Ver- 
folgung wird  das  III.  Corps  zur  Armee  herangezogen.  Jacob 
Durando  zieht  seine  Schaaren  in  der  Val  Sabbia  zusammen, 
und  lässt  nur  kleine  Posten  in  Rocca  d'Anfo,  am  Tonale  und 
am  Stilfser-Joch.  Die  österreichischen  Truppen  in  den  Judi- 
carien  besetzen  am  30.  Juli  Lodrone  und  Bagoiino,  und  streifen 
in  die  Val  Trompia  und  gegen  Rocca  d'Anfo  —  durch  einen 
Ausfall  der  Besatzung  werden  sie  jedoch  am  6.  August  wieder 
auf  Tiroler  Boden  zurückgedrängt.  Der  Aufstand  in  den  Ge- 
birgen von  Brescia,  Bergamo  und  Como  dauerte  selbst  nach 
dem  bei  den  Armeen  abgeschlossenen  Waffenstillstände  (9.  Au- 
gust) fort.  Bei  der  Pazificirung  wird  dann  endlich  am  10.  Au- 
gust Varese  und  Como  ,  am  12.  Lecco  und  das  Valtelin  bis 
Sondrio,  am  13.  Bergamo,  am  16.  Brescia  besetzt.  D'Apice, 
welcher  an  der  Tiroler  Grenze  geblieben  war,  wurde  im  Val 
Camonica  aufwärts  gedrängt,  am  11.  August  bei  Bormio,  am 
12.  bei  Ponte  di  legno  geworfen  und  ging  am  16.  auf  Schweizer 
Boden.  Den  14.  August  wird  Rocca  d'Anfo  übergeben.  Gari- 
baldi, welcher  noch  eine  Zeit  lang  in  der  Gegend  des  Lago 
maggiore  sich  herumschlug ,  löste  am  letzten  August  seine 
Schaaren  auf,  und  ging  am  1.  September  auf  Schweizer  Boden. 


Die  Ereignisse  bei  der  Armee  wurden  als  bekannt  vor- 
ausgesetzt, sie  werden  daher  hier  nur  mit  Schlagworten  in's 
Gedächtniss  gerufen.  Den  24.  März  verlässt  Radetzky  Mai- 
land, am  2.  April  trifft  er  in  Verona  ein,  woselbst  er  25.000 
Mann  versammelt  hat.  Carl  Albert  hatte  mit  50.000  Mann 
am  25.  März  den  Ticino  überschritten,  am  9.  April  stand  er 
am  Mincio.  Er  lässt  Peschiera  belagern.  Am  30.  April  drängt 
er  die  Brigade  Wohlgemuth  bei  Pastrengo  über  die  Etsch  zu- 
rück. Am  6.  Mai  versucht  er  Verona  anzugreifen,  wird  aber 
in  der  Schlacht  bei  S.  Lucia  abgewiesen. 

Mittlerweile  war  Nugent  mit  dem  am  Isonzo  gesammelten 
Reservecorps  circa  20.000  Mann  herangerückt  —  er  hatte  am 
22.  April  Udine  besetzt,  war  am  27.  April  an  der  Piave,  um- 
ging durch  den  Marsch  über  Belluno  und  Feltre  die  zur  Ver- 
theidigung  an  der  Piave.  aufgestellten  7000  Mann  unter  General 
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Durando  und  10.000  Mann  unter  Ferrari,  und  erreichte  am 
22.  Mai  die  Verbindung  mit  Radetzky  bei  Verona.  Auf  Be- 
fehl Radetzky's  wird  nun  vom  Reserve-Corps  ein  Versuch 
zur  Besetzung  Vicenza's  gemacht,  welcher  aber  scheitert,  wor- 
auf das  Corps  definitiv  nach  Verona  einrückt.  Radetzky  ist 
nun  45.000  Mann  stark.  Er  beschliesst  über  Mantua  gegen  den 
rechten  Flügel  der  Piemontesen  vorzugehen,  vollführt  in  der 
Nacht  vom  27.  zum  28.  den  Flankenmarsch  nach  Mantua, 
schlägt  am  29.  die  Neapolitaner  am  Curtatone,  und  rückt  am 
30.  Mincio  aufwärts  gegen  Goito,  kann  hier  nic!it  durchdringen, 
erfährt  am  2.  den  Fall  von  Peschiera  und  die  Vorgänge  in 
Wien,  wegen  welcher  nichts  mehr  riskirt  werden  darf,  geht 
daher  wieder  zurück,  und  wendet  sich  gegen  Vicenza,  das  am 
10.  Juni  eingenommen  wird,  worauf  Radetzky  am  11.  und 
12.  nach  Verona  rückt. 

Mitte  Mai  war  das  unter  Weiden  gebildete  II.  Reserve- 
Armeecorps  vorgerückt.  Seine  Hauptaufgabe  bildete  vor  Allem 
die  Pazificirung  des  Venetianischen,  insbesondere  des  Gebirges. 
Am  10.  Juni  ist  der  Aufstand  im  Gebirge  niedergeworfen.  — 
Weiden  an  der  Brenta.  Carl  Albert  will  die  Abwesenheit 
Radetzky's  endlich  benützen,  und  beabsichtiget  am  13.  Juni 
Verona  anzugreifen,  erfährt  aber  jetzt,  dass  Radetzky  schon 
zurück  sei.  Er  will  nun  Mantua  belagern.  Während  dem  Marsche 
dahin  greift  Radetzky  an  und  schlägt  in  der  Schlacht  bei 
Custozza  am  23.,  24.  und  25.  das  piemontesische  Heer. 

Am  26.  verlassen  die  Piemontesen  Villafranca,  am  27. 
werden  sie  bei  Pozzolengo  geschlagen,  und  gehen  nun  über 
den  Oglio,  weiter  über  Cremoca,  am  31.  Juli  über  die  Adda 
zurück,  stellen  sich  am  3.  August  südlich  Mailand  auf.  Ra- 
detzky geht  am  28.  über  den  0>^lio,  am  4.  August  über  die 
Adda,  treibt  die  Piemontesen  nach  kurzem  Kampfe  nach  Mai- 
land. Am  9.  wird  nun  der  Waffenstillstand  geschlossen,  und 
Carl  Albert  geht  über  den  Ticino  zurück. 


Feldzug  1866. 

Die  zur  Vertheidigung  Tirols  bestimmten  Truppen  bildeten 
einen  integrirenden  Theil  der  k.  k.  Südarmee.  Sie  bestanden 
aus  11  Bataillonen,  1  Escadron  und  32  Geschützen,  d.  i.  10974 
Manu,  141  Reiter  und  32  Geschütze,  zu  denen  im  Laufe  der 
Mobilisirung  39  Landesschützen-Compagnien,  d.  i.  4465  Mann 
stiessen.  Truppen-Commandant  war  FML.  Baron  Kuhn,  Landes- 
vertheidigungs-übercommandant  FML.  Gf.  Castiglione.  Dem 
Truppen-Commando  zwar  nicht  unterstellt;  doch  bei  der  Ver- 
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theidigung  der  Landesgrenze  in  ihrem  Bereiche  thätig  war  die 
k.  k.  Flotille  am  Gardasee.  FML.  Baron  Kuhn  theilte  die 
Truppen  des  stehenden  Heeres  entsprechend  den  zu  verthei- 
digenden  Abschnitten  in  4  Halbbrigaden  und  2  Brigaden.  Er- 
stere  waren  als  Sicherungstruppen  und  tactische  Reserven  in 
den  betreffenden  Abschnitten  aufgestellt,  letztere  dienten  als 
strategische  Reserve.  Jeder  dieser  Abtheilungen  wurden  den 
Ortsverbältnissen  entsprechend,  Landesschützen  -  Abtheilungen 
zugewiesen. 

Die  Halbbrigaden  standen: 
a)  am  Gardasee  und  im  Ledrothale  Oberstl,  Thour  (später 
Major  Grünne)  mit  8  Compagnien,   Y^  Escadron,  4  Ge- 
schützen und  4  Landesschützen-Compagnien ; 
h)  in  den  Judicarien  Oberstl.  Hoff  er  n  mit  8  Compagnien, 
%  Escadron,  4  Geschützen   und  3  Landesschützen-Com- 
pagnien ; 
c).  im  Sulz-   und   Nonsthale    Major  Albertini   mit  8  Com- 
pagnien, Y4  Escadron,  4  Geschützen  und  4  Laudesschützen- 
Compagnien ; 
d)  im  Vintschgau   Major   Metz    mit    4  Compagnien,    4  Ge- 
schützen und  10  Landesschützen -Compagnien. 
Als  strategische  Reserve  waren : 

a)  die  Brigade  GM.  Kaim  mit  22  Compagnien,  V4  Escadron, 
und  12  Geschützen  und 

b)  die  Brigade    Oberst  Montluisant    mit   16    Compagnien, 
4  Geschützen  im  Etschthale  aufgestellt. 

Nebst  diesen  war  eine  mobile  Colonne  aus  6  Landes- 
schützen-Compagnien  unter  Major  Bernkopf  im  Pusterthale 
aufgestellt  und  wurden  12  Landesschützen-Compagnien  zur  E>is- 
position  des  Truppen-Commandos  behalten.  Zur  Sicherung  der 
VerpHegung  und  des  Munitions-Ersatzes  waren  nebst  dem  Haupt- 
depot im  Etschthale  (Trient)  noch  in  jedem  Abschnitte  ein 
Filial-V^erpflegsdepot  (Riva,  Tione,  Cles  und  Glurns)  und  ausser- 
dem in  den  verschiedenen  permanenten  Befestigungen ,  als : 
Nago,  Nicolö,  Ampola,  Lardaro,  Strino,  Nauders  und  Gomagoi 
endlich  Bucco  die  Vella  und  Rocchetta  entsprechende  Muni- 
tionsvorräthe  deponirt.  Sonach  finden  wir  im  Abschnitte  Gar- 
dasee 72.850  Verpflegsportionen  und  44.340  Kleingewehr-Pa- 
tronen, im  Abschnitte  Judicarien  80.700  Portionen  und  22.000 
Patronen,  im  Abschnitte  Sulz-  und  Nonsthal  59.900  Rationen 
und  19.980  Patronen,  im  Abschnitte  Vintschgau  78.800  Rationen 
und  40.460  Patronen. 

Italienischerseits  wurde  zum  Angriffe  auf  Tirol  das  aus 
den  Freiwilligen  gebildete  Corps  unter  Garibaldi^bestimmt. 
Dasselbe  war  am  10.  Juli  in  5  Brigaden   (1.  Haugh,  2.  Av- 
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vezzana,  3.  Orsini,  4.  Corte,  5.  Nicotera)  jede  zu  2  Re- 
gimenter (a  4  Bataillone  zu  je  4 — 6  Compagnien)  eingetheilt, 
der  2.  und  5.  Brigade  war  überdies  je  1  Bersaglieri-Bataillon 
zugewiesen.  Mit  Einschluss  der  unter  Oberst  Guicciardi  in 
Valtelin  und  Val  Cainoniea  auftretenden  Legion  betrug  die  Zahl 
der  Streiter  unter  Garibaldi  35.000  Mann. 

Am  23.  beginnen  die  Feindseligkeiten.  Noch  im  Laufe  des 
Tages  war  in  Folge  Befehls  des  Armee-Commandos  in  Verona 
Brentonico  besetzt.  Nach  der  Schlacht  von  Custozza  (24,  Juni) 
hatte  Garibaldi  den  Gedanken  an  die  Offensive  aufgegeben  und 
sich  nach  Desenzano  und  Lonato  zurückgezogen  und  Brescia  in 
Vertheidigungszustand  gesetzt.  Kuhn  erfährt  dies  erst  am  29. 
und  erhält  gleichzeitig  den  Befehl  oflfensiv  vorzugehen.  Es  ge- 
schieht dies  in  3  Colonnen: 

a)  über  das  Stilfser-Joch,  Metz  mit  seiner  Halbbrigade  rückt 
bis  Boladore  vor,  ohne  den  Feind  anzutreffen; 

b)  über  den  Tonale.  Hier  soll  der  Hauptstoss  erfolgen.  Wäh- 
rend sich  die  beiden  Reservebrigaden  im  Sulzthale  sam- 
meln, dringt  Albertini  als  deren  Avantgarde  im  Val 
Camonica  ein,  und  treibt  den  Gegner  am  4.  Juli  von  Vezza 
bis  Incudine  zurück; 

c)  gegen  Rocca  d'Anfo  werden  die  von  den  Reservebrigaden 
verstärkten  beiden  Halbbrigaden  Höffern  und  Thour 
in  3  Colonnen  vorgesendet  u.  zw.: 

1.  Höffern  als  rechter  Flügel   über  die  westlichen  Hänge; 

2.  Hauptmann  Gredler  mit  4  Compagnien  als  Centrum  im 
Thale; 

3.  Major  Thour  als  linker  Flügel  durch  die  Val  Lorina. 
Gredler    wird   am    Monte  Suello  aufgehalten,    Höffern 

kommt  zu  spät,  hat  keine  Verbindung,  wird  im  Rücken  be- 
droht und  niuss  zurück,  Thour  muss,  in  Flanke  und  Rücken 
bedroht,  ebenfalls  baldigst  umkehren. 

Mittlerweile  musste  aber,  in  Folge  des  Rückzuges  der 
Armee  hinter  den  Mincio  auch  die  Offensive  der  Tiroler  Truppen 
aufgegeben  werden,  und  es  geht  alles  wieder  in  seine  früheren 
Verhältnisse,  und  als  vom  6.  Juli  an  ein  allgemeiner  Angriff, 
sowohl  gegen  die  Judicarien,  als  gegen  das  Ledrothai  zu  er- 
warten stand,  zog  Kuhn  seine  strategische  Reserve  nach  Ste- 
ni(!0,  tre  Arche  und  Bad  Comano.  Es  kommen  nun  an  der 
Grenze  verschiedene  kleine  Gefechte  vor  (7.  und  10.  bei  Lo- 
drone,  11.  bei  Ponte  del  Diavolo,  Bagni  vecchi  und  Sponda- 
lunga),  welche  die  Thatsache  constatiren,  dass  Garibaldi's 
Hauptkraft  zwischen  Gardnsee  und  Cliiese  stelie. 

9* 
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Durch  den  Abmarsch  der  Südarmee  aus  Italien  am  9.  Juli 
trat  für  die  Truppen  Tirols  ein  neues  Verhältniss  ein,  indem 
nun  auch  der  östliche  Theil  der  Südgrenze  Tirols  blossge- 
stellt  war. 

Da  keine  anderen  Verstärkungen  eintrafen,  als  2  Com- 
pagnien ,  welche  von  Belluno  über  Feltre  gegen  Primolano 
rückten,  um  den  Ausgang  der  Val  Sugana  zu  decken,  so  ord- 
nete das  Truppen-Commando  die  Eintheilung  und  Aufstellung 
der  Truppen  in  Tirol  wie  folgt: 

Aus  dem  Abschnitte  Vintschgau,  welcher,  wie  es  jetzt 
sichergestellt  war ,  nur  von  untergeordneten  Abtheilungen  be- 
droht wurde,  hatten  2  Landesschützen  Compagnien  mit  aller 
Beschleunigung  in  den  Abschnitt  Val  Sugana  abzurücken.  Vom 
Tonale  wurde  eine  Landesschützen-Compagnie  in  die  Ver- 
schanzungen am  Ponte  Mostizzuolo  entsendet,  wogegen  die  dort 
gestandene  Compagnie  zu  ihrem  Bataillon  einzurücken  hatte. 
In  den  Abschnitten  Judicarien  und  Riva,  wo  die  Verhältnisse 
gleich  geblieben  waren,  blieben  auch  die  tactischen  Reserven 
unverändert.  In  dem  Abschnitt  Südspitze  Tirols,  welci)er  wegen 
der  defensiven  Haltung  der  Besatzung  von  Verona  durch  diese 
Festung  nur  theilweise  gesichert  erschien,  wurden  4  Compagnien 
Kaiserjäger  und  6  Landesschützen-Compagnien  bestimmt  (die 
4  Compagnien  Kaiserjäger  wurden  den  späteren  Bewegungen 
gegen  Westen  beigezogen).  Für  den  Abschnitt  Val  Sugana 
endlich  wurden  unter  Coramando  des  GM.  Kaim  bestimmt: 
die  von  Belluno  gegen  Prinoolano  angerückten  2  Compagnien, 
dann  die  beiden  vom  Vintschgau  herangezogenen  Landes- 
schützen Compagnien,  ferner  1  Bataillon,  1  Geniezug,  Y^  Ra- 
ketten-Batterie  und  16  Uhlanen  unter  Major  Pich  1er.  That- 
sächlich  übernahm  jedoch  GM.  Kaim  hier  nicht  das  Commando, 
sondern  wurden  die  genannten  Truppen,  nachdem  vorher  noch 
4  Compagnien  zurückbehalten  worden  waren,  dem  Majoren 
Pich]  er  unterstellt  und  als  tactische  Reserve  für  Val  Sugana 
bestimmt.  Dieselbe  bestand  sonach  aus  4  Compagnien,  1  Genie- 
zug, 16  Reitern  und  4  Raketen,  dann  aus  2  Landesschützen- 
Compagnien.  Im  Pusterthale  stand  Major  Bernkopf  mit  16 
Landesschützen-Compagnien  (diese  waren  bisher  theilweise  zur 
Escortirung  der  in  der  Schlacht  bei  Custozza  geraachten  Ge- 
fangenen, theils  zur  Ueberwachung  der  italienischen  Arbeiter 
an  der  Brennerbahn  verwendet  gewesen).  Von  der  strategischen 
Reserve  wurde  ein  Theil  nach  Trient,  der  Rest  nach  alle  Sarche 
verlegt. 

Als  nun  verlässliche  Nachrichten  über  einen  feindlichen 
Angriff  gegen  die  Judicarien  einliefen,  wurden  (wie  schon  er- 
wähnt) i  Compagnien  aus  dem  Abschnitte  Südspitze  gezogen, 
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und  der  Halbbrigade  Grünne  (früher  Thonr)  untergeordnet, 
weiters  von  der  Colonne  des  Major  Pich  1er  die  bezeichneten 
4  Compagnien  zurückgehalten  und  später  mit  der  Brigade  Kaira 
gegen  Westen  verwendet. 

Mittlerweile  hatten  sich  Garibaldi's  Truppen  Storo's  und 
der  Rocca  pagana  bemächtiget  und  machte  Major  Grünne  am 
13.  Juli  einen  vergeblichen  Versuch,  die  Rocca  pagana  zu  be- 
setzen. 

Beim  Truppen-Commando  liefen  um  diese  Zeit  (13.)  erst 
die  Nachrichten  ein,  welche  ausser  Zweifel  zu  setzen  schienen, 
dass  der  Gegner  im  Chiesethale  im  Vorrücken  begriffen  sei. 
Es  wurde  nun  ein  Gegrnstoss  angeordnet,  welcher  bei  defen- 
siver Haltung  bei  Lardaro  durch  einen  Stoss  aus  dem  Ledro- 
thale gegen  des  Feindes  Flanke  geführt  werden  sollte,  gleichzeitig 
sollten  die  Halhbrigaden  im  Vintschgau  und  am  Tonale  offen- 
sive vorbrechen.  Da  jedoch  am  14.,  nachdem  schon  diese  An- 
ordnungen ergangen  sind,  gemeldet  wurde,  dass  der  Feind  in 
den  Judicarien  bis  Condino  vorgerückt  sei  und  ein  Angriff  mit 
überlegenen  Kräften  auf  Lardaro  bevorstehe,  gleichzeitig  auch, 
dass  der  Gegner  bereits  in  Val  Ampola  stehe  und  die  Rocca 
pagana  besetzt  habe,  so  wurde  die  Disposition  für  den  Offen- 
sivstoss  noch  am  14.  Juli  dahin  geändert,  dass  der  Hauptstoss 
in  den  Judicarien  erfolgt ,  im  Ledrothale  jedoch  nur  zu  de- 
monstriren  sei. 

Garibaldi  hatte  in  der  Absicht  durch  die  Judicarien  und 
durch  das  Ledrothai  den  Weg  nach  Trient  sich  zu  bahnen, 
schon  am  10.  Juli  seine  Bewegungen  begonnen,  war  am  13. 
Juli  mit  grösseren  Streitkräften  in  den  Judicarien  angelangt, 
und  hatte  denselben  Tag  Condino  und  den  Monte  Brione,  so- 
wie den  Monte  Croce  bei  Storo  besetzen  lassen.  Am  14.  ver- 
legt Garibaldi  sein  Hauptquartier  nach  Storo.  Am  14.  und 
15.  bereitete  er  seine  weitere  Vorrückung  in  den  Judicarien 
und  den  Angriff  auf  Lardai-o,  gleichzeitig  aber  auch  die  Vor- 
rückung in  das  Ledrothai  vor. 

Diesem  gemäss  mussten  die  beiderseitigen  Vorberei- 
tungen allerseits  zum  Gefechte  führen  und  geschah  allerorts 
der  Zusammenstoss  am  16.  Im  Abschnitte  Vintschgau  wurde 
bei  Spondalunga  der  an  diesem  Tage  eifolgende  feindliche 
Angriff  abgewiesen.  Am  Tonale  kam  es  zu  keinem  Zusam- 
menstosse.  In  den  Judicarien  entspann  sich  das  Gefecht  bei 
Cimego,  nahm  bald  eine  für  die  k.  k.  Truppen  günstige 
Wendung,  wobei  auch  die  von  den  Höhen  gegen  die  rechte 
Flanke  und  den  Rücken  des  Feindes  vorrückenden  Abthei- 
lungen der  Halbbrigade  Grünne  sich  fühlbar  zu  machen 
anfingen.  Doch  musste  das  Gefecht   in  Folge   der   mittlerweile 
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eingelangten  telegrafischen  Nachrichten  über  die  Vorrttckung 
der  regulären  italienischen  Armee  in  diesem  Momente  abge- 
brochen werden.  Während  dieses  Gefechtes  gewannen  die  gegen 
Val  Lorina  vorrückenden  Abtheilungen  Garibaldi's  Terrain 
und  bemächtigten  sich  des  Monte  Notta  etc.  Am  17.  wird  auch 
die  von  der  Halbbrigade  Grünne  am  Monte  Giovo  zurück- 
gelassene Abtheilung  zurückgedrängt.  Es  erhielt  nun  am 
18.  Juli  die  Halbbrigade  Grünne  den  Befehl,  sowohl  gegen 
Monte  Giovo,  als  auch  gegen  Monte  Notta  einen  Offensivstoss 
zu  unternehmen.  Dies  war  jedoch  schon  zu  spät,  und  nur  mit 
Mühe  gelangten  die  in  Bewegung  gesetzten  Abtheilungen  auf 
die  Abhänge  der  Monti  Pichea ,  Oro  und  Giumella  zurück. 
Am  19.  Juli  fiel  das  seit  13.  isolirte  und  seit  16.  angegriffene 
Fort  Ampola. 

Am  17.  Abends  hatte  das  Truppen-Comando  die  Nachricht 
von  dem  definitiven  Abmärsche  der  k.  k.  Südarmee  aus  Italien 
an  die  Donau  erhalten.  Es  wurde  nun  in  Folge  der  bereits  am 
16.  erhaltenen  Ermächtigung,  am  18.  der  Landsturm  aufgeboten 
und  weiters  das  7.  Kaiserjäger  -  Bataillon  mobilisirt  und  nach 
Roveredo  ensendet.  Die  Nachricht,  dass  die  italienische  Armee 
in  die  von  der  Südarmee  geräumte  Provinz  einrücke,  daher 
den  östlichen  Theil  der  SiJdgrenze  Tirols  positiv  bedrohe,  so- 
wie andererseits  die  Fortschritte  Garibaldi's  bewogen  das 
Truppen-Commando,  den  am  16.  voreilig  abgebrochenen  Versuch 
nochmals  zu  wiederholen  und  einen  Schlag  gegen  Garibaldi 
zu  versuchen,  bevor  feindliche  Abtheilungen  auf  der  entgegen- 
gesetzten Richtung  anrücken.  Es  sollte  am  21.  diesesmal  in 
den  Judicarien  demonstrativ  vorgegangen,  der  Hauptangriff 
aber  über  den  Rücken  der  Monti  Pichea,  Oro  und  Giumella 
gegen  Bececca  geführt  werden.  Die  Demonstration  blieb  eine 
solche  und  mussten  sich  die  Truppen  zurückziehen,  der  Haupt- 
stoss  führte  zu  dem  glücklichen  Gefechte  bei  Bececca,  mit 
dessen  unmittelbarem  Erfolge  man  sich  jedoch  wegen  der  Ver- 
hältnisse und  wegen  der  üebermacht  begnügen  rausste.  Erst 
durch  die  bei  diesem  Gefechte  gemachten  Gefangenen  erführ 
das  Truppen-Commando  den  Fall  von  Ampola. 

In  den  beiden  nördlichen  Abschnitten  fiel  in  diesen  Tagen 
kein  Gefecht  vor ,  doch  ward  durch  Vorrückung  einer  k.  k. 
Abtheilung  über  Incudine  und  Edolo  constatirt,  dass  schon  am 
16.  die  Val  Camonica  von  den  Freiwilligen  geräumt  worden 
war,  wodurch  das  Truppen-Commando,  nachdem  es  am  22. 
Früh  hievon  Meldung  erhalten  hatte,  in  die  Lage  versetzt  wurde, 
4  Compagnien  vom  Tonale  in  die  Judicarien  zu  ziehen. 

Garibaldi  war  mittlerweile  trotz  der  Gefechte  stetig  vor- 
gerückt ,    am  22.    verlegte    er    seinen  Stab  nach  Condino,  die 
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Truppen  waren  gegen  Cimego ,  der  linke  Flügel  nach  Val 
Furnmo,  der  rechte  gegen  den  Rücken,  welchen  das  Ledro-  und 
Conzeithal  im  Norden  begrenzt,  vorgeschoben.  Während  dieser 
Zeit  näherte  sich  die  Division  Medici  10.000  Mann,  18  Ge- 
schütze der  Val  Sugana.  Schon  am  19.  Juli  stiess  eine  Uhlanen- 
Patrulle  bei  Schio  auf  feindliche  Lancieri  und  constatirte  da- 
selbst die  Anwesenheit  des  Feindes,  und  den  zweiten  von  der 
entgegengesetzten  Richtung  gleichzeitig  auf  Tirol  zu  erwarten- 
den Angriff.  Nach  dena  gegen  Westen  geführten  Schlage  wur- 
den nun  die  Reseservebrigaden  mehr  gegen  Trient  geschoben, 
und  als  am  22.  Major  Pichler  der  anrückenden  Uebermacht 
weichen  musste,  bat  das  Truppen  Commando  erneuert  um  Ver- 
stärkungen, worauf  2  Bataillone  aus  Verona  anlangen,  traf 
aber  gleichzeitig  Massnahmen  zum  allgemeinen  Rückzuge  und 
zur  Räumung  Südtirols. 

Vorher  sollte  jedoch  versucht  werden,  belTrient  Widerstand 
zu  leisten.  Die  taktische  Reserve  in  derVal  Sugana  (Pichler) 
war  mittlerweile  durch  Medici  in  den  Gefechten  bei  Cismon, 
Primolano  und  le  Tezze  am  22.,  am  23.  bei  Borgo,  in  der  Nacht 
vom  23.  bis  zum  24.  bei  Levico  gegen  Pergine  zurückgedrängt 
worden.  Am  23.  werden  nun  die  Reservebrigaden  in  aller  Eile 
nach  Trient  gezogen  und  die  in  der  Südspitze  Tirols  (val  Arsa) 
aufgestellt  gewesenen  Abtheilungen  beordert,  in  die  vai  Sorda  zu 
rücken.  Die  HalbbrigadeHöffern  war  nachStenico,  Halbbrigade 
Griinne  nach  tre  arche  zurückgegangen,  die  Höhen  gegen  das 
Val  Conzei  waren  noch  besetzt,  Tags  darauf  sollten  die  beiden 
Halbbrigaden  über  Molveno  zurückgehen.  Am  24.  wurde  die 
Befestigung  Trients  in  Angriff  genommen.  Pergine  wurde  wegen 
seiner  ungünstigen  Lage  geräumt  und  sofort  vom  Feinde  be- 
setzt. Die  k.  k.  Truppen  bezogen  eine  Aufstellung  auf  den 
Höhen  östlich  Trient.  Abends  erhielt  das  Truppen-Commando 
die  Vei'ständigung,  dass  am  25.  der  Waffenstillstand  beginnen 
sollte  und  dass  hiebei  vereinbart  sei:  dass  die  Armeespitzen  in  der 
gegenwärtigen  Stellung  zu  verbleiben  haben.  Um  den  möglich- 
sten Nutzen  hievon  zu  ziehen  ,  wurde  sofort  die  schleunigste 
Vorrückunj.'^  der  zurückgegangenen  Halbbrigaden  anbefohlen. 
Die  Halbbrigade  Grünne  war  aber  schon  über  Molveno  zu- 
rück, rückte  daher  noch  bis  Mezzolombardo  und  marschierte  am 
nächstenTage  (25.)  nach  Trient.  Halbbrigade  Höffern  war  eben 
noch  im  Marsche  nach  Molveno  ,  sie  kehrte  um  und  rückte 
nach  Stenico  und  Bad  Comano.  Metz  undAlbertini  waren 
densefben  Tag  angewiesen  worden,  sich  auf  dem  Tonale,  resp. 
Stilfser  Joch  zu  behaupten.  Von  Trient  aus  wurde,  eine  Ab- 
theilung (4  Compagnien)  nach  Sopramonte  entsendet,  um  gleich- 
sam die  Verbindung  mit  Höffern  herzustellen.  Vom  Festungs- 
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Commando  Verona  wurden  weitere  Verstärkungen  verlangt. 
Alle  Abtheilungen  waren  beauftragt,  sich  in  ihren  Stellungen 
auf  dasAeusserste  zu  behaupten. 

Arn  25.  Morgens  entspann  sich  ein  Gefecht  bei  Vi^olo, 
da  Abtheilungen  des  Feindes  gegen  Val  Sorda  vorzudringen 
versuchten ;  dieser  Angriff  wurde  abgeschlagen.  Um  3  Uhr 
Nachmittags  wurde  mit  einem  Bersaglieri- Bataillone  gegen 
Roncone  demonstrirt,  während  die  Division  sich  zum  Angriffe 
gegen  die  Val  Sorda  in  Bewegung  setzte,, in  diesem  Momente 
langte  auch  bei  Medici  die  Nachricht  vom  Abschlüsse  des 
Waffenstillstandes  ein,  und  wurden  somit  alle  seine  Truppen 
zurückbeordert.  Es  kam  nun  zu  keinen  Feindseligkeiten  mehr. 

Graribaldi  war  mit  dem  Gros  bis  Creto,  mit  dem  linken 
Flügel  in  das  Val  Daone  und  Val  Fummo,  mit  dem  rechten 
Flügel  bis  Campi  nordöstlich  Riva  vorgedrungen.  Das  Vorgehen 
aus  dem  Ledrotliale  nach  Riva  wurde  ihm  durch  die  k.  k.  Flo- 
tille    verwehrt. 

Die  Waffenruhe  dauerte  bis  2.  August.  Am  31.  Juli 
traf  als  Verstärkung  die  Brigade  Kleu eigen  in  Innsbruck 
ein.  Die  Zeit  der  Waffenruhe  wurde  benützt ,  um  die  Be- 
festigung von  Trient  zu  verstärken  und  im  Fleimser-  und 
Fassathale  geeigneten  Orts  Feldbefestigungen  anzulegen.  Die 
vereinzelten  Landesschützen-Compagnien  wurden  in  8  Batail- 
lone vereiniget,  die  Halbbrigaden  Möraus  und  Grünne  wur- 
den aufgelöst,  dafür  eine  Colonne  Pichler  für  das  Fleimser- 
thal  gebildet  und  sonst  einige  Veränderungen  in  der  Truppen- 
Eintheilung  vorgenommen,  welche  bis  zum  31.  durchgeführt 
waren.  Durch  die  eingelangten  Verstärkungen,  Brigade  Kleud- 
gen  (7  Bataillone,  8  Geschütze)  und  Brigade  Zastavnikovic 
(4  Bataillone),  sowie  durch  die  mobilisirten  Depot-Abthe'luugen 
waren  die  Truppen  Südtirols  auf  19.000  Mann  gestiegen  und 
war  das  Truppen -Commando  in  die  Lage  versetzt,  für  den 
11.  August,  dem  Ablaufe  des  verlängerten  Wafifenstillstandes 
einen  entscheidenden  Schlag  gegen  die  blos  10.000  Mann  starke 
italienische  Division  Meddici  vorzubereiten.  Am  11.  August 
wurde  jedoch  seitens  der  feindlichen  Truppen  die  Räumung 
Südtirols  begonnen  und  folgte  die  Vorrückung  der  österrei- 
chischen Truppen,  lesp.  die  Zurückziehung  der  Halbbrigaden 
Metz  und  Albertini  vom  lombardischen  Boden.  Es  folgte 
hierauf  der  4wöchentliclie  W^affenstillstand  und  dann  der  Friede. 

Innsbruck,  December  1871. 

Steriieck. 
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